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BIBLIOTHECA | 
REGIA 41 
|IMONACENSIS. 


A. 


Abalieniren: antwortet dem einfachen alieni— 
ren, abſpenſtig machen, veraͤußern, en) Verzicht 

auf Etwas thun. 
abandormiren: verlaffen; fahren laſen, z. B. Ge⸗ 
danken; uͤberlaſſen. Ein im Aſſekuranzfache gebraͤuchli— 
ches Wort, ſoviel als: genommene oder auch verun— 
gluͤckte Schiffe und Guͤter an den Affecuranten abtre— 
ten. (Wenn der Befrachter Schiff und Guͤter, die ihm 
verſichert worden find, durch Schiffbruch, Strandung, 
Raub zc. verloren bat, fo muß er den Verluſt feinem 
Aſſeeuranten durd) das Handelsgericht, oder in Erman— 
gelung deſſelben durch einen Notar, mittelſt einer 
foͤrmlichen Aete anzeigen, oder, in der Faufmännijchen 
Sprache andienen laflen, worin er zugleich Jenem 
eröffnet, daß er ihm vie „verlorenen Guter abando« 
nire (abtrete), und nad) überlieferten Beweisurkunden 
von ihm die Bezahlung der in der Polize angegebenen 
Summe begehre). Die Abandonirung verlorener Wars 
ren iſt natürlich nur eine Sormlichfeit, aber nach See— 
geſetzen erforderlich; doch befomn.t die Abandonirung 
einen Gegenfiand, wenn bei einer Haverei oder Ders 
unglüdung eines Schiffes noch Waaren gerettet werden. 
Ubandonırung: ein Act, Fraft deffen ein Kaufmann, 
welcher auf einem Schiffe Waaren har verfichern Taffen, 
den Verluſt des Schiffes dem — anzeigt, und 
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ip die verfi — Waare aͤberlaͤßt, mit der Anforde⸗ 
rung, ihm dieſelbe zu bezahlen. 

Abattuta: im Zeitmaaß, genau abgemeſſen — in der 
Tonkunſt. 

Abbreviat ur: Abkuͤrzung, Schriftkuͤrzung; $. B. en⸗ 
den ſtatt endigen; Athener, ſt. ——— u. — w. 
(und ſo weiter). | 

‚abbreviren: abfürzen, kuͤrzen. 

ABCdarii: geute, welche die Gelehrte, ja ſelbſt die- 
jenigen,, welche auch nur Iefen und fihreiben fonnen, 
verdammen; alfo des Garlfiadts Sefellen; diefer ward 
nicht allein von dem erſten Buchſtaben feines Nahmens 
(Andreas Bodenjtein Carlſtadt Doctor), fondern auch 
wegen veränderter Bebensart, da er nachher einen me 
vorſtellte, ABC darius genannt, 

abconterfeien: abfchildern, abmalen, 

abcopiren: abfchreiden. Auch: copiren. 

Abdication: Abdankung von einem Amte, In der 
Rechtsſprache: Entfagung von Gütern. 

abbisputiren: abfireiten — Einem Etwas. 

Abd-ul-Hamid, aradifch: Diener des. Hochge— 
lobten, d. i. Gottes, Abd ift Diener und El (oder —* 
Hamid, der Hochgelobte (Gepriefene). 

ab executione: mit gerichtlicher gätfe, 
mit Gewalt einen Prozeß anfangen. 

abhorriren: verabfcheuen. | 

ab intestato haeres: Erbe ohne Erbfchaftsver- 

. fügung, nach dem gewöhnlichen Rechte der Verwandt—⸗ 
ſchaft. 

abjudiciren: aberkennen iſt das Allgemeine; ab- 
ſprechen bezieht ſich auf den Spruch des Geſetzes; 
abbilligen bezieht ſich auf die Billigkeit. 

ablactiren: x) Niederdeutſch, ſpenen, eigentlich: 
abſpenen; dies ſtammt vom Angelſaͤchſ. spana, Bruſt, 
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Bruſtwarze/ bei Thieren, das 2) abſaͤugeln — 
in der Gartenkunſt. 

Ablativ: der im Lateiniſchen ste Verhaͤltnißfall. 

Abmarſch: Abzug; abmarſchiren: abnicben, wie 
Kriegsheere, Heerhaufen. 

abnegiren: verſagen, verneinen, abſchlagen. 

aboliren: abſchaffen, aufheben, tilgen. 

Abolition: Abſchaffung. 

Abollagium: das Recht des Lehnsherrn an dent. 
Bienenfchwarm in den Wäldern feineg Lehensträögers, 

abominmable: abſcheulich, verabſcheuungswuͤrdig. 
abominiren: verabſcheuen. 

. Abondance: peberfluf, Heberfchwang, Menge, 

Ubonnent: Unterzeichner, Einzeichner, Borbezahler, 

aborbdiren: 1) anlanden; 2) anreden. 

abrogirem: abfchaffen, aufheben. 

aborfiren: fehlgebären (ummverfen). 

abrumpiren: abbrechen. Ex abrupto, auf ein⸗ 
mal; ploͤtzlich — a und Salt - — iſt eine, — 
Redart. 

absens: abweſend. Sich abfentiren— fich, enter 
nen, wegbegeben. 

abſolut: durchaus, ſchlechterdings, in fih Can f ich) 

z. DB. unmoglich, in aller Hinſicht, z. B. gut. Abs 

ſolute (fünfich beſtehende) Begriffe. Ohne Beziehung, 

im urfprünglichen Zuftande beißt, es auch. | 


- Abfolntion: Losfprechung, Begnadigung, Sünden: 


erlaffung. — Der Beichte folgte die Erlaffung. 
Abfolutorium: Entbindungsurtheil, Entbindungs- 
ſpruch, Entbindungsfchein, Erlaßſchein N 
. in der Ranzelleifnrache). 
abforbiren: einfangen, verfchlingen, erfchöpfen. . 
Abſtemius: cin Enthaltfamer; Weinhafer, Weinver— 
meiden, 
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Ahftinenz: Enthaltfamfeit, Entbehrung.. 

abftract: allgemein, tieffinnig, fein, uͤberſinnlich. 

Abftraction: Abziehungsvermögen; die fich in dem 

Bewußtſeyn verkän iger Weien von felbii einſtellende 
Scheidung, Befeitigung einzelner finnlic en Merk: 
male an: einem Ginnengegenftande, 

Abitractum: ein Gedanke, oder eine “dee durch Abs 
firaetion erhalten, ein allgemeiner Begriff, In ab- 
stracto, in allgemeinen Saͤtzen. 

Abstractum pro Gonereto: eine Eigen« 
fchaft, die man fatt.einer Perfon gebraucht. 

abfirabıren: von Etwas (nicht daran denfen) die 
Hoffnung fahren laſſen. Auch heißt abitvahiren: die 
Kraft der Seele mit Nachdruck auf den zweckmaͤßigſten 
Gegenftand richten, Die Kegeln von Muſtern ab: 
nehmen 

abfirug, (absteuse): dunkel, ſchwerverſtaͤndlich; 
z. B. abſtruſe Mifgenalt, 

abſurd: ungereimt, verkehrt, widerſi ie abgeſchmackt. 

Abſurditaͤt: Ungereimtheit, Widerſinn. 

abundant: reich, reichlich, uͤberfluͤſſig, zberſchwaͤnolich 

abuſiren: Mißbrauch machen, taͤuſchen, hintergehen. 

abusive: mißbraͤuchlich, aus Irrthum. 

Academie: f. Akademie. — 

Acapp ella: oktavenweiſe; bei großen Hornmufifen, 

Accent: der leidenfchaftliche Ton; Betonung der Sylben; 
Fon auf einer Sylbe. Der Accent im Hebräifchen 
bezeichnet Verlängerung. 

acceptabel: (annehmlich) ift diefe Bedingung. 

acceptiren: annehmen, genehmigen einen Vorſchlag, 

Wechſel, der bezahlt werden fol. 

Acceß: Zugang, Zutritt. 

Accefjion: Vermehrung, Zuſatz. 

Acceſſit (das): der Belobungspreis. 

Accessorium: Zubehoͤr, Beiwerk, Beiweſen. 
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 Acciaccatura: Zufammenklang, gleichfam ver— 
fchlungene und vermifchte Tone; oder Anklang, Zufam- 
menfloß nahe an einander liegender Tone, 

Accidens: ı) in der Weltweisheit Etwas, das nicht 

nothwendig zum Wefen einer Sache gehört, Zufällig: 
feit, zufällige Eigenfchaft; =) Einfunft, die nicht zum 
fiehenden Gehalt gehart, Arrnengefahe Par accident, 
zufaͤlliger Weiſe. 

Accidentien: zufaͤllige ne Nebengefaͤlle. 

Acciſe*“): Abgabe von Waaren und Lebensmitteln; die 
Abgabe die von der Confumtion entrichtet wird, und 
die der Conſument in letzter Analyfe, es fei unmittel- 
bar oder mittelbar, als Reftitution des Vorfchuffes, dem 
Berfäufer zahlt. Häufig kann der Fall eintreffen, daß 
im Thore zu gleicher Zeit Accife und Zoll erhoben * | 

Acclamation: Zuruf, 

Accommodation: Anbeguemung) an jidifche 200 
logie. CHerablaffung) zum gemeinen Mann. 

AYccommodemenf? die Bedienung, dag Bequemen, 
die Ausgleichung, Uebereinkunft. 

accommodiren: bedienen, ſich bequemen, PER, 
machen; fich vergleichen; — fräufeln die Haare, 

Accompagnement: Begleitung — in der Mufif, 

accompagniren: —— Geſellſchaft leiſten; in 
der Muſik: mitſpielen. 

Accord: der Vergleich, Vertrag — Ergebung 
einer Feſtung; Vollklang in der Muſik. 

accordiren: bewilligen, zugeſtehen; ſich ergeben, aus- 


) Der wahre Urſprung des Nahmens iſt von Assisia, ein 
Landtag, Gerichtstag. Sol!che Verſammlungen hatfen den Zweck, 
Maaß und Gewicht zu ordnen, die Beſchaffenheit und Preiſe 
der Lebensmittel zu beitimmen; alfo wurde auch die verordnete 
Abgabe von Brot, Wein ꝛc. assisae oder assisiae genennet. 
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machen, verdingen; ſich vergleichen; zu einander paſſen; 
anklingen, zuklingen. | 

accouchiren: niederfommen, in die Wochen kommen. 

accrebifiren: in hohes Anfehen bringen; beglaubi— 
gen. Der bier accreditirte Minifter heißt: der von 
feinem Hofe bieher gefchickte, 

accreſciren: zumachen, zunehmen, fich — 


accrochiren (ſpr. akkroſchiren, das ſch aber ganz 
gelinde): ſich an Etwas ſtoßen; an Etwas liegen, z. B. 
„Hier hakt es noch!“ — 

accumuliren: aufhaͤufen, zuſammenhaͤufen. 

accurat: genau, eben, richtig, fleißig, bedachtſam, 
puͤnktlich., 

Accurate ffe: Genaubeit, Richtigfeit, Ordnungsliebe. 

Accuſativr der 4te Verhaͤltnißfall, z. B. mich. | 

acquiefeirem: ſich beruhigen, zufrieden feyn — mit 
Etwas, | 

‚ aequıriren: erwerben, anfaufen, Etwas an fich brin- 

gen. Modus aquirendi: Erwerb- Art, Erwerb. 

Acquiſition: Erwerd Befit, Erlangniß, Errungen- 
schaft. 

Act: Wirfung, —— 

Acten: Gerichtsverhandlungen bei Prozeſſen. Anfäng- 
lich wurden die Prozeſſe deutſch, nachgehends lateiniſch 
gefuͤhret. Der Name Acten wurde aber feit 1495 bei— 
behalten, Man Eonnte fie wohl auch Berhandlungs- 
befte nennen, 

Acteur (lies Aktoͤr): der Etwas voritellt, ein Schauſpieler. 

Actie: Summe, oder auch Handſchein über eine 
Summe, die in einer Handelsgefellfchaft angelegt wird, 
Mit diefen Scheinen (Uetien) wird insgemein wieder 
Handel getrieben, indem der wahrfcheinliche Gewinn 
der Handelsgefellfihaft, den Werth derfelden bald erho- 
bet, bald vermindert, 

Acti ou: mHandlung; 2) Gefecht; 3) Gebaͤrdenſprache; 
4) Klage, Daher: actioniren, gerichtlich belangen. 


& 


* 


Ba. | = | 
Actioniſt: eigentlich Einer der handeln macht. Ac— 


g 


tioniften: "Menfchen, die durch Zufammenfluß einer 
Geldfumme fich zur Aufrechthaltung und Gewinnthei— 
lung, zur Einrichtung einer Unternehmung des Thea- 
ters verpflichten, 

activ: thätig, gefchäftig, betriebſam, ſtrebſam. 

active Form: wirkentliche Bildungsart. 

Activitaͤt: Thaͤtigkeit, Betriebſamkeit ic. 

Activ-Handel: wenn ein Volk den Ueberfluß ſei— 
ner natuͤrlichen Guͤter mit Vortheil an ein anderes ver— 
handelt. (Baffiv-Handel, wenn ein Volk den 
Ueberfluß feiner Natur- Erzeugniffe, auch fein Geld für 
frenide Waaren in fremde Länder laͤßt, und dabei 
verlieret). R 

Activ-Schulden: ausfichende Schulden, die mie 
ein Anderer ſchuldig iſt (Paffiv- Schulden, welche 
ich einem Andern fchuldig bin), x ’ 

Yctuariuß: Gerichtsfchreiber, Verfaſſer, Einträger 
(Regiftrator) der Acten; Eigenname eines zwiſchen dem 
ı2ten und ı3ten Jahrh. lebenden griechifchen Arztes, ” 

Actus: Handlung, Wirkung; Aufzug — Beim Tone 
fpiel nicht anwendbar, weil bier fein Vorhang nieders 
gelaſſen und aufgezogen wird, 

Actus ministeriales: Amtsverrichtungen, die 
nur cin ordinirter Geiſtlicher Deligionsiehrer) ausüben 
darf, z. B. Trauen. 

Actus oratorius (scholasticus); Rede— 
übung (Schuffeierlichkeit), 


Adagio: gemach, Citalienifh), eine Bewegung mu⸗ 
ſikaliſcher Stuͤcke. | 

adäquat: angemeffen, paſſend, vollſtaͤndig. 

adaͤquiren: abgleichen, anvaffen. 

ad deliberandum: in weitere Ueberlegung) 
‚nehmen. Ad absurdum bringen: zeigen, daß bie 

Behauptung des Gegners ungereimt und lächerlich fei. 
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adinterim: eine Zeitlang, einfiweilen, bis auf 
weitere Nachricht. 

addiren: zulegen, hinzuthun, zufammenvechnen, zus 
fammenziehen. 

Addition: Zulage, Zufammenfehen der Zahlen. 

additionelle: (nachträgliche) Artikel zu dem Allianz 
Sractat (Berbindungsvergleich) fehen. | 

Adept: fol einen Wundermann, d. i, einen Menfchen 
bezeichnen, der das Goldmachen verficht, den Stein der 
Reifen beſitzt, und andere Dinge zu verfichen vorgiebt, 
welche der fehlichte Menfchenverfiand unter bie Undinge 
rechnet. 

adhäriren: anhangen, anfleben; z. B. die Electejie 
tät adhaͤrirk dem Glafe 

Adhaͤſion: Anziehung der Oberfläche. 

Adiaphora: jittliche aleichgültige Dinge, die nicht 
für fündlich Fonnen gehalten werden, 5. B. Tanzen. 

Adiaphoriſten: (unter den Wiedertaͤufern) — hielten 

die Kindertaufe, den Eid, die Verwaltung weltlicher 
Aemter, „bie aͤußerliche Predigt des goͤttlichen Wortes, 
den Gebrauch der Sacramente, das Glaubensbekennt-⸗ 
niß u. dgl. für Mitteldinge, unter dem DBorwande, 
der Geift erfege den Mangel der äußeren Dinge, und 
Niemand muͤſſe des Glaubens wegen, wie fie wähnten, 
in Gefahr des Lebens laufen. 

Adjectiv: Eigenfchaftswort, Die: Adjective feht man 
1) hinter gewiſſe Verba (Zeitworte); z. B. der Garten 
iſt groß. Dieß iſt ein bedingloſes Eigenſchafto— 
wort — im erſten urſprunglichen Zuſtande, ‚oder 
2) unmittelbar vor einem Hauptworte ohne ein Zeit— 
wort: ein großer Mann; die beſte Art. — Dieſe Ad⸗ 
jeetive ſind zuſammengeſetzte. 

Adieu! Gott befohlen! Lebewohl! | 

Adjunct:; Zugegebener, Zugeordneter; — auf Univer⸗ 
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ſitaͤten Lehrgehuͤffe. Eigentlich zwei Begriffe: Ge» 
huͤlfe und beſtimmter Nachfolger. 

Adjunctum: — Beilage, das Beigefügte, bie 
Beifchrift. 

Adjunctur: Folgerbuͤlfamt, Nachfolge. 

adjuſtiren: einrichten, zu rechte (gleich) machen, ab⸗ 
gleichen; die Rechnung abmachen; ſeinen Anzug in 
Ordnung bringen. — Adjuſtir-Wage: Abgleichungs⸗ 
wage. / | 

Adjutant: ein Offizier, der dem General oder Ober- 
ſten beim Dienfie hilft; Dienfigehülfe, 

Adjuto: Huͤlfe, Beiſtand. 

ad marginem nofiren: Etwas auf dem Rande 
anmcerfen, 

Adminiſtration: —— Adminiſtratio— 
nen: handaͤrztliche Operationen (Verrichtungen). 

Adminiſtrator: Verwalter. 

adminiſtriren: verwalten, z. B. ein Gut. 

Admiral: Oberbefehlshaber einer Flotte; Flotten⸗ 
fuͤhrer. 

Admiralitaͤt: Seerath. 

Admiration: Bewunderung; — ——— her 
wundern. 

Admifjfions Zulaffung, Zutritt. 

admittiren?z gulaffen. 

admodiiren: pachten, | 

admoniren: erinnern, surechtiveifen, mahnen. 

Admonition: Erinnerung; im härtern Sinne: Wei— 
fung. | : 

ad notam nehmen: fich Etwas merken; — fich 
. Etwas hinter das Ohr fchreiben, Die letzte Redens⸗ 
art iſt niedrig.) 

ad oculuwm demonfriren: fonnenflar be- 

weifen, 
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abonicirem fich: — fich zum Adonis hͤbſch machen, 
ſich putzen; fich verniedlichen — ſchniegeln. 

Adoption: Annahme an Kindes Statt; adoptiren: 
an Kindes Statt annehmen. Adoptirte: Kuͤrſoͤhne, 
vom altd. kuren, kuͤren, d. i. wählen, 

Adora tion: Anbetung, Verehrung. 

adoriren: anbeten. 

adouciren: mildern, ſaͤnftigen. | 

ad referendum nehmen: Etwas zum 1 Bericht 
annehmen. 

Adreffe: Gewandtheit, Behendigkeit; Aufſchrift; — 

Nachweiſung; Bittſchrift, Dankſchrift. Adreſſe an 
Jemanden haben: einen Empfehlungsbrief an Jeman« 
den haben, ihm empfohlen feyn, 

adreffiren: (überfchicken) Briefe, Pakete an Einen; 
an Jemanden weifen. Adreffire (Mende) Dich an - 
Ihn ſelbſt! — Adref-Kalender: Nachweiſebuch. 

Adreß— -Comtoir: Nachweiſeanſtalt. 

a drittura: gerade zu (die naͤchſte Strafe). In der 
aͤltern Kaufmannsſprache gebräuchlich. 

adroit: (adrettim Deutſchen geſprochen): geſchickt, ge— 

ſchmeidig, gewandt; drall (ein gutes niederdeutſches Wort), 

adſtringiren: verbinden, zuſammenziehen. 

advenant: nach advenant, tie es die Umſtaͤnde 
zulaſſen; nach Umſtaͤnden (Verhaͤltniß); verhältniß: 
mäßig. 

Advent: Zukunft, Iufunftzeit. Bier Abvent- Sonntage 
vor dem Felle der Geburt Chrifti, 

Adverbien: umſtandsworte, die das Verbum (Zeit- 
word) unmittelbar befiimmen, oder bei demfelben fichen; 
Zeichen, um die Verhältniffe der Handlungen und des 
Leidens kurz auszudruͤcken. ———— iſt davon die 
Einzahl. 

Advocat: Anwalt, Sachführer, Advocatus, Ad- 
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vocatia, Vaut, Voigt, —— Schubboigter 

haben mancherlei Bedeutungen. Advocatia subli- 

mis territorialis, Landeshoheit, oder Obervoigtei. 

Die Häupter, welche in. den Näthen (großen und klei— 

nen) in Bern den DVorfik haben, heißen Avoyers, 

von Advocatus, Schultheif, vor Scultetus. 
advociren: Rechtshaͤndel führen, | 

Aegide (die): der Schild der Minerva und des Jupiters. 

Aemulation: Wetteifer, Nacheifer. 

aenigmatiſch: raͤthſelhaft. 

aequal: gleich — in der Groͤßenlehre. 

Aequator: Mittellinie, Theilungslinie, Mittelkreis; Linie, 
die auf der Darſtellung unſrer Erde eben fo weit vom‘ 
Nord- als Suͤdpol entfernt (go° von jedem Pol) und 
die Oberfläche des Globus in die nordliche und ſuͤdliche 
Haͤlfte theilt. 

Aequilibriſt: Gleichgewichtler, Schwebefüniiler. 

Aequilibrium:Ebengewicht; Gewichtsgleiche. 

aequinoctial: ebennaͤchtig (Provinzialwort im 
Hohenlohiſchen) — verdient in die allgemeine Sprache 
aufgenommen zu werden; ebennaͤchtlich. 

. Yequinoctium; Nachtgleiche. 

aequipariren: vergleichen. 

Aequitaͤt: Billigkeit. 

Aequivalent: Erſatz, Entſchaͤdigung; gleichmaͤßiges 
Entgeld; Verguͤtigung; eine Sache, die eben ſo viel 
werth iſt, als eine andere, 

ae quivoc: zweidentig.. 

Aequivocation: Zweideutigkeit, Zweideutelei. 

Aerarium: Geldvorrath, oͤffentlicher Schatz; Kirchen⸗ 

ſchatz; Caſſe, Schatzkammer. 

Aeronaut (Adronaut): ein Luftſchiffer. 
Adrostät: Luftball; Luftſchwimmer. 
Aeroſtatik: Luftfahrtskunde, Luftſchwebekunſt. 


— 
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aeroſtatiſche Verſuche: Verſuche in der Baft- 
ſchwebekunſt. 


Aeſthetik: Geſchmackslehre — von dem, was wirklich 


ſchoͤn iſt. Ein aͤſthetiſches Gefuͤhl iſt ſoviel als 
Schoͤnheitsſinnz allgemein gefaͤlliger Sinn. 
Aeſtum: Achtung, Hochſchaͤtzung; Anſehen. 
Aeſtim ation: Séhaͤtzung. | 
aeſtimiren: fchäken, hochhalten. 


Aether: die Oberluft; die feinſte Fluͤſſigkeit im Pre 


melsraume; der Himmel; — —— ch: heiter; 
himmliſch. 
affabel: geſpraͤchig, leutſelig, freundlich im Reden. 


Akkaire (ſprich: Afaͤhr): Geſchaͤft, Handel, Vorfall; 


Scharmuͤtzel; eine Streitſache. 
Affect: Gefuͤhlsſtimmung, Gemuͤthsbewegung. 
Affectation: gezwungenes Betragen, Ziererei, Gezier. 
Affection: Gewogenheit, Zuneigung, Woblwollen. 
Affectionen: 1) alles in dem "Wefen eines Dinges 
Gegrundete; — alle einem Begriffe beitändig- anhaf— 
tende Merfmahle; 2) Begierden, deren Gegenftand das 
Wohlſeyn oder Hebelfenn eines lebenden Weſens unfer 
Selbſt, oder anderer Mefen unferer Art üft. 


af fectionirt: geneigt, gewogen, z. B. ein Koͤnig ſei— 


nem Unterthan. 

affectiren: ſich zieren. Das Affectiren der Dich 
ter dürfte noch nicht gangentbehrlich feyn; vorftellen, 
ſich ftellen; pralen, zur Scheu fragen, mit Etwas 
prunfen; erfünfteln, vorgeben. 

Affettucho in der Tonfunft: mit Wärme, a; 
leidenfchaftlich. — Das erſte Wort ift italienifch. 

affihiren: anfügen; anfleben, voffentlich anfchlagen, 
aushangen, z. B. einen Schaufpielzettel, ein Schild. | 


afficiren: berühren, rühren; angreifen; flimmen; be⸗ 


trüben. 
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affigiren! anfchlagen, — nie affihiren), 

Affinität: Berwandtfchaft. 

uff irmation: Behauptung, Bejahung. | 

affirmati iv: bejahend, beiahungsweie, hetrſtiannee 
weiſe. 

affi irmiren: behaupten, bejahen; bewähren, erhärten, 
befräftigen, | 

affligirenz, kraͤnken, betrüben, befümmern, nieder: | 
fchlagen. 

Affluenz: Zufluß, Zuſtrom. 

Affront: Beſchimpfung, Beleidigung. 

affrontiren:' ſtark beſchimpfenz Einem die Stirn 
bieten; troßen z. B. der Gefahr. 

a ffroͤs (franz. affreux, geſpr. afroͤh): ſchrecklich, ab⸗ 
ſcheulich. 

Aga: ein türfifches Wort, r) urſpruͤnglich: ein Be- 
fehlshaberfiab, jetst aber: ein Befehlshaber; 2) ein ' 
Verfchnittener, in fo fern er die Oberaufficht in dem 
Serail bat. Die Türken haben dieſes Wort von den 
Mungalen und Chovafmiern befommen, | 

Agenda: das Thun. 

Agende: Kirchenvorfchrift; Kiechenamtbuch. 

Agent: Gefchäftsbeforger, der die Angelegenheiten eines 
Fürsten an einem fremden Hofe beachtet und verwaltet; 
Sachwalter; Gefchäftsträger, 

aggratiiren: heanadigen, Jus —— —— Be⸗ 
gnadigungsrecht. 

aggraviren: beſchweren, ſchwer (beſchwerlich) machen. 

Aggregat (das): ein Gehaͤufe, Angehaͤufe, Gehaͤufel; 
eine Menge rhapſodiſcher (abgeriſſener, ummſammen⸗ 
haͤngender) Kenntniſſe, Einfaͤlle. 

Aggregation: Anhänfung, Handlung des Anhäufens. 

- aggregirter: (auf Anmwartfchaft geſetzter) Offizier, _ 

Agio: Aufgeld, Aufwechfel, Zulage, 
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Agiotage (Ahichistafhe — aber die beiden ſche nur 
gelinde ausgeſprochen): Handel mit Aufwechſel. 

Agioteur (Ihſchiothoͤr gefor.): Wechſelwucherer. 

agiren: handeln, wirken, verfahren; vorſtellen, ſpie— 
len als Schauſpieler; gerichtlich belangen; ſich bewegen, 
gegen ; Feinde agiren, (d. i Bewegungen machen); trei> 
ben. m alltäglichen eben ift der Ausdruck gewoͤhn⸗ 
lich: „Wie Der Menſch agirt!“ — Was er fuͤr 
einen Laͤrm macht! welcher platten Urſprungs und kein 
Lobſpruch iſt. — Verhoͤhnen druͤckt dieſes Wort auch 
noch aus. 

Agnat: Verwandter vaterlicher Linie (Seite); ehemals 
Schwertmage, von Mage, d. i. Verwandte und 
Schwert, welches das ſchwerttragende männliche Ge 

ſchlecht bezeichnete. (Spillmage iſt weiblich.) 

agnoſciren: erkennen, anerkennen. 

Agon, Agonie: Todeskampf, Todesangſt. In agone 
(in den letzten Zügen) liegen; agoniſiren. 

-Agraffer: Greifhafen, Hafenfpange, 

agrarifche: (Uecertheilung betreffende) Geſetze. 

agreiren (a⸗gre-iren) gern annehmen, genehmigen. 

Agrement (Agrement, fpr, Agremang): große Anz 
nehmlichfeit, Zieblichfeit, was man gern hat. 

Air (lies Aehr): Art und Weife, (Miene) Gebärde, Aus- 
fehen, Sich ein Air (vornehmes Anfehen) geben. Der 
Ausdruck des Prof. Garve: „buͤrgerliches Air‘ 
iit fchwanfend. Dies Tann, wenn es blos die Hnfunde 
der Hoffitten bezeichnen fol, auch fehr vielen Edelleu— 
ten in bürgerlichen Bedienungen vollends * dem 
Lande zugeſchrieben werden. 

Aise (ſpr. Mehfe): Wohlbehagen. In feinem Aise (in 
feiner Freude oder Behaglichkeit, Bequemlichkeit) feyn. 

ajourniren: die Funftige Sitzung befliimmen, aus⸗ 


fegen, | | 
ajuſti⸗ 


A 
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ajuftiren: r) berichtigen, ein Gewicht, =) anpaffen 
einen Dedel auf ein Gefäß, 3) in Ordnung bringen, 
(fich) zurecht machen, anſchicken, putzen. 
Yfademie: Vildungsanftalt; Erziehungsanftalt; Hoch⸗ 
ſchule; — Kuͤnſtlerverein; Gelebrtenverein; Uns 
terſuchgeſellſchaft. Man vergl, Univerfität. 


afflımatıfiren (ſich): von Gewaͤchſen die fih an 


den Himmelsfirich gewöhnen, denen die, Verſetzung 
in ein anderes Klima nicht fchadet, 

akkouchtren (ſpr. afuichiren — dag ſch aber gelinde 
gefpr.); niederfommen, entbunden werden, Das Haupt⸗ 
wort: Accouchement (Nfufchemang gefprochen): 
Niederfunft und Entbindung einer Wochnerin, Kindbete 
terin, — Accoucheur (Atufahobr): Geburtshelfer. | 
atturatf Alturatefie: ſ. accurat, Accura⸗ 
teſſe. 

afroamatifch (wit allen Unterfcheidungen und Bee 
fiimmungen des Syſtems) fchreiben. Afroamatifche 
Bircher fonnen ohne mündliche Auslegung nicht ver— 
flanden werden, 

Akt, Aktus cveral, Artus): Aufug eines Schaue 
ſpiels; Hauptabfchnitt, Abtheilung eines Bühnentuds.— — 
Defentliche Redeuͤbung auf Schulen (Hr. Sampe fegt 

dafuͤr: Redefeierlichfeit), | 

Akuſtik: Geboͤrlehre, Klanglebre M. 

Akuſtikon: Hoͤbrrohr. 


9 Dieſes Wort für Akademie der Wiſſenſchaften iſt in 
der Dichrfunft wohl gut, aber in der ungebundenen Rede zu 
ſteif. (Ratter-Akad emie ift kin Zwitterwort ). 


“r) Die Akuſtik, bearbeitet von E. Flor. Friedr. Chladni 
der Philoſophie und Rechte Doctor. — Leipz. bei Breitkopf und 
Härtel 1802. 4. Mit 12 Kupfertofein; 4 Rthlr. Ein verdiene ' 
liches Werk. | 

a | B 
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ala mode, alamodiſch: nah dem Brauch. 
Das Wort verheutigt ift nicht wohlklingend.) 

Alarm: Lärm, Unruhe. | 

alarmiren: in Lärm ſetzen, aufſchrecken, auflärmen; 

beunrubigen. | 
alart> (eigentlih alerte, alert, Lärm fchlagend) 
burtig wach, munter, ruͤſtig, aufgewedt. 

Albianer oder Albigenfer: eine fehrmärmerifche: 
Glaubensyartei, im ı3ten Zahıb., die. mit den Wier 
dertaͤufern gleich lehrten. Die myſtiſche Theologie gab 
ihnen den Grund, darauf fie ihre Lehren mit manichaͤi⸗ 
ſchen und origeniſtiſchen Steinen auffuͤhrten. 

Albion: (auf bi liegt der Ton) von dem ſchottiſchen 
oder galifchen Worte Alba (d. i. eine Bergfette), wo— 
von noch ein Theil von Schottland Allibaun, das 
hohe gebirgige Land genannt wird. 

‚Album: Stammbuch; (die) Matrikel. Im albis: 
vob, ungebunden (von Büchern). 

Albus: Weißpfennig, eine rheinifche Münze. | 

Alcade: in Spanien, überhaupt jede obrigfeitliche Per- 

fon, bobe ſowohl als niedere, bis sum Dorfſchulzen 
(Schultheiß) herab. 

Alcali, Alkali: Laugenſalz (Potaſche). Die Mehr 

zahl: Alkalien. | 

Alchymie (Alhemie): Goldmacherfunf; eine 
ſehr flreitige Kunft! — Scheiden und Mifchen lehret 
die gemeine Scheidekunſt; aber fo fein gu fcheiden und 
zu mifchen, als es in ber Alchymie erfordert wird, lehrt 
ung die gewöhnliche Chymie nicht. 2 

Alchymiſt: Goldmacher, höherer Scheidefünftler. 

Alcohol, Alcool: ein arabifches Wort — fo viel als; 
unbetaftbar, feines Bulver; aleoholifirter Weingeiſt, 
von allen ‚noch übrigen waͤſſerigen Theilen gereinigt. 
Der Gehalt des Alcohols (Geiſtes) Tann nur durd) 
Deftilation des Bieres a0, erforſchet werden, 
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Alcoran, richtiger Koran, geſpr. Korän, oder 
Kor'aân, auch Quorän: das Geſetzbuch der Türken. 
Durch den Koran befanen Sprache und Schrift eine 
Art Allgemeinheit in den Morgenländern. 
Alcobe, (der). Sp fprechen es die Araber zum Theil 
aus. Eigentlich fchreiben fie es: Alcoba, d. i. ein 
Gewölbe oder eine Kammer; bei uns bedeutet eg 
einen befondern Ort bei einer Stube, wo ein Bett fies 
bet; — ein fleines Schlafgemach, 2 


u 


Alsfrefco Malerei: Malerei auf noch friſchen und 
naffen Kalk, wozu Waſſerfarben gebraucht werden, Die- 
Malerei dauert fo lange, bis der Kalk abfaͤllt. — | 

Algebra: eine Miffenfchaft, welche eigentl’ch nur ma— 
thematifche Aufgaben um der feichtern Meberficht willen 
durch, allaemrine Zeichen ausdruͤckt und auflöfet. Alto: 

 Zeichenrehnung, Wie Hr. Büria fehtz — oder 
Gleichungslehre. Für die Algebra, eine arabi« 
fche Benennung (foviel als Wandlung oder Ridführung 
der Theile auf das Ganze) it fein veränderter Nahme 
in irgend einer Sprache erfunden, aufer in der hollaͤn- 
difchen, mo man fie Stel-Konst, und ihre Regeln 
die Stel- Regeln nennt. Was die Griehen von 

dem 4ten Jahrh. an, und nachher die Araber im der- 
ſelben tharen, it kaum der evite Anfang. Fibannacei, 
gemeinigl, Keonhard von Pifa, hat mit dem Ende 
des ıoten Jahrh. die Rechenkunſt, nebit den erften An— 
‚fangsgründen der Algebra, oder auch der Arithmetica 
speciosa ıd, i. des Gebrauchs der Buchitaben zum Rech— 
nen‘ von Bugia in Afrifa nach Europa gebracht; 
allein eg ward nicht bemerft. Keine von feinen Schrife 
ten iſt gedrudt, — Chriſtoph Rudolph aus Tauer 
in Schlefien fchrieb 1524 zu Wien 8. die erſte deut— 
ſche Algebra, unter dem Titel: Regel Coß; ver- 
muthlich vom talientichen chosa. Die Eingeweibeten 
in diefer Kunſt bezeichneten die unbefannten Größen 
| B 2 | \ 
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durch Rx. oder O⸗wovon das Erite ſoviel als Res oder 
Radix (Wurzel) anzeigen follte: die befannten Größen 
druͤckten fie aber geradezu durch Zahlen aus. 
alibi: anderswo — als Sachwort; z. B. das: Alibi 
beweifen, d. i. beweifen, daß er abwefend war, feine 
Abwefenheit von dem Orte des Verbrechens, 
alieniren: verdufern, entäufern, entwenden. Das 
Hauptwort iſt Alienation. F 
Alimentation: Einähtung, Verpflegung, Unterhalt. 
Alimente: Nahrungsmittel, Naͤhrmittel. Ze 
Alkohol: f. Alcobol, u 
Allee: Lufigeng (zum Luſtwandeln); Baumgang; — 
Schlennermeg, Schlendergang. Niederdeutſch). 
Allegation:. Anführung einer Stelle, | 
Allegatum: eine angeführte Stelle. Die Mehrzahl 
ift Allegata. | 
-allegiren (eitiren): anführen Stellen zum Beweife, 
zur Erläuterung. | 
. Allegorie: finnbildliche Vorftelung; Sinnbilderei. 
“ gllegorifch: bildlich, verblumt. Allegoriſche 
Ausdruͤcke z. B. „Die Schale Fann nur bitter feyn; 
‚ Der Kern iſts ficher nicht 7 — ‚‚ Diefe junge Pflanze, 
getränkt mit dem Thau des Himmels, trug herrliche 
Früchte, HU au 
allegorifiren: finnbildern, — die Allegorie gebran- 
chen, in Fabeln, Räthfeln, Gleichnißteden. Das Alle— 
goriſiren unter den Juden ſcheint eine Ausgeburt 
religioͤſer Schwaͤrmerei zu ſeyn, welche mit halb philo⸗ 
ſophiſcher Aufklärung gefärbt, der Regel einer richtigen 
Auslegung unfundig war. Gie überfpringt die fchmale 
Gränzlinie, welche den Fanatismus von dem tieffinnie 
gen, aber doch vernünftigen Nachdenken ſcheidet. 
Allegro: lebhaft — in der Mufif,. , - 
Alliance (fpr, Aliance), Allianz: Buͤndniß, Ver⸗ 
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bindung zweier Mächte: of: und Defenfiv- Alliance: 
Schutz⸗ und Trutz⸗Buͤndniß). 

Alligation: Zuſatz (von ſchlechten Metallen). Ä 
Alliirten (die): Bundesgenoffen, Verbuͤndete, Bun⸗ 

desvermandte, z. B. Städte, 

Alliteration. In den Werfen der iständifchen 

Dichter hat Olaus Wormiua eine von dem 136 
DVersarten entdeckt, nämlich die Alliteration, daß 
die Verfe fich von der Brofa blos dadurch unterfcheiden, 
daß derfelbe Buchftabe in jeder Zeile dreimal vorfommt. 
Diefe feltfame Einrichtung war wohl von den norbifchen 
Sfalden den Dänen mitgetheilt, und durch diefe nach 
England gekommen, 

Allodial-Guüter: vererbbare Güter, Cigengüter, 
die man nicht vom Landesheren zum Lehen bat. 

Allodium: ein eigenerblihes Gut; von all, d. i. 
gang, jeder,. und ode, ein Gut. Alſo ein Gut, das 
dem Beſitzer eigenthuͤmlich if; Freigut, welches ohne 
Rebenspflicht beſeſſen wird. — Ode hieß bei den alten 
Deutfchen ein Gut, . das lange Zeit bei der Familie 
gerwefen war. (Dies fiebt man. aus dem Worte: 
Kleinod), 

AllongesPerrücde: eine lange) Lockenperruͤcke. 

Allons! fort, hurtig, munter! 

Allotria: (Mebendinge, wicht zum Zweck dienliche 
Dinge, Beiwerke) auskramen, anbringen. 
| alludiren: anfpielen, zielen. 

Allufionz Anſpielung. 

Almanach): eine Benennung, mit welcher in Srant- 
reich, und vielen europdifchen Ländern, ſelbſt in vielen 
Drten Deutfchlande zum Andenfen deg Guinclan 
ein Kalender beehrt wird. Etwan in der Mitte des 
3ten Jahrhunderts nach chriftl, Zeitrechnung regierte 
über Armoritum; das in der Folge Klein-Bretagne ge 
nannt wurde, der König Lusbras; unter feiner Regie 
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rung lebte ein Mönch Guinelan, der durch feine Ge- 
lebrfamfeit, ° (die im Leſen, Schreiben und. ein wenig 
Sternfunde damals beitand), fich vor allen Andern be— 
ruͤhmt gemacht hatte. Er hatte es zu feinem Gefchäft 
gemacht, jährlich ein Fleines Buch von dem Laufe der. 
Sonne und des Mondes herausjugeben und es durd) 
mehr :alg 50 Abſchreiber ausbreiten zu laffen. Es war 
in der celtifchen, der einzigen in Armorikum ge— 
bräuchlichen Sprache: betitelt: Diagon al Manach 
Guinclan, d. i, Vorheifagungen des Moͤnchs Guin— 

elan). Kurzer nannte man biefeg, Bud: al Manach 
(des Monchs). 

Alpha (daß): der erſte griechifche Buchſtabe, fo wie bei 
uns dag A. — Alpha privativum: das griechifche 
Derneinungs- A, fo wie das deutfche un, 5. B. unbe- 
fimmt; griech. a- oristos. 

Alphabet: das ABC, die Buchftabenfolge, 

Altan: aus dem Stalienifchen: eine Hochſicht; — 
ein Söller, wie ein hoher Altar auf einem Ge— 
baude mit einer Gallerie; (Aerker, von arcora). 
Balcon iſt eine Höhe.über dem Dache, die oben frei 
und unbededt, thurmartig iſt. 

Alteration: Scred, Aerger, Verdruß, Wallung, 
Beſtuͤrzung. | 

alterıren: erſchrecken, (ich alteriren) hitzig werden, 
ſich aͤrgern. 

Alternation: Abwechſelung, Veraͤnderung ins Schlim⸗ 

mere. 

alternativ: Eins um das Andere, abwechſelnd. 

alterniren: abwechſeln; — abwechſelnd — mit 
andern Schauſpielern im Rollenfache. 

Alterum tantum: noch einmal fo hoch viel), 
alfo das Doppelte oder Zweifache, 

Altesse: Hoheit. | 
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Altiora: pöpere Sachen. 

Alumnus: Naͤhrling; Zögling, der Tifch und. Alles 
frei hat. — In der Mehrzahl: ———— oder auch 
Alumnen. 

Amalgama: Quikbrei (ein Gemiſch aus Metall und 
Queckſilber). 

Amalgamation: Verquikung/ Verbindung der Mes 
talle mit Duedfilber, 

‚amalgamiren:- verguifen, anquiken, verfchiedene 
Metalle mit einander vermiſchen. — Die Nedensart: 
„amalgamirt mit dem Gehalt der Schriften’ fins 
det wohl Bla. 

Amant: der Siebhaber, Geliebte. (Dem altd, Worte 
Buhle Flebte der Nebenbegriff unreiner Liebe an; aber 
fpäterhin nur, früher wohl nicht; denn damals hieß es, 
ein. rechtmaͤßiger Liebhaber, und weibl, eine rechtmäßige 
Geliebte). 

Amanuenſis: ein Schreibgehuͤlfe, Schreibhelfer. 

Amarant: Sammetblume, Tauſendſchon; nach ber 
Briechifchen: unverwelflich. | 

Amaſia: Geliebte, Buhlin. 

Ymazone: ein Mann- und Heldenweib. 

Ambages (lat.): nmſchweife. (Auf ba liegt der 
Ton). 

Ambaſſade: Sefandtfchaft, K 

Ambassadeur (die Iehte Sylbe doͤhr geſprochen): 
Staatsbote, Botſchafter, — (Altdeutfch: ein 
Ambacht). | | 

Ambe (die): ein Imeitreffer in der Rotterie. — Auch 
ein Werkzeug zum Herſtellen eines ausgefallenen Armes. 

ambigiren: fchwanfen, zweifeln, - 

ambigue: zweideutig, zweideutelnd. 

Ambiguitaͤt: Zweideutigkeit. 

ambiren: ſich bewerben um ein Amt, Etwas ſuchen, 

nach Etwar trachten | 
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Ambition: Ehrgefühl, Ehrliebe; Eprbegierde, Ehr⸗ 
ſucht. 

ambitids: ehrliebend. 

U mbrar woahrfcheinlich ein Hark von —— 
Blumen in warmen Laͤndern, welcher von gewiſſen In-⸗ 
ſeeten erſt verarbeitet wird. Der graue Ambra ge 
hoͤrt ins Thierreich. 

- Ambrometer: der Schneemeſſer. 

Ambroſia (die): Hinmelsbrot, Goͤtterſpeiſe; Leckerkoſt. 

ambrofialiich: himmliſch duftend. 
ameliorıren: verbeflern, z. B. ein Gut, Grundſtuͤck. 

Amen! wahrhaftig! gewißlich! es gefchebe! 
Ameublement (Amöhblemang geſpr.): Hausrath; 

Zimmerzierung, Zimmereinrichtung, Zimmerbekleidung. 

ameubliren (möbliren): mit Gerätbfchaft auszieren. 

Ami: Sreund, 

Amiantftein (Asbeſt, Steinflachs, Erdflachs): ein 
faſeriger, ſchwarzgruͤnlicher Stein, welcher ſich wie Fe— 
dern von einander reißen laͤßt. Ehedem wurde die un—⸗ 
verbrennliche Seinwand daraus bereitet, weil der Stein 
nicht vom Feuer verbrannt oder verzehrt werden Fann. 

Der beite fommt aus Aſien; der —— iſt kurz und 

zerbrechlich. 
amicabilis compo sitio: gütlicher Vergleich. 

Amir (tuͤrkiſch): ein Kaiſer. 

Amitie: Freundſchaft; bon amitié, Bruͤderſchaft. 

Ammon (daypt, die Sonne): der große Gott von The— 
ben, der boſte Souverain in der Dynaftie der Halbgüt« 
ter. Die Griechen nannten ihn Supiter, — (Das 
ägypt. Am bedeutet Gott). 

Ammunition: Gchiefbedarf. (Kinderling ſetzt 
Wehrgeraͤthe). | 

Ammneſtie: das Uneingedenfen; ‚Wergefienpeit der Bes 
feidigungen; Straffreiheit. 

Amdnität: (Anmuth) des Tones, 


Amor: Lichesgott. 

Amoretten: Liebesgotterchen. | | 

amortiren, amortifi ren: tigen, für nichtig 
erklären. 


Amortifation: das Recht geiftlicher Stiftungen zu 
Ermwerbung unbeweglicher Güter; Schuldentilgnng z. B. 
Amortifationg-Fond, Amprriffements-Kaffe: 
Filgungs- Kaffe. | 

Amphibium: Knorpelthier — paßt auf das Kroko— 
dil ſchicklich. (Doppellebig, beidlehig iſt beides nicht 
richtig überfeht; es iſt ein Thier, das fich im Waſſer 
und auf dem Lande aufhält), In der Mehrzahl: Ame 
phibien. 

Ampbibolie: Zweideutigfeit, Dopyelfinn. 

Amphiktyonen: Staarsgerichtshof der Griechen. 

Ampbimacer: ein Fuß im Syloenmaaf, der 3 Syl⸗ 
ben bat, die mittelfte furz, die erfie und AR: lang; 
3. DB. Gegenſchlag. 

Amphitheater: ein Halbfreig, pißnenmäig, fanft 
oder allmählich fich erhebend; das Parterre in einigen 
Schaufpielhäufern. Zi Rom waren die Amphithea— 
ter ehedem von Holz und dienten zu Schaufpielen und 
Kampfübungen. 

Amplification: — weitere Ausführung. 

amplificiren: erweitern. Amplificirte: (weit— 
ſchweiſige) Ausdruͤcke. 

Amplitüde: ver Bogen wwiſchen Auf⸗ und Nieder- 
gang der Sonne und ‚wahren Motgen- und. Abend- 
Punkte. 

Amputation: Abloͤſung eines ſchadhaften Gliedes. 

Amuletum, Amulet: Zaubergehenk. 

Amüsement: Beluſtigung, unterhaltung, Zeitver⸗ 
treib. 


amuͤſiren: beluſtigen ꝛc. Amüfirende, amufante 
(unterhaltende) Neuigkeit. 


— 
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Anabaptiſt: ein Wiedertaͤufer. 

Anachoret: Einſiedler, Waldbruder. 

Anachronismus: Zeitirrthum. 

Anagramma: Buchſtabenverſatz; Wortſpiel, verfcho- 
bene Buchſtaben, z. B. Zander heißt: Rednaz, Au— 
guſt heißt Guſtav. 

Ayalekten: Stellenſammlung, Bruchſücke. 

analeptiſch: herſtellend, faͤrkend, nervenſtaͤrkend — 
wie Arzeneimittel. 


analog, analogiſch: aͤhnlich, angemeffen, — wie 


ein Schluß, Beweis nach (Aus) dem Gefehe der Aehn⸗ 
lichkeit. 

Analogie: Gleichförmigkeit, Aehnlichkeit der Bezeich— 
nung, Sprachaͤhnlichkeit, Bernunftmäßigteitz Aehnlich⸗ 
keit des Sprachgebrauchs. 

Analyſe (Analysis): Auflboͤſung; anne 
z. B. der thierifchen Subſtanzen. Die geometrifche 
Analyfis erfand Plato. Eratoſtbenes bearbeitete 
fie zu Alexandrien. Ihrer bediente fich zuweilen Ar- 
chimedes, befonders Pappus. — Carteſius ver- 
band die Geometrie mit der algebraifhen Ana— 
ly ſe und legte dadurch den Grund zu den Entdedun- 
gen des Leibnitz, Nemton und Anderer in ngueren 


| Zeiten. 


analyſiren: auflöfen; zergliedern, zerlegen, ausein⸗ 
anderſetzen. 

Analy tik: uͤberhaupt Wiſſenſchaft der Form einer Er⸗ 
kenntniß und der Regeln, ſie darnach zu pruͤfen. 
Ariſtoteles trug unter dieſem Namen den Theil der 
Logik vor, welcher die Syllogiſtik (Kehre von den 
Schluͤſſen und Beweiſen) begreift. — Er unterſchied 
von der Analytik die Dialektik, welche von dem 
Wahrſcheinlichen Handelt. 

Anamorphoſis: die Kunſt, ein Bild Gemaͤlde) 
in einer ſolchen Verzerrung der Figuren vorzuſtellen, 
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daß es alle Aehnlichkeit verliert, — aber die Yehnz 


lichfeit wieder berzuftellen, ein Stud der Berivectiv, .- 


iſt zuerfi von Caſpar Schott unter dem Titel Magia 
anamorphotica gelehret worden. 


‚Unarchie: ein regentlofer Staat; Unordnung, Ge⸗ 


ſetzloſigkeit. — Volkswuth wäre auch vielleicht paſſend. 


Anathema: ein Fluch, Bannfſuch, Kirchenfluch; ana- 


thema votivum: ein Wunſch verbannet zu ſeyn. 
anathematiſiren: den Bannfluch ausſprechen; flu⸗ 
chen, verfluchen. 
Anatocismus: Aufzinſe, Zinſenzins. 
Anatomie: Zergliederung, Zergliederungskunſt; Zer⸗ 
gliederungsſaal. 
lnatomiker (Anatomicus): Zergliederer. 
anatomifch: zergliedernd, zergliederungsmaͤßig; ana— 
to miſches Meſſer: Zergliederungsmeffer. 
anc. eps: zweifelhaft — z. B. ein Docal in Anfebung 
der Lange: und Kürze, 


Anciennität: Altertum; Vorangehen ar Zabren, 


Rang- Alter — (das Rang: Alter kommt nicht immer 
mit den Dienftiahren überein), Altersfolge. | 
 Anciens (ſpr. Angßieng): die Alten; K Kirchenvorſteher; 

Volksaͤlteſten. 

Ancora da capo: vom Kopf an; noch einmal! 

(in der Muſik); Zuruf von Stimmen, welche Saͤngern 


und Saͤngerinnen gebieten, eine Arie, die geſungen 


worden iſt, zu wiederholen. 


Andantino: etwas langſamer als Andante, 
gleicht. ein Gegenfak deg Andante con moto, oder ein 
Mittel zwifchen Adagio und Andante. 


Indrienne: Schleppffeid, Schlumper, Kehrkleid. 


Androgyn: ein Zmwitter, ‚bei dem die männlichen Ge» SER 


SE mehr sum —— kommen. 
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Anekdote: ein Gefchichtchen / Geheimnachricht, eine 
unterhaltende Gefchichte. - 

Ancemometer (Anemometrum): Windwage, 
welche die verfchiedene Stärke des Windes. in der Un- 
terluft anzeigt. 

Anemometrie: Windmeffung. 

AUnemofcopium: Windzeiger, ein Werkzeug, wel- 
ches anzeigt, woher der Wind fommt, welcher jedes⸗ 
mal wehet, eine Windrofe, welche mit einer Wetter⸗ 
fahne kuͤnſtlich in Verbindung geſetzt it. 

Anemoscopus homo: das Wettermaͤnnchen 

des Otto von Guerike, weiland Buͤrgermeiſter in 
Magdeburg, — es ſollte beſſer aöroscopus bomo 
heißen; denn es iſt eigentlich ein Barometer, in deſſen 
Queckſilber-Roͤhre ein Maͤnnchen angebracht iſt, wel 
ches durch ſein Auf- und Niederſteigen die — der 
Luft anzeigt. 
neurisma: Blutſackung. (Zerreifung oder 
Durchfreffung der Schlagaderhäute und Austretung des 

Bluts in das nahe Zellgemwebe.) 

Angelus: ein Engel; — das Zeichen zum Abendgebet 
bei den Roͤmiſch-Katholiſchen. | 

Angiektafie: Gefähausdehnung. 

Angina catarrhalis: Bräune, Kehlbraͤune, Hal» 
entzuͤndung, — parotidea, Bauerwetzel, fängt 
mit Entzündung der Speicheldrüfen an, und endet fpi- 
terbin durch Hebertragung nach den Schamthellen; — 
polyposa, häutige Bräune, 

Agiologie: Lehre von Blutgefäßen, 
Unglicismud: englifche Spracheigenheit; engländi« 

ſcher Ausdrud. | 

anglifiren: engländern, dem Pferde den Schweif 
abbauen, und den aufgefchlißten Stumpf gewöhnen, fich 
in die Höhe zu richten, ſtumpfſchwaͤnzen. 
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Anglomanie: Engl anderei, uͤbertriebene Neigung für 
Alles was englifch ift. W 

Animadverſion: Anmerkung. 

Animaliſation: einerlei mit Aſſimilation, ein 
thierifch= chemifcher und unnachahmlicher Prozeß, der 
aus einer Reihe von Veränderungen der Nährmittel 
beſtehet, bi8 “Te in unfer Fleisch und Blut verwandelt 
worden find. Die Saugadern haben Antheil daran. 

anımalifch: thieriſch. Animaliſche Kräfte: Thier⸗ 
kraͤfte. —— 

animaliſiren: verthieren. 

Ynimalität: Thierheit. 


Anima Rhei: Rhabarber⸗Tinctur. 
Animell»: Hprorüfen, 


animiren:'pefeuern, beleben, aufmuntern, 

Animofität: Erbitterung, Entruͤſtung; Empfindlicy- 
feit, Teidenfchaftliche Hitze, aufgebrachtes Wefen. 

Animoso: in der Tonfunft — lebhaft, 

Animo deliberato: abfichtlih, mit Vorſatz 
eberlegung). Animus occi d endis Abſicht zu 
toͤdten. 

Ankyloſe: Verwachſung, z. B. des Gelenks. 

Annalen: Jahrbuͤcher. 

Annaliſt: Verfaſſer von Jahrbuͤchern, von einer Jahr⸗ 
geſchichte. 

Annaten: Abgaben der Einkuͤnfte des erſten Jahrs 
einer Pfruͤnde, Abtei an die paͤbſtliche Schatzkammer. 

annectiren: anknuͤpfen, anhaͤngen. 

annex: verbunden, zugeboͤrig. Annexa: Beigut, An⸗ 
haͤngſel. 

Annihilation: Vernichtung; anibiliten: vernich⸗ 
ten. 

annuiren? bewilligen. 

Annuität: Jabrleibe/ Sabrgehalt, 
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annulliren; — ‚ für ungültig ur: auf. 
heben, 

Annus climacteri cus: das Stufenjahr; — 
anni currentis, des jehigen Sabres; — praeteriti, 
praecedentis, des vorigen Jahres, 

Anodyna: fehmerztillende Mittel, 

Unomalie: uUnregelmaͤßigkeit, ISIERONUG: von der 
Regel; Ungleichartigfeit 

anonyme (ungenannte, unbenahmte) Schriftſteller. 

Anorexia: Speisekel. 

Antacida: fäuretilgende Mittel, z. B. Magneſia, 
Krebsfteine. | | 

Antagonismud: Abfall von einer Lehre; aufgeho« 
benes Gleichgewicht der Kräfte und Bewegungen. 

Antagonift: ein Gegner, Widerfacher. — 

antarktiſch: fuüdlich Polus antareticus: Suͤdpol. 

antecedens (ber): der Vorhergehende; — (das 
A.) der Vorderſatz. 

Antecessor: per (Amts-) Vorfahr, Vorgänger, 
Bei den Rechtsgelehrten auch ſoviel als Profef or, 
In antecessum: zum Voraus. 

antedafiren: Etwas unter einem Altern Schreib— 
tage augftellen, die Tagzahl oder Zeitangabe vorrüden. 

Antemetica: Erbrechenſtillende Mittel: 


Anthelix: per aͤußere Obrfreis, 
Anthelmintica: Rurmmittel, 


Anthologie: Blumenlefe, | | 

Anthropologie: menſchenlunde, ———— des 
Menſchen. 

Anthropomorphismus. Er beſteht darin, daß 
man ſich Gott als einen Menſchen vorſtellt, ihm menfch- 
liche Sinne, Gliedmaßen, Leidenfchaften beilegt, 

Antibarbarud: Sprachreiniger, 
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Antichambre: Vorzimmer, Vorgemach. 
antichambriren: das Vorzimmer huͤten. 
Antichriſt: Widerchriſt; Unglaͤubiger, Beſtreiter und 
Verfolger des echten Chriſtenthums; Irrlehrer. 
anticipando: vorweg, zum Voraus. 
anticipiren: vorherthun, vorweg treiben, nehmen. 
Antidotum: Gegengift. u 
antik: alterthuͤmlich; alt und felten, 
Antimonialien: Spiekglangmittel, 
Antimoniun: Spiefalanz. 
Antinomie: Geſetzſtreit. | 
Antinomiften: Gefehfeinde, Geſetzbeſtreiter. 
Atipathie: Naturfchen; natuͤrliche Widrigkeit, Ab— 
neigung gegen Etwas. Moraliſche Antipathie 
(unwillkuͤhrliche Abneigung gegen gewiſſe Menſchen). 
Antipharmakum: giftwiderſtehende Arzenei. 
Antipbrafe: Gegenſinn. 
Antipoden: Gegenfuͤßler auf der andern Erd— 
hälfte, Be 
Antiqua (alle Iateinifche) Schriften, fo, wie durch 
Fractur alle deutſche Schriften alt oder nen, ver— 
- fanden werden, flatt Cicero Antiqua, Corpus Antiqua, 
lateinifcy Cicero, Jateinifch Corpus. Ä 
Antiquariat: Alterthumskunde. 
Antiquarius: 1) Alterthumsforſcher, Alterthums— 
kenner; 2) Buchtroͤdler, Buͤcherſeller (Bookseller engl.). 
antiquiren: abſchaffen, z. B. Geſetze. 
Antiquitaät: Alterthum, — ein ſeltenes Alterthums⸗ 
ſtuͤck; — Vorzeit. | 
‚antiftorbutifch: ſcharbockheilend. 
Antifpasmodica: krampfftillende Niktel, 
Antiſpaß: ein Fuß in Verfen, z. 8. Gejichtsfreife, 
Worte und MWortfielung bilden ihn. | 
Antiſtrophe: 1) Umkehrung — des Verſtandes 


\ 
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zweier zufammengefehter Worte, E;. Gegenwendung - 
des Chors mit Tanz, 

Anti theſe: Gegenſatz in der Rebe, 

Antitrinitarier: Dreteinheitsiäugner. 

A nus: der After, das Gefäß, Aeußerſte des Maſtdarms. 

Anziati: Natheherren in Kucca (einer Stadt in Ita— 
lien); diefe an der Zahl 10, find nur zwei Monate im 
Amte, 

Aoriſt: die unbeſtimmte Zeit befonders bei ariechiſchen 
Zeitworten (Verbis). 

Apanage (franz.): das Abtheil, — was einem 
fuͤrſtlichen nicht regierenden Herrn zu ſeinem Unterhalte 
von Brüdern, Vettern angewiefen it. Abſchichten, 
Abfchichtung, berrfchaftlicher Auszug fonnte 
man fagen. 

apana girter- (abgefundener) Fürft; oder ein Apa— 
nagift. | | 

apanare: Brot und Speife reichen. 

Apanthrophie: der Menfcenichen. 

a part (apart): feit ab; für ſich; heimlich, Halbe 
laut fagen. ae | Zu 

Apartement (dad): Abtheilung, Beheimzimmer, 
Wohnzimmer; heimliches Gemach. = 

Apatbie: ie Fuͤhlloſigkeit, Gleichguͤl⸗ 
tigkeit gegen Etwas. 

Apell: Laͤrm; Auftuf der Eoldaten bei der Muſterung. 

——— Oeffnung. Ius aperturæ: dag Recht der 
Fuͤrſten, nach welchem ihre Lehenstraͤger verpflichtet 
ſind, ihnen zu jeder Zeit ihre Feſtungen zu eroͤffnen, 
um Beſatzungen hineinzulegen. 

Aphorismen: abgeſonderte Saͤtze; Lehrſaͤtze, die 
durch einen gewiſſen innern gZaſammenhang mit einan⸗ 
der verhunden ſind. 

apho⸗ 
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aphoriſtiſch: in kurzen) Saͤtzen, Lehrſpruͤchen. Die 
aphoriſtiſche (abgebrochene) Schreibart. | 
Ap oerisarius, Apocrisiarius ſ. Titel 
Nr. 2. | F 
Apodemik: Kunſt zu reiſen | 
apodiftifch: unbedingt nothwendig; soltammen, 
volig erwieſen; gewiß; überzeugend, | 
Apographa: Anfchriften, | 
Apokalypſe: die Offenbarung Johannis — dunkle 
Reden. 
apokalyptiſ ch: : dunkel, gebeimnißvol. 
Apokope: Endkuͤrzung, Abkürzung, 
Apokrypha, eigentlich: verborgene Dinge. Einige 
Buͤcher in der Bibel heißen apokryphiſche, weil fie 
nicht nffentlich vorgelefen werbden- durften, fondern als 
zurüfgelegte Bücher atigefeben wurden; indem 
fie, nicht fanoniic, waren; — aus kanoniſchen konnte 
man Religionsfähe ableiten und beweifen. . 
Apologet:  Vertheidiger, Schubredner, Verfechter, 
‚ Bertreter, | N a 


apologetif ch: vertheidgungeweiſe, zur Bertbehb Er 


gung. 

Apologie: Vertheidigung, Schutzwort, Wehrwort, 

Apophthegma: Kernſpruch, ſinnreicher Spruch; 
Spruchwort. Er | 

apophthegmatiſch: ſpruchmaͤßig. 

Apoplexi e: Schlagfuß (Blut- und Nervenſchlagfluß). 
Bei dem Schlagfluß geht der Tod des Gehirnes 
dem Tode des Herzens voran, Bei dem Stickfluß 
(der Suffocation) geht der Tod bes Herzens und 
der Zungen dem Tode des Sebirns voran. 

Apoſtaſte: Glaubensabfall. \ 

apoftafiren: vom Glauben abfallen, 

Apoſtat: ee R 
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Apoſtel: Lehrbote, Lehrverbreiter. 

Apoſtem (Apostema): Blutgeſchwulſt, welche 

bisweilen zertheilt wird, mehrentheils aber in Vereite— 
rung (abscessum), ohne beſondere Gefahr uͤbergeht. 

a posteriori: aus ber Erfahrung; von den Sins 
nen abhängig. 

Apoftill: Anmerkung; Nachſchrift eines Briefes. 

apoſtoliſcher Koͤnig: heißt der K. von Ungarn 
ſeit Stephan J. der dieſen Titel fuͤr ſeinen Eifer in 
Ausbreitung des — a vom Pabſt aid IE; 
befam, 

Apoſtroph: Wegſtrich, Haͤkchen, Kuͤrzungszeichen, Aus- 
laſſungszeichen; z. B. hab' ich das? 

| Apoftrophe: Antede an einen. Abweſenden, lebhafte 
harte Anrede; Verweis, 

dpoftropbiren: 1) wegflreichen, mit einem Haͤkchen 
verſehen; =) anfahren, hart anreden, anlafen; 3) an⸗ 
reden. 

Ap otheke: ein Arzeneiladen; ehedem eine Niederlage 
oder Materialkammer. Bei den Roͤmern wurde mit 
Kräutern, Salben, Pflaſtern ꝛc. ein Materialhandel ge— 
trieben. Vermuthlich haben die erſten afrikaniſchen 
Aerzte zuerſt angefangen, die Zurichtung der Arzeneien 

beſondern Kuͤnſtlern ſeit dem elften Jahrhundert zu 
uͤberlaſſen. Durch die arabiſchen Aerzte iſt dieſe Ein— 
richtung wohl zuerſt nach Spanien und nach dem Unter— 
theile von Italien gekommen. Die Confectionarii 

| fertigten die Arzeneien, und die Stationarii, als Eigen 
thuͤmer der Arzneiladen, fanden unter Auflicht der 

Aerzte zu Salerno, Damals richtete ſich alles nach 
diefer Schule. 

Apotheker — in unfern Zeiten: Arzeneibereiter und 
Arzeneihalter. Caborant, Proviſor und Apothe— 
fer find verſchiedene Grade.) 
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Apotheoſe: Veraötterung. 
Appanage: ſ. Apanage. 


Apparat: Geraͤthſchaftsſammlung, Lehrgeraͤth Vor⸗ 


rath, Zubehör. 
Apparence: Anſchein, Anfeben, Wabrſcheinlichkeit. 
Appel: Ruf, Zuſammenrufzeichen, Abrufzeichen durch 


Trompetenblaſen, Vereinungsruf. Zum Appel⸗ur 
Verſammlung) blaſen. Der Hund hat keinen Appel 


(fein Gehör), laͤßt fich nicht abrufen, 
Appellant: der Berufe. . u WE 
Appeilat: Einer gegen den man appelliret. 
Appellation: Berufung — auf ein höheres Bericht. 
Appellativum: Gattungswort, Gemeinnennmwort, 
appelliren: fih an ein höheres Gericht wenden. 
Appendix: Anhang. 


„Apperceptio: Merfbarfeit; Mahrtrehmung, 


d. i. Anfchauung mit Bewüßtſeyn verbunden; das In⸗ 
newerden. 

Appetit: Egßgier, Freßluſh Freßgier, Luſt und Neigung; 
Begierde. 

appetitlich: einladend; wohlſchmeckend; lecker, begierig 
nach ſchmackhaften Dingen. | 

applaniren: ebenen, ausgleichen; flaͤchen. 

applaudiren: mit Beifall beklatſchen; Beifall geben. 

Applaudiffement, Applauſ us: lauter Veiſan⸗ 
Zulauf, Zujauchzen. 

applicabel: anwendbar. 

Applica tion: Anwendung, Zueignung, Verwendung; 
Eifer, Pernfleiß, Emfigfeitz Verrichtung eines Werke, 

des Arztes und Handarztes (Wundarztes). 

Applicativum: was man cufzulegen bat. 

Applicatur: Fingerſatz, Fingerfeßung. | 

applic irenm?- beibringen, z. B. ein Klyſtier; anwenden; 


ſich appliciren (legen) auf Erwas, ſich ein Studium 


angelegen ſeyn laſſen. 
Ga 


\ 


Appointement: Gehalt, Befoldung- 
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Appoggiato (Stal. fpr, apodſchiato): getragen; ein 
Muſikwort. — | 

Appoggiatura ($tal.): Vorſchlag. 

appointiren: ſich vergleichen; den Grund des Sireits 
beſtimmen. | 

apportiren: holen, bringen; — ein Jagdwort. 

Appofition: Beiſatz, Erklärungssufah ; Nebenſatz. 

apprehendiren: ergreifen, auffaſſen; einbilderiſch 
feyn. o #2 | 

Apprehenfion: Ergreifung, Ertappung; Furcht, 
Ekel vor Etwas, Ben 

appret irenz zubereiten, zurichten Waaren, Speifen, 
Wildbrät. | 

Appretur: Zubereitung; der Glanz, das Äußere An⸗ 

fehen von Feinheit twollener oder gewebter Zeuge. (Der 

Seidenwirfer hält die Kunft zur Appretur geheim.) 

Approbation: Beſtätigung, Bewilligung, Genchmi- 
gung, Billigung. 


- approbirenz beflätigen, genehm halten, 


approfonpdiren: ergründen, 


‚appropriiren (fi): (fich) aneignen, fich anmaßen. 
Approſchen: Laufgraben, Annäherungen an eine Sen 


fung, 2 


approſchiren: ſich naͤhern; ſtreifen bis zum Bes 


rühren. 


a priori: eigentlich von vorn herein; aus Vernunfte 


gründen, | | 
a propos: eben recht, gelegen, das ſchickt fich hie— 
her (dient zur Sache)! Wie gerufen! Dabei faͤllt 
mir ein. —J 
approvifioniren: mit Lebensmitteln verſehen, ver⸗ 
ſorgen. a | 
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aptiren: zurecht machen, 4. B. Federn; einer Sache | 


anpaſſen. 


| Aquamarin — lieber (blaulich gruͤner): Topas; 


den Stammnahmen. Er iſt vom Beryll getrennt. 


Aquarell— mSeichnung: : Waſſerdeckfarbe. (Aquarelle 
Farbe). 


Aquavit: xebenzwaſer abgezogener und verfäßter, 


Branntwein, . 


Aquis (for. Atih): ein erlernter Kunſtgriff. 


Aquiſitronſ. ——— Erlangung, Ankauf, 
guter Fund.) 


Arabesken: eigentlich Alexandriner Geſchmack 


in der Malerei, beſteht darin, daß man Laub- und 
Blaͤtterwerk darſtellt, ohne Menſchen- und Thiergeſtal— 
ten, (wie z. B. einen Palmbaum, der ſich oben in ei= . 
nem PBferdefopf endet); er war zu Auguſtus (Detavius) 


. Zeiten fehr gebräuchlich, Der Geſchmack an dem — 


! 


tesfen iſt neuer. 
Arachnoide (die): das Svinnengewebe im Auge. 
Arachnoidea cer e bri: Hirnſpinnengewebe; das 
duͤnnſte Hirnhaͤutchen. | 
Arachnologie: Spinnenfunde, die Kunſt aus Beybs 


- achtungen der Spinnen die Witterung vorherzufehen. - 


Araucanen? eine unabhängige Nation in Chili, 
Arbitrage: Gntfcheidung durch ſelbſt erwaͤhlte Richter, 


arbiträr: willkuͤhrlich, eigenmächtig, 


Arbitrium: Willüͤhr — judicis, richterliches Er— ar 
meſſen. 

Arcade: Bogenhalle, Bogenwoͤlbung, Schwibbogen. 

Arcaniſt: Geheimfundiger, in einigen el le 
brifen, 

Arcanum: ein Geheimmittel, verborgene Ding. 

Archäologie: alte Geſchichte; Kunſidenkmahllehre; 
Sammlung alterthuͤmlicher als 


- 


- 
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Arche: der Kaſten, Schiffkaſten; Deckſchiff, Verdeck⸗ 
ſchiff. In Hamburg heißt es Gondel. | 
Archiater: Oberarzt; Fonigl, oder fuͤrſtl. Leibarzt. 
Archipelagus: das Eilandgmeer. 
Architekt: Baukuͤnſtler, Baumeiſter. 
Arch tektonik: Lehrbaukunſt. 
architektoniſch: ven Regeln der Baulunſt gemaͤß, 
baukuͤnſtig. | 
Arcıteftur: Bautunſt. | 
Archiv: (Schriftbehaͤlter). Dieß Wort iſt aus 
dem Griechiſchen wexser entſtanden, welches auch den 
Pallaſt eines Furiten, oder einen Gerichtsort bedeutet, 
weil damit Schriftbehältniffe verbunden waren, die bei 
den Römern defiwegen serinia Augusta oder Palatii 
biegen. Weil man alte Schriften befonders. ſorgfaͤltig 
zu verwahren pflegte, wird auch bisweilen zexe’or» wel 
ches mehr den Balaft oder Gerichtshof, als den gewoͤhn⸗ | 
lichen Ort eines Archivs bezeichnet, mit Aexaioy, AU- 
tiquarium, vermwechfelt. ' 
Jetzt Begeichnet Archiv bald den ganzen Vorrath 
von Schriften in oͤffentlichen Gefchäften einer gewiſſen 
“ Art überhaupt, oder was man fonft auch die Acten oder 
Regiſtratur zu nennen pflegt, bald nur die befonders 
verwahrten ältern und wichtigern Urfunden, bald end— 
lin den. Drt zu ihrer Verwahrung. | 
Archivar: uUrkundenbewahrer; — Schriftkämmerer 
verdiente wohl Aufnahme. 
archiviſch: urkundlich. 
arctifch: nördlich, Polus arcticus: 
Areal-Groͤße: Flaͤchengroͤße, Zlächeninhalt. 
Arendator: Pachter. 
Arende: Pachtung. 
arendiren: pachten. | 
Argent content: haar Geld — hache, verfil 
bertes Metal, J 
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Argenterie: Silberzeug. 
Argument: Beweisgrund, Inhalt, Mate Aufgabe | 
in Schulen, 

. Argumentation: Ynführung von Gruͤnden uͤber⸗ 
Haupt, fie mögen logiſch hinreichend feyn, oder. nicht. 
argumentiren? Beweis führen, fchließen, folgern. 


Argutien: Spipfündigkeiten, ſcharfſinnige Einfäne, 

Arte: Lied, — Foͤrmlich abgemeffener Gefang iſt nicht 
erfchöpfend — mwahrfcheinlich ift das fremde Mort von 
aera, Zeitgehalt, Zeitmaaf. Die Arte drüdt.leiden- 
ſchaftliche Betrachtungen, Yusbrüche fittlicher Geſinnun— 
gen und gemäßigtere Leidenfchaften aus, zu welchen das 

Gemuͤth durch eine Begebenheit, welche das Reeitativ 
enthalten hat, veranlaßt wird. 


arioso: ſingemaͤßig. Arioſo iſt eine Stelle eines 


Reeitativs, welche ſich in Abſicht des poetifchen Tons = 


‚ und der mufifalifchen Sompofition der Arie naͤbert. 


Ariſtarch: ein ſtrenger Kunſtrichter. 

ariſtarchiſche (jirenge) Tadler. 

Ariſtokrat: eigentlich der, welcher nach feinem vor⸗ 
nehmften Stande, Antheil an der Herrfchaft im einem 
Staate hat; dann auch wohl jeder. für folche Verfaſſung 
Eingenommene. Debonale tiberfeit dag fremde Wort 

durch: „der Beßte in einem Staate.“ — Verächte 
lich; ein Herrfcherling, "Adeling, Edeling, 
Adelsfreund. | 

Ariſtokratie: Ständeherrfhaft, Vornehmherr⸗ 
ſchaft, Adelsherrſchaft; Herrſchaft der Großen, der ho— 

hen Kleriſei und der Magiſtratur. Bei’Griechen und Roͤ— 
mern war urſpruͤnglich der Sinn dieſes Wortes: eine 
Form der Regierung, deren Ruder in den Haͤnden von 
Maͤnnern war, welche entweder wegen ihrer Geburt, 
oder wegen ihrer Einſicht und Rechtſchaffenheit 
ſich vor Andern im Staat auszeichneten. | 


%o 
Arithmetik: Rechenkunf Zifferrechnung, Zahlenlehre. 
Arithmetiker? Rechenmeiſter. 
arithmetiſch: was zum Rechnen gehoͤrt. 
Arkebuſade — arkebuſiren: Ro Arquebu- 
fade ꝛc. 
Armade: Schiffsheer, Flotte. | 
Armateur (for. Armatoͤhr): Seefveibeuter, Kaper. 
Armatur: Kriegsgeraͤth— Ausruͤſtung, 5. B. einer Flotte. 
In der Baukunſt, in ſchoͤnen Kuͤnſten: Waffenſchmuck, 
Kriegszierrathen; Belegung der Muskeln mit Metall⸗ 
arten. | 
Armee: Sn Kriegsheer. 
Armillarfpbäre: Kugelring. 
armiren: bewaffnen. | 
aromatiſch: gewuͤrzhaft, würzeduftend. 
Arome: Geruchſtoff, (eine fluͤſſige Subſtanz, ſonſt {ehe | 
uneigentlich spiritus rector genannt). 
Arquebuſade: Wundwaſſer, Schußwaſſer. 
arquebuſiren: erſchießen (mit der Hakenbuͤſſe, Has 
kenbuͤchſe) mit der Flinte — als Lebensſtrafe. In den 
erſten Zeiten der Erfindung der Feuergewehre, zuͤndete 
man die Piltolen, Büchfen, Flinten mit einer Lunte an, 
Deßwegen war am jeder Art des Fleinen Gewehres ein 
Hafen, an dem die Lunte ſteckte. Ein folches Feuer- 
gewehr nannte man gewöhnlich Hakenhüsse, woraus 
der Franzofe Arquebuse machte, Als man hierauf 
die Kunft erfand, dieſe Röhre mit Feuerſteinen Caltd, 
Slinten) zu verfehen, nannte man fie Flintbuchfen, 
Slintgewebhre, endlich Flinten. 
"Arrangement: ı) Einrichtung; Aufftellung 4. 8, 
‚der Bücher; ve) Anordnung des Hausraths; 3) Abſin⸗ 
dung der Glaͤubiger; 4) Vergleich, Auegleichung zwi⸗ 
ſchen ſtreitenden Parteien. 
arrangiren: einrichten; ordentlich in Reihe ſtellen; 
anordnen; beilegen den Streit. 
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4 rreſt: Befängniß, Verhaft. Arreſt haben: ſitzen 
| muͤſſen. 
Arreſtant: Verhafteter. 
arretiren: gefangen nehmen, gefaͤnglich einziehen, 
verhaften; in alten Schriften: friedelos legen. — 
Bon Sachen heißt es: in Befchlag nehmen, einbehnl« 
ten, zuruͤckbehalten. — (Arröı aber iſt: Verhaftbefehl, 
Urtheil, Rechtsſpruch. ) | 
Arriergarde: Nachtrab, Rüdenhalt, Sintertreffen, 
Hintergefchtonder. 


arriviren: ı) anlangen, =) fich eräugnen zutragem). 


Das iſt mir arrivirt (begegnet). 


Arroganz; Anmaßung; Uebermuth, Trotz. J 


arrondiren: ruͤnden. 
Arſenal: Zeughaus; Waffenhalle (für die hoͤhere 


Schreibart.) 


Arſenik: Huͤttenrauch, Berggift. 

Arterie: Pulsader, Schlagader. | 

Articulatign: (Einlenkung, Beugung) z.B. der Kiefer, 
Eingleichung, ——— man auch 
ſagen. 


articuliren: fotbenmägtg‘ ausſprechen/ gliedern, man⸗ 


nigfaltig abändern die Tone, — Etwas Punkt für Punkt 
vortragen; articulirte (geordnete, begliederte) Spradye, 
Tone, welche einen beitinimten Begriff bezeichnen, bei’ 


welchen ſich ſchon Etwas denfen läßt, ob fie gleich nur _ 


einzeln gehört werden mögen; die organifch beſtimmten 
Töne, welche fchon als Tone, ohne Ruͤckſicht auf Höhe 
oder Tiefe, Rauheit oder Sanftheit, längere oder für- 

zere Dauer, theils untereinander, theils von. unartie 

eulirten (dem nicht vorzüglich beſtimmten) zu unter- 
ſcheiden ſind. 

Artikel: Punkt, Hauptſtuͤck (Hauptpunkt), Satz ; ⸗Ge⸗ 
ſchlechtswort; auch Andenter koͤnnte man fagen: denn 
des Artikels abi iſt, NN mit 


‚42 


dem Worte, dem er vorgefeht wird, die ganze Gattung . 
gemeint fei, oder ein, oder mehrere, theils befiimmte, 
theils unbeflimmte Einzelwefen aus derſelben. Wort— 
gefchlehtsbetimmer, Gliedbefiimmer fehen 
Einige. (Selbſtandswort, Namenandeuter. Deuter 
it verwerflich.) u; 
Artillerie: x) dag ſchwere (grobe) Geſchuͤtzz =) die 
Feuerwerkskunſt, Gefchütfunf. Artilleriedepot in 
Paris: eine Art von Muſeum, in welchem die feltenfien 
Waffen aller Gattungen aufbewahrt werden, 
Artillerift: Gefchußfundiger. 
Artiſt: ein Kümiler, Werfmeifter, 
Asbeft: Steinflachs. Die Farbe ift vom Kupfer, mit 
Phosphorfäure verbunden. 
Ascariden: "Springwirmer, kleine Eingeweidewuͤr— 
mer. | | 
Afcendenten: Verwandte in auffteigender Linie. 
AHfcendenz: das Steigen zu böhern Ehrenftellen. 
Aſcetik: nebungslehre; Anmweifung, wie man fi in - 
treuer Pflichterfüllung uͤbe. | 
Aſot: Schwelger. | 
afotifch: ſchwelgeriſch, üppig, wuͤſt, unordentlich. 
Aſpect: Anblid, Anſicht. | SB; 
Afpiramt: Anfpruch machend; ein Bewerber. 
Afpiration: Hauch, ein Nahme des Buchſtaben H. 
aſpiriren: nach etwas ſtreben; Etwas mit einem H. 
begleiten (ausſprechen), behauchen. 
Assa foetida: Stinkharz. | 
Affaffinatz Meuchelmord. Im gemeinen Arabifchen 
heißt Hassassın: ein .nächtlicher Räuber; . | 
Affecuranz, Affecuration: Sicherungsanſtalt: 
die Verficherung, wenn gewiſſe Leute auf erhaltene 
PBrocente (bei dem Kaufhandel gegen Empfang eines 
Lohnes) fich anheifchig machen, ein in See gehendes 
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Schiff, oder ı ein Haug im Sale der: Verunglickun zu 
bezahlen. 

af fecuriren: verſi chern gegen Empfang einer gewiſſen 
Praͤmie, daß man eines Andern Gefahr uͤber ſich neh⸗ 
men und den Schaden erſetzen wolle. | 

Aſſemblee: Verſammlung, Zuſammenkunft/ ER 
fchaft, Glanzverſammlung. 

affentirenz beipflichten, zuſtimmen. | 

afjequiren: erlangen, erreichen; begreifen, 
afferirem: Hehaupten, 

Assertum:, Befenntnif, Behauptung. 

Aſſeſſor: Beiſitzer — eines Gerichte, 

Affiduität: Unverbrofienbeit, ausdauernder Fleiß 
(Strebfamfeit).. Ä 

Affignant: Anmweifer, Anmeifungs- Nusfieller, | 

Aſſignation: fchriftliche Anweifung auf Etwas, wor— 

auf man, fich bezahlt machen fol; Zufchreibung. 

Affignaten: Papiergeld auf Anmweifung. en 
der feit 1782 in Paris — ift ihr, Erfinder.) | 

Affimilation: Berähnlichung. Die abfolute — 
nur da hervor, wo das Geheimniß der innern An— 
ſchauung ſelbſt ſich offenbart. 

Aſſiſtent: Beihelfer. 

Aſſiſtenz: Beiſtand. | | 

affiftiren: (im Dienſt) unterſtuͤtzen, an die Hand ge⸗ 
ben; beifteben, helfen. 

Aſſociation: Bereinigung; Beiiehung zu einander, 
Berwandtfchaft, Geſellung der Ideen, da ein Gedanfen- 
bild ein ähnliches erweckt. 

Associd: Geſellſchafter, Mithelfer, Handelsgenoß. 


aſſociiren: (ſich) verbinden, mit Jemanden in Ge⸗ 
ſellſchaft treten und handeln. 


aſſortiren: ausſondern. 
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Affortiffement, ufforfiment: Waarenvorrath, 
Verkaufslager. 

Afteroide, Asteroide: Gefienlein). ein Him⸗ 
melskoͤrper (z B. Ballas, Crres) der fih im einer mehr 
oder weniger’ egeentriichen (ausfchreirenden,. richtungs— 

loſen) Ellipſe (laͤnglich runden Bahn), die mit der 
Etliptik (Sonnenbahn) einen beliebigen Winkel machen 
kann, in gerader oder ruͤckgaͤngiger Bewegung um die 
Sonne dreht, der einen Dunfitreis haben oder. nicht 
haben, mit einem Schweif verſehen, oder nicht verfehen, 
einen Kern ober eine Gcheivengeitalt darjielen, oder 
nicht, darfiellen fan, 

Aſthenie: wahre Lebensſchwaͤche; Schwächerufiand. 

Asthma: Engbruͤſtigkeit; — Niederdeutfch der 

Dampf, » 

aſthmatiſch: engbrüfig. 

aftralifch:, gefiienmänig, | 

Ä Aſtrognoſi te: Sternkenntniß, Kenntniß der ſcheinba⸗ 

ren Lage und des ſcheinbaren Laufs der Geſtirne. 


Aſtrolabium: Winkelmeſſer (auf dem Felde), 
. Aftrolog: Sterndeuter, is 
en Sterndeutelei. 
Aſtronom: Sternfundigen Sternforfcher, 
Aſtronomie: Sternkunde, Sternwiſſenſchaft. 
Aſyl (Asylum): Freiſtaͤtte; Sicherheitsort, Bufucte 
ort, 
a tenrpo: eben recht, zu gleicher EIER Zeit;, 
 atempo giusto: {fl angemeffener Bewegung! 
— in der Muſik nämlich ſoll ein Stud ſo geſpielt 
werden. 
Atheismus (Ather ismus): Gotteslaͤugnerei. 
Atheiſt (Athe⸗iſt geleſen): Gotteslaͤugner. 
Athletik: Kaͤmpfkunſt, Kampfuͤbungen. 
arvieeif he (derbe, ruͤſtige) Geftalt eines Saas 


attachant: guthunlich, 


” 
f 
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4 fmo of ph n re: Dunfteis Buftkreiss d die den Körper u 


umgebende Luft. 

Atmoſphaͤrilien: flüffige luftfͤrmige Koͤrver. 
Atlanten: Träger, Saͤulen in Menſchengeſtalt, welche 
einem Borfprünge, Gefimfe zur Unterflügung dienen, 

Atlas: vLandkartenſammlung. 

Atom: ein untheilbares Ding: Sonnenſtaͤubchen. 

Atomen: Heise, Demokrit und Epikur lehrten, 
alles ſei aus den kleinen Saamen der Atomen entſtanden. 

Atonie: Abgeſpanntheit, Kraftlosheit, Erſchlaffung der 
Nerven und Muskeln. 


A tout! Trumpf! Ein A tout: auſichſpiel. 

Attachement: Anhaͤnglichkeit, Ergebenheit. 

attachir en (attaſchiren): anheften verbinden lieb⸗ 
gewinnen. 

Attaque: Angriff, Anfall; Beleidigung. 

attaquiren (attafiren): angreifen; reizen. 

aftemporiren: fich in die Zeit (Umiiinde) ſchicken. 

attendiren: aufmerken, Acht geben. 

attent: achtſam, aufmerkſam. | 

Atten t at: Gewaltthaͤtigkeit, Frevel, Frevelthat, Ein⸗ 


griff in Jemandes Rechte, —— —7— firaflicheg‘ 


Bergehen, 
Attention: Anfpannung, Achtfamfeit, 
Atteſtat: Schein, ſchriftliches Zeugniß. 
atteſtrren: bezeugen. 


Attitüde: Geſchicklichkeit, ſchicliche Stellung ru 


Körpers). 

Attrapiren: — erwiſchen; anfuͤhren, hinter⸗ 
gehen. 

Attribut: Eigenſchaft; Zeichen, Unterfcheibungsgeichen, 
zeichen, Sinfild. Attribute: diejenigen Merfe 


Bo 


male, welche man einem Begriffe mit Nothwendige 


- 
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keit beileget. Attributive (Befiimmungsworte, 
Beilegungsrorte) 4. 3. des Hauptivortes (© ubflantives). 

Auberge: Gafthaus, Gaſthof, Schänfe, Wirthshaus.“ 
— Das fremde Wort fcheint aus dem Deutfchen Her: 
berge gebildet zu feyn, wie das Jtal, Albergo. . 

Aubergiſt: Gafthofsbefiger, Wirth. 

Auction: Verſteigerung. 

Auctionator: Verſteigerer; altd, Gantmeiket. 

Auctor (Autor): Schriftfieller, Urheber, Verfaſſer. 

Auctorität: Anfehen, Sandlungsgewalt; Berechti 
gung, Vollmacht, | 

Audienz: (Gehoͤr) — bei vornehmen Herren finden. 

Auditor: Zuhoͤrer. Auditor (franz Auditeur), — 
fonnte durch Felvrichter uberfeßt werden, wie man 
fagt: Feldprediger, Feldfcheer, u. f. w. 

Auditorium: Horfaal, 

Augment: Vermehrung, Zuſatz (Vorſetzling duͤrfte 
wohl nicht Beifall finden), 

Yugmentation: Vermehrung; Verlängerung Oder 
auch Verdoppelung der Notengeltung. | 

Aurora: die Morgenröthe, das Diorgenroth. 

Aufterität: Strenge, Härte, 

Authenticitäts Echtheit, Urkuͤndlichkeit. | 

Authentie: Glaubwurdigfeit. Im eigentlichen Vers 
ſtande kann es zuweilen durch Selbſtgeſtaͤndniß, 
Selbſtzeugniß gegeben werden, | 

authen tiſch: glaubwuͤrdig, gewiß. 
Auto da Fé: Glaubenshandlung, Execution des 

Glaubensgerichts in Spanien gegen die Ketzer. 

Antodidarie: Selbſtunterricht. 

Autographa: eigenhaͤndige Schriften; urſchrift⸗ Aus⸗ 
gaben; Urkunden (bibliorum, der Bibel). 

Autokrator: Selbſtherrſcher. — 

Automaton: Selbſtgetrieb, (denn das Wort 
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Selbtriebwerk iſt etwas ſchwerfaͤllig). Er iſt ein 

Automat (Duͤmmling). 

Autonomie: Eigengericht; ſittliche Freiheit; Beſchaf⸗ 

fenheit des Willens, ſich ſelbſt ein Geſetz zu — Ylfo: 

Selhbſtaͤndigkeit. 

autoptiſch: nach eigner Anſicht. 

Autor, Ankorität: ſ. Auctor, Auctoritaͤt. 

Auxiliar-Truppen: Huͤlfsvölker. 

Avance: Vorſchuß; par avance: vorfchußweife, 

Avaneen machen: wie Frauenzimmer: die erfien 
Schritte thun, zuvorfommend ſeyn; in Liebesaͤußerungen 
vorangehen. — Gewinn machen in feiner Handlung, 
nach gezogener Bilanz der Handlungsbücher, 

Avancement: WVorausbezahlung; Beförderung, 
Standeserhöhung, das Emporfieigen, Weiterfommen. 

avanciren: befördern; höher fteigen, Dfficier werden; 
zum Voraus geben; — behaupten, 

Avantage: Vortheil, Nutzen, Verbeſſerung; Vorzug, 
Gortrefflichkeit, Ehre; — avantageux (avantagoͤs), 
vortheilbaft. 

Avant-Garde: Vorzug, Vorderzug, Vortrab, 
Vorreihe, Vorgeſchwader. 

Avantuͤre: ein Abenteuer, caltd. Ehentheuer, Eben⸗ 
teuer), Im ſiguͤrlichen Verſtande hieß es in den alten 
Nitterzeiten eine Balgerei, wozu fich eine unvermuthete 
Gelegenheit darbot, und überhaupt eine: Helventhat, 
etwas Gefährliches, Seltfames und Wunderbarcs, Gebt 
bedeutet es zur noch: einen ungefähren Zufall; Vorfall. 

a lP’avanture: auf ein Gerathewohl. 

Avantuͤrier: Abenteurer. Der Ausdruck: Gluͤcks— 
ritter iſt etwas komiſch; der Ausdruck: Herumfireie 
fer hat den Nebenbegriff eines Bettlers, 

apvantüriren: erabentenern. 

Avarie (Hayarei, Haverei, Haferey) — wahrſcheialich 
von dem Engliſchen Average (Durchſchnittsrechnung). 


# 


— 
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Erſatz der anf einer Seereife verwendeten außerordent⸗ 
lichen Koften, auch wohl. des erlittenen Schadens, beit 
die Schiffbefrachter Jeiften. 
Avenüe: geräumiger Zugang, Vorplatz. | 
Avers: Vorderſeite, Bildfeite einer Münze (Revers 
hingegen: Kehrfeite, Ruüdfeite), 
Averſion: Abfchen, Abneigung, Widerwille, Ekel. 
avertiren: benachrichtigen, warnen, einen Wink geben. 


Avertiſſement: ı) Nachricht, Anzeige, en 35 


2) Warnung. 
Avis: Bericht, Nachricht, Zeitung, Erinnerung. 
Aviſation: Benachrichtigung. - 
Aviſen: Zeitungen. 


 adifiren: benachrichtigen. 


Aviſo: Nachricht, avite— Brief: Benachrichtigungs⸗ 
ſchreiben. 
A vista: ber Anſicht, * Sicht: ein Wechſelhandel. 


—Avocatorien: Abrufungsſchreiben. 


avociren: zuruͤckrufen, abrufen. 

Aotochirie: Selbſtmord. 

Avtodidact: Selbſtlehrer, Selbſtgelehrter. 

Axiom: Urſatz, anſchaulicher Grundſatz. 

axiomatiſch: anſchaulich—/ gewiß, durch fich felbft er- 
wiefer; 

Azimut, Azimuth — muß aus dem Arabiſchen er⸗ 
klaͤrt werden. Standf chra ge uͤberſetzt es Hr. Prof. 
Buͤrja. 

Azote (Azot): Stidfof. Diefer macht einen Bes 
fiandtheil der Blaufäure, fo mie aud) hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich der Phosphorſaͤure aus. 

Azur: Himmelblau, Hochblau, Hellblau; d. i. Berge 
blau — von 4 Farben, Koboldlaſur; jetzt mit Kie 
je verglnste Koboldhalbſaͤure. 
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Dis: | | 
Babioles: Spielereien, Kindergeſchwaͤtz, Babbeleien. 


Baccala ureus: ein Belorbeerter; mit der niedrige 
ſten afademifchen Würde befleidetz ſ. Titel, Ze 
Bachant: ein Säufet ‚ Schwelger, Schwärmer, 
Badinage: Narrenpoſſen, Schaͤkerei, Poſſe. 
badiniren: Poſſen, oder Spaß treiben; taͤndeln. 
Baffernzucker: verſchiedene Arten des ſchlechtern 
Rohzuckers. | ’ | 
Bagage, (ſprich Bagahſch): das Kriegesgepäd/ Krie— 
geszeug; Wandergeraͤth, Reiſegeraͤth, Heergeraͤth; Pack, 
ſo viel als Geſindel. — 
Bagatelle: Armſeligkeit, Unerheblichkeit, Nichtswuͤr— 
digkeit, werthloſe Sache; Kindereien. 
Balance: Gleichgewicht. Vergleichung des Aetiv⸗ und 
Paſſiv⸗Beſtandes. Dieſe ergiebt ſich aus dem Schluß 
einer beſondern Rechnung (Conto) über einen jeden 
Handelsgegenſtand. | | 
balanciren: dag Gfeichgewicht erhalten; — unfhlifs 
‚fig feyn, ſchwanken. 
Baleon — iſt eigentlich perſiſch. Vortritt (vor einem 
Fenſter), ein Gitter-Erfer (herausgebauter Erker). 
Baleſter: Armbruſt. | | 
Baldachin — Fann aus dem Stalienifchen feyn: ein 
‚Himmel über einer Tafel, einem Seffel, einem Bette, 
wie bei feierlichen Aufzügen gebräuchlich, Das altdeut- 
ſche Boll oder Boll-Heift: dag Haupt und Ded if 
das deutfche: Dede; Niederd, alfo: Boldeck, 
Toronhimmel, Prachtdach,“ | 
Ball: Tan, Tansfeft, u: 
Ballet: Singetanz. Andere wollen dag Wort Schau⸗ 
tanz bequemer, finden, | e 
| ae 5 m 


50 
— 
Ballon: Wimball. 
ballotiren: mittels kleiner Kugeln Stimmen geben, 
Stimmkugeln gebrauchen, im weitlähftigen u 
loofen. Ballotirung: Umſtimmung. 


Baluſtrade: Dockenwerk, Dockengelaͤnder. 
Bandage: Verband. 


Bande: der Rand eines Billiards. Die andern Be⸗ 


deutungen ſind Band, Bund, Haufen, Rotte, Einfaſ⸗ 
ſung, Leiſte, Schiene. 

5 andelier: Schultergehenk. 
andelotten: Ohrgehaͤnge. 

Bandit — aus dem tal, ein Straßenraͤuber; — 


Meuchelmoͤrder. Das veraltete meichel bedeutet heim- - 


lich und tuͤckiſch. Meucheln für heimtuͤckiſch handeln, 

B annarium molendinum: Zwangmuͤhle. 
Bannier, la banniere: das Feldzeichen, die Fahne, 
Flagge. Das Deutſche Band iſt der Urſtoff dieſes 
Wortes, und daraus iſt im — Bandum, B an- 
derium entſtanden. 

Banque, Banc:, Wechſelban⸗ ; überhaupt Geld⸗ 
verkehr, — 

Banquerott, Bankerott; Ital. Bancorotto, Banf- 
bruch, Handelsbruch. Bankerottierer, Banguerou- 
tier, der unfähig iſt zu handeln, Bankbruͤchiger. Ban— 
kerutiren: aushandeln; umwerfen, fallen; z. B. „fein 
Haus iſt gefallen.“ 

Banquet, Gaſtgebot, Schmaus, Feſt, Hochgelag, 


Hochmahl. Banquetiren: ſchmauſen, praſſen, ven | 


garten, 
Bangquier: Wechsler, Geldhaͤndler. 
Baptae: Prieſter der Cotyn oder Cotyto, Göttin der 
Unfeufchheit bei den Thraziern. 
Barakken: bretterne Hütten, 
Baranjen, Baranken: tatarifche und atränt- 


ſche Kämmerfelle," die gemeiniglich in Saniara 
von den Tataren eingehandelt, und über Mosfau wei— 
ger noch derfendet werden. Echte und unechte (er 
kuͤnſtelte, kuͤnſtlich gefärbte). ar 
Bara yue „Barake: Feldhuͤtte, Lagerhuͤtte, hret⸗ 
terne Hütte, 
Barat t-Rechnung: Tauſchrechnung. 
barattiren: Waarentauſch treiben (treffen), 
Barbar: Yusländer, Unmenfch, Wüterich, 
Barbareı: Ausland. | | 
Barbaren: alle Völker, die ſich bloß am die rohe Na- 
tur halten, | | 
barbarifch: graufam, wild; — fremd, undeutfch, der 
Sprachreinheit entgegen; fehlerhaft. 
Barbarismus: Sprachunreinheit, Fremdheit, Un— 
deutſchheit. Dieſer Ausdruck muß auf diejenigen Aus⸗ 
druͤcke eingeſchraͤnkt werden, welche uns Ausländer juge- - 
bracht, oder die wir fremden Sprachen nachgeahmt ha= 
ben; — fehlerhafte Sprade; Sprachverderb- 
nie iR 
Barille, oder Soda: eine Afche, die aus Spanien 
und der Kevante geholt werden muß und zu vielfachen 
Gewerden unentbehrlich wird. Die gröfte Menge von 
Soda kann zwar aus dem Kochfalz ſelbſt durch Abſonde⸗ 
rung der Salzſaͤure angefertiget werden, allein koſtbar 
ſind die Prozeſſe, durch welche ſie die Chemiker erhalten. 
Barique: ein Stuͤckfaß — fo viel als 1512 Quart 
Berliner Maaf, oder etwa 187 Dresdner Kannen. 
Barometer: ein Wetterglas, Merfzeug zur Bes 
ſtimmung der Abwechfelungen des Dunfifreifes, — eine 
age, auf der Drud der Luft gegen Drud an Auerk 
ſilber abgewogen wird, und die jedesmal fo lange fpielt, 
bis beiderim Gleichgewichte find. "Die Bergleute nen— 
nen es auch deswegen auf eine nicht unfchicfiche Weife: 
Quedfilbermage, Be — 
ZN .D2 
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barometrifch: zum Luftſchweremeſſer (Luftwaͤger) 
gehörig. 

Baron, if wohl urforunglich ein deutfches Wort — 
Freiherr. Baroneffe: (Freiin, Oberdeutſch) Greifen. 
Das erſte Wort ift franzefifch gebildet. - | 

Baronie: Freiherrfchaft. Ä 

baronifiren: in den Freiherrnſtand erheben. 


Barque, Barke: ein kleines Schiff von 3 Mafien, 


wobei aud) Ruder gebraucht werden, 

Barre: Stange Gold :c. Knochen vom Wallfiſchkopfe. 

Barriere: Graͤnzfeſtung, Graͤnzwehre, Schlagbaum 
— Gatterthor. 5 

Baryte: Schwer Erde, oder beſer: ſrundene des 
Schwerſpats. 

Basilica: Hauptkirche. | 

Baſis: Grundlage, Veunddöch, Grundlinie; Fuß, 
Stellfuf. 

Basrelief, tief erhabene Arbeit. 

Bassin: Becken, Wafferbehälter, Beckenteich. 

Baß: Grunditiimme, — (Generalbaß: Haunptbaf.) 

Baffon (Fagott): Baßpfeife. 

Baſta! genug, halt! Den Kleedaus nenne bie Karten 
fpieler ſo. 

baſtant: fähig, gewachfen. 

Baſtard (dev): cin uncheliches Kind, Hurkind, Bei— 
find; Blendling; Niederl, Halbſchlaͤger; halb⸗ 
ſchlaͤchtig. 

Baſtille: eine grauſenvolle Feſte fuͤr Staatsgefangene 
in Paris, die 1789 zerſtoͤrt wurde. 

Baſtonade: Fußſohlenſchlaͤge. 

baſtoniren: abpruͤgeln, auf die ae fchlagen. 

Bataille — von dem altd, Bat, d. i. Prügel und 
batten chlagen). Schlacht, Feld- oder Seeſchlacht. 
Treffen ifi sone für die Falthlütige Proſa. 
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Bataillon: Kriegsvbolk von mehren Compagnien. 

Wenn Regiment durch Schaar uͤberſetzt wird, fo toͤnnt 
es Halbſchaar heißen. 

—— — ſcheint ein indiſches Wort zu ſeyn. Die zarte 
‚und feine Leinwand, welche man, in Europa Batiſt 
nennt, ift uns von Dflindien aus zuerſt bekannt gewor⸗ 
den, wo ſie Baſtas heißt. 

Batoggen: (ruſſ.) Schlaͤge mit kleinen Stoͤcken. 

Batterie: Kanonenwall, Kanonenheerd. 

Beatification: Seligſprechung. 

Belemnit: Alpſchoß, Donnerkeil, —— Luchs⸗ 
ſtein, Storchſtein, Teufelskegel, beſſer: Pfeilſtein, 
Pfeilſchnecke. Die walzen- und kegelfoͤrmigen Be⸗— 
lemniten ſind Bruchſtuͤcke der ſpindelfoͤrmigen. 

bel esprit, ein ſchoͤner Geiſt, geſchmackvoller Kopf. 

Belle triſt: der ſich auf — Redekuͤnſte legt, — 
ſchoͤngeiſteriſch. 

belletriſtiſche ( ſchönſchriſ helleriſche) Faͤcher. 

Belvedere (Belveder): Ausſichthaus, Luſtwarte. Das 
vom Herrn Campe vorgeſchlagene Wort; Sieh-dich— 
um war im Anfange des ı3ten Jahrh. gebräuchlich. Se- 
„_thicumme, circumspice te (auf Pommerſch: Seh 
did um). Die Urkunde fieht in Dreger's Codex Po- 
meraniae diplomaticus No. LÄIX. $. ı27). 

Benared: die alte Schule ber Braminen. 

bene: gut, wohl! _ | 

Benediction: Segen, Segnune. 

Benefichariusd, Benefictat: der Wohlthaten em⸗ 

pfängt. Benefice, Benefiz: Gefihenf zur Aufmunte— 
rung; Belohnungsvorkellung eines Schnufpielers; 
Erquidung DVerwundeter; Pfruͤnde. 

Benefizien: Moplthaten. 

Benevolenz: Geneigtheit, Gewogenheit. » 

Benjanen: prieſter und Weiſe in Magor oder Indo⸗ 
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fan. Dies ift des ——— Gebiet in Aſien und 
Oſtindien. 
Berceau (ließ Berioh): Babengang, Heckengewoͤlbe, 
Buſchgewoͤlbe. — Eigentlich: die natuͤrlich gewoͤlbte 
Decke des Ganges. 
Berill: ein dunkelgruͤner Topas, Art Edelſtein. 
Berme (die): ein ſchmaler Gang am Fuße des Walles, 
Wallgang, Wallrand, urſpruͤnglich vom Deutſchen 
Baͤrme. 
beſtialiſch: viehiſch. Betialitaͤt: Viebſinn Vieh⸗ 
“trieb, 
Bestiarii Cbei den alten Shriften): die mit wilden 
Thieten ſtritten, ihnen vorgeworfen wurden, | 


Beitie: ein Waldthier, — Vieh. 


Bezars, Bezeſtins: aNgemeine Handelshaͤuſer in 
Conſtantinopel, die eine Aehnlichkeit mit den Kaufmanns— 
boͤrſen haben; man verkauft daſelbſt alle feine Waaren. 

Bezoar (der): eine rundlich blaͤtterige feſte Maſſe, 
die aus verdickter Aufloͤſung eines oder des andern Nah— 
rungsmittelg entilanden feyn mag; fie findet fich in dem 
Magen des Bezoarthieres. 

Bibliographie: Buͤcherkunde, Bücherbefchreibung. 
Bibliopea: die Kunft, Bücher zu fchreiben. Solch 
ein Buch gab Herr Denina im J. 1776 heraus. 
Bibliothek: 1) Bicherfammlung, Bücherfchaß; 2) 
Bücherfaal, Buͤcherſtube. — IDEDEISERERAN Buͤcher⸗ 

aufſeher. 

Bigamie: Dopvelche, 

bigot (bigott):, frommelnd. Als Rollo, Herzog 
der Normandie, ſich mit der Gisla, Tochter des thoͤ— 

—richten Carls vermaͤhlte, nebſt Belehrung mit dem 

Herzogthum, ſo wollt' er dem Carl die Fuͤße nicht kuͤſ⸗ 

ſen. Seinen Freunden, die ihn dazu bewegen wollten, 

durch dringende Vorſtellungen, antwortete er: ne se 
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— God! (um Gottes willen nicht. Der König und 
die Hofsedienten lachten ihn aus, verſtuͤmmelten diefe 
Antwort und nannten ihn Bigot. Daher hießen auch 
die Normännet Bigodi oder Bigots. 

B igotteri e: Froͤmmelei, aberglaͤubiſche Denkart. 

Bijouterie: Juwelen, oder Schmuck, von Gold, 
Silber oder Edelſtein. 

Bilanz: Abgleichung; Schlußrechnung, welche zeigt, 

daß Ausgabe und Einnahmerechnung uͤbereinſtimmen. 

bilanziren: die Ertragsberechnung aufſtellen; abglei⸗ 
chen, vergleichen. | | 

' Bilboquet: ein Springaufmännchen, Kinderſpiel— 

werk. Bilboquets: Stadtwerke; Bücher, welche in 
Paris gedruckt werden, heißen fo. | 

Dill: Gefeßesentwurf — - paffender als BAND EON erord⸗ 

nung. n 
Billard (lies Billjard): Balltafelfpiel, Balltafel. 

Bille: der Tafelball. 

Billet: Herbergzeichen, Wohnungszeichen, Einlagerſchein. 
Einlaßſchein. — Schuldſchein, den ein Kaufmann uͤber 
die auf Zeit gekauften Waaren ausſtellt. 

Biologie: Lebenswiſſenſchaft. 

Biscuit: Zuckerbrot. 

biſarr: ſonderbar, ſeltſam, — poſſierlich. 

Bivouac Giwack): Nachtwache unter le Nies 
derd, bewafen, d. i. beiwachen. 

Blaͤme, böͤſes Geruͤcht; Uebelruf, boͤſe Be s bla 
miren, in übeln Ruf bringen, anfchwärzen. 

blank: glatt, heil, Klar, licht, vein, glänzend, fiegelnd, 
weiß. 

Blanquet (fpr. Blankett): Vollmachts— Bapier 
(carte blanche); mit der Namensunterſchrift und dem 
Siegel des Ausſtellers. 

Blason: Wapenkunſt. 
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blafoniren: ein Waven zergliedern. | 
blafphbem: gortesläfterlich, Blafphemie: Gottes⸗ 
Naͤſterung. *5 | 
blefi ren: verwunden Bleffur: Wunde, Verwun⸗ 
dung. 
bleumourant (plümerant iſt ziemlich undeutſch 
und hart): hinſterbendes, mattes Blau, krankes Blau. 
Blokade: Einſchließung einer Stadt. Blokirt iſt ein 
feſter Platz nur dann, wenn er ſo eingeſchloſſen iſt, daß 
man nicht verſuchen kann, ſich demſelben zu naͤhern, 
ohne ſich einer augenſcheinlichen Gefahr auszuſetzen. 
blond: weiß, femmelfarbig; bellhaarig, hellfarbig. 
Bocage: Gehifd, Ä 
Boccthetta: der höchſte Berg von den genueſiſchen 
Bergen, die zu den Apenninen gehören, 
Bodmerei: ein Gefchäft des Schiffers, wenn er gend» 
thiget iſt, unterweges Geld aufzunehmen und Dagegen 
Schiff und Gut zu verpfänden. Dder: Gewinnſte von 
gewiſſen Kapitalien, die man auf Schiffe gelichen bat. 
Dogpmilen: eine fchwärmerifche Partei, im ıaten 
Sahrhundert, die behauptete, man müffe nur allein das 
Vater Unſer beten, und alle andere Gebete verwerfen, 
Bolud: alle feinere Thonarten, die im Feuer ſich roͤth⸗ 
lich brennen. 
Bombardement: Beſchießung; bombardiren: 
bebomben, bomben; mit Geſchaͤften, Briefen, Beſuchen 
uͤberhaͤufen. 
Bombaſt: Wortſchwall, Wortſchwulſt, leeres Wortge— 
praͤnge, erhabener Unſinn. Das erſte Wort iſt engl.; 
die Franzoſen ſagen Phoͤbus oder Galimathias 
dafür, 
Bombe: Pidhkugel. (Bombarde heißt Steinge⸗ 
ſchuͤtz.) 2 | 
Bon-bon: yeiner Zucer, in Kleinen Vierecken, mit 
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_Bergamottenr- Del vermifcht; Zuckerbiſſen, Zuckervuͤrfel; 
Gerſtenzuckerplaͤtzchen, gewoͤhnlich in Papier gewickelt. 
bona fide: treu, obne Gefaͤhrde, (auf guten Glaus 
ben), in guter Gefinnung (Meinung), Bonis cedi- 
ven: den Gläubigern feine Güter uͤberlaſſen. 


Bon-hommie: Gutmüthigfeit. Das fremde Wort 
wird fehr haufig von dem freundfchaftlichen und um— 

gaͤnglichen Betragen eines Höher gegen Geringere ges 
braucht, und da möchte wohl Sutmütbigkeit nicht 
ausdruͤckend genug ſeyn. 

Bons; Quitungen, Enpfangfcheine. 

Bon mot (bon mot): Lieblingswort, Wihwort. — 
bononiſcher Stein; er hat Schwerſpaterde zu 

feinem Hauptbeflandtbeif, | | 

bon sens: richtige Begriffe; gerader, gefunder Ver⸗ 
fand, 

bon vivant: ein Jufliger Bruder. - 

Bora: der Oſtnordoſt — im Innerkrain. 

| Borarz- er beſtehet aus —— Alkali und Sedadiv- 

falle. 

Pounra if natuͤrlicher Ba Der noch nicht gerei- 
nigte heißt Tinfel. Der rohe wird aus dem Gebirge 
Tibets nad) Hindoſtan gebracht. Er wird an einem 
Drte erzeugt, der im Königreiche Jumlate, 30 Tage: 
reifen nordwärts von Betovle liegt. 
Bordel: eigentlich ein kleines Haus, engl, brothell. 

Ein Abſtaͤmmling vom Angelfächl. Bord, ein Haus, > 
In den niederfächf,. und damit verwandten nordifchen 
Mundarten find die Bedentungen diefes Wortes nod) 

nicht alle veraltet, da es Brett, Tiſch, Haus und Rand, 
z. B. des Schiffes (engl. board) bezeichnet. Unter Bor— 
del verficeht man ein Luſtdirnenhaus, Unzucht= 
haus. Hurenhaus ift Vielen zu Deutfh. EC. W. 
Heinzelmann leitet das Wort Bordell von. Bor, 
d. i. eine Hure, Unreine ab. 
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bordiren: einfaſſen, befegen, raͤndern, bebrämen, 

Boscage: Luſtgehoͤlz. Bosquet: Luſtwaͤldchen, — 
in ſo fern die Fichten und Tannen nicht ausgeſchloſſen 
werden. (Gebuͤſch geht mehr auf UN Strauch- 
werk.) 

boffiren: in Wachs treiben; in Gips oder Kalt bilden 
— eine Arbeit. ‚ (Sranz. mettre en bosse.) 

Boffen: fchlagen, ift noch in Amboß übrig (boß, 
fo viel als vund) Boff heißt bei Friſch: Figur 

der Bildhauer, Stellung, Gebärde- 


Boſtanſchi: eigentlich Gartenwärter, eine Art von 

Wache für das Serail, oder den Sommerſitz des Groß- 

ſultans, wo er fich nufhält. Ahr Oberhaupt Boſtanſch— 
Baſchi it fein beſtaͤndiger Begleiter. 

‚ Boftellen: in Schweden, gewiffe Güter auf dem Lan- 
de, welche den Dffisierem Soldaten und andern Beam— 
ten zur Wohnung angeriefen find. 

Botanik: Sräuterfunde, Pflanzenkunde, Kräuterlehre. 
Botaniker: Kräuterfenner, Rräuterfundiger; botanie 
firen: kraͤutern, Pflanzen forfchen, | 

Botany-Bay-tilie Ein prächtiges Gewaͤchs, 
das zuerft von dem Heren Baß aus Neuholland gebracht 
wurde. Die Höhe des Stammes dieſer Pflanze beträgt 
oft über co Fuß, und die prächtig purpurrothen Blu— 
men am Gipfel deifelben haben den Namen Doryan- 
thes Chblühendes Speer) veranlaft.  Gattungsnamen 
von folchen Eigenfchaften hergenommen, gehören zu den 
fihlechten. 

botteliren: in Buſchel binden. Bottelirer: Auf— 
ſeher uͤber die Lebensmittel (auf dem Schiffe). 

Boudoir: Launewinkel; Launekaͤmmerchen; 
ein Ort, wo man der — wegen allein ſeyn 
u, 
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Bouffante: em vauſchiget, aufgepufftes Frauen— 
zimmer. 

Bouffon (lies Bufeng): ein Schaltenart, _ — 

von dem altdeutſchen Buff, d. i. Schalk, — alſo: 
Poſſenreiſſer, Gaukler. Vergl. Bouffone. 

Bouffonerie: Narrheit; Samen, Pole, Boffier- 
lichkeit. 

Bouillon (fpr, Bulljong): araftbruͤhe,/ Kraftſuppe. 

Boulevard, Boulevart — das deutſche Boll- 
werk; z. B. in Paris, die Waͤlle zum Spazierengehen. 

Boulingrin: urfprunglich ein englifches Wort (bow- 
ling-green) ein grüner - zum Kugelipiel beſtimmter 
Platz, dann aber auch jeder furzgehaltene Raſenplatz. 

Bouquet: Strauß, Blumenftrauf, 

Bouteille: Flaſche. Niederf. Buttel. Gulle it 

eine bauchichte Flaſche.) 

Boutiquue: aufladen, Krambube. 
Boy: Zuttertuch. J 

Boza: eine Art Bier bei den Tuͤrken, das aus einer 
Mifchung von Gerfte und Hirfe gebrant wird, und ‚die 
man nachher gahren läßt. 

Braceletten, Brasseletten: Yrmbänder. 
brachium se eulare: der weltliche Yen; die 
Gerichte. 

Brabhmanen f. — 
Braga: der Apoll der nordiſchen Germanier. Seine 
Gemahlin hieß Idunna. 
bramarbaſſen: Heldenmuth in Worten jeigen. 
Braminen, oder Rechtsgelehrte bei den Hindus, Pun⸗ 
dits. Groß, und trefflich iſt ihr Begriff von Gott. Ihre 
Sittenlehre rein und erhaben. Sie haben zwar viche 
Goͤtzenbilder, vor denen fie niederfnieen: aber die Auf- 
geflärten unter ihnen behaupten, daß diefe Bilder nur 
Erinnerungsmittel für ihre Andacht find, 
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Branche: @efchlechtsjweig, Nebenlinie. a 

Branchettes: eine fihlechte Gattung Korallen, 
die Kinen Stamm oder Fuß haben. 

‚Brav: muthig; rechtlich, Wer feinem Marne fiebt, der 

43 ihm gewachſen, oder uͤberlegen iſt, um ihn zu beſiegen, 
oder ehrenvoll und nicht geſchaͤndet zu Herden. iſt brav. 
Wer nicht von den Grundſaͤtzen des Rechts abweicht, 
und mit Mannesfeſtheit in allen amtlichen und buͤrger— 
lichen Tugenden, in beſondern uͤbernommenen Ver— 
pflichtungen, in der Freundſchaft, in der Liebe, im 

Wohlthun ſelbſt unter Verfolgungen, in Gefahr aushar— 

rend beſteht, nicht abweicht von ſeinem geraden wege, 

der iſt brav. 

Bravade: Trob, Hohn; —— — 

braviren: trotzen, Trotz bieten. | 

Bravo! wacker, tapfer, beherzt! fo viel als fhon! 
herrlich! ein Zuruf oder Nachruf, der vom Publifum 
(von den Zufchauern) heraus dem da bleibenden oder ab— 
gehenden Schaufpieler ertheilt wird, der etwas Gutes 
gefagt, gefungen bat, 

Bravur (Eravour): Heldenmuth, 


Bravur-Arie: M Meiſtergeſang. Eine Arie, wozu 
viel Muth, Herz, Schall, Kehle und Lunge gehört. 

Bredouille: gerwirrung, Beſtuͤrzung, Betäubung; 
Verlegenheit. 

Breſche: urſpruͤnglich Deutſch von brechen, Gebrechen. 
Manerbruch, Wallbruch (welcher durch Beſchießen 
oder Sprengen iſt verurſacht worden); Sturmluͤcke, 
oder Sturmluke. u 

Breviarium, Brevier: Gebetbuch der Mönche, 

brevi manu: fur weg, ohne Umfände, 

bricole: Betrug; par bricol; durch Abfpringen;- 
abprallsweife; durch Umwege. 


Brigade: ein Theil eines Heeres, der von einem = 
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ſondern General (Brigadier) befehligt wird. Oft wers. 
den die Armeen in Brigaden getheilt, die bei dem Fuß— 
volf aus nicht mehr als 6, und nicht weniger als aus 
3 Bataillonen und bei der Neiterei aus 4 bis 8 Esfa- 
dronen befichen, | 

Brigade: Major, im Frankreich der aͤlteſte Major 
derjenigen Megimenter, welche eine Brigade bilden, und 
welcher, fo lange die Brigade beifammen bleibt, Majorg- 
Dienste bei derfelben verrichtet. — Bei einigen deutfchen 
Armeen iſt der Brigade Maior im uneigentlichen 
Deriiande dem General-Major untergegrönet, und ' 
alsdann bat das fämmtliche Fußvolk einer Armee ihren 
Brigade- Major, und die Neiterei auch den ihrigen, 

Brigantine: Kennfchiff, Kleines Flugſchiff, — 
das einen niedrigern Bord, und auf jeder Geite 10, ı2 
bis 15 Ruder hat. Es kann meifientheils gegen roo 
Mann falten. Die Ruderer. find gewöhnlich -auc 
Schiffsfoldaten. - Feder bat feine Muskete unter der 
Ruderbanf liegen. Auch Segel fehlen nicht, 

Brilla nt: Slazitein, ein eig gefchliffener Edels 

fein. Figuͤrlich heißt brillant: lebhaft, aufgeräumt, 
wenn man im Gefellfchaft an Mumnterfeit, gluͤcklichen 
Einfällen und Geiftesgegenwart Andern es zuvor thut. 

Brinati(ital,)r die zu einer reinen Arbeit unbrauch— 
baren Cocons, Die fchon im Keffel gewefen find, 

Brissot (Jean Pierre) gebürtig aus Chartres, ehe⸗ 
maliger Deputirter von Eure und Loire, bereicherte die 
Sprache durch die Worte: brissoter (Tafchen aus 
leeren) und brissotage (blauer Dunft), Er wurde 
verlaͤumdet und mißhandelt, Als Schriftſteller blühete 

er in den Fahren 1797 — 1794. 

Britannien, mahrfcheinlich von Brith, eine-blaue - 
Farbe, von der alten Briten Gewohnheit, ihre nadten 
geiber und kleinen Schilde mit einer blauen — zu 
bemalen. 
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Brocardicum: ein kurzer Behrforuch, eine kurze 
Rechtsregel, von dem berühmten Rechtsgelehrten Bros 
cardus. 


Brocad: reicher Stoff, ein mit Gold durchwirktes Zug. 


brochiren (ſpr. brofchiren): heften. Brochirtes 
(buntes) Zeug. — Bei den geringfien brochirten Arbei— 
ten, 4. B. Stoffen, (wobei auch zur Kette Gold= und 
Silberfaden genommen werden) wird die Elle mit 9 Gr. 
bezahlt. 

Brochure (ſpr. Broſchuͤre) R deftbuch, fliegende 
Schrift. 

brodirt: geſtickt, verbraͤmt. Das Hauptwort Brode- 
rie konnte Sticderei, Verbramung heißen. 

Bromatologie: Lehre von Speifen und Getränfen, 

BronfiersErde: Blang- Erde 

Bronze: jede Verbindung aus Kupfer und Zinn, ’in 
welcher das erfte mehr als die Hälfte des Gewichts be= 
trägt; Klodenfpeife, Klodenmetall, Studgut, Gießerz 

zu Standbildern. Das Bronziren * eerzen) Heber- 
ziehen mit Erzuͤberſchlag. — 

Brouillerie: Mißverſtaͤndniß, Zwiſt. Sich ver un—⸗ 

einen, d. i. brouilliren., 

Brouillon: erſte Vorarbeit, Entwurfspapier zu fer— 
nerer Ausarbeitung. Niederd. Kladde. Kladdebuch, 
Klitterbuch, Sudelbuch ſind Oberd. (Ital. Strazze.) 
Bruit: das Geruͤcht, Gerede; — Aufſehen, Geraͤuſch. 

bruͤnett: braͤunlich, kaffeebraun, ſchwarzbraun; dunkel⸗ 
farbig. 

bruͤske: fiolg, trotzig, unbeſcheiden, ungeſtuͤm. 

bruͤſskiren: gewaltſamen, hart behandeln, 

brutal: ungeſittet, grob, trotzig, viehiſch. 

brutaliſiren: piehiſch, grob behandeln. 

Brutalität: Vieherei, Wildheit, Grobheit, Flegelei. 

Brutto: das Gewicht des Packguts, Emballage mit- 
gerechnet, — mit Waaren und Holz, Kork oder Sad, 
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Bubo: Leiſtenbeule — pestilentialis, Peſtbeule. | 

Buffon, Buffone, ver Luſtigmacher. Das ital. 
buffonare heifit: die Backn nad) Buͤffelart aufpau— 
ſten; dies that der Luſtigmacher der italieniſchen Oper, 
die daher bulta und Er buffone (d. i. Buͤffel) ge⸗ 
nannt ward. 

Budget (in England), ‚ gleichfam die Soarbichfe, s 
Staatsfaffe, der Kammerbeutel (Fiscus). | 

Bulle (die), des Pabſtes, oder Patent mit — 
Siegel. 

Buͤlletin, ein Blaͤttchen; die Tageszeitung. — Aus—⸗ 
haͤngezettel, den man ins Vorzimmer legt, um denen 
Nachricht zu geben, die nach dem Zuſtande des Kranken 
fragen. 

Bureau (lies Buͤroh): Schreibtiſch, Schreibſtube, 
Geſchaͤftsſtube, Gerichtsſtube — B. de compte: das 

Rechyungsamt — de prevoyance: Vorſichtigkeitsan⸗ 

ſtalt. 

buͤrlesk — ſcheint i im Franzoͤſiſchen etwas 
weniger Niedriges als unſer poſſenhaft zu bezeichnen. 
Einige uͤberſetzen es durch kurzweilig, ſchnurrig, 
aber nicht beſtimmt genug. Burlesk in der Natur 
und auf der Schaubuͤhne iſt eigentlich belachbar. — 

Das Wort iſt italieniſchen Urſprungs von burlare, 


verſpotten, Poſſen treiben; auch haben die Italiener 


dieſe Art des komiſchen Wibes, zwar nicht erfunden, 
aber fie doc) zeitiger, als irgend eine andere neuere 
Nation gebraucht und am meiften veredelt. Ferrari 
giebt diefes Wort als von pirolare entſtanden an; fo, 
daß es eigentlicy (von pirola, pila) mit einem Ball 
fpielen, und mit Einem, wie mit einem Balle, fein 
Spiel treiben, bedeute. — Ehedem wurde auch burlare 
im Sstalienifchen für jactare, Hin und her werfen ge= 
braucht, — Auch beißt borella ein hoͤlzerner Bad, 
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eine Kugel, Und dieß Fonnte felbft auf die Herleitung 
des deutfchen Wortes prellen führen. ı 


Buͤſte: ein Bruſtbild, Brufigebilde, 
Bpyſſus: Eoptifch oder Agyptifch, baummollene Zeuge. 
\ 3 a 


C. 


Cabale: meuchelel tige Raͤnke, Seheimbund, Un 
ruhſtiftung. 

cabaliren: meucheln. 

Cabinett: Geheimzimmer, Hinterzimmer; Beisimmers 
chen, Fleines Zimmer, (Müng-Cabinet: Münzen- 
fammlung. ) 

Gabinettfiüd: Stuͤck des engern Ausſchuſſes. 

Cabriole (Gapriole); —— Gaufelfprung; ; der 
vollfommenfte Sprung der Pferde 

Gachecticus: Siechling, Bleichflichtiger, 

Cachexıa: Ungefundheit, Siechthum, Bleihfuchtz - 
Uebelſeyn, Hebelbefinden, 

cachiren, caſchire N: : verheimlichen, geheim thun/ 
verbergen. 

Cacochymie: Gebluͤtsunreinheit, Saͤfteverderbniß. 

Cacophonie: Yebellaut, Mißklang. 

Cadaver: ein todter Korper; Leichnam, 


Cadence (Cadenz): Zeitmaßbezeichnung; — Fact 


im Tanzen; — Schlußlauf eines Sängers in einer 
Arie, 
Cadet: ein Junker Ciunger Edelmann) zum Offizier 
ſtande vorbereitet. | 
caduc, ‚caduf: pinfällig, verfallen, zu Grunde — 
tet; caducirtes (verfallenes) Gut. 
Caͤlibat: der ehelofe Stand.  _ | 
Caͤſur: Apfchnitt eines Verfes; Wortzerfchneidung durch 
die Füße, 


caec- . 
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'caeteris paribus: bei übrigens gleichen Ume 
| Händen, | | | 
cc ah rs ein Heft gefchricbener oder gedruckter Bogen, 
Gajüte: Schiffsimmer. 
Calamität: Gten, Noth. 
calando: abnehmend, hinſchmelzend — in der Ton- 
kunſt. | | | 
Calcant: Baͤlgentreter. | 
Galcination: Verkalkung; caleiniren: verfalfen, 
zu Kalk brennen, reinigen. 
Calculation: Ausrechnung. 
Calculator: Rechnungsführer, 
calcyliren: ausrechnen, uberrechnen. Ä 
Calculus: Ausrehnung, Bezifferungsart. Salvo 
errore calculi: mit Vorbehalt der Verbeſſerung eines 
Rechnungsfehlers. 
Calefactor: Einheizer, Aufwaͤrter. | | 
Calendz — pei den Römern: der erfle des Mo- - 
nats. Nonzmar der fünfte, Idus der ı3te. Won ' 
dieſen 3 Hauptabtheilungen jedes Monats zaͤhlt man 
die Tage ruͤckwaͤrts, und fo, daß man / von dieſen 3 Yb- 
theilungen die Calendas, Nonas und Idus mitrechnet >58. 
man vwill den gten Januar ausdruͤcken, fo zählt man 
von dem ı3ten ‚Idus Jan.) eins ruͤckwaͤrts, der ıate 
(pridie Idus Jan.) der ııte' (III. Idus Jan.), der zote 
(IV. Idus Jan.), der gfe (V. Idus Jan.) 


calfatern: wafferfeft machen ein Schiff, die Riben 
mit Werrig verfiopfen und das Ganze mit Pech uͤber— 

ziehen oder auch mit feſten Faſern, welche der Seiden— 
wurm macht, bevor er ſich einfpinnt, — 

Caliber, Galibre, gigentlide der Durchmeifer 
eines groben Gefchüßes oder einer Kugel, die in Kano— 
nen oder Mörfer geladen wird, Oft bezeichnet es nur 
bie Schußfähigfeit einer Kanone (fo und fo viel Pfund 
zu ſchießen); — Güte, Werth, Schlag der Waarem, 


t: 


66, | —J 
Caliph, Calipha, aͤgyptiſch: der Kaiſer. | 
Galligrapbie, Kalligraphie: Schönfchreibefunf. 
Calotte: Kappe, Blattmübe, 

Calumniant: Verlaͤumder. 

calumniren: ſchmaͤhen, laͤſtern, verlaͤumden. 

Cambial-Recht: Wechſelrecht. 

Cambio, Cambium: einWechſel. Cambio sicco, 
ein trockener Wechſel, naͤmlich, wenn man von einem 
Andern Geld aufnimmt, oder ihm etwas abkauft, und 
feinen Nahmen’ felbit unterfchreibt. 


cambiren: wecfeln, Wechfelgefchäfte treiben, Lech» 
‚fel ausjtellen. \ 

Cambift: Wechsler, der große Geſchaͤfte macht. 

Camee: .r) einfarbiges Gemälde; =) Steingemälde, 

Camerad: Stubenburfc, Mitgenoß, Zeltburſch, Dienſt⸗ 
genoß. 

Camera lucida: (erhelltes Zimmer). — Die 
vom Doctor Wollafion 1807, erfundene Hellkammer 
iſt ſehr einfach, und kann fuͤglich in der Rocktaſche ge— 
fuͤhrt werden. Mittelſt eines irregulairen Prisma kann 
man das Bild eines. Gegenfiandes fd genau auf dem 
Papier erfcheinen laſſen, daß es vollkommen abzugeich- 
‚nen iſt. — Camera obscura (verfinfiertes Zimmer), 
Kepler zeigte den Gebrauch derfelben in Erklärung 
des Sehens zuerſt. Erasmus Reinhold (geb. zu 
Saalfeld, in Thuͤringen) bediente fich derfelben 1540 
in Deutjchland zuerſt, um eine Sonnenfinfterniß zu 
beobachten \— Marco Antonio Cellio ‘gab eine 
tragbare Gamera abfceura 1687 an, die vorzüglich 
dazu diente, Kupferfliche, Gemälde und Niffe geſchwind 
abzuzeichnen. | 

Gameralift: der die ganze Landeshaushaltung wohl 
inne bat, gewoͤhnlich aber den Landesregierungen ein= 
verleibt iſt. a | 


Cameral— Wiſſenſchoft Sie gieht ans unleng- 
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‚baren Gründen Regeln au, wie und woher die öffent» 
lichen S taatseinfunfte oder das Staatsvermoͤgen zu er 
heben fei, 

Camin, Kamin (der): Rauchfang; Stubenheerd. 
(Oberdeutſch: Herren-Eſſe). 

Camp volant: ein Flugheer. Ar 

Campagne: Feldzug, Feld. Alla campagna 
(ländlich, ohne Ceremonien) leben. 

Campement: der Aufenthalt der Truppen im Bager; 

das Lager, 

campıren: unter Zelten liegen; im Lager ſtehen. 

Canaille (die): das Geſindel, der Straßenpoͤbel, 
Zufammenfluß von Menſchen, die niedertraͤchtig denken 
und handeln), Canalicula war ein umhergehender 
Mufiggänger am Kanal zu Rom, der die Leute foppte, 
Er iſt eine rechte Canaille, d. i. ein Schalt, Hofer 
Bogel. . | | | Zr 

Canal: Graben; Kunſtfluß (Abzucht it Oberdeütfch, 
Fließ — Niederd.); Waflerleitung; Geheimweg, Weg. 

Canapee (das): der Ruheſeſſel. Zweiſitz iſt zu 
eingeſchraͤnit, weil viele dreiſitzig find. Faulbett 
iſt ein altmodiſches, anders eingerichtetes Geſtell, und 
wird auch durch den Nebenbegriff anſtoͤßig. 

Cancellarius: Kanzler. Bei den ſpaͤtern Roͤmern 
wurden die niedern Gerichtsperſonen von den Schran— 
fen (cancellis) in den Gerichten, an denen fie ihre Ge- 
fchäfte vollzogen, Kanzler genannt, | 

Sancellen: hohle Kanäle Golzfugen) nach der Breite 
der Windlade, deren Vorder-Ende in dem Wandkaſten 
durch eine der Klappen san. wird, — (Kunſtwort 
beim Drgelbau,) 

cancellirens Dinchfrengen, unterffreichen (Gefchries 
benes). 

Candidat: ein Vorgeſchlagener — zu einer Ehren- 

> fele — der auf einen Dienfi wartet, 
i 2 
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canbiren: mit Zucker überziehen, begießen, (weißma- 
en). | 

Canditor: Zuckerkuͤnſtler. 

Canevas, Canevaß — ein aus Indien — 
roh aus Flachs und Hanf angefertigt ; eine Art Lein— 

wand, worauf man Tapeten wirft. ı Die Baummolle 
wird zu Canevaß (weißen oder gelblichen) angewendet. 
‚Der Canevas vom Märden, d. i. der erſte Ent- 
wurf zu dem Maͤrchen. 

Canon (der): m Richtſchnur, Vorſchrift; 2) Verzeich⸗ 
niß der fuͤr goͤttlich gehaltenen Buͤcher; 3) feſtgeſetzte 
runde Abgabe; Erbgrundzins; 4) Leitgeſang, Kettenge— 
fang; 5) Verzeichniß der frommen Biſchoͤfe und vor: 
nehmlich der Blutzeugen, deren Gedaͤchtniß in oͤffentli— 
chen Gebeten gefeiert wurde. 

Canon missae: eine Menge vieler Gebete, wel- 
che den vornehmſten Theil der Meffe ausmacht und fo- 
'wohl vor, als nach der Einweihung des Brotes und 
Meines heimlich pfleget hergefagt zu werben. Much ift 
der Name Actio gewohnlicdy, weil durch das Sakra— 
ment des Heren gehandelt wird, vder wegen des heili= 
gen Geheimniffes, das darin verrichtet wird; Canon, 
weil darin dierrechtmäßige und richtige Handlung 
des Sakraments ift, oder weil es aus den Regeln 
der Väter sufammengefeßt it, ‚oder weil es das Leiden 
ChHrifti andentet, welches die Regel in diefem ganzen 
Difieio ift, oder weil die Kirche Hat anzeigen wollen, 
daß diefes die beftändige Negel fei, wie dies Opfer des 
neuen Bundes folle verrichtet werden. — Lange nach 
der Ayofiel Zeiten ift der Canon angefangen und am 

> Ende des bten Jahrhunderts’ vollendet worden. Nach 
der Zeit ift derfelbe oft verändert, - 

Canonade: Befchiefung.. 

Canonicus: Stiftsherr, Domherr, (Mitglied von 
einem geiſtlichen oder Pu Stifte), 


’ 
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Canonier: — Stäfwärte — if zu niedrig; 
- daher fonnte dag erfte zu Das ſchon allgemein be⸗ 
kannt iſt, wohl bleiben. 

canoniren: beſchießen. 

Canonifafion: Heiligſprechung, Verheiligung. 

canoniſcher Wechfel. Tenor und Baß folgen oft 
im canonifchen Wechfel einander, Canonifches 
(geiftliches) Recht. | 

canonifirenz unter bie Heiligen verſetzen; für beiig 
erklären. 

Gandniffin —— Stiftsfrau. 

Cantate: ein muſikaliſches Gedicht, darin Erzaͤhlung, 
Betrachtung, ſanftere Empfindung und- färkere Beiden- 
Schaft aus Veranlaffung eines einzelnen rührenden Ge= 
genſtandes mit einander abwechfeln. Die Haupttheile 

“ find: Necitativ um Arie. 

Canton‘ Landfchaft, Kreis; Werbefreis, Bun— 
deskreis in der Schweiz; nen, beſtimmte 
Ortſchaft. 

cantoniren: Einlager halten — auf den Dörfern. — 
Der Dienſt geſchiehet wie im Felde. 

Cantoniſt: verpflichtet, Soldat zu werden. 

Cantor: Sangneiſter. | 

cantoriren: den Vorſaͤnger vorſtellen, hc als Saͤn⸗ 
ger hoͤren laſſen. 

capabel: faͤhig, der nur gelegentlich ſeine urſpruͤng⸗ 
liche Kraft anwendet. 

Capacitaͤt: Faͤhigkeit, Euchncuqhteit Begreifver⸗ 
moͤgen. 

c apella (Cappa): ein Gewand des heiligen - 
Martins, vormaligen Bifchofs von Tours, ein Haupt⸗ 
Reliquienſtuͤck, Sanction der feierlichſten Eide, vorge⸗ 
tragen in Feldzugen. Die Geiſtlichen, Träger des 
Kleinode, hießen davon Capellane (palarii no 
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und der Tempel der in Zeiten des Friedens das Heilig— 
thum verſchloß, Capelle, z. B. die zu Aachen. 


Capellan: der zweite Prediger an einer Kirche, Nach— 
mittagsprediger, ſonſt auch Diakonus. 


Capelle: 1) Feine Kirche; — Rumgebaͤude mit einer 
Kuppel; 2) der Sammelplatz aller fonigl, oder fuͤrſtli— 
chen Tonkünftler, welche bei der Vorfiellung einer Oper 
daſelbſt zuſammenkommen, und’ in einer voliiländigen 
Harmonie ihre Anfirumente fpielen; 3) in Gurland: 
jede im freien Felde liegende Begräbnißitätte, 


Caper: ein privilegirter Freibenter, Anführer eines 
Raubfchiffes, welches zu Kriegeszeiten ausgeruftet wird, 
um auf Schiffe gewiffer Nationen zu kreuzen und Priſe 
zu machen, Eben fo heißt auch das Schiff. 


€ apis -Aga: im Gerail des Großfultans der Oberſtẽ 
der weißen Verſchnittenen. 

Capigi (Kapitfchi geſpr.): Wächter und Thurmhuͤter 
des Serails. 

Capital: Hauptgut, Hauptvermoͤgen, Grundvermoͤgen. 
(Die Mehrzahl iſt: Capitalien) — Der Obertheil der 
Saͤule, welcher auf dem Schafte liegt. * —— 
it: Capitaͤler.) 

Capitaliſt: Rentner, ein — Mann, der 
von Zinſen lebt. 

Capital-Linie: diejenige Linie, welche von dem 
Kehlwinfel bis an die Bollwerkswinkel gezogen wird, 
Capital-Prozeß: Hals: Prozeß, lebenverwirkender 

Rechtshandel. — 

Capital-Verbrechen: Hauptverbrechen. 

Capitän (Gapıitain): Hauptmann, Befehlshaber 

einer Compagnie Fufvolfer oder Dragoner, welcher bei 
der Neuterei Rittmeiſter beißt. 


q7r 
Capitaͤm d'Armes: ein Unter-Dffigier, welcher 
bei einer Compagnie die Aufficht über dag Gewehr hat. 
Capitaän-Lieutenant: in einigen Dieniten, ein 
Gapitän, ‘welcher Feine eigene Compagnie hat, fondern .. 
eines.höhern Dffisiers Compagnie befehligt. 
Capitana: die vornehmile unter den Barfen, die man 
beſonders in Amerifa zur Perlenfifcherei gebraucht, — 
Ehedem hieß in Frankreich die Hanptgaleere ff, — 
jebo beißt fie la Reale. 
Capitation! Kopfanfchlag, Kopfiteuer. 
Sapitel (dad): 1) Hauptſtuͤck der Theile: eines 
Buches; 2) Domberrenverfammlung / ——— 
C(Capitul). | 
a. itellum: Fluß; auf die Seifenfiederfunft att« 
gewendet, das Mittelfalz, u fih die Holtfonfche 
Methode gründet. , | 
“a pitular (ber): Stifisatied, Domperr. | 
Capitulation: Vergleichspunkt, Ergebung; Handlung 
sur Uebergabe; Wahlvertrag. 
capituliren: Vertragsbedingungen vorſchlagen (fich 
ergeben an Einen) bei Mebergabe einer Feſtung. 
Capo, Cap (vom Iat: capur): Vorgebirge. 
Capriccio: willkuͤhrliche Melodie, ohne ein bes 
ſtimmtes Thema, ohne Rhytmus, s 


. Gaprice: Eigenfinn, Starrſinn, Einbildung, Eigene 


wille, Troß, Hartnädigkeit. 
capricidd: eigenfinnig, fopfig, wunderlich. 
capricirem fich: auf feinen Kopf beftehen. 
Gaprifolium: Geißblatt, Specklilie, Zaunlilie. 
Capriole f. Gabriole, 
» Capriolet, Cariole: zweiraͤdrige Kutſche. 
Capſel: Scheide. 
Captatio unfterſchleichung. 
captidfe Artikel: verfaͤngliche Saͤtze. 
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Captur: Einziehung ins Gefaͤngniß; Verhaftnehmung. 

Captus: Verſtand, Begreifungsvermoͤgen, Faſſungs⸗ 
kraft. — | 

Capuce, capuchon: Kappe, Kovffragen, Kapp⸗ 
fragen, Regenfappe. (Kaputze, caputium.) 

Gapuciner: Kappenmoͤnch, Kuttenmoͤnch. 

caput (capıır geſprochen) machen: entkraͤften, ver— 
derben, vernichten; (capot) alle Leſen (fertig) ma— 
chen, abſtechen — (im Biterfpiel); — der Caput: 
ein ſchlechter Oberrock, eine kurze Weſte mit Aermeln. 

Caquet: Kakelei (Niederdeutſch), d. i. die Gabe zu 
ſchwatzen, Schwaͤtzerei, Plauderei. 

caquetiren: kakeln, ſchwatzen. 

Carabiner: Reiterflinte — ein kurzes gezogenes 
3 Fuß langes Feuerrohr, welches die Reiter zu 
Pferde an dem Carabiner-Haken angemacht, in 
dem Carabiner-Schuh zur rechten Hand neben ſich 
fuͤhren. Carabinirer (Panzerreiter) ſind die mit 
einem Carabiner bewaffneten Reiter. — Unter Ludwig 
XIV. wurden fie ſeit 1676. nach dem Muſter der Gre— 
nadiere eingefuͤhrt. Man ſuchte die geſchickteſten 
Schuͤtzen dazu aus. | | / 

Caraffine (ital): ein Flaͤſchchen. (Nicht: Garavine,) 

Carafter: ſ. Charakter. 

Caravane: Reiſezug in den Morgenlaͤndern. 

Caravanferais: Ruhegebaͤude in China, in der 
Tuͤrkei; unentgeldliche Herbergen für Reiſende, wo 
man aber fuͤr Hausgeraͤth und Eſſen ſelbſt ſorgen muß. 
Denn ſie haben gemeiniglich weder Wirth, noch Thuͤ— 
ren, noch Fenſter, noch andern Hausrath. J 

Caravellen: tuͤrkiſche Schiffe, 20 Ellen lang, wie 
Fregatten gebauet, gewöhnlich mit 200 tuͤrkiſchen und. 
30 griechifchen Soldaten befeht; fie führen 36 bis 45 
Kanonen; die Fleinen runden portugififchen Cara— 
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vellen ſegeln mit 3 edigen Segeln ſehr gefchwind 
und tragen 120 — 140 Tonnen. j 

Carbonnade: Koftbraten, Rofifleifch. 

Garbunfel (carbunculus): Venblatter, men 

Geſchwuͤr. 
Carcaſſe: eine Art von Feuerkugeln. 

Carcer: Gefaͤngniß, Kaͤrker. 

Carcinoma: ein freſſender Krebs, Krebeſchaden. 

Carcinomatose: Verhärtung der Fettdruͤſen des 
Schamberges. 

Cardiacum,:C —— Herzſtaͤrkung, herz⸗ 
ſtaͤrkende Mittel. Se | 

Gardinale (Numerale): ein Grundzahlwort, Zahl⸗ 
wort der Folge (Zeitfolge). 

Cardinale: die oberften Fatholifchen Bifchöfe; Pabſt—⸗ 
waͤhler. — Wär es Fein Titel, fo konnte man Ha * 

prieſter ſagen. 

Cardinal— — nkheiten: Stammfrantfeiten (ge, 


nera). 


careſſant: koſend, fchmeichlich, einfchmeichelnd, / 

Careſſe: Liebkoſung, Gefchmeichel. 

careſſiren: ſchmeicheln; liebkoſen Ceigentlich von 
Liebe, oder särtlich ſchwatzen). | 

Cargo: Ladung; — auch ein Handelsdiener, der 

einem‘ Schiffe mitgegeben wird, und der über das 
Ganze fo ziemlich zu gebieten bat, Gemohnlich ver« 

ſteht er die Schiffahrt. Oft iſt es ihm uͤberlaſſen, wo— 
pin er feine Ladung führen will. Sein Bortheil ift 
3 pro Gent vom Betrage der Ladung. Große Handels- 
bäufer haben mehrere Cargos; das erfle Haus in Bal- 
timore hat ihrer 14, Der Amerikaner achtet es nicht, 
einem brauchbaren Manne 5 bis 6000 Rthlr. jährlich 
zu zahlen. 

Caricatur: ein uͤberladenes Varrenbild vom ital. 
caricare, überladen, | 
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Garies: Knochenfraß, frebsartige Fäule, 

cariren? nichts zu effen befommen, Hungerfirafe feiden, 
Mangel leiden, hungern, 

Carling-Knees: die fnieformigen Balken auf der 
Seite eines Schiffes, wo das Koch iſt, dadurch man 
Waaren herunterlaͤßt. | 

' Carmen: Gedicht. 

Carminativ: blähungtreibendes Mittel, 


Carmoiſin: hochroth. Vergl. Kermes. 


Carmoſiren. In Gold und Silber werden Edel. 
fteine gefaßt, befonders Diamanten, Glanziteine. Ins— 
gemein wird in, der Mitte ein großer Hauptitein geſtellt 
und mit mehreren Fleinen Steinen umgeben , weldyes 
Garmofiren heißt, 

Carnation: Sleifchmalerei. 

Garneval (dad); von caro vale! Fleifch, lebe wohl! 
Faſten- auch Winterlufibarfeit; in einigen Gegenden 
Faſching. 

carnificiren: quälen, — 

Carolin: eine Goldmuͤnze, eigentlich 77 Rthlr.; er— 
hoͤhet zu 72 Rthlr. 

Caroſſe: Statskutſche. Eigentlich C — e. 

‚Carotides: Hals= und Hauptadern. 

Garouffel: Kitterfpiel zu Pferde, ein ſich herumwen— 
dendes Seſſelwerk, Luſtfahrgeſtuͤhl, worauf man nach 

“Ringen licht. | | 

Carpie: Zupflinnen. 


carpiren: durchziehen, tadeln. 


‚Carre: ein kleines Feld in einer Qupfertafel; ſiche 

Quarrée. Carreau: ein Viereck, viereckiger Stein sc, 

‘Carrelet: eine vieredige Nadel; ein wundatzeneiliches 
Werkzeug. 

Carriere: das Jagen, der volle Lauf; die Laufbahn. 

Garroffe: Prachtwagen/ Statewagen. 
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Carta bianca; carte blanche: ein wel 
ßes, umnterfchriebenes und unterfi egeltes Vollmachts— 
Papier (Blanfett), 
Cartel: 1) Auslicferungsverein; 2) Karte, modurd 
man einen herausfordert, fich zu fchlagen; Fehdebrief 
fest Ar, Campe. — Auflöfungsvertrag; bisweilen auch 
ein Vertrag fchlechthin, Gartel:Gonvention: | 
Vertrag wegen Auslieferung Heeresſluͤchtiger oder Ge⸗ 
fangener. 
Carton: umrißpapier, Umrikfarte, eine Vor⸗ 
zeichnung in der Malerei; Umdrucksblatt. | 
Cartuſche: eine zierliche Einfaffung, Schönleifte; 
PBulverladung, PBulverrolle, Kartätfchen- Büchfe, 
Caruncula: Sfeifchwarze, fleifchiger Auswuchs; 
"Kamm (nymphz, Wafferlefje der weiblichen Scham) 
— lachrymalis, Thränendrüfe, 

Carvi: Wieſenkuͤnmtl. Se: 
Casagqye: Reitrod, pn - ein kurzer Mes 
berrock. 

Caſcade: Waſſerfall. 

Caſel, Caſula: Prieſtergewand der katholiſchen Prie⸗ 
ſter bei Amtsverrichtung. 

Caſematen, Caſematten: Mordkeller; ganze, 

oder doc) meiſtentheils auf der Erde liegende, bomben⸗— 
freie Gewoͤlbe. 

*— € afernen: Wallwohnungen; Soldatenhäufer, 

Cafino, Caſſino, in Benedig: ein Saal oder Zim- 

ee, am dem oder um den Markusplatz, welches fich 

r ein jeder Edelmann miethet, um des Abende dahin 
zur Erholung zu gehen mit Freunden. Syn diefes Ca— 
fing geht man ohne allen Pub, im Hausanzuge, 

Ga? guet: Huteiſen (dev Rliter), Sturmhaube. 

Saffation: Abdankung und Abſetzung, mit Schande 
verbundene Amtsverweiſung. 


* 
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Caſſe, (Kaffe): das baare Geld; der Geldkaſten; — 

ein Eleines Vorſtuͤbchen vor dem Schaufpielfaale, in 
welchem das Einlaßgeld für die Sitze im Haufe gege- 

ben und genommen wird, Eigentlich die Schieblade, 
Schachtel, — das Geldbehaͤltniß. 

Caſſerole: Kochpfanne. (Caſtroll iſt eine fehler: 
hafte Ausfprache und Schreibart.) 

caffiren: abfeken vom Amte; vernichten, abfchaffen. 

Gaffonade ſ. Gaftonade, 

Caſtell: Schloß, Burg, 

Caftellan: Burgvogt. 

Caſtes: Eingeborne aus vermifchtem Blute im ſpani— 
fhen Nordamerifa. _ 

Caſtigation: Zuchtigung; Verbefferung, Berichtigung 
4. DB. eines Buches, 

caftigiren: zuͤchtigen. = 

Caftonade: ein Rohzucker, der ein mehr Heiße und 


reinerer -Zuder iſt, als der braune und fchmierige Made 


covade⸗Zucker; jener wird in Kiſten verpadt, verfandt. 
GCaftrametation: Lagervermeſſung das Lager: 
ſchlagen. 

Caſtrat: Verſchnittener, entmannter Oper- oder Ka⸗— 
pellenſaͤnger, (der durch Hinwegnahme feines Zeugunges 
ſtoffes mit einer feinen Stimme begabt worden). | 

Caftration: Berfchneidung, Kappung (ehedem Ent- 
geilung). Bei Erwachfenen iſt fie fait immer nur 
dann nothwendig, ment die Saamenerzeugung wegen 
Hodenkrankheit laͤngſt aufgehört hat. 

caftriren: verfhneiden, Fappen, entmannen, 

Castrum doloris: Zrauergerüfte, Trauerbühne. 
Das ital, Catafalco ift eben daſſelbe. 

Caſual-Predigten: Gelegenheitsprediaten. 

Caſuiſt: der in zweifelhaften Gewiſſensfaͤllen Entſchei⸗ 
dung zu geben weiß; Gewiſſensloͤſer. 
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Eat wiftit: Bewifenstebre, eigentlich. feine befondere 
theologifche iffenfchaft, fondern -fie enthält ente 
weder nur die allgemeinen Grundfäke, wonach die Sitte 
lichkeit einzelner Handlungen beurtheilt werden muß, 
und diefe lehrt die Moral, oder fie zeigt die Anweh- 
"dung auf befondere Fälle, und diefe gefchieht fchon in 
der GSittenlehre hin und wieder, oder wenn der Kal 
durch befondere einzelne Umſtaͤnde abgeändert wird, kann 
darüber feine allgemeine Anweifung gegeben werden, 
fie zu beurtheilen, da das Urtheil von ihrer Moralitaͤt 
(dem Sittlichguten) nach jeden beſondern Umſtaͤnden 
ſehr verſchieden ausfallen muß. — Laut Adelungift 
die Caſuiſtik: „die Kunft die Gottheit zu chikaniren“. 
Eafus; Zufall; Fall, (Endesveränderung), Verbält- 
nißf all, Ein Wort fiebt bald in diefem, bald in je= 
nem Falle, d. i. Verbältniffe zu andern Morten. 
Das Verhaͤltniß, worin ein Wort gegen das andere 
fieht, wird nicht immer durch Biegung oder Abänderung 
feiner Endlaute angegeben. Daher ift die Benennung 
Beugefall der Nennworte — in fehr vielen Fällen 
vollig unpafjend. — Casus conscientie, Gewiffens- 
‚ fall; — in terminis, gerade derfelbe Salz; — pro 
amico, Sreundfchaftsfal; — reservatus: ein Fall 
worüber fich der Landesherr allein die Entfcheidung vor⸗ 
behalten hat, Borbehaltungsfall, 
Catafalco Cital.); Katafalk: Trauerbühne, A 
gerüfte, (darauf ein Leichnam geſetzt wird), 
Catalepfie: Halbſtarre/ eine Art des Schlag⸗ 
fluſſes. 
Catalog, Katalogus: Verzeichniß — von Buͤ⸗ 
chern ꝛc. F 
0 ataplasma em olli ens: erweichendes Pflaſter. 
Catarrh, Catarrhus: Hauptfluß, heftiger Bruf⸗· 
Mus, Schnupfen, 
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Gatafter, € ataftrum: Atterdenzeichntz Flurbuch, 
Lagerbuch, Steuerbuch. 

Catechismus: Fragebuch. (Ratehismus ‚eigentl.) 

Catechumenen, Katechumenen: Glaubenslehr- . 
linge (die nach einem Lehrbuche unterrichtet werden), 

Gatheder, Katheder (der): ein Lehrſtuhl. 

Cathedral-Kirche: Hauptfirche. | 
Catheter: Röhre, darin eine Senke, mit — man 

den Blaſenſtein erforſchet, und den EN aus der Blaſe 
zieht. 

Cathetus incidentix: das Einfallsloth, 
(die gerade Linie, welche auf den Einfallspunkt ſenkrecht 
gegen den Spiegel gezogen iſt). 

Catholik: Paͤbſtler, der Fatholifchen Kirche zugethan. 
(3wangsglänbiger ſetzt Hr. Campe, dies iſt nicht 
paſſend.) 

catholiſch: allgemein; paͤbſtlich. 

Caturs: Kriegsſchiffe der Indier auf Bantam. | 

Ü ausa antecedens: die vorhergehende Hrfache; 
— criminalis, peinlicher Brogef, —prima, Grund: - 
urfache, — impulsiva, Reg-Urſache, y- praeg- 
nans, dringende Hrfache, Ad pias causas, zu mil 
den Zwecken. | 

Gaufalität: urfachliche Verknuͤpfung. 

Cauſal-Reihe: als urſache und Wirkung aus und 
auf einander folgend. 

Saufen: Raͤnke, Betriegereieit, 

caufiren? verurfachen. | 

Caustica: Brennmittel, Abende, frehende Arzeneien; 
Subſtanzen, welche eine Kraft beſitzen, die feſten Theile 
des Koͤrpers aufzuloͤſen, und das Gewebe derſelben zu 
zerſtoͤren. | | 

Cautel: Vorſichtsregel, Vorbehalt, Bedachtnehmung, 
Verwahrung. | 


* 
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Caution: Vorſtand Burgſchaft, Pfandgeld/ Unterpfand/ 
Haftgeld, Sicherhejt, Sicherſtellung. 
Cavalcade: Reitzug, Prachtritt; Luſtritt. 
Cavallerie: Reiterei, berittene Soldaten. Zur ſchwe⸗ 
ren Reiterei gehoͤren die Kuͤrafſierer und Carabi— 
nirer (Panzerritter, — und zur leichten die Che- 


vaux legers, Dragoner, Huſaren und berittene 
Frei-Compagnien. 


Cavallier:! Edelmann, Ritter; Herr Cim Gegenfaß 


der Dame, des Franenzimmers). 
cavalliermäßig: nach Art eines Edelmanng, im Hofe 

tone; leichtweg 3. B. ſtudiren, uͤberſetzen. / 
Savallier:Parole: Ehrenwort — des heutigen 
- Adels, Sp mie diefes jcht fo gemein geworden ift, daß 

man feinen Heller mehr darauf leiht, fiatt dag eines 


alten deutfchen Ritters Ehrenwort fo viel galt, wie ein, 


Eid und eine Hypothek (ein Unterpfand), eben fo fehr 
iſt das auf Ehre! verſchrie. Ä 

Cavata: arienmäßiger Gefang. 

Gavent (Cavente): ein Buͤrge. 

Caviar: Stoͤrrogen; Rogen-Eier. 

cavilliren: verdrehen, zum Geſpoͤtt machen; aͤffen. 

caviren: gutfagen, buͤrgen fuͤr Einen, Sicherheit ſtellen 
auf Jemandes Vermoͤgen oder Geld durch ſchriftliche 
Anweiſung; Vorſtand ſetzen. 


cediren: abtreten, weichen, nachgeben; bonis cedi- 


ren: ffne Güter den Glaͤubigern uͤberlaſſen. 


celebriren: feiern, felerlich begehen. 


Cement? Bindemittel, Mauerkitt. * 

Cementsſchicht: Verbindungsſchicht aus Te und 
Kalt, *r0 

Cenſal, (von censualis), der Maͤkler. 

cenfiren: beurtheilen. u 

Cenſit: Binsmann, 
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Cenſor: Benrtheiler, Schriftſchauer, Buchfchauer. 
Cens or morumi Gittenauffeher. 
Genfur: Beurtheilung, Schriftfehau; Vorpruͤfung in 
dem engern Verſtande. Tenfur ertbeilen, verweigern, 

voordrucken; bier fonnte man Genchmig en, ‚gebraus 

chen 

Cenſus: der Zins, die Zinfe, 

Gent, als: pro Cent, (für dag Hundert), auch i in 
Zufammenfekungen, ale Centgraf, u. f. w. 

Gento: Flickwerk, Stoppelgedicht. 

GentralsFeuer: eigenthuͤmliche und innere Wärme _ 
der Erdkugel. 

Central-Finſterniß: ringfürmige Sonnenfinfernif,. 

. Gentrifugal: Kraft: abfirebende Kraft. 

Centripetal-Kraftt: anfrebende Kraft. 

Centrum: Mittelpumkt, Senkpunkt. 

Gercle: Geſellſchaftskreis, Zirkel, Kraͤnzchen. 

Ceremonie: Feiergebrauch, Feierlichkeit; Aeußerlich⸗ 
keit z. B. in der Religion. | 

Geremoniel: Hofgebrauch. 

ceremonidfe  (gedifche) Höflichkeit. 

Geroplaftif: Kunfiarbeit in Wachs, 

Gertificat: Befcheinigung, Beglaubigungsfchrift. 

certiren: wetteifern, fireiten, kämpfen; Stellen ice 
feln in der Schule, 

Gervelatwurft: Hirnwurſt Miederd. Braͤgenwurſt/ 
dicke Fleiſchwurſt. 

Ceſſion: Abtretung, ueberlaſung =D MN 
Güter (bonorum). 

ceffirens aufhören, eine Zeitlang; ein Ende haben. 

€ hbaftan (Kaftan): langer weiter Mantel von gro— 
ben baumwollenem Zeng mit gelbfeidenen Blumen ‚ als 
Ehrentleid im Drient ꝛc. | 


Chagrin cfor, ——— ſch gelinde); Gram, —— 
al, 
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ſal, Verdruß, Kuͤmmerniß; 2) Seelatzenhaut und aͤhn⸗ 
lich zubereitetes Leder, Rei bleder; 3) eine Art leicht 
ſeidnes Zeug». mit erhabnen Tuͤpfelchen auf der rechten 
Seite. Durch die eine ſeiner Flaͤchen hat es einige 
Aehnlichkeit mit dem Reibleder. — Die Eſelshaut lie— 
fert den fogenannten:Chagrin, oder Sagri der More‘ 
genlander: wiewohl man auch die Ruͤckenhaut der 
Pferde und Mauleſel zu Aleicher Abſi cht anzuwenden 
pflegt. 
chagriniren: zornig, verdrießlich machen. Sich 
erviren Graͤmen⸗ — zornig, ſorgen⸗ 
voll ſeyn. | 
Chaife: Rolwagen, leichter Wagen. ee 
Chaland: Kundmann;: auch eine Art lelchter Sabt- 
Jene 
C halan di 180: Kundſchaft. | 
Chaloupe: ein Kleines, ſpitziges Siönenihig, indges 
mein großen Schiffen angehängt; womit man- Volk und 
Warren ans Land bringt. Der Nahme iſt nicht urſpruͤng⸗ 
lich Franzoͤſiſch; Die Wurzel des Wortes liegt noch im 
ſchiupfen. Hollaͤnd. Sloep. Was in Amerifa Sloops 
heißt, (zuweilen durch Schaluven, Schaluppven 
uͤberſetzt), das nennt man in ı unſern europaͤiſchen Ge⸗ 
genden Jagden. 
Chamade: Ergebungsmarfoh, Zeichen kur ue⸗ 
bergabe einer Stadt und Feſtung. en 
Chamäleon (dad): m. Sihiliereidere, von ſchilern 
d. i. Farben ſpielen; fie verändert ihre graue Farbe, 
‚wenn fie zornig lit; jedes Auge kann, fie nad) befondern 
Richtungen” wenden, 2) Meiſter in ‚der Berfiellungs- 
funft, jeden Schein‘ anzunehmen fähig. | 
chamarriren: verbränen, — 
 Chamarrüre: Berbramung. — 
Chambre: Kammer, Zimmer. Valet J cham- 
bre: Kammerdienen, a — 
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Champ, Champ de’bataille: Schlachtfeld. 
Champignon, aus dem Lat. Gampinio, der Feld- 
ſchwamm, Erdſchwamm, Herrenfhwamm; an einigen 
Drten: Brachmännlein, Drüfchling. — Ein andres ift 
Champion: Kämpfer, Verfechter. Mit dem Cham- 
pion kommt völlig überein Kämpe, ein alter aufs 
nahmwerther Ausdruck. ne 
Chamsin — in Aegyypten ein furchtbarer ſuͤdweſtli— 
cher Wind (Wind der 50 Tage), der die ganze Luft 
mit aͤußerſt ermattender Hite und mit einem Sandilaub 
: erfüllt, welcher aller Gegenſtaͤnde Licht Ändert, auf. dem 
Nil einen Sturm erregt, und jeden der von ihm ergrife 
fen wird, faft blind macht und erflidt. 
Chan: Oberhaupt der Tatarn. 2 — 
Chance? vom lat. cadentia, ein Fall, Gluͤcksfall im 
Wuͤrfeln. | 5 2 
Change: Mechfel: Pa . 
changeant: fchielig, doppelfarbig; — abwechfelnd, 
wandelnd. J 
Changement: Aenderung, Religionsaͤnderung. 
changiren: verändern, taufchen,, ſchillern, Garben 
ſpielen). | u 
Chaos, (for. Kaos) (das): Urgemeng, Urgemifh, Urs _ 
mengfel; Miſchklump, Verwirrung, Gewirre, Wuſt, 
“ Unordnung, gr | 
 heotifch: wuſtig. Dies Woit hat 3. 9. Voß in um— 
auf gebracht. Ein chaotiſcher (verwirrungsvoller) 
WVortrag. Bi | 2 Ä 
Chapeau-bas: Kleinhut, Wörtlich heißt es: Hut 
ab; 3. 8. ohne Anſtoß fönnte man fagen: Hut. 
ab ‚geben, fo wie Hand in Hand. — Hr, Campe fest 
„Armhut“ dafür, — Kein Franzofe verſteht mich, 
wenn ich von meinem Chapeau-bas, oder wohl Cha- 
peau-bas Hut fpreche, Bei ihm heißt: Chapeau- 
dan: „Nehmen Sie den Hut ab!“, und Claque, 
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ein Armhut. — Komisch ift,esnumwenn Deutfche-fiatt 
Mannsperfonen und as 1: von aeg und. Das 
men reden. 
Chapeau-b onnet: Mittelding zwifchen * and 
Haube,. af: Huthaube; eine a von: —— Tat | 
in Form. eines: Lauferhutes,. 
Chapitre: Kapftel, Puntt, Materie, Redelif⸗ 
Charade, Scharade): Räthfe. ° rer: 
‚Cha rafter: ) Zeichen, Schriftzug; 2) Merkmal/ Un⸗ 
terſcheidungszeichen, das Eigenthuͤmliche z. Br eines 
Wortes; 3) Gemuͤthseigenſchaft, Sittengepräge, was der 
Menſch nie ablegt und verliert, ‘was er nie, und Dem 
er Alles aufovfert⸗ 9 Amt, Amtsnahme, Rang; 3 kin 
benennung. 


A! We 


Saratterifif b: unterfcheidend, F 
harge: Bedienung, Amt, Stelle, hohes ‚Ehrenamt. 
Das Wort Dient wird freilich von den, hoͤchſten and 
vornehmiſten Stellen im Lande wohl nicht gebraucht, 
man pflegt aber alsdann die Mehrzahl Dienite, iu 

ſetzen. | F 
chargiren: beladen; angräen ſchlagen — ſchiehen 

Charitativ-Gelder: milde Unterfükungsgelder. 

Charite: giebe, Mildthätigkeit, Barmherzigkeit; ; dag 
Kranfenhaus; die Kranfenverforgung,. 

Charlatan: Afterarzt, Quackſalber, Marktlchreler 
auf der Buͤhne, Windbeutel — auf dem Lehrſtuhl, in 
Schriften u. ſ, w, Praler. — Vor alten Zeiten, als 
die Aerzte noch auf ihren Studierzimmern ſaßen, die 
Leiden ihrer preßhaften Mitbuͤrger wogen, fühlten, 
und tiefforichend in der Natur, den Hülfsmitteln das 
gegen nachgrübelten, — fuhren fie noch nicht herum; 
ihre Wohnungen waren Lazaretbe, aus welchen fie fich 

| : 532, 
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von ihren aufgenommenen Kranken nicht entfernten, 

wenn fie es’ thaten „Zu Fuße ausgingen. Damals 

trat in Paris ein Genie von Arzt auf, der beſſer fur 
änfichgk rechnen, als zu arzen verſtand. Er hieß Latan, 
doaſchaffte ſich einen kleinen, mit ‚einem. Pferde beſpannten 
Wagen (Char) an, worauf er feine Arzeneien für alle 
iche Krankheiten; gepadit hatte. : So zog er durch 

die Straßen von Paris, um. fich Kranfe. aufzufuchen, 

„und ſeine Arzeneien, die er ausrief, an den Mann zu bringen. 
Er war der. exfie. fahrende Doctor, und das Umher— 
fahren durch die. Straßen machte ihn berühmt. So— 
„Dad, er angerollt kam „rief man ihm jauchzend entge— 

„Voila, Le char de Latan!“..und daher ent— 
. das abgekürste Charlatan) weiches in jenem 

. barbarifchen Zeitalter dev Titel eines fa bren den Doe- 
tors war, — Jetzt in den, agen. der Aufklärung, balt 
man Den für einen ChHarlatan, der zu Fuße, gehen 
muß, weil er nicht die vorzuͤglichſte Wiſſenſchaft eines 
Doetors Bett, ſi ich einen Chat, oder Doctorwagen au⸗ 
uſchaffen. er 

Ch reihe: Sroßfpteiherei, Marktſchreierei. 

Charlatahismus: ‚Rubmrebigfeit bei. mäßiger 
Gelehrſamkeit. 

charmant: ſchoͤn, — einnehmend, bezaubernd. 

charmire n: einnehmen, befaubern, — liebäugeln 
mit einem Frauenzimmer. 

Chätnier: va Gewinde, an einigen Orten. Ge 
werbe, oder Gelenk. | 

Charpie (von carpere, aus; sieben, vfluͤcken): Zupflin⸗ 
nen, Schabſel. iederfächfifh: Rebbels (Gerebbelſe) — 
von rebbeln, zupfen. 

Chartepartei: Vertrag, der mit dem Eigenthuͤmer 
des Schiffes errichtet wird, wenn Mehrere zufammelt= 
treten, und-ein ganzes Schiff. miethen, um es zu befrachten. 

Charteque (Schartefe); ein Schriftchen, eine un 
bedeutende Schrift. u 
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Charybdiss Strudel — Ta RN 
Ch atelain: Burgvogt. ——— | nn 
CGhatoulle (Schatull): Geldkaͤſtchen, Geheimkaͤſtchen, 
Hausſchatz eines Fuͤrſten; Staatskaſſe misc ı, 


Chaussee: Steindamm“), Steinſtrah eh Pfia— 
ſterweg, Pflaſterſtraße, mit klein geſchlagenen Skeinen 
belegt oder gepflaftert, hoher Steinweg; —Das 

. bon Hr Campe vorgefchlägene Wort Kunſt ſtraße 

klingt unangenehm m). vn , 

Chaussure (fr, Schaft): Hoſenwerk, Schuh und 
‚Strümpfe, Zußzeug) "das chedem mit den Hoſen zufam- 

_menfag, 7 TIEFE a 

Chavot (Schavot); Bfutgetüfte,, Auf vot liegt 
der Ton 7.53 a 

Chef: Oberbefehlshaber, Vorgeſetzter. Haupter 

wird das erſte Wort wohl noch ‚nicht, verdraͤngen. Chef 

„d’oeuvre,(das- f wird nicht, ausgeſprochen): Mei— 
ſterſtuͤck. a 244 5 

Ghemeaü: Salbungsmüschen, ein Muͤtzchen von fei—⸗ 

nem Zeuge, das gleich nach der Taufhandlung dem 
Kinde aufgeſetzt wird ir 

Chemise: das Hemdez' eine Art von Schlafrock, 
Frauenzimmertracht. En Ei BE 

Chenillen: Sammtfänirhen. BEER. 

Cherub — Hegeichnete bei dem Agyptern Düdientihe, 

was bei den Lateinern und Grieche Dohnerpferd | 
und mod) jebt bei dentfchen Dichter Dünneragen 
genannt wird, und morunter man den Donner ſelbſt 

verſtanden wiſſen will. Nach Verweiſung der erſten 

Menfchen, fand es Gott fuͤr gut, die Verbrecher dor 

- dem abermaligen Befuche des Baradiefes abzuhalten. 


*) So fagte man ſchon ver 120 Jahren. Kr 
Ser, gemeine Stein: und Ruitteldamm Eönnte: quch (9 
heißen, | 
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Deshalb gebraischte Er die dortige Gegend fehr bequem 
zu feiner Abſicht. Er lieh ſich den barzigen Boden ent= 
zuͤnden, und ſo oft es etwa die erſten Menſchen wagten, 
zu dem Ort ihrer Gluͤckſeligkeit zuruͤckzukehren, beweg« 
‚ten ſich die in die Höhe Heigenden ‚unterirdifchen Flame 
‚men in Geſtalt feuriger Schwerter. — Cherubim 
‚ waren nach dem erſten urfprunglichen Begriffe, furcht⸗ 
‚ bare, und wunderbare, Thiergeſtalten, die nach-der Gage 
der frühen Welt, den Zugang zum Baum des Lebens 
‚ bewachten.. Hinter einem hohen Gebirge (fo hatte fich 
die Sage gebildet) Tagen die feligen Auen des Paradie⸗ 
ſes, das Niemand der Nachkommen Adams geſehen 
hatte. Noch Ejzechiel ſetzt die Cherubim auf den Berg 
"der Elohim in Even. — Das feurige, ſich hin und ber 
bewegende Schwert, kann man von dem Wundergeſtalten 
felbſt trennen und bloß dabei an das mit Wolken be- 
deckte hohe Gebirge denken, von: dem häufige Blitze 
ausfuhren, und annehmen, daß in der Gage vom Para« 
dieſe das Ausfehen diefer Wundergeftalten unbeſtimmt 
geweſen ſei. Moſe, der fie in die Stiftshuͤtte aufnahm, 
dab ihnen Sphinrengeſtalt (mit Fluͤgeln und Angeſicht), 
weil er zwiſchen dem fabelhaften Thier und den aͤgyp⸗ 
tiſchen Sphinxen Aehnlichkeit bemerkt hatte, Nun hob 
man ſie in die Wolken, um die Herrlichkeit Gottes dort 
zu tragen, fo wie hienieden in der Stiftoͤhuͤtte. Nun 
A, Eherub geflügeltes Gefchopf, auf dem Gott fliegt, 
und Jehovah beißt ein Gott, der über dem Cherub 
thront, Im Ejechiel endlich befommt ex eine Fünfili- 


chere Zuſammenſetzung. Zwar, 100 ibn Ezechiel in den 
Tempel feht, wagt er nicht, Menfchenantlig anzubrin- 
gen;. hingegen, in den. Wolfen haben- die Cherubim 
4 Angefichter, ‚dag, eines Menichen, Stiers, Loͤwen, Ad⸗ 
ers, je nachdem fie von einer Seite angeſehen werden. 
Chevallier: Kitter, Edelmann. 
Chevauxlegersrjeichte Reiter; fie find ſtatt des 
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ſchweren Harnifches mit einem ledernen Gollette befleidet. 
Chicane: haͤmiſches Hindernig, liſtiger Aufenthalt, 
Schurkerei, Dufmauferei, Rechtsdreherei, Schlangen⸗ 
wendung, (Niederdeutfh Flauſen). 
Chicanerien: Schelmfniffe, Scherereien, Pladereien. - 
 Chicaneur: Betrieger, Plader, Rechtsverdreber. 
bicaniren: mit — — zuſetzen, men 
Tiederd.), plagen. 
Chiffre, Chiffer: vs Ziffer, verjogener Nahme. 
Chignon: Nackenhaarbund, Nadenwulf, 
Chiliasmus: Glaube an das taufendjährige Reich. 
Chiliaſt: der das taufendidhrige Reich glaubt. 
Chimäre: Einfall, leere Einbildung, Grille; unbild, 
Luftgemaͤlde, Taͤuſchung. 
chimaͤriſch: ungereimt, ungeheuer. 
Chiragra: Handoicht. 
Chirographum: Handſchrift, eigenhaͤndige Schrift; 
in alten Schriften Handfeſte (ein zweideutiger Ausdruckh). 
Chiromant: Handwahrſager. 
Chiromantie: Weiſſ ſagung aus den Haͤnden und den 
Linien derſelben. 
Chirurgie: Handarzeneikunſt — iſt in einigen 
Faͤllen ſchicklicher als Bundarzeneikung, auch dem 
griechiſchen Urſprunge gemaͤßer. | 
Choc (Schock — ift urſpruͤnglich deutſch)r Ange, 
Anlauf, Anfturz, Schlag. 
cho i ſiren: ausſuchen, erwählen. 
Cholera: Gallſucht — humrda: Ontentuß, 
— sicca: Ruͤlpsſucht. 
choleriſch: gallſuͤchtig, warmbluͤtig, jachzornig, feurig 
aufwaͤrts ſtrebend, zum Zorn geneigt. 
choquiren: beleidigen, anfallen, anſtoßen, zuſammen⸗ 
ſtoßen und ſchaukeln; Aufſehen machen. (Ehedem? 
(Ben) Niederd. fchudeln. E 5 
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Chor — in verfchtebenen Bedeutungen; iſt unuͤberſetz⸗ 


lich, außer in der Muſik koͤnnte es Allſang heißen. 
"Hr. C. W. Heinzelmann ſetzt: Schaar z. B. von 
Muſikmachern. — „Der Chor Salz“ — bei den vLuͤ— 
neburgifchen Salgwerfen haͤlt bis auf die IEMEBE Ders 
änderung, 4 Tonnen oder 24 Scheffel, | 

Ehoralz einfacher Kirchengefang. 

Chorda: die öftere fehmerzhafte —— des 
männlichen Gliedes, bisweilen mit einer Krümmung 
deffelben begleitet. Achillis, die flarfe Spannaber 
der Wadenmuskeln. 

Chorde: die Senne, - 

Choreographie: — 

Choriambus: Schaukler, Aufſprung, ein Fuß 


im Solbenmaaß, vierſylbig, die erſte und Ichte Syibe 


Yang, die beiden mitteliten luti. z. B. „Donnergeſang, 
— Schrecklich erſcholl.“ 

Chorion (ſpr. K.): das Aderhaͤutchen, die Lederhaut, 
aͤußerſte Haut des Umfangs, die Afterbürde einer Srucht 
im Mutterleihe. 

Chorographie: Gegendbefchreibung. 

Choroidea: die erſte Haut deg Eies, die ſchwier 
liche Aderhaut. 

Chreſtomathie: Anweiſung das Nuͤhliche zu lernen; 
Abſchnitte aus / vorzuͤglichen Schriftſtellern. 

Ghrie: kurze Rede, Schulrede; Ausführung. 


Chrifam (Chrisma): Weihboͤhl, Weihe Dehl. 


Auch Chrismation. 
ch romatifche: (halbſchreitige) Tonfolge. 
Chronik: Zahrbuch, Zeitbuch/ Zeitgeſchichte Zeitver⸗ 
zeichniß. 
Shronifant,.Chroni N Zeitbuchverfaſſer. 
Chronique scandaleuse: Schandzeitbuch — 
von aͤrgerlichen Geſchichten; Laͤſtergeſchichte, ya Klatſqh 
geſchichte. 
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chroniſche (langivierige) Krankheit. 


— 


Chronographie: Zeitbeſchreibung. u 

Chyronologe: Zeitforſcher. Ar re 

Chronologie: Zeirfunde, | 

bronologifch: nach der Zeitfolge. ——— 
Drdnung: Zeitordnung; hronologifce Abhand— 
Inng: Abhandlung über die Zeitrechnung. 

Chrpfolidez Dattel, d. i. me; in: h nel fich die 
Raupe verwandelt. 

Chryfolith: Goldflein. 

Chryfoprad: Goldprafer, ein Edelſtein. 

Chylificatio: Milchkochung, wenn: der Nabrungs- 
faft von dem Magen und ven Gedärmen in die Milch 
adern abgefondert wird, 


'Chylologie: gehre von dem Milchfaft Bere 


dauungsfaft). 


Chylus: Milchſaft, Mahrungeſaft, Verdauungeſaft 
Obhymiatria: chymiſche Arzeneitunf, - 
Chymie: Scheidekunſt, Schmelzkunſt 


Chymiker, rufe SOSE RIEHIN) Schmelz 
kuͤnſtler. 

Chymus: per ——— eine graugelbe, einföͤr⸗ 
mige und ſchleimige Maſſe Anterie),. welche ws dent 
Milchfafte herfomnit, 

Gice- anne, Cicero: Herumführer (der Fremden); 
Vorzeiger der alten Kunfiwerfe (in Italien). | 


Cicisbeo: Beimann, Mannvertreter, "Mit den Kir 


cisheen erfiheinen die romifchen Frauen in allen &e- 
fellfchaften. Die Cicisbeen warten ihnen des Morgens bei 
dem Rustifch auf, und führen fie in die Meſſe; nadı 
Tische gehen fie ſpazieren, und dann wieder zuſammen 


mnach Haufe, Diele: ‚Gewohnheit ift bei ihnen anſtaͤndig 


und: der Hoͤflichkeit gemäß, i hof ſie dabei ne: gar 
ne Unerlaubtes vorſtellen. Eee 


Ps = . 


a lach F 
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Eigarro: eine. gewiffe Art Tabafspfeifen in Spanien, 

die aus einem zufammengetollten Bapier beftehen, in 

deſſen einem Ende ein Stüdchen Tabaf eingewidelt ift, 
welches. man anzundet. und ſo den Rauch) — das Pa⸗ 
pier zieht. — 

Ciment: Bindemittel, 

Cipayen: eingeborne Oſtindier, die auf europaͤiſche 
Art bewaffnet und geuͤbt find, und aus welchen dem 
größten Theile nach, die Sandmacht der nn 
ih Oftindien befteht. - 

Circuit:-umſchweif. 

Circuitus: umtreis, Umlauf, Kreislauf. 

Circulation: umlauf. 

Gircumferenz: Umfang; Begränzungslinieiberhaupt, 
(Berivherie hingegen iſt Umfteis, tegelmäfiige 
Kreislinie.) 

Circu mflex: ein ouͤtchen. (Eine Art von Aecent, 
der zu erkennen giebt, daß die bezeichnete Sylbe 

laang iſt.) (A). 

circumferibiren: mit Linien — umziehen, ein⸗ 
ſchließen; einſchraͤnken, ins Kurze faffen, Etwas weg⸗ 
laſſen. 
eircumfpect: vorſichtig, behutſam. 

Circumſpection: Vorſicht. 

Circumſtanz: umſtand, wandtniß, Ereigniß. 

Circumſtanzien: Hmflände, 

Circumvallationslinie: Umwallng, umſchan⸗ 
zungslinie. 

Circumvention: ———————— ueberliſtun/ 
Betrug. 

Circus: Kreis, Renmplatz, Rennbahn, 

Girkel: Kreis, Umkreis; Kreislauf z. B. der. Veraͤnde⸗ 
zungen. In der Vernunftlehre: eine fehlerhafte, im 
Kreiſe herumlaufende Erklaͤrung. — Fuͤr das Werkzeug 
zur Beſchreibung eines Kreiſes m man eigentlich 


e 
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fagen: ein KRreifer,.oder Kreisgeug. (Niederdeutfch 
Baffer.) — Für Geſellſchaftskreis, Kränzchen — wird 
das Wort Zirfel auch genommen. 

Cirkular: umlauf, Umlaufsfchreiben; Kreisfhreiben 
(Girfularfchreiben): Ä | 

Girkulation: ver Kreislauf, — Umlauf 5. DB. des 
Blutes, Cirkulationsroͤhre: Beitungsröhre. 

cirkuliren: umlaufen, im Mmlauf  befindlich ſeyn. 
Um das fchleupende iren zu meiden, fagt man zirfeln. 

Cirkus (Circus): Kreis, Rennplatz, Rennbahn. 
Ciſalien: Abſchnittlinge der Münzen; Münzabfälle 
(Gefräß). a z | 
Ciſe: der Muͤnzſtock, Praͤgeſtock. | 

Ciſterne: Waſſerkeller, Waſſergrube. Cisterna 

chyli: ein großes Fließwaſſergefaͤß für den Milchſaft, 
an beiden Seiten Fegelformig, und in der Mitte fehr 
“breit, Zumeilen beiteht es aus zweien, oder dreien 
Gefäßen, felten aus mehreren der Art; Auffangfaß. 

(Eitadelle) Cittadelle: Stadtfeftung, Schloß. 

Citation: Vorladung; Bemerkung, Anführung einer 
Stelk eines Schriftfielere.  Citatio cedictalis: 
obrigfeitliche Vorladung; — peremtoria, gerichtliche. 
Vorladung mit einer ‚beflimmten . — realis, 
verhaftende Vorladung. 

citiren: vorladen, vor Gericht; afufen; eine. Stelle 

— aus einem Buche anfuͤhren. | 
c1to: eilig, gefchwind, ſchnell, (auf Sruefäcten. 

Gitrulle: die Waſſermelone. 

Cittadelle: Stadtfefiung, ‚Schloß, Beifeſtung. | 

civil: bürgerlich; höflich, gefittet; billig; 4. B. wire 5 
‚ (billiger) Brei; ;. gefällig,: srtig, fein. 


Civile gium: IR daß Jemand aus einer genif 
‚fen Stadt fer : 


Eiv i ation? Sultigang Verfittlichung Entmildung 


l 
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civilifiren: gefittet, hallich machen, verfeinen. 

Claäiret: der Bleicher; — Roͤthling, zum Untere 
ſchiede von Paillet. ‚Sur vom Wein, 

Clair-obscur:,pag Helldunkel, Lichtdunkel. 

clandeſtin: heimlich. — en 
Rinfelverlobung. | | | 

Claratum; Class — Wein. 

Clari ficatio: ‚die Laͤuterung. : 

clarificiren: beweiſen, ins Licht ſetzen. 

clariren: für die ins Schiff. geladene Waaren die 
Zölle. entrichten, 

Claſſe: Ordnung, Gattung, Stand, Reihung, Stel- 
lung, — Schule. (Die Claſſen müfen für jede Haupt- 
gattung der Wilenichaften abgefondert ſeyn.) 

Claſſification: Reihung, Stellung/ Vertheilung in 
Klaſſen, Rangordnung, Haupteintheilung. 

elaſſiſch: von der erſten Ordnung, ſchulrecht z. B. ein 

MNahmensverzeichniß. Claſſiſche (kunſtrechte, ſprach— 
richtige, —— muſterhafte, vorzuͤgliche) Sartre: 
fteller, | 

Glaufe: Genoatz _ ABERNRENG: Einf aler— 
wohnung. | 

Glaufel: eine eeheifefih eingeföhhoffent: Bedingung, 
——— Ausbedingung; ——— Ein⸗ 
ſchraͤnkung. 

Clausula: der Beſchluß; die Einfehrdufung — Salu- 

‚ tarisı Anrufung des mildrichterlichen Amtes, - 

Clauſur (die): der Bücherhafen; das Bicherfchlof. 

Slavicembel dB’ Amo ur: ein Schlagwerfzeug, dag 

3 6835 Ehe ang iſt, und halb gefvonnene, halb um: 


gefponnene Saiten hat, die mit ‚meffingenen Stiften bes 


ruͤhrt werden, Die Saiten liegen:auf einem etwas ho— 
hen, mit elfenbeinernen Sättelchen belegten ‚Stege. 
„Bottfte Silbermanu (ang Meiſſen)/ weiland Hof⸗ 


—— 


N 
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und Land: Orgelbauer in! Dresden, erfand dieſes In 

ſtrument im J. 1727. — Clapicembel, oder Cem: 

balo⸗angelico ward zu Rom 1777 erfunden/ — von 
dem gemohnlichen Flügel.nur darin. unferfchieden, daß 
anſtatt der Rabenfedern, kleine mit Sammet uͤberzogene 
Stuͤckchen Leder über die Metallſaiten des Inſtruments 
wegfahren. Dieſe Theile ahmen das Weiche eines zar— 
ten Fingers nach, und bringen einen Schall hervor, 
der aus dem Tone einer Querfloͤte und einer — 
Klocke zuſammengeſetzt iſt. | 

9 lavicylinder: ein Werkjeug, auf welchen man - 
. jeden Ton halten, und durch mehr oder weniger Druck 
anwachſen oder abnehmen laſſen kann. Dr. Chladni 

erfand es 1799. 

Clavicymbel: ein Flügel mufi kaliſches Werkzeug), 

Clavier, Elavile: Saitenbrett. 

Clavis, (philologifher): Schluͤffel zur 
Sprachenkunde, — der die Stelle eines Wortbu— 
ches vertritt, und alſo auch Worte, deren Bedeutuns 
bekannt iſt, mit aufnimmt. 

Clemenz: Guͤte, Gnade, Herzensguͤte; Erbarmen. 

Clericat: der geiſtliche Stand, | 

Clericus: ein Geiſtlicher, Religionslehrer, Prediger. 

Glerifei: die Be in alten Buͤchern Pfaff— 

| beit. 

Clerus: die Geißllichkeit, der Lehrſtand 

Client: Pflegling, Schuͤtzling. — Es war eine 

beſtaͤndige Gewohnheit in Nom, daß Bürger von der 

niedern Klaffe fich unter den Schub eines angefehernen 

Patriciers unter den Namen Clienten hegaben, Als 
in der Folgezeit die Macht und Herrfchaft der Römer 
anwuchs, begaben fih ganze Volferfchaften unter den 

- Schuß der vornehmen Senatoren, 


Elima (Klima): Himmelsſtrich, Simmel; Himmels⸗ 
gegend 1 deren MN Di 
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clinacterifche Fahre: Stufeniahre. | 

Climax: Aufſtufung, Steigerung; wenn man 
die Begriffe nach ihrer Wichtigkeit auf einander folgen 
laͤßt, und das Staͤrkere immer dem Schwaͤchern nach⸗ 
ſetzt. 

Clinica (Klinik): Lehre vom Beſuchen und Heilen 
der Kranken, die im Bette ſind. 

cliniſch: bettlaͤgerig. 

Clinoides, Apophyses clinoide&: hett— 
foͤrmige Fortſaͤtze des Keilbeins vom Hirnſchaͤdel. 

Clique: Mitgenoſſenſchaft, Spießgeſellſchaft; Rotte. 

Eigentlich die Verwandtſchaft (Sippſchaft), oder Inbe⸗ 
griff der Verwandten. 

Glitoris: das Schamzuͤngelchen, der Kitzler, die 
weibliche Ruthe. 

Cloak: Abtritt, Kothſchlund, Schundgrube, Abfluß⸗ 

graben. 

C —— Gehuͤlfe und vorausbeſtimmter Nachfol 
ger eines hohen Geiſtlichen. 

Coagulation: Gerinnung der fluͤſſigen Koͤrper. 

coaguliren: zuſammenrinnen, gerinnen. 
coxtaneus: Altersgenoß, Zeitgenoß, Mitzeitler. 

coaleſciren: zuſammenſchmelzen, d. i. zergehen. 
codaliſiren: zuſammenrinnen, zuſammenſchmelzen. 

Coalition: Zuſammenſchmelzung/ En Verein; 
Anfchließung. 

Cobochoöns: gefcnittene Edelſteine, — hohl⸗ 
geſchnittene Figuren haben, deren Oberflaͤche aber nicht 
flach, ſondern gewoͤlbt iſt. 

Cocconiera: Coconkammer. In dieſe werden die 
Cocons gebracht, die man in den Spinnereien in Pie 
mont durch die Dfenbike eritidt hat, und auf Bretter 
gelegt, 109 fie oft umgemendet werden — um die 
Inſecten abzuhalten. | 
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Cochenille, eigentlich vom Lat. coccus, die 
Scharlachbeere. Die wirkliche Cochenille wird nur 
aus 'einer Art von Schildläufen angefertiger, deren 
Heimath Merifo und das füpliche Amerifa ifl. Dieſes 
Thierchen Coccus cacti coccinelliferi Linn. 
beißt Scharlachlaus, 


Cocon: Hilfe der Seidenraupe, Seidenknaͤul. 


Codex: gite Handſchrift, Sammlung von Schriften; 
ein Buch. 


Codicill — hat eine deutſche Bildung, iſt — 
bekannt und. bequem. Eigentlich iſt es Beilage, Anhang 
zum Vermaͤchtniß, oder auch ein eigenhaͤndiges minder 
feierliches Teſtament. Zuweilen heißt es das ge— 
heime Archiv. 

Coefficient: der Mitmehrer (der andern Zahlen). 
Er ifi eine entweder von dem ———— (Haupt: 
mehrer) oder dem Multiplicator, % 


 Coeffure: Kopfputz, Hauptſchmuck, aufſah. 
Edlifon: Himmelsklang. Das fremde Wort iſt eine 

Benennung eines barmonifchen Klaviers, welches der 
Uhrmacher Hr. Maslosfy in Poſen im J. 1804 er— 
funden hat. Es bat einen Umfang von 4 vollen Okta— 
ven. Jeder Ton bat eine Drahtſaite, die nicht durch 
das Anfdylagen eines Hammers wie beim Pianoforte, 
fondern durch einen dünnen horizontal liegenden Stab 
von Spillbaumholz, a einen aufgefan⸗ 
gen wird. | 

Cdmobıt: ein Mönch. | 

. Edtud: Berfammlung, Haufen, Rotte. — 

Coffre. Dies Wort kann vielleicht aus dem Deutſchen 
Kober entſprungen ſeyn. Im Hochdeutſchen haben 
wir nur die Worte Kaſten, — Kiſte und Lade. Ober⸗ 
deutſch: Truhe. 


Cognat: Verwandter von — 
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Gognition: das Erfenntniß, der Spruch, das urtheils⸗ 
recht, die Gerichtsbarkeit. 

cognoſciren: erkennen, zu beurtheilen haben. 

Cohaͤrenz: - Zufammenbang, Fuge, — Dichtheit z. B. 
der Säfte. Anziehung z. B. der durchſi chtigen Ma— 
terie mit dem Stoffe des Lichts. 

Cohæres: Miterbe. 

cohaͤriren: zuſammenhaͤngen. 

Cohaͤſiön: Zuſammenhang. | — 

Coheleth, Koheleth: Salomo's Prediger 
uͤberſetzt man das hebraͤiſche Wort, oder ——— 


— Lehren. Salomo kann aber nicht Verfaſſer ſeyn. 


ſcheint ein lebensmatter Welt- und ae 
(ermatteter Weifer, Forſcher) geweſen su ſeyn, (das 
Arabiſche Kohel beißt nach. der 7ten Conjugation ſoviel 
als: „er war ſchwach“), ver die befite Zeit feines 
Lebens einem nutzloſen Streben nach idealiſcher Weis— 
heit und Gerechtigkeit geopfert hatte, und der nun, im 
der angenommenen Perfon des Salomo, feine jüngern 
Zeitgenoſſen vor diefem Abwege warnet, und ihnen eine 
beſſere Anweiſung zur Lebensklugheit und zum Lebens- 
genug binterläßt. — Die gm diefes Buches iſt bruch⸗ 
ftuͤckmaͤßig. 

Co horte (die): das Geſchwader 

Coitus: Begattungsgefchäft, Begattung, Biebesübung; 
Bereit. 

Colik: Darmgicht, Bauchgrimmen. (Kolif). u 

Colla: ver Kleber (macht den varziiglich naͤhrenden 
Stoff im Mehle aus). 

Collaborator: Mitarbeiter. 

Collaterales: Seitenverwandte. 

Collaterallinie: Seitenverwandtſchaft. 

Collation: 1) eine Halbmahlzeit; 2) Bergleichung, 
Durchzählung der Bogen — eines Buches, 

| colla⸗ 
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collationiren: ı) Zwiſchenmahl halten, Erxfrifchtns 


‚gen nehmen; - 2) vergleichen, gegen einander halten, 
durchzaͤhlen, uͤberzaͤhlen. er a 
Collator: i) Verleiher, oder Ernenner — eines Am⸗ 
tes; 2) Vergleicher der Lesarten, Ausgaben, Hand⸗ 

ſchriften. | 


Gollatur: Berleihungsvecht, das Necht eine Pfarre 


zu vergeben, 


| Gollectane en: Sammelbuch, Auszüge, Auszugsfamme 


lung. Ä 
Collecte: Gabenſammlung; — Kirchenſpruch. 
Collection: Sammlung. 
Collectiv-Glas: Brennglas; Hauptglas. 
Collectivum: Sammelwort, Mengenahme. 
College: Amtsgehuͤlfe, Amtsgenoß, Gehuͤlfe. 


colleg ialiſch: geſellſchaftlich, amtẽbruͤderlich. 


* 


Collegiat: Verſammlungsglied. Collegiat-Kirche: 
eine Kirche, die von Domherrn bedient wird, die unter 
einem Dechant oder Probſt ſtehen. 


Collegium: Amtsgeſellſchaft, Ausſchuß, Rath; Ver⸗ 


ſammlung; Vorleſung. 


Coller: Reitjacke; Halskragen an einem Hemde, Kra⸗ 


gen von 2 Blaͤtterchen (Baͤffchen). 
Golli: die Mehrzahl von dem ital, Collo. 
collidiren; zuſammenſtoßen, in Streit gerathen, 


colligaren: fammeln. _ | | 
Collifion: Gegenkampf, Zuſammenſtoß, Streitfall, 


Collo: ein Ballen Waare. Oft fo viel als Kifte, 
colloquiren? fich befprechen, unterreden, 
Colloquium: unterredung — caritativum; ” 
- Religions : Bereingefprädy, | | 


eolludirenz unter einer Dede ſpielen, fich untereim 


ander verſtehen. 


Colluſion: Zerfändnig, Einverſaͤndniß. 
— ® 


* 
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Colon: der Grimmdarm (Maſtdarm); Doppelvunft 
(Kolon). 

Colonel: ein Oberſter — beim Regimente. 

Colonial-Waaren: diejenigen Naturerzeugniſſe, 
welche Seemaͤchte in ihren ameritauiſchen Beſitzun⸗ 
gen gewinnen, Kaffee zꝛc. 

Colonie: Pflanzſtadt, Niederlaſſung, — Volkspflanzung, 
Pflanzort. Colonien find Länder, die dem Mutter⸗ 
lande ganz unterwuͤrſig find. Goloniehandel der Art 
treiben die Engländer, Franzofen, Spanier, Portugifen, 
Holänder mit DOftindien und Amerika, Diefe Eolonien 
find von bloßen Factoreien unterfchieden. 

Eolonie:Korb, (Magazinkorb): ein Bienenſtock, 
deffen man fich zur Erhaltung des Honigs und Wachfes 
bedient, da man von Zeit zu Zeit einen, mit einem 
Schieber und Slugloche verfehenen neuen walzenfoͤrmi⸗ 
gen Korb unterſetzt, und den oberſten mit Honig als 
gefüllten, von den Bienen verlaffenen Korb, nachdem 

man den untern zugeſchoben hat, wegnimmt. 

Coloniſt: Neuanbauer, neuer Einwohner, Anſiedler, 
Fremdling. 

Colonnade: Saͤulenreihe, Saͤulenſtellung 
(nicht immer Saͤulengang); jede Verbindung mehrerer 
Saͤulen unter einem Hauptgeſimſe, z. B. auch nur in 
einer Reihe oder Rundung zu einem offnen Tempel 
oder einer Vorlaube. 

Colonne: Zug eines marſchirenden Heeres; ein langer 
daher zichender Haufen Soldaten. — Marf ch zug wird 
dns fremde Wort nicht verdrängen, das ſchon ein⸗ 
gebürgert ift. 

Colophonium: Geigenharz. 

Coloquinte: Bittergurfe — aus Syrien, Aleppo, 
den Inſeln des Archipels und beiden Indien. In 
dem Mark iſt eine Menge kleiner braͤunlicher und plat⸗ 
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ter Saamen eingeſchloſſen. Dieſes Mark iſt eines der 
heftigſten Abfuͤhrungsmittel, welches ſelbſt aͤußerlich auf 
den Unterleib gelegt, wirket. | \ 
coloriren: anfärben, mit Sarben ausmalen; — bes 
ſchoͤnigen, entſchuldigen. ge 
Colorit: Farbenauftrag, Sarbenfpiel, Farbenſchlag, 
(Färbung, Sarbengebung find nicht recht paffend), 
Coloß (Koloß): ein großes Standbild; uͤbermaͤßig 
großer Menſch; Rieſe. — 
coloſſale (aͤbernatuͤrliche, ungeheure) Größe, Schatten, 
olporteur: $leinfrämer, — Buttenträger, 
Neffträger, Wafferträger, e | 
Columne: Spalte, Schriftfäule, — Abtheilung durch 
Linien; Halbfeite in einem Buche, \ \ 
Coluren: diejenigen Mittagszirkel, welche beide Pole 
und die Mittellinie in den Aequinoctial- und Solſti— 
tialpunft zerfchneiden, | 
combabifiren: entmannen, Iengungsfraft benehmen. 
Combat: Streit, Scharmüßel, 
Combattanten: Mitireiter, 
Kombination: Berein, Bereinung, 
combinatorifhe Analytik des Hr. Profeſſor 
Hindenburg (in Leipzig) — zeigte den Weg, wie 
- fich die Hauptaufgabe über die Umkehrung der Reihen 
(formule ‚de serierum reversione), welche fchmwere 
Lehre die vorzuglichfien Mathematifer über hundert 
Jahre befchäftigte, auflöfen ‚laffe. 
combiniren: vereinen, paaren, jufammenfüget, ver— 
knuͤpfen, in Zuſammenhang bringen, — z. B. ſeine Ge⸗ 
danken vermoͤge des Erfindungsgeiſtes. wu 
Comedones: Hiteffer der Kinder — find Feine 
Würmer, Mangel an Keinlichfeit und einer zweck⸗ 
mäßigen Sorgfalt für die Haut macht die Kinder bleich 
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und ſiech. Die Haut it an fo manchen Stellen von 

verhärtetem Ausdünjtungsitoff vollgepfropft. 

Comes Palatinus: Pfalzgraf (ein afademifcher 
Titel). In der germanifhen Vorzeit war Pfalzgraf 
ein richterlicher Beamter von einem bedeutenden Range. 
Er hatte den Vortrag bei dem Koͤnige und ihm war 
eine Gerichtsbarkeit beigelegt. Er war zugleich Hof— 
richter. In jeder Provinz und Militaͤr-Statthalter— 
ſchaft war außer dem Statthalter ein Hofrichter oder 

Pfalzgraf angeſetzt. | 

Eomet: Haaren, Schweifſtern. Im alten Büchern: 
Strobelitern. (Die Schreibart Komet if Re. 

Comitat: Begleitung. - Zu 

Comitia- Reichstag, Landtag. 

Comitiv: Freiheitsbrief. 

Comma (Komma): Beiſtrich (in der Sprachlehre). 

C ommandan t: Befehlshaber, Stadtbefehlshaber, 
Stadtoberſter. ne 

commandiren: befehlen. 

Commanditar: der die Sommandite führt. 

Commandite: wenn Jemand einem Andern ein Ka 

pital uͤbertraͤgt, um damit zu handeln, und ihm dafür 
den Gewinn, nach einer getroffenen Uebereinkunft zu 
zahlen. 

Commanditiſt: dverienige, welcher die Commandite 
errichtet. on = 

Commando: der Befehl im Kriegsmwefen; =) ein zu 
einer, befondern Verrichtung abgeſchickter fchwacher Dan: 
fen Truppen; eine Partei, 

Commende: Verleihung einer, Flöfterlichen Pfruͤnde 

* an Einen, der fein Ordensmann iſt; — die Pfruͤnde. 

commenfurabelz gleichmeffia. 

Commentar: Erlaͤuterungsbuch, ſchriftliche Ausle⸗ 
gung. Kritiſcher Commentarz Angabe der kunſt 
richterlichen Beurtheilungsgruͤnde— 
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Commentator: Anmerkungfchreiber, 
commentiren: auslegen, erläutern, 
Eommercien (Handel) treiben. 
commercirende x gewerbliche) Angelegenheit, & 
bensart. 

Commerecium (Som mer}, das): Handelsver⸗ 
bindung, Handel, Handelsſchaft; Umgang, Verkehr. 


Commeſſo, oder florentiniſche Moſaik: eine 
Art von harten Steinen, die zuſammengefuͤget werden, 


und nach den verſchiedenen Farben der Stuͤcke gewiſſe 


Figuren bilden. 

Commination: Bedrohung. 

Com mis: ein Beauftragter, Sanklungniene, — Yuf 
feher — bei der Aecife ꝛc. 

Eommiferation: Mitleiden. 

Commiffar: Abgeordneter, Verordneter, Bevollmaͤch⸗ 
tigter, Beſteller, tnterfucher, Einer der von dem Feld> 
beren Befehl und Auftrag hat, Lebensmittel für die 
Truppen herbeizuſchaffen; velhindig: Bro v iant-Com= 
miſſar. 

Commiſſariat (dad): ein im Ruͤcken der Armee 
befindlicher Ort, wo die Lebensmittel befindlich find, 
fammt allen dazu gehörigen Commiſſaren und übrigen. 
Leuten. 

Commißbrot: Feldbrot. J 

Commiſſion:? Auftrag; Ausſchuß, Vollmacht, unten 
füchungsausfchuf. 

Commiffionar: Gefchäftsbeforger, Gefchäftsträger. 

Commiffiond-Handel, Da der auswärtige Kauf- 
mann auf einem folchen Plate Commiſſion giebt, fur 
ihn zu verfaufen, oder einzufaufen. Dder: wenn der 
Waareneigenthümer feine Gefchäfte auf entfernte Pläße 

- weder in Berfon, noch durch feine Diener betreibt, 

ſondern einem Andern aufträgt. Im Grunde ift diefer 
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Handel doch auch, ein Eigenhandel, denn der Verkäufer 
ift ia doch auch Eigenthuͤmer der Waaren vor dem Vers 
faufe, 

Commitent: der Auftragende, , Mebertragende; ver 
einem Andern die Beforgung feiner Gefchäfte anvertraut. 

committirent: sbertragen, vertrauen; verordnen zu 
Etwas. 

Com mo datum: — 

Kommode: ein Pußtiſch, Putzkaſten, — mit Schub⸗ 
laden verſehener Kaſten. 

commode: bequem. 

Commoditaäͤt: Bequemlichkeit. 

Commodum: Vortheil, Gewinn. 

Commontren: erinnern, warnen. 

 commun; gemein, 

Commune (die): Gemeinheit, welches zugleich 
fir Corporation gelten fann — (Geſellſchafts— 
koͤrper iſt zu lang und unbequem und ſelbſt halb fremd). 

Communicant: Abendmahlsglied, Abendmahlsgenoß. 

Communication: Verbindung; Vertrautheit. 

communiciren: 1) mittheilen, leihen, kundthun; 
2) zum Abendmahl geben. 

Communion: gemeinfchaftliche Theilnahme, Claus 
bensbegeugung, Abendmahlsfeier. Zur ——— 
Gum Abendmahl) gehen. 

Communitat: Gemeinſchaft im an Geſehſchafts— 
ſaal, Speiſeſaal; ſonſt auch Convictorium. 

Combdiant: Schauſpieler; comifch: Lachen er— 

weckend. 

Comoͤdie (Komoͤdie): Luſtſpiel; das luſtige Cuſtig⸗ 
keit und Mitfreude erregende) Schauſpiel. 

compaciſeiren: einen Vertrag ſchließen. 

compact: enge beiſammen; feſt, dicht. 
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GC emp: acta: Vertrage, Vergleiche. 

Compagnie — iſt urſpruͤnglich Deutſch (Rumvann), 
nur franzofifch gebildet, und wird durch Brüderfchäft, 
Gefellfchaft, Berfammlung, Sufammenfunft, auch durd) 
Berbindung ausgedrudt. Es heift, auh Haufe — 
(Bataillon it Schaar); — oder Hauptmann— 
fchaft, fo wie Corporalfchaft für eine Fleinere Unter— 


abtheilung wirklich im Gebrauch if. Im engfien Ders 


ftande führt diefen Nahmen nur ein folcher Haufe bei 
den Fufvolfern und Dragonern, dem ein Hauptmann 
vorgefeßt iſt: dagegen er bei der Keiterei eine Esca— 
dron oder Schwadron genannt wird, 

Compagnon: der Genoß, Gefellfchafter, Mithelfer, 
Mitarbeiter, Mitgehulfe, Gefelle, Geführte, Theilneh- 
mer), — Geſpan (ein altes Wort, für Die Bedeu— 
tung der Worte: Handelsgenoge oder Handlunge- 
gefellfchafter, die zu lang und unbequem find). 
Diefes Wort iſt noch hin und wieder gebräuchlich, z. B. 
unter den Fuhrleuten. 

Comparaiſon, Comparation: Vergleichung; 
Steigerung bei Worten. | 

comparativ: im Vergleich mit einem Andern, Der 
Comparativ: die Vergleichsitufe. 

compariren?: ı) erfcheinen, fich flellen; 2) verglei 
chen, 4. B. die Eigenfchaftsworte, oder ſteigern. 

Compaß: eine Magnetnadel in ihrer Buͤchſe, darin 
die 32 Winde verzeichnet find, Er zeigt dem Steuer« 
mann mittelit der fich immer nach Norden drehenden 
Magnetnadel das Verhaͤltniß feines Weges (Cours 
fes) gegen die Mittagslinie, wobei jedoch die Kenntniß 


*»), Kompan, Kumpan — von dem ganz beralteten Norte 
Kume, » i. Hülfe, Beiſtand. Bon. Kume kommt 
Komipe, ein Innunaslied und ein mit Undern zugleich ar⸗ 
beitender Bergknapp (am Harze). 


— 
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der Abweichungen ſehr von Wichtigkeit iſt; — ein Zirkel, 
womit man Figuren En und zum Theil zeich⸗ 

nen kann. | | 

Compaffton: Beileid, Mitleiden. 

compatibel: miteinander ſtehend, verträglich, ſchicklich. 

Compatibilia: Dinge, die ſich BUTABIERERTCONFEEN, | 

compelliren: antreiden, zwingen. j 

compendiarifch: auszugsmaͤßig, Furz, fo gut man 
Etwas. aus bloßen Auszuͤgen lernen kann. 

compendids: kurzgefaßt, kurz beifammen, 

Compendtum: ein Auszug; Lehrbuch, in welchem 
die Gegenitände in möglichfter Kurze abgehandelt find, 

Compenfation; Vergütung, Kofteneritattung, Erfaß ; 
- Yusgleichung, 

compenfiren: erfeßen, (Eines gegen das Andere) 
aufheben, 

Competent: Anſpruͤchling, Stellbewerber, Mitwerber, 
Mitſuchender, Bewerber; — competente une 
befugte) Richten, a 

eompetenter: auf die gebührende Art. 

Competenz: Befugniß, Mitbewerbung. 
Compilation: Zuſammentragen, Stoppelei. 
Compilator: Zuſammenſchreiber, Stoppler. 
compiliren: zuſammenſtoppeln, zuſammenraffen. 
complaisance: Hoͤflichkeit— freundliches, gefälli- 

ges Wefen, | j 
complarfant: gefaͤllig, hoͤflich, angenehm. 
complaniren: ebenen, von Schwierigkeiten befreien. 

Complement: Ergaͤnzung. 

eomplet: vollſtaͤndig, vollzaͤhlig; complette (voll⸗ 
ſtaͤndige zulaͤngliche) Begriffe in der Vernunftlehre; 
complette Bolfsverfammlung, wie die Efflefien und 
Concionen in den alten grickhifchen und roͤmiſchen 
Staaten, wo jeder Bürger das Necht hatte, zu erfcheis 
nen und feine Stimme abzugeben. 


— 
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completiren: vervollflaͤndigen; ergaͤnzen, z. B. die 
Druppen. 


complexe (vielbefaffende) Begriffe, Nedarten; — Ger⸗ 
wickelte, zuſammengeſtoßene) Krankheiten. 


Complexion: Leibesbeſchaffenheit, Geſundheitsanlage; 


Gemuͤthsbeſchaffenheit, Gemuͤthsart. 


Complicen: Mitgeſellen, Mitſchuldige, Mitverbrecher. 

Compliment: Verbengung, Gruß, Bewillkommung, 
Empfehlung, Hoͤflichkeitsanſprache, Begrüßung, Bei— 
fallsbezeigung, Ergebenheitsbezeigung, Schmeichelwort, 
Hoͤflichkeitswort, Artigkeit, etwas Angenehmes das man 
Einem ſagt. — Sehr charakteriſtiſch iſt der Ausdruck: 
„Je Vous fais mon eompliment;“ — er fol 
Beileid, Freude über angenehme Vorfälle, Beifall be> 
bezeigen. Ein Compliment bieß fodann überhaupt 
ein verbindliches, nicht To durchaus ernſtlich gemein: 
tes Wort. — Ich mar bei Ihnen, um Ihnen mein Coms 
pliment (meine Aufwartung) zu machen. Ein Srangofe 


wuͤrde verftehen: um Ihnen zu irgend einem angeneh⸗ 


men Ereigniſſe Gluͤck zu wuͤnſchen. Es muͤßte ihm 
dann beifallen, daß faire compliment ä quel- 
qu'un, auch bisweilen heißt: „einen Großen bei ſei— 
ner Einholung oder Ankunft auf eine feierliche Art 
bewillfommen’’. — Der Deutfche hat in feiner Sprache 
fein Wort, daß alle diefe Bedeutungen umfaßt. 


complimentarifcher Chöflicher, feiner) Ton in. 
Briefen, 


complimentiren: bewillkommen, Hoͤflichkeiten an⸗ 


bringen, Hofworte ſagen, Wortframereien anbringen, 
Theilnahme bezeigen, etwas Artiges ſagen, begruͤßen. 
Complot, (Complott) das —: heimliches Ver— 
ſtaͤndniß, Zuſammenverſchwörung, — Bande, 
complottiren: ſich verbinden; zuſammenſchwoͤren. 
componiren: zuſammenſetzen, (in u feßen, mes 
chen, ausarbeiten, 
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Gomponift: Tonſetzer, Tondichter, Seher einer Muſik. 

comportiren fid: ſich vertragen, zuſammen fertig 
werden. 

Compoſition: Zufammenfügung ‚ lusarbeitung) in 
Gemälden; Aufſatz, — Vertrag; friedliche Beilegung. 
Engliſches Metall, aus Zinf und Meſſing, in der Farbe 

dent Zinn gleichend, aber fehr ſproͤd und brüchtg. 

Compreffe: Drucktuch, Polſterchen, Baͤuſchchen, Baufch, 

compreſſer (enger) Druck der Buchſtaben. 

Compreſſion: enges Zuſammendruͤcken; Unterbindung. 

Compreſſionsmaſchine — zur Zuſammendruͤckung 
oder Verdichtung elaſtiſcher fluͤſſiger Materie. 

Compreſſorium: Harnſperrer. 
comprimiren: zuſammendruͤcken, zuruͤckhalten; zu⸗ 
ſammenziehen. 

Compromiß: Erklaͤrung, daß man ſich Jemandes 
Ausſpruch wolle gefallen laſſen, Vergleich. In der al⸗ 
ten Rechtsſprache: ein Anlaß, 

compromittiren: mitbewilligen, mitverfpredhen ; 
Abkuͤrzungen eingehen (im gerichtlichen Sinn); — (ge= 
fährven, aufs Spiel fehen) die Ehre. Sich compro- 
mittiren (Etwas vergeben, fich in Gefahr fegen in 
Anfehung des Anſehens — der Sicherheit, — ſich bes 

ſchmutzen). Auf Jemanden compromittiren: ihn 

‚zum Schiedsrichter machen, fich auf ihn ‚berufen. 

Gompulforiales, Compulforium: Zunoͤthi— 
gungefchrift, Zwangsfchrift, (Schreiben eines. höhern 
Gerichts an ein niederes, die Entfcheidung einer Sache 
zu befchleunigen). 

Gomputift: Jahrberechner. | 

Gonputuß: die Jahrberechnung, 

Comte: Graf. Ä 

Gomteffe: Gräfin. 

Gomtoir (Comptoir): Schreibſtube, Rechnungs⸗ 
ſtube. 
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Conatus: Verſuch, Bemühung, Unternehmen, Drang. 


Concatenation: Verbindung, Verknuͤpfung, Vers | 
fettung. er 


concavb: hohlrund, flachvertieft. (Gegentheil von con« 
ver, hochrund.) 

concedirenz verwilligen, einräumen, —— zugeſtehen. 

Concentration: Ktaftverbindung, Krafterhoͤhung. 

concentriren: unter einen Geſichtskreis bringen 
(faſſen), auf den Mittelpunkt zuſammenruͤcken, verengen, 
draͤngen, in einem Brennpunkte ſammeln, a einen 
Punkt vereinen und darſtellen. 

Concept: Vorſtellung, Begriff, Entwurf, Borfchlag, 
auch der erſte Aufſatz Cdiefes Wort druͤckt zwiſchen 
der bloßen Angabe, oder dem Entwurf und dem 
Minen, oder der Urſchrift, den richtigen Mittelbegriff 
treffend aus) einer Schrift. 

Eonception: die Empfüngif, welche meiſtens in 
der Gebaͤrmutter zu geſchehen ſcheint. 

Concert (Ton): Saal 

Conceſſion: Erlaubnif, Bewilligung. | 

Conceffionariud: Handelsbeguͤnſtigter, Kunfibe- 
gzuͤnſtigter. — | 

conceffive: einrdumend. 

Gonchylie: ein Schalthier, 

Conciliation: Vereinung, Ausſoͤhnung. 

conciliiren: vereinen, vereinbaren; verſoͤhnen. 

Concilium: Kirchenverſammlung. Concilium 
(eonsistorium academicum heißt es auf ſchwedi— 
ſchen Univerſitaͤten), auf deutſchen Univerſitaͤten muß 
von dem geiſtlichen Conſiſtorio (Kirchenrathe) wohl un— 
terſchieden werden. 

Concinnitaͤt: Abgemeſſenheit. 

Concipient: Schriftverfaſſer. 

concipiren: ſich Etwas denken, (vorftellen), Gedan- 
fen empfangen und niederfchreiben, entwerfen. 


‘ 
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concipirte (geordnete) Rede. 

concis: kurz, gedraͤngt. 

Conclaver Verſammlung der Gärdinäle (Pabitwähler); 
dus Wahlzimmer. — 

Conclaviſt: Bedienender eines Cardinals in dem 

Eonclave 

coneludiren: beſchließen, — über Punkte die ent» 
fchieden werden follen, 

Concluſion:- Beſchlußrede, Schlußolge, Schlußſatz. 

Conchuſum: Schluß, Folge, das Beſchloſſene. 

Goncoction: Verdauung. 

Concordanz: Uebereinſtimmung; Findeverjeichniß. 

Concordat: Vergleich, Vertrag, ———— in 
alten Schriften: Verein. 

Soncreferbilität des Leims, Schleims ꝛe. Neigung 
ſeiner Theilchen, ſich in einen feſten Koͤrver zu vereinen. 

conereſciren: verlängern, zuſammenwachſen. 

concret: zuſammengewachſen, geronnen, verhaͤrtet; 
haftend, anſchaulich. In conereto: in einzelnen Faͤl— 
len, in der Anwendung auf einzelne Faͤlle, anſchaulichz 

— Mm Beziehung auf Erfahrung, z. B. wahr. 

Gontretion: Verhaͤrtung/ Haftung; — Darſtellung 
einzelner Faͤlle. 

Con eretum denkt -die Eigeüſchaft, Abstrac- 
tum die Beſchaffenheit aus, 

Concubinat: heimliche Ehe, in alten Schriften: Kebe- 
Ehe, Unehe, 

Concubine: Beifchläferin, Kebemeib Vubimeid— Ne⸗ 
benweib. | 

Coneubitus: der Beiſchlaf. 
Concupiſcenz: Begierde. 

concupiſcibel: luͤſtern, begehrſam. 

Concurrent: Mitwerber, Rebenbuhler, Wetteiferer. 

Concurrenz: Mitwirkung, Mitbewerbung, Antheil, 
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Wetteifer, Zuſammenſtoß, Sufammenkunft der günftige 
ſten MUmftände; die, Bemühung und Nothwendigfeit, 
welche ſich bei Vielen zugleich Aufert, eine Waare 
zu Faufen oder zu verfaufen. “Eine plöblich zu— 
nehmende Concurceng der Käufer macht eine bobe, 
und eine Concurren; der Verkäufer eine niedere 
Nachfrage. n 
concurriren: mitbeitragen, mitbewerben. Verſchie— 
dene Werke einerlei Inhalts concurriren (erſcheinen 
mit einem Male, zugleich) auf der Buchhaͤndler Meſſe. 


Concurs: Vereinung; Zuſammentritt der Glaͤu— 
biger. Der Zuſtand des Vermoͤgens eines Schuldners, 
aus welchem mehrere Gläubiger. von verfchiedenen 
Soderungen ihre Befriedigung gerichtlich nachfuchen, 
welche zu gewähren folches aber nicht hinreichend iſt. 
Die zweite Bedeutung, nach welcher man darunter 

das geſammte Corpus der Gläubiger verfieht, if ein 
bloßer Sprachgebrauch, Die dritte aber, nach welcher 

man darunter den Rangfiveit der Gläubiger unter ſich 
verfieht, iſt cine bloße Folge der erfien und macht den 
Goneursproceh aus, 

Concursmaſſe: das zum Goncurs gekommene Ber- 
mögen. | pe | 

Concursus: der Zulauf, Zufammenlauf; Zufammen« 

ſtoß der Buchfiaben, Vokale sc — der wider den Wohl 
Hang iſt. ü | | 

Concussion: gewaltiges Erfchättern, Gelder— 
preſſung. | | | 

Condemnation: Berdammung. 

condemniren: verdammen, veryrtheilen, 

Eondef cendenz: Herunterlaffing, die Willfaͤhrigkeit, 
Das Nachgeben, 

Condiſcipel: Mitſchuͤler, Schulgefell, 

Condition: Antrag; Ausnahme, Bedingung; Ver« 


dingung, Dienſt, Bedienung; Herfommen, Stand, Zw 
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fand. Die Redart: in Condition gehen laͤßt ſich 
mit andern Redarten verwechſeln, z. B. eine Hausleh— 
rerſtelle, einen Dienſt annehmen. — Die Condition 
(vergl. Condizione) d. i. das allmaͤhlige Austrocknen ver 
Seide, wird mit Ofenwaͤrme bewirkt, und gewöhnlich big 
zum drittenmal wiederholt, und jede dauert 24 Stunden, 
/ —— bedingungsmaͤßig. 
conditioniren: dedingen; in Dienſten ſtehen, eine 
Dienſtſtelle in einem Handelshauſe bekleiden. 
conditionirt: beſchaffen; z. B. Waare, Buͤcher ıc. 
Conditor (die zweite Sylbe kurz geſprochen): Stifter, 
Urheber, Schoͤpfer; — (die zweite Sylbe lang geſpr.): 
ſo viel als Canditor: Zuckerkuͤnſtler. 
Condiviſiton: Nebeneintheilung. | 
Condizione, Condition: eine öffentliche An- 
fialt in Turin, wohin der Verkäufer feine Seide brin- 
gen muf; damit der Käufer nicht bevortheilt werde, 
muß die Feuchtigfeit von der Seide abgefondert werden, 
Godolenz: Beileid. 
eonbolirenz fein Beileid bezeigent. 
Conduct: Begleitung, Begängnif. aha: 
Eonductor, Conducteur: ein Aufſeher — bei 
Boftwägen, Enndfutichen, beim Bauweſen. 
Conductores: z) Leiter. (Erde, Metal und. 
Menſchen) welche die durch das Neiben erregte elef- 
trifche Materie, (von welcher die eleftrifchen Erfcheinun« 
‚gen abhängen) leiten, fortführen, d. i. fogleich auf ihrer 
Dberfläche oder durch ihre Subſtanzen weiter noch ver- 
breiten; 2) Führer, Werkzeuge zum Steinfchneiden; dag 
eine bat ein Knopfchen, und heißt das Männchen; 
das andere hat eine Narbe, und heißt: Weibchen. 
Conduite: Aufführung, Sebensart, dns Betragen. 
Gonfect: Zuckerwerk, Leckerbrot. 
Confection: Abfaſſung, Anfertigung, —— 
Zuſammenſetzung. 
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Conferenz: Befvrechung, Anfertigung, Vermiſchung, 
Zuſammenſetzung. — J 
conferiren: vergleichen, gegen einander halten; zu 
Rathe ziehen, Etwas gemeinſchaftlich überlegen; ertheilen. 
Confeffion: Geftaͤndniß, Glaubensbekenntniß. 
Confeſſtonarius: Beichtvater. 
Confessus et Convictus: der fein Verbre— 
„chen bekannt hat und der Beſchuldigung uͤberwieſen iſt. 
confident: vertraut, zuverfichtl.ch. | 
Confidenz: Vertrauen, Zuverfichtlichfeit; Vermeſſen⸗ 
“beit, Dreifiheit, | 
Confirmation; Bekräftigung; Beſtaͤtigung; Zulafe 
fung zur Abendmahlsfeier, Einfegnung, 
eonfirmiren: beſtaͤtigen; einfegnen. Die Kinder 
werden confirmirt (im Chriftenthume befiätigt und 
befräftiget). nn 
confiscabel: was in Befchlag genommen wird, ver— 
fallsfaͤhig. | i 
Confiscafion: die Einziehung, Verfallserklaͤung. 
confisciren: gerichtlich einziehen (für verfallen erklaͤ— 
ven) die Guter eines Straffilligen; verbotene Waaren 
wegnehmen. I 
Eonfitent: Beichtender, Beichtfind. 
‚ Conflict: Streit, Gegenfampf; das 3ufammenfchlagen, 
Confluenz: Menfchenmenge; zuſtroͤmende Menge 
‚ (Confluxus). 
Confdderation: Verbindung, — Buͤndniß zwiſchen 
Mächtigen, | = 
Conform: aͤhnlich, gleichformig, uͤbereinſtimmig 
Conformation: Grundbildung, oder die eigenthuͤm⸗ 
liche Zeichnung, alle diejenigen Zuͤge, Beſtimmungen 
und Eigenſchaften, welche einen gewiſſen Koͤrper von 
allen andern feiner Art fo unterfcheidet, dag er gerade 
dieſer und Fein anderer Korper iſt, 
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Conformität: Aehnlichtei, Greicförmigtit, Ein- 
ſtimmung. 

GConfort: Verſtaͤrkung. 

Confortatton; Gonfortativ: ftärfendes Gerj⸗ 
ſtärkendes) Mittel, , 

Gonfrater: Mitbruder, | 

Gonfraternität: Brüderfchaft, Drdensgefellfchaft. 

Confrontation; Gegeneinanderhaltung, Zuſammen⸗ 
ſtellung. 

confrontiren: gegen einander ſtellen, — perföntich 
verhören. J 

confundiren: verwirren, verwechſeln; — beftͤrzt 
machen. 

Confuſion: Verwirrung, Verwechſelung; — 
— Verziehung der aͤußeren Geſchlechtstheile. 

Confusum Chaos: eine verwirrte Sache, 

GConfutationz Widerlegung, Befhämung. 

Gongelation: Gefrierung. Congelationspunft: 
Froſtpunkt, ein Gemiſch aus gleichen Theilen Schnee 
und Salmiaf, Diefen fünjtlichen Bunft * abren⸗ 
heit an. 

Congeſtion: eine Geſchwulſt; Anhaͤufung, Zufuh, Une 

drang, 3 B. des Bluts nach dem Kopfe, | 

Conglutination: das Anfügen, Vereinen, Feſtma⸗ 
chen, Verkitten. 

Congregation: Verſammlung/ Geſellſchaft, Ordens⸗ 
verbruͤderung. 

Congreß: Berathſchlagung, Verſammlung der Ab« 
geſandten verſchiedener Hoͤfe, in wichtigen Berat hſchla⸗ | 
gungen; abfichtliche Unterredung. | 

congruum: paſſend, fhidlih; de EAEN. nach 
Billigkeit. 


coniſch: kegelfoͤrmig. r 
Con⸗ 
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Conjeckur: Muthmaßung. 
conjecturiren: muthmafen, wagen. J 
Conji ugation: Abwandelung des Zeitwortes Verbi). 
‚conjunctim: zuſammen, in Gemeinſchaft. 
Conjunction: Bindewort, Fuͤgewort; Verbindung, 
Vereinung. — 
Conjunctiv: die bedingte Fuͤgweiſe — in der Sprach— 
lehre — oder die Ungewißheit, zweifelnde Art. 
Conjuncturen: Beſchaffenheit und Umſtaͤnde der 
Zeit. So nennt man jeden Vorfall, der eine hohe 
Nachfrage zum Vortheil der Kaͤufer erweckt. Die mei— 
ſten Coniuneturen verurſacht der Krieg, weil 1) da viele 
Bedürfniffe entfieben, die während des Friedens in der 
bürgerlichen Geſellſchaft nicht, oder doch nicht fo drin« 
gend und häufig Statt finden; 2) meil durch den Krieg 
viele Erzeugniffe verderbt werden, der Kunfifleiß in 
manchen Ländern geſtoͤrt und dadurch die Nachfrage in 
den Ländern, die der Krieg erreicht, erhöht wird. 
Conjurant, zuweilen auch Coniurat: Verſchworner. 
Conjuration: Rerfchwörung. | 
connectiren? verbinden, verbunden feyn, 
c onnetabel: Büchfenmeifter; Kron-Groß-Feldherr, 
Reichs-Feld-Marſchall. Man Fanır diefe Würde aug 
den eriien Zeiten der Monarchie in Frankreich herleiten, 
— Boliceie Diener in England (Conftabler), 
So nexa: yyag mit einer Sache zufammenhängt. 
Eonnerion: Verbindung, Zufammenhang. 
Connivenz: Nachficht, Vergunfiigung. 
conniviren: nachfehen, verguͤnſtigen, zulaffen, 
Connoissance: Befanntfchaft, Kenntnif, 
Connoissement: Sciferempfangichein, Güter» 
brief, Srachtbrief (zur See); ein folcher pflegt drei« 
auch wohl vierfac, gleichlautend ausgefertiget gu werden, 
Eonquerant: Eroberer. 
eonqueriren, conquetiren: erobern, 
J H 
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Conqu ete n: Eroberungen. fe 
Confanguimi tät: Blutsfreundfchaft, 


‘Conscientia salva: unverletteg Gewiſſen. 


Conſcienz (die): das Gewiſſen, Bewußtſeyn. 


Conſecration: Einfeonung, Einweihung, DVergötte- 


rung. 
confecriren: — einweihen, weihen, widmen. 
Conſectarium: ein Zuſatz. | 
Consecutio temporum: Zeitfolge — in der 
Sprachlehre, | Ä j 
conſecutiv: zeitbefiimmend, 
Conſens: Bewilligung/ Einwilligung. 
Consensus: Mitempfindung, — ; 
z. B. der Reiz in der fchwangern Gebärmutter bewirkt 
oft Ekel, Erſchrecken, Kopfſchmerzen, Zahnweh, 


conſentiren: einwilligen. | 
conſequent: folgerecht, zuſammenhaͤngend, ſſchlußrich⸗ 


tig, z. B. von der Fuͤgungsart, Stufenfolge. 
Conſequenz; Schlußfolge, Schlußguͤltigkeit; — Fol⸗ 
genzieherei. 

Conſervation: Erhaltung. 

conſeryiren: erhalten. 

Conservatorii: gewiſſe Mofpitiler in Venedig, 
darin man jungen Mädchen Unterricht in der Muſik er— 
theilen käßt. Sie werden in diefen vier Conſervatorien 
"wie Nonnen gehalten, Ternen auch nähen, ſtricken, 
Machsblumen machen. Die Stiftung giebt. ihnen 
einen anfehnlichen Brautſchatz. 

Conſ eſſus: Verſammlung, Sitzung, Amtegefellfchnft, | 

conſiderabel: beträchtlich, wichtig, 

Conſideration: Betrachtung, Erwägung; Amer 
fung; Hochachtung, Erheblichkeit. 

conjideriren? betrachten, erwägen. 

Conſignation: Zeichnung, Verjeichniß. 
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con fi ignirent befchreiben,; aͤberſchreiben; aufzeichnen, 
zeichnen; anweiſen. (Waaren an Einen zum Ber 
kauf ſchicken, oder fie ihm überliefern,) 
Consiliarius: Rathgeber. 
Consilium: Kath, Ratbsverfammlung; Rathoſchluß. 
Conſiſtenz: Dauer, Beſtand; Fettheit, Dide, Verdich⸗ 
tung; Dichtheit, nicht zu dicke und nicht zu duͤnne Milch. 
Conf ſtorialis: Mitglied des Lirchenraths (Chorges 
richte), . 
Gonfiftorium: der Kirchenrath, das Chorgericht; 
it aber fein Gerichtshof, 
Confolida: Wundfraut. Die verfchiedenen Arten ha— 


ben befondere Namen, als: Schwarzwurz, Wallwurz, ; 


Braunellen, Ritterfporn, 


Gonfolidantias heilende Mittel. « 
Confolidation: dag Feſtmachen, Stärken und Särten, 


= 


Ergaͤnzen; Zubeilung einer Runde, — Hebereinfunft 


der Güterbefiker, durch einen Umtauſch ihrer Fleinen zer⸗ 


ſtreuten Grundſtuͤcke, ſich zuſammenhaͤngende groͤßere 


Stuͤcke zu verſchaffen; Zuſammenlegung der in gering— 


fuͤgige Einzelheiten zerſtreuten Grundftuͤcke. 
conſolidiren: in Eins bringen, feſt machen, zuſam⸗ 
menſchlagen, ergänzen ꝛc. 

Conſonant: Mitlauter, mitlautender Buchſtabe, Haupt— 
laut, Beſtimmungslaut. — Einige haben es durch Druck⸗ 
laut, Quetſchlaut uͤberſetzt. 

Conſonanz: Gleichlaut, Uebereinſtimmung, Mitklang, 
u, ſ. w. 

confoni r en: gleichlauten. 

conſopiren: einſchlaͤfern, niederdruͤcken. 

Conſorten: Genofen, Helfershelfer, Theilhaber, Zu⸗ 
gehoͤrige. 

Conſortium: Genoffenſchaft, Gemeinſchaft. 

Conſpectus: Anſicht, Ueberſicht; Berzeichnif, 

H2 
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Sonf pirafiont Verſchwoͤrung. 


conſpiriren: ſich verſchwoͤren; uͤbereinkommen. 

Conſtabler: Feuerwerker, Buͤchſenmeiſter. 

Conſtanz: Befkaͤndigkeit. 

conſtatiren: bekunden. 

Conſtellation: Geſtirnſtand, Sternbilder, * der 
Sterne. 

Conſternation: Beftuͤrzung. 

conſterniren: beflürit machen. 

Eonflipation: Berhärtung, Werfiopfung, Sartleiiig- 
keit. 

Conſtituiren: ‚beitätigen, — ONE) seele; 
sur Rede fehen. 

Eonftitut: Stellvertreter. 

Conſtitution: Anordnung, Bandesverfafur ung; Befchaf- 
fenheit. Eine robuſte Conſtitution (ſtarke Natur, 
einen ſtarken Körperbau) haben. Man vergl, Com— 

‚plerion, | 
conftitutigmell:- verfaffungsmärig. 

comnſtitutiv: verfaffend, feitfehend, den Gegenitand be 
flimmend — als Erfenntnif. L’assemblee consti- 
tutiver die ſtaatsverfaſſende Verſammlung. 

conſtringiren: zufammenziehen, feſcin, feſt zuſam⸗ 
menbinden. 

Conſtruction: die —— Verbindung der 
Theile, Einrichtung; Aufriß, Vorzeichnung der Figuren; 
Satzverbindung/ Mortfolge, Fügeart, Nedeverbindung, 
Wortfuͤgung, Veranſchaulichung der REN in der 
Groͤßenlehre. 

conſtruiren: zuſammenſetzen, errichten; auföfen bie 
Structure in der logiſchen Enunciation (Ausdrucksart). 

confubfiantionell: Eines Wefens. 

Conſul;: die hoͤchſte obvigfeitliche Perjon in dem römi- 
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fchen Freiſtaate, ein von der Obrigkeit FEED 
die Unterthanen zu ſchuͤtzen. 
Go nfulent: Rechtsberather, Anwalt; Katbgeber _ 
(in rechtsgelehrten Fällen). 
confuliren: um Rath fragen. 
Confulta: vie National: Berfammlung — im ital. | 
Freiſtaate, in Genua. — | 
Confultation: Berathfchlagung. 
confultiren: herathen, rathfchlagen, Votum eom- 
sultativum: berathende Stimme, 
Consumo: Waarenabſatz. 
con ſu umiren: verzehren, verbrauchen, aufreiben. 
Conſumtibilien: Verbrauchsfachen, Genußwaaren. 
Conſumtion: der Bedarf, Abſatz; Verzehrniß. C om, 
fumtions-Steuer: Magenfieuer. 
Eontagion: die Anſteckung, anſteckende Seuche; An⸗ 
ſteckungsſtoff. 
contagioͤs: anſteckend. 
Contagium und Miasma unterſcheidet man ſo, 
daß Contagium (Contagio n) für feiner, flüchtiger, 
in weiterer Entfernung wirkend, Miasma für firer, 
näher, Hanptfächlich nur durch unmittelbare Berührung 
mittelft Zufammenfchlafen Beiſchlaf u. f. w. wirfend 
angenommen wird; z. B. Belt, gelbes Fieber wirken 
durch Contagium, Kraͤtze, Venusgift durch Miasma. 
contaminiren: beflecken. 
contant —— haar. 
Conte: Rechnung. | 
Contemplation: bie Befchaulichfeit, 
contemplatived (hefchauliches, mit Nachdenken, 
Betrachten und Studiren befchäftigtes) Lchen. 
Contenance: Standhaftigkeit, Faſſung, Mäfigungr 
Enthaltfamfeit, Kaltblütigfeit, Haltung im äußern Bes 
tragen; Verbeißung, um nicht ungeduldig zu werden, 
oder zu lachen. 
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content: dufeicven. —— 

Contenta (in der Mehrjahl): der Inhalt. 

Contentement: Vergnuͤgen. 

contentiren: beftiedigen, bezahlen (durch Bezahlung 
zufrieden ſtellen). u 

Conteftation: Bereugung, Beftreitung. | 

Contestatio litis: Beantwortung einer gerichtlich 
angebrachten Klage mit Ja oder Nein, an Eides Statt, 

eonteftiren: Öejengen, betheuern; zuweilen auch be= 
fireiten. 

Gontert: ı)eim Geneie- 2) die Redeverbin— 
dung, NRedefolge, ‚ver Vortrag; Zufammen= 
bang des Inhalts, — 

Contiguitaͤt: die beſtaͤndige Folge * eifander in 
Zeit und Raum; Gemeinſchaft der Graͤnze. 

continent: enthaltſam. In continenti: auf der 
Stelle, ſogleich, ſtracks. Das Continent (feſte Land). 

Continentia causarum: Zufammenbang der 
- Sachen, 

Continenz: Entbaltfamfeit, Enthaltung, Mäfigung. 

Contingens, contingent: zufällig, das Mißliche. 

Contingent: Antheil, an Geld, Waaren; Beitrag 
(vertragsmäßiger Beitrag). 

_ Eontingenz: Zufälligfeit, Ungewißbeit. | 

Gontinuation: Fortſetzung, weitere Goctfühtung — 
z. B. einer Erzaͤhlung. 

continue, continuell: unaufhoͤrlich. 

Continuum: das ſtetig Fortgehende. | 

Conto: Rechnung, Maarenrehnung; (Borg); — di 
cambio: Wechſelrechnung; ; — tempo? Zeitrechnung. 

Contorſion: 1) Verdrehung, Verrenkung; 2) Ber 
zerrung. 1 

Contour: Zeichnung, umriß; die Ruͤndung, Wolbung 
einer Zeichnung; der Bezirk z. B. einer Stadt. 
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contra: wide, gegen, dagegen. 
contraban): f. contreband. 


contract: gliederlahm, gichtifch, — 


Contract: Vertrag Gerdleich iſt rantaci⸗- ue· 


bereinkunft. 


Contractilitaͤt: Dehbartit, Zufammmenziehbarfit, 
— 3. B. der Muskeln, 


Contraction: das Auen die ertirgung. | 


Contractura: gine Lähmung. 
eontradiciren: widerfpiechen. 
Con tradiction: Widerſpruch. 


Contradictio in adjecto: Widerſpruch eines 


Begriffes in dem Zuſammenhang, oder mit dem damit 
verbundenen; z. B. kaltes Fieber. 
contradictoriſch: widerſprechend. Das vollig Wi— 

derfireitende (confradictorie oppositum), 4, B. 

endlich, unendlich — muß nicht mit dem Gonträren 

(contrarie oppositum), nicht volig Widerſtreiten⸗ 

den, z. B. Leben und Tod, verwechfelt werden. 
contrabiren: auf gewiſſe Bedingungen einen Ver— 

trag fchließen; eing werden; zuſammenziehen. 
conframandiren: abbefehlen, umbeſtellen. | 
Contrapart: Gegentheil. J 
co neträrs zuwider, entgegen, finnwidrig, Au con- 

traire: iin Gegentheil, vielmehr, | 
Gonrtrarietät: uneinſtimmigkeit. | 
Contrarium: das Gegentheil, Sinnwidrige, dem 
Sinn Zuwiderlaufende). 

Contraſt: Zwiſt, Entgegendellung (dev Bilder), 

Abſtand, Wechfelfiveit, Mifverhältnig, Widers 

ſpruch; Abfall, Abweichung von Etwas. 
contraſtiren: unaͤhnlich, verſchieden ſeyn, (zuwider⸗ 

laufen), einen Abfall, Abſtand machen gegen Etwas. 


Der Dichter rontraſtiret die Charaktere ganz voll-⸗ 


# 
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fominen, d. i. er fiellt dem einen Aeuferfien das Andre, 
5. B. der Verſchwendung den Geiz, oder auch der 
Unvollfommenheit die wahre Vollkommenheit, 4. B. 

einem von jenen Laftern die wahre Sparfamfeit entge- 
gen. Eunlenfpiegel und Koland, roth gegen 

Schwarz find Worte, die gegen einander RE 
(einen flarfen Abſatz machen). Ä 

Contravenient: Hebertreter. 

GContravention: die Nebertretung, Vergebung ; Vers 
ſtoß gegen das Geſetz; Handel mit verbotenen Waaren 
und Hintergehung der Gefälle, x 

contrebande (eonfrabanb): verboten, un⸗ 
einführbar, z. B. eine Waare, 

Contrebandier: Schleichhändler, 

eonfrebandiren: Schleichhandel treiben. 

contrecarirenz zuwider feyn, hindern, widerfichen, 
widerfireben, entgegen arbeiten, 

Contre- -coup: Gegenprall Gegenſtoß; widriger 
Zufall. 

Contrefait (das): Gemaͤlde, Abbildung, Ebenbild. 
— Das Conterfei iſt von Ramler wieder in 
Schwung gebracht. | 

contremandiren: abbefehlen, abfellen; abjagen 
laſſen, 4. B. einen Beſuch. 

Contremarſch: Zuruͤckzug, — die Aenderung der 
Fronte oder Fluͤgel — eines Bataillons. Bei dem 
Contremarſche durch Rotten wird das erſte Glied 
das letzte; bei dem Contremarſche durch Glieder 

ziehet ſich der rechte Fluͤgel links, und der linke rechts. 

Contre-ördre: Gegenbefehl, Befehlswiderruf. 

Contreſcarpe: Gegenwall, Vorwall; Gegenſchaͤrfe. 

COontre-tems: zeit, ungelegener Vorfali, Hin- 

derniß. — 


confribusbel; zinsbar, zum Beitrag verbunden, 


a2ı , 


contribuiren: beitragen, beiienern, Branbfihagung, 
Auflage begabten, 

Confribution: Beitrag, Deiner, auch die Land» 

feuer, Brandfchakung. 


Controle: Gegehverzeichniß, Begenrechnung. 
GControleur: Gegenfchreiber. Dieß Wort war fonft 
ganz gebräuchlich, und ift noch am einigen Drten be— 
fannt. — Der über Einnahme und Ausgabe Rechnung 
halt, Aufpaffer wider den Schleichhandel. 
Controvers: Streit. | 
Gontrover fien: Streitigkeiten, ae: 
controvertiren: Streitfchriften wechſeln. 
Contumacia, Contumace: ungehorſam, 
das Auſſenbleiben, die Widerſpenſtigkeit. Contuma- 
cıia dolosa: vorfäßlicher Ungehorfan, — Die Untere 
ſuchung wird in contumaciam wider ihn fortge⸗ 
ſetzt, d. h. jeder nicht ausgemittelte ad wird für 
erwiefen geachtet. | 
contumaciren: Einen des, Ungehorfams befchufs 
digen. 
Contumaz: ſo viel ala a ° 
Contuſion: Jeichte Berwundung, Duetfchung. 
Gonvalefcenz: Wicdergenefung, Erhelung. 
connenabel: bequem, ſchicklich, zuträglich, zuſagend. 
Convenienz: Gleichheit, Schidlichkeit, Fuͤglichkeitz 
Nutzen, Uebereinkunft, Verabredung. 
conveniren: anſtehen, zutraͤglich ſeyn. Conveni— 
rende (zuſagende) Nahrung. 
Eonvent: die Zufammenfunftz; das: Klofter, 
Conventikel: Winfelverfammlung. 
| Convention (engl.) ein Parlament, das nicht vom 
Könige, oder in des Königs Nahmen berufen wird, 
fondern von felbit, oder auf Einladung. (DBergleich, 
Vertrag, Einvertrag, DEREN Einverkändniß, 
Verabredung.) 


\ 
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conventionell: vertragsmeife, Gonventionelle 
(auf Verträge fich gründende) Rechte, 

Condentio ns-Geld: durch einſtimmigen Vertrag 
gewiſſer Fuͤrſten nach gleichem Gehalte geprägt. 

Gonventual: Kloſterherr, Ordensglied, OMARIMEN? 
funftöglied, 

convergirende (vom einer Fläche nach einem Bunfte 
bin zufammenlanfende) Lichtjivalen. 

Gonverfation: Umgang, das gefelfchaftliche geben. 

Converfion: Veränderung, Berwandelung, Beſſe— 


rung, — Umkehrung, Umſetzung, Verſetzung bei 


Schluͤſſen (in der Vernunftlehre), 
convertiren: befehren, andern. 
Gonvertit: ein uebergetretener, Nendelehete Con 
ſelyt). 
convex: gewoͤlbt, hochrund, aͤhaben, Gegentheil von 
—concav, hohlrund)‚eonvereonver: auf beiden Sei⸗ 
ten erhaben. 
Convieto riſt en: Eßſaalgaͤſte, Diſchgenoſſen. 
Convictorium: Eßſaal, oͤffentlicher Speiſeort. 
Convocation: Zuſamwenrufung, Verſammlung. 
Gonvoi: Begleitung, Bedeckung; Geleit; Beglei— 
tungsflotte zur Bedeckung der Kauffahrer. 
Convolut: Rad, Band — 5. B. Acten, Schriften. 
Convulſion: ‚Sffeberzuden, Gliederframpf; - Vers 
kung, | 
eonvulfivifche (Erampfhafte) Zufaͤlle; sun. 
ſcher Quften: Stickhuſten. 
cooperiren: mitwirken, mitbelfen, 
Goordination: Zufemmenfaffung,- 
cvordinirte Begriffe: folche üsereinftinnmige Bes 
geiffe, deren Feiner den andern ausſchließt. 
eopeiliche Unlage: beiliegende Abſchrift. 
Copialien: Schreibgebühren, 


> 
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Copie (alt Copei), Int. Copia: Meberflufz — Ab⸗ 
fchrift, Abdruck, Abbild, Nachbild, Nachſtich, Nachzeichnung. 
eopiren: abfchreiben, machmalen, nachäffen z. B. die 
- Sitten, Moden (den Brauch). Einen copiren: Et- 
was vom dem Aeußern Jemandes anzunehmen fireben. 
G opift: Abſchreiber. 
c opulas das Band, Leitſeil, die Verknuͤpfung; — der 
Verbindungsbegriff. 
Copulation: Zuſammenfuͤgung, Vereinbarung; 
Trauung. 
copuliren (in der Baumzucht): den Sannien mit dem 
Reife durch auf einander paſſende fihiefe Schnitte ver— 
binden; — sufammenverbinden, an einander fügen, 
tranen, zur Ehe einfegnen, zufammengeben. 
Coquelicot: Hahngelb — zur Bezeichnung einer 
Farbe, | 
coquet: .eroberungsgierig, -eroberungsfüchtig, buhle— 
- rifch, verliebt, mannlich, fangluſtig. 
Coquette: eine Liebhaberfüchtige, Sängerin, Buhlerin, 
ein Frauenzimmer das darauf finnet, wie es Männern 
und Fünglingen fehon und liebenswirdig fcheinen möge, 
Eoquetterie: Buhlerei, verbuhlte Leichtfertigfeit, 
Beſtreben der. weiblichen Eitelfeit, viele Nannsbilder 
in fich verliebt zu machen, ohne ihre Liebe erwiedern +. 
zu wollen; Liebhaberjagd, Aligefäligfeit, Eroberungs— 
—ſucht. Das von Großmann vorgeſchlagene Wort: 
Haͤhnelei iſt hart, dunkel und laͤppiſch. 
coquettiren (kokettiren); es darauf anlegen, Männer 
in Gewalt zu befommen, zu ſich herabzuziehen. 
Coquin: Schurfe, Bube, Suitbube, Betrieget. 
cordat: beherzt; aufrichtig, unverſtellt. 
Corde: die Saite, Sehne, Senne. 
cordial: Herzlich, vertraulich. 
Gordiake (das): die Herzſtaͤrkung. 
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Gordon: die Wehrſchnur, Grenzfette, dag 
Manerband (ein runder fieinerner Rand,’ und ge= 
woͤhnlich zwei bis drei Fuß hoch, welcher rings um die 

Mauer oder Feſtungsmauer gehet, wo die Bruſtwehr 

anfaͤngt). Laͤngs den Grenzen in einer Linie in den 

daran ſtoßenden Doͤrfern oder Flecken verlegte Truppen, 
ſo daß ſie einander unterſtuͤtzen und die BEDIENEN Ein- . 
fälle vereiteln koͤnnen. | 
Corduan: eine Art von Leder, das dem Safftan gleicht. 
Es foll zu Cordube, oder Cordua, einer ſpaniſchen 
Stadt in Andaluſien, erfunden ſeyn. 

Sornac: der Führer des Elephanten. 

Cornett: Faͤhnrich bei der Reiterei. | 

Eorirette (die): wie Standarte oder Reiterfahne; — 
die Nachthaube. 

Cornu copiæ: Fuͤllhorn. 

cornut: gehoͤrnt. In der Vernunftlehre iñ c srnuti 
eine Art von Schluffen; fonft auch ein Lehrling in der 

Buchdruckerei, der noch Fein Gefelle iſt. Vergleiche 

poſtuliren. 

Corollarium: Zugabe, Erlaͤuterung; — Folgeſatz. 
Corporal: (Franzoͤſiſch Caporal): der Rottmeiſter; 

ein Unterofficier, welcher. die Aufſicht über 12 big 15 

Mann bei der Compagnie fuͤhret, ſie in Ordnung haͤlt 
und unterrichtet. Dieſe ihm untergebene Leute heißen 

eine Corporalſchaft. 

Corporation: die Gemeinheit. Geſellſchafts— 
koͤrper if unbequem und halb fremd.) | 
corporell: förperlich, leiblich, 

Corps: eigentlic, ein Heer von unbeftimunter Stärke; 
— de Bataille: der Haupttheil eines in Schladhtord- 
nung fiehenden Kriegesheeres, zwifchen den Flügeln, 
oder: KHaupttheil einer marfchirenden Armee, zwifchen 
dem Vortrab und Hintergeſchwader. Gorps de 
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X 
Garde: die Mache, and) Wachflube, Wachhals. Corps 
. de logis, Sauptgebäude. Corps volant, fliegen: 
des Heer. Corps detache: eim Corps Truppen, eine. 
gewiſſe Anzahl Soldaten, eine Fleine Armee, oder ein. 
Theil von einer großern, der aus ganzen Esfadronen 
und Bataillonen beſteht, zum Unterfihiede von einem 
‚Detafhement,- deſſen Truppen nur aus den Esfa- 
dronen und Bataillonen gezogen find, und dem noch 
fleineen Commando, Corps de reserve: Hills 
terbalt, binter der Linie befindlich, um dem nothlei- 
denden Theile zu Hulfe zu fommen, pn t de 
corps: eigene Berufsdenfart, ein Zunftgeift. 
Corpulenz! Leibesdicke, Leibesfülle, Diekleibigfeit, 
Wohlbeleibtheit. 
Corpus: per Leib, — — delieti: Körver des 
| Verbrechens, ein Ding, womit cin Verbrechen gefchehen 
iſt, z. B. ein Stein, womit Jemand mich geworfen, oder 
eine Art, womit Jemand mich gefchlagen hat; —reipu- 
blic a der ganze Freiſtaat; — evangelicorum:;: prote— 
fiantifche Reicheiiände; — sanctionum pragmatica- 
rum: des heiligen vomifchen Reichs Brundgefege. 
eorrect: rein, fehlerfrei, richtig. 
Correction: Sehlerfreiheit; — wenn. man J ch 
lich eines Andern beſinnet. 
Correetor: Drudberichtiger, Verbeſſerer. 
Correctur: Druckberichtigung, Durchſicht. 
Gorrelata: Beziehungen. Verdienſt und Lohn 
fi Hd Correlata (Berhältnifbegriffe), — ſo dab wenn ei» 
nes aufhöret, auch das Andere aufhoret. 
Eorrefpondent: (Briefwechsler) Sefchäftsfeeund; | 
ver Brieffunde, 
Gorrefpondenz: Briefwechfel, Gemeinſchaft; Han⸗ 
delsverkehr. 
co rref pondiren: briefmechfeln; übereinftimmen ; 
verbunden ſeyn; in Handelsverkehr fieben mit Einem, 
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Correttori: Nobili zu Venedig, die nach dem Ab⸗ 
fterben des Doge deffen Regierung und Verfahren 
ftrenge unterfuchen, Findet fih, daß er dem Freiſtaat 
durch irgend eine Berfiinung Schaden gebracht hat, 
fo verurtheilen fie ihn zu einer Geldiirafe, die feine 
Erben erlegen müffen. Much unterfischen fit, ob waͤh⸗ 
rend der Negierung irgend ein Geſetz verunflalter, un— 
tichtig gedeutet, oder ob fonit irgend ein Fehler der 
Regierung eingefchlichen fei, 2 

Correus: Mitangeflagter, Mitbefchuldigter. 

Corridor: Zwifchengang zwiſchen = Reiben von Zim⸗ 
mern, Schwibbogengang, 

CGorrigentia: ‚ Berbefferungsmittel, 

sorrigibel: verbefferlich, 

corrigirens verbeſſern, fänbern, j 

Gorroborantia: ftärfende Mittel, — 

corroboriren: fiärken, 

Gorrofion: Aetzung, Beitzung. 

Corroſiv: mittel, Beitzmittel, Aufloͤſungemittel. 

corrumpirem; verderben, beitechen. 

corrupt: verderbt. 

Börruptel: Verderbniß. 

CEorruption: Verderbniß, Verwefung; Beftechung. 

Corſ ar: 1) Seeräuber; 2) das Schiff, womit Seeraͤu⸗ 
bevei getrieben wird; entweder vom ital. corso (Käufer, 

Renner), vier von der Inſel Gorfica, weil die Bewoh— 
ner derfelben, die Corſen oder Corficaner, ehedem- viel 
Raͤuberei trieben, 

Gorjett: das Mieder, Leibchen. Das deutfche Mort: 
Schnürbruft iſt hart. Es find in Leinwand einges 
nihete Sifchbein- Eifen- und Holzſtangen. 

Gortege: Gefolge, Ehrenbegleitung. 

Corvette: ein Rennſchiff, ein franzofifches Schiff un - 
ter 2o Kanonen. 

Corybanten: der Eybele Prieſter. 
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€ oryphäus: Anführer, Anſtifter, Nädelsführer, 
Cosa que: — vom yolnifchen cosa (Ziege), oder 
von dem ruffifden Cosac, ein verlaufener Soldat, oder 


Schnapphahn. Kaſak heißt im Tatarifchen (aus - 


welcher Sprache viele Worte in das Ruffifche uͤberge— 
gangen jind) mehrer.ei: ein leicht bewaffneter Kriege. 
mann, Einer der mehr durch leichte Streifereien, als 
durch foͤrmlichen Angeiff dem Feinde zu fehaden fucht, 
— der fich zum Kriege dingen laͤßt; — ein Menfch, der 
mit gefchorenem Kopfe einhergeht. (Das Ruſſiſche if 
immer der Haupttheil in der Sprache der Kafafen ge- 
bliebet.) | 

Cosmograph: Weltbeſchreiber. 

Cosſsmographie: Weltbeſchreibung. 

Kosmolabium: Weltmeſſer. 

Cosmologie: Weltlehre. 

Gosmopolit: ein Weltburger, 


Cosmopolitismus: eine menfchenfreundliche von 


bürgerlicher Partheilichfeit freie Gefinnung, wodurch 
man niemals die Verbindung, in der man ficht, auf 
Koften der Menfchen, die ih andern Verbindungen fie» 
ben, zu bereichern fucht. 
Co sta (ital.): die Abfälle, welche entfiehen, wenn die 


Doppioni in Rondelette (Nähefeide) find verarbeitet _ 
worden; fi fie find dafjelbe was die Strazza bei Verarbei⸗ 


tung der rohen Seide iſt. 

costa! ‚bier, 

costi, a costi: dort, bei Ihnen (an dem Orte, 
wohin der Brief gerichtet iſt). 

costige: dortig, r 


TCostume: pas (zu einer gewiſſen Zeit) Webliche 


in Sitten, Gewohnheiten, Trachten verfchiedener Natio— 
nen, ſofern es die Kun darzuftellen vermag (oder wie 
es auf der Bühne machgebildet werden fol), Die ganze 
äußere Form des Lebens (des offentlichen und häuslichen 
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Lebens) eines Volkes; bei Schaufpielern: ein Theil des 
Anſtandes, in fo fern diefer durch dafielbe bedingt wird. 

Jede Tracht verlangt ihre eigene Haltung. Der Schau— 

fpieler muß dem Kleide die wahre Bedeutung. geben, 
Coterie: ein geſchloſſener Kreis von guten Freunden, 

die fich ein Vergnügen machen. 
Gothurn f. Kothurn. 
cotojiren (von core, die Seite): neben andern Trups - 
pen, vder einem andern Gegenfiande binmarfchiren, 
demfelben zur Seite marfchiren, 
Coton Velvet: Baumwollen- Sammet- (auch 
Mancheſter-Velvet). 
Cotyn, Gotyto: Göttin der unkeuſchheit bei den 
Chragiern. Ihr Feſt hieß Corytia. ‚Die Prieſter 
hießen Baptz, welche des Nachts. umberliefen, bis fie 
in der Unzucht ermudet waren, 

Coujon: ein fchlechter Kerl, Bärenbänter, — Wicht. 
coujoniren: ſchelten, — Jemanden als einen ſchlech— 

ten (elenden) Kerl bebandeln, — herabwürdigen, 
Couleur: Farbe, 

Coulisse: Flügel, — Blendewand; Bühnenfhirm, 

Bühnenwand; fo wie man fagt: ſpaniſche Wand. 

„ Schiebewand it nicht die Grundbedeutung; denn 

Schiebewand iſt die Couliſſe nicht. eimmal immer, 

wenn feine VBerinderung gemacht wird, 

Coup: der Schlag, Streich. , 

Coup d’oeil: Blid des Auges. 

coupiren: verhauen, z. B. den Weg; durchſtechen 
einen Damm. 

Cour (ſpr. Ruhr): Hof. Mit dem Worte Hof ver 
bindet man jetzt einen andern Begriff als ehemals, 

Sonſt wohnten die Fürften auf ihren Meierboͤfen, 

“die fie gleich andern Butsbefikern und Landwirtbfchafe 


tern verwalteten. Das waren damals wirklich Hof⸗ 
hal⸗ 
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halt ungen. Nach der Hand verließen fie ihre Hofe, 
— voohnten in Städten, wo fie Raläfte fich baueten, 
In dieſen Palläften war von fonf betriebener Landwirth⸗ 
ſchaft nichts mehr zu thun, — aber theils zum Zeitver⸗ 
treib, theils zum Staat mußten ſie doch Leute um ſich 
haben, — die nach dent ſich immer aͤndernden Ges 
fchmad der Zeiten auch von verichiedener Art waren, 
aber insgefammt Hofleute hießen. Dazu gehörte 
fonft, als die Meierhöfe verlaffen und Burgen gewählt 
wurden, ein Burgpfaff, und nachher, als die Bur- 
gen mit Paläften vertaufcht wurden, ein Hofpredi- 
ger, — für das zeitliche Vergnügen, fonit ein Minne— 
fänger, ein Harfner, dann Fam der Hofdichter, dann der 
Hofnarr, ſpaͤterhin der Hofphiloſoph, Hofphyſikus u. a, 
der Art; endlich der Schranz, dann Hofjungfern, 
welche die Benennung Hoffraͤulein bekamen, Edelknahen 
und erwachfene junge Herren, oder Hofjunker. — 
Alle dieſe Hofleute von verfchiedenen Gattungen big 
. zum Rüchenjungen, bießen der Hof, wenn gleich die 
Fuͤrſtenwohnung oft — gar feinen, oder nicht foviel 
Hofraum als ein Bauerhof umfaßte. Daher fagt man 
auch fehr uneigentlich: der Hof fährt fpazieren, 
der Hofbat feine Andacht ꝛc. — Noch uneigentlis 
cher ift der Ausdruck: den Hof machen*), d. i. Zus - 
tritt zum Fuͤrſten haben und ihm feine perfünliche Ehre 
furcht bezeigen zu duͤrfen, welches nicht. Feder darf, der 
einen von der Natur gefchaffenen und durch Fleif bes 
baueten Hof bat. Der Lebte kann Befiker eines huͤb—⸗ 
fchen Hofes feyn, er iſt aber nicht hoffühig Ceourfähig), 
und Jemand kann hoffühig fenn, — ohne weder Haug . 
noch Hof zu haben, 


—— Herzhaftheit/ Beherztheit, Muth. 
| *) Durch dies völlig undeutſche I das gute alte deutſche Wort: 


hofiren ganz; verdrängt worden, in Dem Einne: die Auf 
wartuns machen. 
J 
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nase herzhaft! 

courante (abgehende) Waaren; courantes (gültiges, 
gangbares) Geld; Scheidemuͤnze. 

Couranten: Zeitungen. 

Courbette: ein dem Mezair aͤhnlicher Sprung, 
nur erhabener als in dem Mezair. Das Pferd zieht die 

Vorderfuͤhe mehr an den Leib; die Hinterfuͤße find 
mehr gebogen, als fie in dem Galopp jind und halten 

die Borhand länger in die Höhe, 

Gourent (von der Münze), gangbar, Scheidemuͤnze. 
Courier: der Haſtbothe. (Das Wort Eilbothe 

ut wider die SprachähnlichFeit gebildet.) 

Cours '‘(ital, Corso): Lauf, Weg, Gültigkeit, Werth 
der MWechfel, Steigen und Fallen im, MWechfelbandel, 

In Handelsftädten wird der Werth der fo verfchiedenen 
Geldforten und Wechfel gegen einander durch Cours— 
‚zettel Hffentlich. befannt gemacht. | 
courfabel: gangbar. 

courſiren: im Handel und Wandel — und ge 
nommen werden, 

Courtage: Maͤtlergebuͤhr; Maͤtlergeſchaͤft. 

| Courtier: Maͤkler. Im Katein des ı3ten Jahrhun— 
derts fagte man corretarius und erklärte dies durch 
proxeneta. — Friſch leitet e8 vor curator her. Dar 
von if courtage erftftanden, 

Courtine: Mittelwall im eat Faͤſch 
in ſeinem Kriegswortbuch uͤherſetzt es durch Zeile, und 
das iſt noch einfacher und beſſer, weil es auch bei blo— 

sem Mauerwerk ohne Wal paſſet. — 

Courtisan: Hoͤfling, Liebling. 

courtifirenz liebkoſen. ea 

‚ Courtoisie: Xitterfitte, — Söflicfeit, ie 

nothwendigen Stuͤcke eines Briefes, welche die Hof: 

fichteit verlangt, z. B. —1 befonders aber die 

Echlußverficherung, 


⸗ 
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;ousin: Det ann. — —— 
20 uSine: Muhme. m er 


out eau: Meier, Hieber j — ds —— — 
fanger. 


Uouvert: Huͤlle, uaſclag der Beelumilag/ die 
- Brieffcheide; — das Tiſchgedeck. 

ei rachoir: Spudfaften, Rupferne Spudnäpfen 
auf den Tiſch zu fielen, iſt Nniederkändifche Sittes:: 


Grad: ein bantfies und ſchwediſches vLaſtſchiff mit drei 
Maſten. 


Craniologie: das Vermögen, die Beifiesanlagen von 
dem Gehirne abzsulefen. . 
Craniofeopie: Schoͤdelbeſichtigung. Bra 
Cranium: die Hirmnfchale, #7 Zi 
craß: dic, fett, ſtark; grob⸗ ſinnlich. Graffe (große) 
Begriffe, Unwiſſenheit/ Borfichung. 
Cravate: das Halstuch die Halsbinde, 
Crayon: Zeichenſtift. — ein allgemeines fan un⸗ 
uͤberſetzbares Wort. 
Creatur: Geſchoͤpf, Merk.’ Menfchen, Nationen, 
Heiden.’ Marc. ı6, 15, Babe, ı Tim, 4, 4. ° 
erebenzen, (vorher) koßeh z. B! den Wein. 
Eredenz ſchreiben: Beglaubigungeſchreiben. 
Credenztiſch: Schaͤuktiſch. | 
Credit: Glaube, Zutrauen; Borg, (quf Eredit, Bo vg 
nehmen,) Anſehen. „Er bat Credit’; er gilt, iſt 
ein Gelter, d. i. man hat die Meinung von ihm, daß 
er durch Fleiß, Geſchicklichkeit und Gewinn aus ſeinen 
Geſchaͤften, ſich immer im Stande befinden werde zu 
bezahlen. — „Mit feinem Credit iſt es aus’ — feine 
Geltung oder Geltniß, fein Werth und Bertrauen find 
gefallen, (Begenf. Debet.) 


‚eredifiren: mit Zutrauen Einem Etwas leihen, auf 
geben. 
J 2 
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Creditiv: Beglaubigungefchreiben, Anerkennungsbrief. 

— —— ein Glaͤubiger, Verleiher. — (Der Debi⸗ 
«or iſt der Borger.) | | 

—— erwaͤhlen B. zum Lehrer. 

' Cremör Tartari: Weinſtein-Rahm. 

Creolen: Schwarze, die in Indien, Surinam, ic, geboren 

«und dutch ihre Klugheit, Liſt und Kenntniſſe, die fie von 
ihrem:erften Aufleben durch den Umgang mit den Weis 
„.sen--erlangt haben, die-fürchterlichfien Feinde der Kolo« 
"nie find. 

crepiren: verregen umtommen ; fallen, z. B. eine ge⸗ 
fallene Kuh. 

Crepon: ver Kenn Krepun — ein wollener Zeug, 
welcher durch das Kreppen und Waͤſſern eine senife 

aͤußerliche Geftalt befommt. 

| Erethi and Plethi: afer und Scharfrichter von 

Davids Leibwache, 2, Sam. 8, 16 — ı8, Ä 

Cretin: adlicher Geburt. . Cretins: Sense; 
Menſchen in den Alyenthälern, die einen Kropf von der 

. Große einer Wallnuß mit auf die Welt bringen, der 
immer größer wird; fig find didfüpfig, von ſtarken 
Gliedern. Cretins und Albino's (Weißlinge 
fonnte man die Albinos nennen) verbinden mit der 
ekelhafteſten Geſtalt, Blödfinn und gänzliche Abwefen- 

beit ber Geifiesfähigfeiten; fie finden fich haufig im 

Wallis, dem Aoſtathale, in der Maurienne, nach allen 
Schattirungen, Wer vor dem zehnten Jahre nicht von 
diefer Krantheit ergriffen wird, bleibt davon frei, fo 
wie ale Fremde, Weißlinge, Kaferlafen- find 
Menſchen unter den Schwarzen (Negern), von unnatürz 
lich weißer Haut und röthlichen Augen, welche das Son⸗ 
nenlicht nicht gut erträgen, aber im Dunkeln ſehen. 

Crevecoeur: empfindlicher Verdruß, Aerger. 

Cricketſpiel — in England. — Auf einem ebenen 
Raſenplatze werden böljerne. Kugeln von der Größe 
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ines mittelmäßigen Apfeld, mit — Sit 
sach einem gewiffen Ziele getrieben, | 


imen: das Verbrechen; — falsi: went Jemand 
er Berfälfchung befchuldigt wird; — lese Maje- 
tatis iſt, wenn blos die Ehre des Staates und feines: 
Yberhauptes angegriffen wird... Hochverrath aber iſt 
igentlich eine widerrechtliche Staatsveraͤnderung, oder. 
ine exwiefene Abficht derfelben. Verbrechen der, 
erletzten Ehrerbietung bezeichnet Handlungen, 
elche der Achtung und Unterwürfigfeit entgegen law⸗ 
n, die Unterthanen ihren Fuͤrſten beweiſen ſollen. 
minal: peinlich, den Hals betreffend. 
iminaliſt: im peinlichen As erfahren. 
iſis, Criterium, Eriticus, critifch, 
ritifiren, — ſ. unter 8, — Kriſis, Kriter 
jum ıc, 
sifaden: Kreugůge. Dieſe fuͤrchterliche — 
erei des Mittelalters, welche den Verſtand und das 
luͤck von Tauſenden zerruͤtteten, aber deren Folgen 
r Aufklaͤrung der Begriffe und zur Begruͤndung des 
ohlſtandes von Milionen verhalfen, brachten verfchie- 
ne Nitterbrüder hervor. Zu dieſen gehoͤrt der deut⸗ 
e Orden, der in dem fogenannten gelobten Lande 
go entſtand, als die Kreuzfahrer die Stadt Ptolemais 
der Ara) belagerten. Niederdeutſche Schiffer, “Kanfs 
ıte und Pilgrime fchloffen fih zufammen, " um die 
anfen und Verwundeten in dem Heere der Belagerer 
pflegen. . Deutfche Fuͤrſten und Biſchoͤfe unterſtuͤtzten 


fe wohlthaͤtige Geſellſchaft. Dieſe Bruͤderſchaft ver 


indelte ſich in einen Ritterorden. Die katholiſchen 
riſten wollten von einem Ende des Erdbodens zum 
dern nichts als bekehren und unterjochen. Alle Edlen 
irden von dem Fanatismus des Glaubens und dem 
:ifte der Nitterfchaft befeelt. Paͤbſte und Kaiſer er- 
ilten dem neuen Orden diefelben Freiheiten, welche 
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die Hoſpitaliten (jetzige Malthefer. und Johanniter) 
und die Tempelherren befaßen. -., * 
Crocus metallorum: halb verglaste, geſchwe— 
felte Spießglanzhalbſaͤure. Ä er er 
Erucifir: ein Kreuzbild Chrifti. 
Grudelität: Graufamtet." " 
Srudität: roher Auswurf; Mißdauung. 
Cruſade: eine portubififche ‘ Goldmuͤnze, die Alfons 
der ste, König von Portugal, zum erſtenmal ſchlagen 
Vie, als er fich zum Kreuzzuge gegen bie Zürfen ent⸗ 
fchlof. Eine Grufade foftete 200 Maravedis oder Kup- 
ferpfennige. Nach unferm Gelde x Thlr. 4 ggr. 
Cubic: wuͤrfelii.— 
Cubicfuß: ein Raum, der einen Fuß lang, breit und 
hoch tt. Er hat 1728 Cubie-Zoll, weil er i1s Zoll lang, 
ı2 Zoll breit und ı2 Zoll had) iſt. | 
Gubic-Nutber ein Koͤrper in 6 Seiten eingeſchloſſen, 
dereit jede eine Quadrat-Ruthe zu ihrem Maße bat. 
Hieraus folget, daß fie 12 Fuß lang, 12 Fuß breit 
und Ta Fuß bach iſt, und daß fie folglich 1728 Cubie⸗ 
Fuß habe. | 
Cubie:Z3ahlen: find diejenigen, deren Wurzel 3 mal 
- in einander multiplicirt wird‘, z. B. es fei die Wurzel 
“Zr diefi quadrint, giebt 16, dieſes wieder mit ber Wur— 
zel 4 multipliciet giebt 64, eine Cu bie-Zahl. Alſo 
wenn Radie ı, fo iſt die Cubic-Zahl 1, 
wenn Radir 2, fo ift die Cubic-Zahl 8, 
Radit 3 giebt die Cubic-Zahl 27, 


ee re N 
— — 5 — — — 
— — 6 — nr — 216, 
—s— — 3453, 
— FE — 512, 
— — 72% 


Aus 216 die Eubic- Wurzel gezogen, giebt 6. 


/ 
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biſch: wuͤrfelig. 
ubus: ein Wuͤrfel. 

ujon, cujoniren: ſ. Conon, eonjoniren, 
siraß, Küraß (gehört feinem Urfprunge nach zu 
dem alten celtifchen Kar, Kor, Kür, Bekleidung, 
Beder, lat. corium): Harniſch, Panzer. 
ulpa, Verſchuldung; — eigentlich: der Entſchluß 
zu einer Handlung, deren Geſetzwidrigkeit man haͤtte 
einſehen konnen und ſollen. In culpa: ud 
Ipabelz firafbar. 

Upiren: befchuldigen, 

ul de sac: blinde Oeffnung, wo man wicht durch 
kann ; Strumpfgaſſe. 

Itiviren: (fruchtbar machen), anbanen: ein Stud: 
Erdreich; vfropfen, z. B. Bäume; belehren, veredeln, 
befier. machen — Denfchen ;- verfittlichen. Eultivirte 
Nationen, — die "bereits durch öffentliche Erziehung 
ihre gefellfchaftliche und bürgerliche Bildung erhalten, 
ultur: x) Anbau der Erde, Pflege der Pflanzen, 
Feldban; 2) Bildung, Veredlung, Verbeſſerung, Gei- 
ſtesbildung, Gebildtheit, Bildungsgang, Anbau * Bere 
feinerung der Wiſſenſchaften. 

ultus: Anbau, Bildung; Gottesehrung. Es giebt 
nur Eine Religion, der Cultus aber iſt verſchieden. 
muliren: haͤufen. 

ur: Heilung, altd. Arzeneiung. 

uramd: Bevormundeter. 

urandin: Bevormundete. 

uratel, Curatorium: Rechtsvormundſchaft. 
urator: Rechtsvormund, Rechtsbeiſtand, — bono- 
rum, Vermoͤgensberather (Güterpfleger), — litis, 
wurde ſonſt in gerichtlichen Schriften kriegiſcher oder 
friegerifher Vormund gegeben, — scholm, 
Pfleger. einer Schulanſtalt. - | 
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 euratorio nomine: glg Rechtsvormund. 
Curialien: Foͤrmlichkeiten (dev Kanzellei-Schreibart). 
Wortgepraͤnge; Ehrenbezeigungen. | 

Curialſtyl: gerichtliche Schreibart. 

Eurialfiimme: Gefammtiimme, 

Eurie: Hof, als Lehnshof. für Lehnscurie; auch eine 
Domberrenwohnung, Stiftswohnung. | Z 

curidd (von curiosus): neugierig, vorwibig. Das erſte 
fremde Wort koͤnnen wir entbehren; ſo wie auch fuͤr 
Curioſitaͤt, beſſer: Neugier, Vorwitz, Merkwuͤrdig— 
keit, einzelne merkwuͤrdige Erſcheinung, Seltenheit, 
Sehenswuͤrdigkeit geſetzt werden kann. F 

curiren: arzeneien, arzen. 

Currende (die): das Umfaufefchreiben, 

current: Jaufend. M — 

Currente (die): Laufſaͤnger, (Kinder, die in den 
Städten vor den Käufern an gewiſſen Tagen beſonders 
geiſtliche Lieder ſingen. Chorſ hüler, (Straßenfän- 
ger) ift etwas edler, 

Eurrent:Schrift, oder eurfive Schrift: lie— 
gende oder laufende (fchräge) Schrift. 

Curriculum vitæ: gebenslauf, 

curſive (fchräge) Schrift. 

curſoriſch (ununterbrochen, — fort) leſen. 
Gegenſatz iſt: ſtatariſch (ſtehend, weilend) leſen. 

Curſus: Lauf, Abtheilung — in den en und 
im Schulunterrichte: Lehrgang. 

Euftod: der Wächter; — Vorfieher, Kirchner, Mefner; 
in der Buchdruckerei der Blatthüter, Seitenhäter, 
Folgegeiger (das letzte Wort, welches auf jeder Seite 
unten ausgeſetzt iſt und auf die folgende Seite weifet), 

Cutter: ein Feines Schiff der Engländer, mit einem 
Maft, wie eine Schaluppe ausgerüftet. Die Cutters 
werden von den Gontrebandierg gebraucht, Hoch bedient 


— 
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fich die Regierung derſelben 'auch gegen diefe. Auch 
werden fie, wie bei den Franzofen die Gorvetten (Rennes | 
fchiffe) groͤßern Schiffen oder Slotten, zur Bequemlich⸗ 
„teit mitgegeben. | I 
Cycldides, Cyclois: Kreislinie, Radlinie, eine 
krumme Linie, welche von einem in der Peripherie eis 
nes Cirkels angenommenen Punkte befchrieben wird, 
wenn fich der Zirkel auf einer geraden Linie einmal rad⸗ 
foͤrmig umwaͤlzet. VNF * 

Cyclus: Zeitbegriff, umlauf. Cyclkus der Kunſldar⸗ 
ſtellung, die im Gedicht gar nicht ausgeſprochen, doch 
aber durch daſſelbe motivirt und gehalten wird. 

Eylinder: die Walze, Rundſaͤule, Walzenſchnecke. 

Cymation: wellenfoͤrmiger Saͤulenzierath. 

Cymbel: war bei den Alten ein muſtkaliſches Inſtru— 
ment von Erz, das zwei hohlen Beden nicht undhnlich 
war, welde, wenn fie mit den flachen Händen zufams 
‚men gefchlagen wurden, einen hellen Ton von fich ga« 
ben. — Auch das Orgelregiſter heißt fo.. 

Cyniker: Philoſophen von der eynifchen Secte, deren 
Stifter Antifihbenes, von Athen war. Sie hießen 
fo, weil fie die Lafterhaften, wie Hunde anbelleten. 

cyniſch: fchamlos, | 
Cynographie: Befchreibung des Hundes. 
Cynofur: im der Sternfunde, der Heerwagen. 
suftifche (von eystis, Die Blafe) Arzeneien, — welche 
die Blafenfranfheiten heilen. Cyſtiſche Blutader ar. 
der Gallenblaſe. Cyſt i ſche Geſchwuͤlſte: Balggefchwülfte, 


Ja capo (vom Anfange an, von vorne) — ſteht am 
Ende der Arien gedrudt oder gefchrieben, welche 
den Componifen und Tonkuͤnſtler zu wiederholen ge: 
bieten ie u: - | 
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d’accord: richtig, übereinftimmend, einverfianden. — 

Dactyliothek: cin Ringkaͤſtchen, Sammlung ges 

-fchnittener Steine, oder Abdruͤcke davon, 

Dactvlonomie: Fingerrechnung. 

Dactylus: eigentlich Zingerfchlag, ein Fuß im 
Sylbenmaße; nämlich die erfie Sylbe iſt lang ‚ die 
zweite und dritte tft Furg, im den Worten liebliche, 
freudiger, raſender. 

Daͤ mon: ein boͤſer Geiſt. 

daͤmoniſch: beſeſſen. 


Dalai Lama: der Titel des Veherrſher von Tibet: 


in Alten, 
Dalmatica: eine Art des Meßgewandes. | 
Dame. Zram it ein edler Ausdrud, und heißt Toviel 
als Gebieterin. Die Ehrenbenennung Frau giebt man. 
einer jeden fürftlichen Perfon weiblichen Gefchlechts, 


fie mag vermählt oder unvermaͤhlt ſeyn. Man fchreibt 


an eine Prinzeſſin: Gnaͤdigſte Prinzeſſin und Frau. — 
Der Ausdruck Frauenzimmer iſt etwas ſchleppend 
und unbequem, und daher nimmt man wohl öfter zu 
dem auslaͤndiſchen Worte Dame feine Zuflucht. 


Es kaͤme nur darauf an, daß man den Ausdrud Sram. 
alfgemeiner geltend machte, und nicht bloß eine vers 


heurathete Fran fich darunter daͤchte. 
Damnum: Schaden, ER 


Daſchtſcheniken: fipieifche Fahrzeuge, eine a“ von 


bedeckten Barfen. 

Datas Angaben, eiufseichnungen) ; Thaterweife, That⸗ 
füße, 

Dataria: die Kanzellei zu Rom. 

datiren: den Tag unterſchreiben. 


Dativ: der dritte Verbhaͤltnißfall — in der ER | 


Ehemals: die Gebendung. — Man fonnte aud) ſagen; 


Swedwort, Eignumgsfall, Bertebungefalt, | 


Aher nicht paſſend iſt: Eigner, 
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Datum: (bad)? der Schreibetag; das Gegebene; der 


Thaterweis; ein befanntes Ding, A un von heute, 
vom Schreibetage an. | 


de: yon, aus, Die Bedentung vieler mit diefem Worte x 
zufammengefehten befonders Zeitworte, ‚läßt fich aus 
der Bedeutung der Unzuſammengeſetzten leicht errathen, 
oder auch aus den mit en oder in sufammengeiehten 
deutſchen Worte, » — 
deballiren: auspacken. 
debarquiren: ausladen, ausfchiffen. 
"Debatten: Fehden, Wortwechiel, Wortgefecht, 
debattiren: ausfechten, durchfechten, flreiten. 
Debauchen maden: Ausfchweifungen begeben, 
ein ausfchmweifendes Leben fuhren. 
debauchiren: Yusfchweifungen begehen (im Eſſen 
und Trinken, in der Moluft), — fehwelgen; Jemanden 
verführen, , ihn von einem Andern abmendig machen. 
Einer fucht die Untergebenen eines Andern in feine 
-Dienfte zu ziehen, dies heißt „er DERART 
Jenem bie Beute, u 
debet: — if fchuldig. Das Debet: was —** 
ſchuldig iſt. 
Debit (ber): Abgang, Waarenvertrieb, Abſatz, Handel. 
debitiren: 1) auf Borg geben, zur Schuld anſetzen; 
0) verfaufen, abſetzen eine Waare; ; 3) aucſprengen (eine 
Nachricht), erzaͤhlen. 
Debitor: Schuldner, Gorger). 
Debitum: Schuld. 
Debouchement: — zum Abſatz der 
Waaren; Abſatz, Umſatz. | 
debouchiren: aus einem engen (fchmalen) Wege 
hervorkommen. | | 
debrouilliren: entwirren, * 


- Debüt m der Anfang, Bm zu einer Sache; 


— 
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der erfie Murf ober Schlag im Spielen; Anfangsrolle 
eines Schaufpielers, (Debütrolle). Die erſte Arbeit, 
womit ein Schriftfteller vor der Welt (Lefewelt ꝛc.) ers 
ſcheint; Probefiud fönnte man fagen, wenn eg nur 
nicht halb deutfch wäre, F . 
bebütiren: eine Rede, oder fonft eine Sache anfan⸗ 
gen, die Anfangsrole fvielen, die erite Probe (als Schaue 
ſpwieler ze.) ablegen, zum erftenmale die Bühne betreten, 
Decade (die): ein Zehend von Sammlungen, Bir. 
chern ꝛc. 2. 
Decadence, (Decadenz): Abnahme, Abgang, - 
Verfall, Er geräth in Decadenz: feine Guͤcksumſtaͤnde 
verfchlimmern fich. | 
Decalogus: die 10 Gebote. | 
Decametre: cin Maß, 30 Barifer Fuß, g Zoll 
63 Linie, a 
decampiren: aufbrechen, das Lager abbrechen. 
Decanat (das): die Dechanei, die Dechantswärde. 
Decantation: das Abſingen; — Abflären, Abfeigen 
in der Scheidefunit, e 
Decanus.  Diefer Rahme kommt aus den Klöftern, 
welche fchon zu Hieronymus Zeiten in Decenurien ab: 
getheilt waren, wovon jede einen Decanus hatte, Alte 
fangs hieß derjenige auf Univerfitäten (Hochſchulen), 
welcher die Gefchäfte der Facultät beforgte, Regens fa- 
cultatis, in der Folge aber nach Flöfterlichem Gebräuch 
Decanus, Seht fagt man: Dechant — in einigen 
Stiftern, Domfapiteln ꝛc. — In des K. Karl des Gr, 
Capitulare de Villis bedeutet Decanus foyiel als Un— 
tervogt. 
decapitiren: koͤpfen, enthaupten. | 
decem: 10, Der Decem: Zehent, von Abgaben. 
December: Chriſtmonat; weil das Geburtsfeft Chriſti 
in diefem Monate Cam zöten December nämlich) ge- 
feiert wird, | 
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Decennium? ein Jahrzehend. | 

decent: geziemend, fchidlih; 3. B! Bewegungen des 

Leibes, die mit Zuſammenhang und Leichtheit auf einan— 
der folgen; eine Bekleidung des Koͤrpers, bei der ſich 
keine Spur der Nachlaͤſſigkeit findet, ein Betragen, aus 
welchem vernünftige Weberlegung hervorleuchtet. 

Decenz: Anitand, Ehrbarkeit, Sittlichkeit. 
bedhargiren: entladen, ausladen; losſprechen (gericht- 

lich von einer Schuld); — beſcheinigen — eine Rech⸗ 
nung. 

dechiffriren: entziffern, 

becidiren: enticheiden, beilegen, ſchlichten; erörtern; 
— decidirter (entfchiedener) Unſinn. 

Decimabel: zehentpflichtig, zehntbar, 

becimal: zehentpflichtig, zehntbar, Ein Decimale 

Bruch if, deſſen Nenner eine ı, wo eine Null oder 
mehrere Nullen angekängt' find, und bedeutet die Zif- 
fer des Zaͤhlers uͤber der erſten Null nach einem Lay: 
theil u, f. W. 75 1850 18 

Decimation: Zehentrecht, Verzehntung. 

Deciſion „Deciſum: Ausſpruch, Eutſcheldungkur⸗ 
theil, End⸗Urtheil. 

deciſiv: entſcheidend. Dh 

Declamation: Tonfvrache, Kedung, redneriſches 
Leſen, Schulrede, guter muͤndlicher Vortrag; Uebertrei—⸗ 
bung; — der im lauten Vortrage vollkommene Aus— 
druck der durch Worte bezeichneten Gedanken. (Aus⸗ 
druck der Gedanken iſt Darſtellung des Gegenſtandes 

und der Gedanken.) 

beclamiren ift weder durch eifern, noch ſchreien, 
noch losziehen erſetzt. Es ſcheint in dem Deklami— 
ren Etwas von einer leeren, weder den Verſtand uͤber⸗ 
zeugenden, noch das Herz angreifenden, aͤußern und 
flachen Redekunſt zu liegen. Im guten Verſtande Tann 


“ 
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es bezeichnen: vebmerifch, laut mit Empfindung leſen, 
tonfprechen, seine Schulrede halten. Das Declamiren 
ift eine feierliche Art des mündlichen Vortrags, gewohn- 
lich mit Action verbunden, 


Declaration: Erklärung; Befehl, Befanntmachung, 
Verordnung. Inm der Vernunftlehre: Aufklärung. Die 
ganze Beſtimmung des Denkens befieht bloß in einer 
Deelaration, d. h. daß jedes Princip ſich durch ein 
Ereigniß (Factum) auf eine offenbare Weiſe, z. B. das 
Denken fuͤr das Denken durch. das Bewußtſeyn kund 
thut. 
declariren: erkaͤren, fund thun, ankuͤnden. | 
Declination: ı) Adanderung, Abwandelung — in der 
. Sprachlehre; 2) Abweihung, z. B. der Magnetnadel; 
Zeitpunft des Abnchmens einer Kranfheit. 


‚becliniren: ı) fih abneigen, abweichen; ablehnen; 
2) abändern die Worte, d. i. die Verhältniffe der Be- - 
griffe. Durch veränderliche Sylben, welche dem Ende des 
Wortes angehangt werden, bezeichnen, Diefe Ber: 
haltniffe Eonnen auch durch unveranderliche Sylben | 
oder Worte, durch Präpofitionen angezeigt werden. 
So decliniren der Drientale und der Franzofe; Der 
Deutfche fehr haufig, z. B. Konig von Preußen; der 
Lateiner hält fich vorzuglich an die erſte Art der Aban- 
derung, daher rex Borässie. 

Decoct: abgelochter Trank, Kraͤutertrank. 

Decollation! Enthauptung, 

decolliren: föpfen, den Kopf abfchlagen; enthaupten. 

Decompofition: Auflöfung, Zerlegung. | 

Decompof itum: ein zweifach sufammengefehtes 
Wort. | 

de concert: einmüthig, einſtimmig. 

deconcertiren: vernichten — Jemandes Auſchlaͤge. 

de congruo: nad) Billigkeit. 
decontenanciren: verwirrt, beſtuͤrzt machen, aus 
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der Faſſung bringen; verdußen (fuͤr die ie 
Schreibart iſt diefes Wort geeignet). 

‚Decoration: Auszierung, Verzierung. Decoratio— 
nen, die gewohnlicd, auf Keinen gemalten Hinter: er 

tenwaͤnde oder Seitenflügel, Sofitten, 

. Decoratör, (Decorateur): der (id) mit Verue⸗ 

rımgen oder Nusmalen der Zimmer, Säle, Schaupläße 

u. f. w. beſchaͤftiget. Verztermaler, Buͤbncum⸗ 

ler fonnte man fagen, | 

deroriren: ausgieren, verzieren, 

Decorum: Anftand, Woblſtand, Höflichkeit. 

decouragiren:. muthlos machen, 

Decourt; Abzug. ! 

dDecourtiren: abziehen, abfürgen, abdingen 
von dem Rechnungsbetrag, den man zu bezahlen hat. 

Decouverte: Entdedung.. 

decouvriren: entdeden, zu erkennen geben. 

decreditiren: entgültigen, des Anfehens berauben, 
das Anſehen vernichten, Jemanden um die Achtung 
bringen, welche er befeffen hat. = 

Decrement: Abnahme, Verringerung , Abfall der 

Nahrung. 

Decret: Beſchluß, Rathsſchluß, Befehl, Verordnung, 

Geſetzſpruch. Decdreto publi co (auf öffentliche Ver⸗ 
anſtaltung) Einem ein Denkmal ſetzen. 

Decretales: paͤpſtliche Verordnungen. | | 
decretirem: Reichsabſchluß machen; erfennen z.B. 
über gerichtliche Actenz beſchließen; abmachen. 

decretorius: das den Ausſchlag giebt. 

. Decubitus: das Durchliegen in Krankheiten. 
 Decurier ein Zahl von zehen Männern, ein Zehend. 

Decurio: Aufſeher über eine Zahl von 10 Männern, 
Deecuffation: der Durchfchnittspunft. 

24 ecuſſorium: das —2 welches nach 
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dem Schädelbohren gebraucht wird, das härtere Hien- 

häutchen an dem Dbertheile der Hirnſchale niederzu⸗ 

druͤcken. 

Dedication: Einweihung; — Zueignung, Zuſchrift. 

dediciren: zueignen Gufchreiben), widmen- eine Schrift 
Jemandem. 

dediren: zu einer Foderung im Schuldbuche das Zei⸗ 
chen dd (dedit, er hat bezahlt) ſetzen, austhun, 

beduciren: die Wirklichkeit darthun, — die Solgerun- 
gen aus der Unterfuchung der Thaterweife ableiten, 
(Handlungen, Umſtaͤnde erwägen). Erörtern und auf 
Begriffe bringen ift weniger als das erſte Wort. 

Deduction: Rechtserweis, Ausfpruchsanführung, 
gründliche Vorſtellung; Abzug. Deductio facti, 

Beweis der Wahrheit eines Gegenflandes oder einer _ 
Vorſtellung; — juris, Beweis der Rechtmäßigkeit eines 
Anfpruches, " oder einer Handlung; — deductis dedu- 
cendis, wenn man abzieht, was in Rechnungsfachen 
abgezogen werden muß, 

de facto: thaͤtlich, eigenmächtigerweife; bisher, 

de jure (rechtlich) verfahren, 

defalciren; abkürzen, abziehen. 

defatiguiren: ermüden, muͤde machen. | 

Defect: Mangel, Ein Kaffen-Defect: wenn in 

einer Kaffe das Geld nicht vollzaͤhlig if. 

defect: unvollſtaͤndig, mangelhaft. 

defectiren: als fehlend bemerken oder nachverſchrei⸗ 
ben (deficiren: abgehen, abfallen; rn es man⸗ 
gelt). 

Def ectivum: ein unvolktändiges Gmangelaftes) Ver⸗ 
bum Geitwort). 

defendiren: vertheidigen. 

Defenſion: WVertheidigung, Beſchuͤtzung, Rettung; 


Gegenwehr, Wehrſchrift. 
defen⸗ 
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defenſiv: ſchuͤtzend, zum Schub gehörig, vertheidi« 
gungsweife.  Defenfiv- und Offenfiv- Alliance: 
ESchutz- und Truhbuͤndniß. 
Defenſivum: ein Verwahrmittel. | 
Defenſor: Beſchuͤtzer, Vertheidiger. * 
deferiren einem Geſuch: ein Geſuch bewilligen, es ge⸗ 
nehmigen; angeben, antragen. 
deficiren: abgehen, abfallen. on 
Deficit: es feblt; fonft der Abgang, Ausfall, 
- Defile, Defilee: ein enger, fchmaler Weg; z. B 
Eine Divifion (Abtheilung der Truppen) hat das De- 
. file paſſirt (iſt durch einen Hohlweg gegangen), (Menn 
man, den Uebergang mit den Flügeln anfinge, fo würde 
dies, wenn der Feind uns erreichen koͤnnte, ebe wir 
vollig aufmarfchirt wären, ein großer Fehler feyn.) 
befiliren: in getrennter Reihe (fchmalen - Reihen) 


oder Mann für Mann ganz einzeln durch einen engen 


Weg ziehen; ſich in Züge ſetzen, d. h. wenn Truppen, 
die in Reihen ſtehen, diefe Reihen brechen, 
befiniren: erklären, beflimmen; fo ausgezeichnete 
Merfmale von einer Sache angeben, daß fie nicht mehr 
mit einer andern verwechfelt werden Fann. 
Definition: Begrifserflärung, Beſtimmung; Abzeiche 
nung. F | 
Definitio verbalis: Worterflärung. 
definitiyr: entfcheidend, unabänderlich, unwiderruflich, 
abſchließlich. * 


2 


Definitum: pas Erklaͤrte. 
Defloration: Schwaͤchung, Entehrung z. 8; eines 
Frauenzimmers. J 
defloriren: ſchaͤnden, ſchwaͤchen, entjungfern, ſchwaͤn⸗ 

gern. | | N 
deform: mißgebildet; ungefialtet, haͤßlich. 
oc R | 


⸗ 
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Deformitat: Haͤßlichkeit. 

Defraudation: verfiecter Betrug; Raub an Stats 
einfünften, | 

defraudiren: heimlich betriegen. | 

defrayiren: frei, Fofifrei halten, die Zehrungskoſten 
für Einen zahlen; beföftigen. 

D efterdar: ver Nahme des Großfhagmeifiers 

‚ im fürfifhen Reiche; — eigentlih Finanzminiſter. 

Defuncta: die Beflorbene 

Defunctus: der Geſtorbene. 

degagiren: Iosmachen, befreieh, entledigen. 

‚Degeneration: Abartung, Ausartung. (Abartungen 
pflanzen fich nicht fort, Aus artungen aber wohl.) 

begeneriren: ausarten, entarten, aus der Art 
ſchlagen. 

Degout:, &fel, Abſcheu, Widerwille. 

degout an t; efelhaft, widerlich, Ueberdruß erweckend. 

degoutire n: Widerwillen, Ekel einfloͤßen, Verdruß, 
Mißvergnuͤgen verurſachen; kai von einer Mei« 
nung abbringen, 

Degradation: Herabfekung, Herabwärdigung, Ver 
minderung, Verkleinerung. 

begradiren: eine Stufe berunterbringen, von einer 
hoͤhern Stufe zu einer niedrigern verweiſen, herabſetzen, 
Jemanden feiner Wurde entieken. Auch foviel, als: 
Licht und Farben in Gemälden etwas f ch waͤchen. 

dehoneſtiren: verunehren. 

Dehortation: Abmahnung. 

Dehortatorium: Abmahnungsſchreiben. 

Deification: Vergoͤtterung. 

Deis mus: die Meinung, daß man einen Gott beken⸗ 
net, aber Offenbarung verwirft. 

Deiſt (De—iſt geleſen): ein Gotthekenner, Vernunft 
blaubiger. 
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Dejeune: Fruͤbmahl großer Herren, - 

‚ de jure: yon Rechts wegen. ' | 

belabrirter (ausgezehrter, verfallener) Zuftand. 

Delation: dag Angeben, die Anklage, Anzeige. 

Delator: der Anbringer, Angeber, Ankläger, | 

delectiren: beluſtigen, vergnügen, erfreuen, ergoͤtzen 

Delegat: Abgeordneter. 

Delegation: Abordnung, Ausichuf, 

delegiren: abordnen, | 

Deliberation: Berathſchlagung, Weberlegung; ad 
deliberandum (Bedenfzeit, — in Heberlegung) neh- 
men. Animo deliberato: mit Borfab (Ueberle— 
gung), abfichtlich, 

beliberiren: ſich berathfchlagen. ur 

delicat: zärtlich, niedlich, weichlich; wohlfchmedend, 
4. B. vom Efien; feim Delicate Materien:- die 
ſchwer zu erörtern, folgereich find. Zartöhrig (nach 
zartherzig gebildet) iſt beffer als ohrenzart, 5. B- 

. ein Frauenzimmer, dag bei Dem oder Jenem, was eg 
bört oder lieſet, fich eben nicht fo leicht befriedigt 

findit, j =‘ 
Delicateffer: 1) Zartheit, Feinheit; =) Zartgefühl; 
3) Leckerbiſſen, Niedlichkeit, Wohlgefhmad; 4) Weich 
lichfeit; 5) Zierlichfeit, | 

Delice: Ergoͤtzung, Luſt, Wolluſt, Wonne; Leckere 
biſſen. (Bon delitium.) | 

delicieux: lieblich, aufferordentlich (überaus) ange» 
nehm koͤſtlich z. B. vom Gefchmad der Speifen. 

Delictum: Verbrechen. Vergl. corpus delicti. 

Delinquent: Verbrecher, Miffethäter; oder nach dem . 
fromm gemißbrauchten Ausdrud: der arme Sünder, 
Das Zeitwort delinguiren, heißt verbrechen, 


Delineation; Ari, Abzeichnung, Aufnahme, Ent 
wurf. J | 
F 
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Deli quiu m: in der * Ehe / Aufloͤſung; Zerſchmel - 

zung. 

deliriren: irre, — wahnwitzig ſeyn, faſeln. 

Delirium: Irrſinn, Verruͤckung, Wahnſinn; Faſelei 

(im Fieber,.) —; Kopfv erwirrung koͤnnte man mil⸗ 
dernd ſagen fuͤr Wahnwitz. 

delogiren: vertreiben, — — - entfehe, aus 

der Wohnung. 

Delogirung: Vertreibung von der Stelle, aus dem 
Wohnfike. . 

Demagog, Demagoge: Bolfsleiter, Anfubrer des 
Volks, Volksaufwiegler, Bellhammel. 

Demarchen, (Dem arches): | Maßregeln; 
Handlungen, Betragen. 

Demarkationslinie: Scheibelinie, Grenslinie; 
Markſcheide. | 

pemaßfıren: entlarven, * Larve abziehen. 

Demele (nicht Demelde): Aneinigfeit, Streit, 

3Zwiſt, Zwietracht. 

Demembrement: Zerſtůckelung, z. B. der Güter, 
bemembriren: zerſtuͤckeln. 

Dementi“* gigenfrafung. „Sich ein Dem. geben”; 
ſich in einer Sache widerſprechen, ſich gleichſam ſelbſt 
Lügen ſtrafen. „Er⸗ giebt ſich kein Domenti“: Er 
nimmt ſein Wort nicht zuruͤck; er weicht nicht ab von 
Dem, was er einmal geſagt hat. 

Dementia: unſinn, Thorheit. 
‚Deminutiva: Verkleinerungsworte. 
Demiſſion: Abdankung, Entlaſſung. 
Demoiſelle: Jungfer, Fraͤulein. (Jungfraͤuchen 
ſetzt Hr. Campe.) | 
Demokrat: Sreibeitler. ne = 
Demokratie: Volksherrſchaft. | 
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demokratiſiren: in den Zuſtand der worcherſchaft 

bverſetzen. 
demoliren: niederreiſſen, zerſtoͤren, ſchleifen, z. B. die 
Waͤlle einer Feſtung. 

Demolition: das Niederreiſſen. | | | 

Demonftration: 1) Beweis; uͤberzeugender, einleuch- 
tender Beweis; dag Vorzeigen. 2) Bewegung, 
Miene auf Etwas — machen; — immer Kriegsfunf, 

bemonftrafiv: überzeugend; beſtimmend z. B. ein 
Geſchlechtswort (Artifel) — Vorwort. E 

demonſtriren: beweiſen, vorzeigen; — ad oculos: 
klar vor Augen ftellen. 

d e montiren: berauben, wehrlos, unbrauchbar machen, 
‚3 B. die Kanonen: d. i. die Lavetten davon abſchießen; 
Pferd oder Kleid nehmen; außer a 

-  feben einen Wall ıc. Ä 

—Demoraliſation: Entfittlihung. | 
bemulcirende (beruhigende) Mittel geben, z. B. ii 

Durchfaͤllen. 

Dendrometer: Baummeſſer, der dazu dient, die 

verſchiedenen Durchmeſſer, die Höhe ꝛe. der Bäume zu 
beſtimmen. | . 

denegiren: verneinen, abfihlagen. 


Denga, (Denuſchka): z Loy in Rußland. 


denigriren: anſchwaͤrzen, verldumdent. | 

Denisdor, Denydor (dad): ein muſikaliſches 
Inſtrument, welches im vorigen Jabhrhundert erfunden 
ward, von Procopius Diviſch, Dr. der Theologie 
und katholiſchem Pfarrer in Prendnitz bei Znaym in 
Maͤhren. Es iſt ſehr zuſammengeſetzt und kann uͤber 
150 Arten von Stimmen hervorbringen. Die Saiten 
ſind von Eiſen, und die 14 Regiſter ſind um Theil 
dopyelt. Es wird wie ein Klavier geſpielt. — Diviſch 
it im Böhmifchen ſoviel als Dionyfins, alfo IR Der 
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nydor wobl fo viel ald Denis d’or, Dionysius 
aureus 


Denominafion: —— Hamas, 
de novo: aufs neue, 
Denunciant: der Angeber, Anklaͤger. 
Denunciation: das Angeben, die Entdeckung. Eine 
Anzeige — anſtellen vor Gericht. | 
dDenunciren: angeben, anzeigen, anklagen. 
Denufhfa (Denga): 'z xop in Rufland. 
Departement: Verwaltungsfach, Geſchaͤftskreis. 
Depechen, Depeſchen: Amtsberichte; Verhal— 
tungsbefehle; Staatsbriefe; Abfertigungen. 
depechiren, depeſchiren: abfertigen. 
Dependenz: Abhaͤngigkeit, Unterwuͤrſigkeit; Zubehoͤr 
z. B. die Dependenzen des Königreichs, 
dependiren: abhaͤngen; unterworfen ſeyn. 
Depenſen: Aufwand, Koſten. 
Depenseur: Verſchwender. 
depenſiren: verzehren, verthun, durchbringen. 
depe upliren: entvölfern (auch depopuliren). 
dephlogiſtiſirt: ungundbar, unbrennbar — 3— 
dephlogiſtiſirte Luft: Sauerſtoff- Gas. Sie macht 
einen weſentlichen Beſtandtheil aller Saͤure, Metalle 
u. ſ. w. aus, und iſt zum Einathmen am heilſamſten. 
(Feuerluft iſt kein angemeſſenes Wort) 
deplaciren: von feiner Stelle ruͤken. „Er iſt de— 
placirt“; findet ſich gar nicht am feiner rechten Stelle. 
— Diefer Spaß (Scherp ift deplacirt, d. i. übel 
angebracht, 
Depit: ı) Verdruß, Widerwille; =) Trotz. 
deplaisant: unangenehm, mißfäflig, widerlich. 
beplorabel: peweinenswürdig. | 
deploriren: beweinen. 
Deponend: ein Verbum, das die urſpruͤngliche Be⸗ 
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ET des lateiniſchen Paſſivs abgelegt hat, und wie 
ein Paſſiv abgewandelt wird, mit activer Bedeutung. 

Deponent: der Ausſager, ein vereideter Zeuge. 

deponiren: niederlegen, in Verwahrſam geben; aus⸗ 
ſagen, Zeugniß geben. 

Depoſitarius: Inhaber vom Sicherkaſten, bei dem 
Etwas niedergelegt wird, Vertrauter. 

Depoſiten-Kaſten: Sicherkaſten. 

Depofition: Niederlegung, Abſetzung, Entſetzung; — 
die Zeugenausſage. 

Depoſitor: der Ausſager, ein vereideter Zeuge. ar 
Etwas niederlegt. 

Depofitum, Depöt: aufbewahrlices Geld, zur 
gerichtlichen Aufbewahrung niedergelegtes Geld. Der 
NRüchalt, oder was auf dem Fall der Noth gefpart wird;- 

— im Kriegswefen: ein Theil der Mannfchaft, welcher. 
‚zum Nachſchuß zutuͤckbleibt, wenn die Uebrigen ſchon 
zu Felde gezogen find. a 

bepotenzirenz schwächen. 

Deprecation: Ybbitte, 

depreciren: yerbitten. 

Depreffion: Erniedrigung; Nieberdrufung 5. B. des 
Staars; Unterdrüdung — Depressio uteri, fann 
als ein Grad der Umftülpung*) der Bärmutter bes 
trachtet werden. — Einfadung und Herunterfen-, 
fung, wie Einige dafür feßen wollen, drüden etwas 
- Anderes aus, 

beprimiren: niederdrücden, eindrüden; verfenfen; 

ſchwaͤchen (im Gegenſatz: egeitiren, d. i. reizen), 

Depuration: Reinigung, Säuberung, Abklärung. 

Deputat: beftimmtes Einkommen; Antheil. 

' Deputati, Deputirte: Abgeordnete, Verordnete. 


Numſtülpung (Umkehrung, Umbeugung fegen Andere) ie 
zwar Fein gutes deutsches Wort, e# ift aber eingebürgert, | 
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Deputation: Atordnung/ abſchidung/ Ausſchuß; Ab⸗ 
geordnete. 

deputiren: abordnen. | 

De pu tirte: Abgeordnete, Verordnete. 

deraͤſonnir en: unvernuͤnftig, unbeſonnen ſchwatzen. 

Derangement: Verwirrung, Unordnung. 

derangiren: fioren, aus der Ordnung bringen; zer—⸗ 
rütten, „Er if in feinen Bermögensumftänden deratie 
girt:“ er befindet ſich in gerrütteten (bedenflichen. ) Bere ' 
mögensumftänden. 

Derivation: Anleitung, Herleitung z. D. der Worte, 
Ahführung, wenn man Das Gebluͤt und andere Feuch⸗ 
tigkeiten anderwaͤrts hinleitet. 

derivativ e (mitgetheilte) Elettrigität. 

Derivativum: Abſtammungswort, Ybftänımling. 

Derivatum: abgeleitetes Wort, (Rrimitivum 

ift Wurgelwort.) | ne 

Derivirent ableiten, herleiten. 

Derogation: Abbruch, Nachtheil, unrecht. 

derogiren: Abbruch thunz abſchaffen. | 

 deroutiren: aus dem rechten Wege bringen; be— 
ſtuͤrzt machen, von feinem Vorhaben abbringen. | 

Derwis: ein mahometanifcher Mönch. | | 

Desabüfiren: zurechteweifen, eines Beſſern belehren. 

deſarmjren: entwaffnen. 

Desavantage: Nachtheil, Schaden, Verluſt. 

desavantageux: nachtheilig, ſchaͤdlich. 

desavouiren: ablängnen, 

Defcendent: Abfömmling, Abftämmling. In ber 
hoͤhern Schreibart koͤnnte man Ab ſproͤ ßling ſagen. 

Deſcendenz: die Nachkommenſchaft, Abkunft. 

deſcendiren: ſich bequemen; ausſteigen; abſtammen. 

Deſcenſion, in der Sternkunde: Untergang, 

Vogen der Mittellinie, der mit einem gegebenen Him⸗ 
melspunkt untergehet. 
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Beferißitem: ———— V. 
Deſcription: Beſchreibung— Veryeichniß. | 
Defert: Nachtifch, Backwerk, Obſt zc. mas zum Be⸗ 
ſchluſſe der Mahlzeit aufgeſetzet wird. | 
Deferteur: Ausreiffer, Heerflüchter, Zubnflüche - 
ter (in alten Schriften: Heerfluͤchtiger). Feldfluͤchter, 
entronnener Slüchtling; Durchgänger. 

Deſertion: das Ausreiffen, die Feldflucht, Heer- 
flucht. Desertio malitiosar bögliche Berlaflung; 
— juramenti: Verſaͤumung bes Eides, den man lei⸗ 
ften fol, | 

‚befertiren: ausreiffen, entrinnen, durchgehen, heer- 

fluͤchten. 

Deſervit: der Verdienſt der Sachwalter in einer Pro⸗ | 
zeßſache.. 

Deshabillé: KRachtkleid, Hausanzug. 
deshabilliren: entkleiden. | 
Defiderat: was man noch verlangt, Erfoderniß; Lüde 
3. B. in einer Wiffenfchaft. j 
defideriren: ‚verlangen; vermiffen, anszufehen finden. 
Pium desiderium; unerfüllter Wunfch, Erinnerung, 
wornach fich fo leicht Niemand richten wird. 

Def ignafion: das Verzeichniß, z. B. der Einfünfte, 

deſigniren beftimmen, auffchreiben, 

Definenz: die Endung, Endfyfbe, 

desintereffirt: uneigennuͤtzig. 

Deſolate (eerruͤttete) Vermoͤgensumſtaͤnde. 

Deſolation: Verwuͤſtung/ Zerſoͤrung . 

defoliren: verwuͤſten. 

Desordre: unordnung. 

Desorganiſation: umſtimmung der Sinne. 
desorganiſiren: Hmiimmung der Sinne hervor— 
bringen. | 

De ſpeet: Verachtung, Zn 


— 
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def pectiren: befchimpfen, verachten. 

befperat: verzweifelt. Beides wird in der alltäglichen 
Boltsfprache gebraucht, einen bohen Grad der Eigen⸗ 
fchaften und Umſtaͤnde zu bezeichnen: „es ift defperat 
falt; ein verzweifelt boͤſer Menſch“. 


Deſperation: Verzweifelung. 
deſperiren: verzweifeln; — deſperirte Stellen von 


Auslegern: Stellen, woruͤber die Uudleger zweifelhaft 
find, 


Defponfation: Verlobung. 


Des pot; Selbwaltiger, Herrſchwuͤtherich, Wuͤtherich. 

des potiſch: herrſchwuͤthend, gebieterifch, herriſch, eigen- 
mächtig, willkuͤrlich. 

Despotismus: Herrfcherei, Herrſchſucht — und dann 
Machtgehot. Wenn das Hebel aͤußerſt arg if, fonnte 
man Herrfchwuth fagen. (Despotismus ifl die 
willkuͤrlichſte Beeinträchtigung der natürlichen Rechte der 
Unterthanen.) 


Deſpumation: Abſchaͤumung. 


Dessein: Abriß, Entwurf, Muſter, Zeichnung (in den 
Kuͤnſten); von Menſchen: Abſicht, Entſchluß, Vorhaben, 
Betrieb; A dessein, mit Fleiß, mit Vorbedacht. 


' Deitillation: dag Abziehen; Abtroͤpfeln — traͤufelnde 


Abſonderung fluͤſſiger Theile von Koͤrpern durch die 
Waͤrme. 


deſtilliren: abziehen, abtröpfeln, brennen: 


— Branntwein brennen, Maiblumen abziehen, Der 
Zufammenhang muß die Bedeutung lehren. 
Deftillirfolben: Abziehkolben; Abziehblaſe. 
Deſtination: Beſtimmung, Verordnung, Vorſatz. 
deſtiniren: widmen, beſtimmen. 
Deſtitution: Beraubung, Entlaſſung, Entſetzung; 
jus destituendi: Entſetzungsrecht. 


Deftruction: Zerfiorung, Vernichtung. 
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deſtru ir ren? niederreiffen, gerfiören. 
bdefultorifcher Vortrag, — wenn man von einem 


Satze gum andern fpringt. 
Desunion: uneinigkeit. / | 
Detachement: ein Abfonderungstheil der Armee; 

ein Heiner Trupp, welcher von einem großern abge ⸗ 

fchid't wird, und wozu aus jeder Compagnie oder Ei: 
eadron einige Mann abgegeben werden. , ; | 
detachiren: abfchiden — eine kleine Schaar Truppen. 
Detail. Ein vollig paſſender Ausdruck fehlet uns 
noch für das fremde Wort. Der Sinn deffelben läßt 
fich durch das Einzelne, Umftändliche, Einzeln— 


heit, Bollausführung, genaue Alıseinander- 


ſetzung, Befchreibung aller einzelnen Umftände und 
Begebenheiten, ausdrüden. Er handelt en detail 
(im Einzelnen, verkauft ſtuͤckweiſe). Dieß führt zu fehr 

‚ ins Detail (in dag Weite, oder Befondere), 

Detail: Handel: Kleinhandel, 

detailliren: gergliedern, ſtückweiſe aufzaͤhlen, aus- 
führlich vorlegen, zerftüdeln, auseinanderjehen, im Ein- 
zelnen verfolgen, vereingelnen. Detaillirte (ins Ein- 
zelne gehende) Kritik, Auseinanderfesung. 


Detaration: Abfchägung, z. B. der Waldungen. 


Detention: Vorenthaltung, Zuruͤckhaltung. 
deterioriren: verſchlimmern, abwuͤrdigen. 


—Determination: Beſtimmung, Entſcheid, Verord⸗ 


nung. 

determinativr beſtimmend. 

determiniren: beſtimmen. 

Determinismus: Beſtimmungslehre. 

Determiniſt: Vertheidiger der Beſtimmungslehre 
indem er behauptet, daß jeder Zuſtand der Dinge in der 
Welt durch den vorhergehenden befiimmt, in dem vor- 
hergehenden gegründet fei, 
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beteftabe t: : abfcheulich, graͤulich, erabſhenungävii, 
verwerflich. 

Deteſtati on: Abſchen, Widerwille. 

deteſtiren; verabſcheuen, verwuͤnſchen. 

/ Dethronifation; : Entthronung, 
dethroniſiren: entthronen, von Throne ſtoßen. 
detorquiren: die Schuld anf einen Andern fchieben. 
Defour: ein Umweg. 

Detraction: Abzug; Verlaͤumdung, boͤſe Nachrede. 
d etrahiren: ; abziehen. 
Detriment: Nachtheil, Schaden, Verluſt. 
detto, dito: wie vorher, von gleicher Art. 
devalviren: herabſetzen, abſetzen; verrufen (von Muͤn⸗ 
zeny); auſſer Umlauf ſetzen. 
Devaſtation: Verwuͤſtung, Zerſtoͤrung/ Verheerung. 
devaſtiren: verwuͤſten. 
Deviation: Abweichung. 
Deviſe: Sinnſpruch, ———— Dentlpruch Bild⸗ 
ſpruch, Sinnbild. 
Devoir: pPflicht, Schuldigteit. 
Devolution: . der Heimfall: einer Stelle (eines 
—Gutes ꝛc.) an einen Andern, Jus devolutionis: 
Verfangenſchaftsrecht bei einer Erbordnung. 


devolviren: auf einen Andern bringen — ein Gutre. 
devot: andaͤchtig, andachtsvoll; demuͤthig; ehrerbietig. 
Devotion: Andacht; Ehrerbietung, Ehrfurcht; Demuth. 

derxiographiſch (yon der Rechten zur Linken) ſchreiben. 

Derteritaͤt: Geſchickichkeit, Sertigfeit; Gewandtbeit, - 
fich belicht zu machen ꝛc. 

Diahylon: ein erweichendes Pflaſter. 

Diadem: die Koͤnigsbinde; fonigliches Stirnband, 
Hauptſchmuck, ehedem ſtatt dev Krone, | 

diagnofiren: kurz befchreiben die Kenizeichen x ic. 

Diagnoftık, medicinifche: Lehre aͤhnliche Krankhei— 

ten von einander zu unterfcheiden; Beurtheilungszeichenn. 


x 


\ 
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Diagonale: „ah Edftrich; eine — Querlinie. 


Diakonat, Diakonie: das Amt, — auch wohl 
das Wohnhaus eines Diafonus, wofür fich fein deutfcher 
Nahme findet, auffer in der Schweik, wo man Helfer 
fagt. Der oberite Diafon heißt: Archidiafon. 

Dialeft: Mundart, Sprechart. 0 \ 

"Dialeftif: Vernunftlehre, Schließkunſt; auch: die 
Lehre von Trugſchluͤſſen. 

Dialektiker: Bernunftlehrer, 

Dialektologie: Mundartenlehre; Gamma ı gram⸗ 
matiſcher Bemerkungen uͤber Eigenheiten der Mund⸗ 
arten. x 

Dialog: Geſpraͤch, Unterredung. 

dialogiren: Geſpraͤche ſchreiben, den Ton der Ge 

fpräche treffen. 2 
Dialogismuß: Geſpraͤchdichtung, eine Rede⸗ 

Figur. 

Diameter: ver Durchmeſſer, Durchſchnitt, die Breite. 
E diametro opponirt: ſchnurgerade entgegengeſetzt. 

Diametrale: die Durchſchnittslinie. 

Diana: eine Jagdgoͤttin; arbor Diane: Silber— 

baum, 

Diapalm: Pflafter: Bichtyflafter, Kuͤhlpflaſter. 
Dio pas mus: wohlriechendes Streupflafter. 
Diapaſon: die Oetave in der DR k, ein Maß zu dem 

Drgelpfeifen u, f. w. 

Diapente:” die Quinte in der Muſit. 

Daaphoreticum: austreibende oder zertheilende Ar⸗ 
zenei, Durchtreibungsmittel. 

Diaphragma: das Zwerchfell — über dem Ma« 
gen, der Leber und der Milz, — welches die Scheide 
wand zwifchen der Brufiböle und dem Unterleibe macht, 
Diaphragma osseum: ein Fleineg Knocenblätt- 


156 
chen, das wiſchen dem Milchzahn und A darunter 
liegenden Zahn befindlich if. 

Diarium: Tagebuch. 

Diarrhee: Durchfau, Durchlauß⸗ Bauchfluß; dünner 
Leib. 

Diaſcordium: Giftlatwerge— 


Diaſenna: Abfuͤhrungslatwerge, darunter Senesblaͤt⸗ 


ter ſind. 
Diaſyrmus (in der Redekunſt): ein Muͤckenlob. 
Diät: Lebensordnung, Gleichmaͤßigkeit in der Le⸗ 
bensart, im Eſſen und Trinken. 
Diaten: Tagegelder. | 
Diaätetik;: Wiffenfchaft, Runde der Lebensordnung. 
diatetiſch klingt rauh und hart, ob man ihm gleich 
eine deutfche Endung gegeben hat. Dafuͤr koͤnnte man 
fagen: nach der Bebensordnung, 
Dibs: Dattelhonig, den man zum Brote ift. 


In Mrabien macht man aus allen Dattelarten die— 


fen Dibe, 


\ 


Dicafterium: hohes Bericht, ein Gerichtshof. Man 


beachte den Unterfchied zwifchen Judicien und Di— 
cafterien. Jene find eigentlich Gerichtshöfe, wo 


Klagen angebracht, Verhoͤre angeſtellt, Beweis und Ge⸗ 


genbeweis geführt und Urtheile vollſtreckt werden; 


diefes find eigentlich Gollegien, wo nach Maßgabe der | 


vom Tribunal eingefandten Acten Urtheile abgefaßt 
werden; — Facultäten, Schöppenflühle, Appellations⸗ 
Gericht, Oberbhofgericht. 

Dichotomie: zweigliedrige logiſche Eintheilung. 
Dietamnus, Diptam: ein Kraut. ohne deutſchen 
Nahmen, auffer dag eine gemeine Art Eſchwurz heißt, 

Dictator: Alleinbefehlsbaber. 
dictatoriſch: alleinbefehlsbabermäßig, befehlshabe⸗ 
riſch; geſetzgebend z. B. ein Ton. 
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Dietatur: unumfchränkte Herrſchaft eines Einzigen, 
dem der Staat ein Be giebt, nach feiner Einficht 
zu bandeln. 

Dieterium: anzuͤgliche Rede, Stichelwort, 

Diction: Schreibart, Vortrag. 

Dietionaire, Dictionarium: ein Wortbuch. 

bietiren: im die (jeder vörfagen, zum Nachfchreiben 
vorfprechen. Einteden und einfagen haben eine . 
angemeffene ‚ Beflimmung. Einem Etwas einreden 
beißt: Einem Etwas ins Gedaͤchtniß, in den Kopf reden, 
ſo oft vorreden, bis er es faßt und behält, Dazu find 
viel Worte nöthig. — Einem Etwas einfagen heißt: 
ihm Etwas voriagen, daß er es aufichreibe. — Das er⸗ 
fodert mehr Bedachtſamkeit und weniger Worte. 

Dietum: Spruch; dietum, Factum: geſagt, gethan. 
Dicta probantia: Beweisftellen. | 


didaftifch: lehrfaͤhig; beichrend, 5.2. Beprgedichtz ö 


— didaftifcher (unterrichtender) Styl, Vortrag, 
Diffamation: uͤble Nachrede, Schmachrebe, Vers 
leumdung. 
biffamiren: verfchreien, Berleumbden, 
different: unterfchieden. | | 
Differentia ————— unterſcheidungskenn⸗ 
zeichen. 
diferentiiren: bei 2 Groͤßen, da eine durch die an⸗ 
dere befiimmt wird, die Verbältniffe ihrer Aenderun⸗ 
gen finden, wenn beide Henderungen bis auf nichts ab- 
nehmen. / 
Differenz: unterſchied, Zwiſt, Streit. 
bifferiren: unterfchieden ſeyn; aufſchieben. 
Diffeffion: eidliche Ablaͤugnung einer Handfchrift. 
difficil: ſchwer; mürrifch, eigenfinnig; wunderlich 
(dem man nicht leicht Etwas ganz recht machen kann). 


Difficultaͤt: Schwierigkeit, Hinderniß; Bedenklichkeit. 


X 
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difficultiren: — — re 
Diffidenz: Mißtrauen, | 2 

diffrfirens laͤugnen, nicht gefiehen tollen. 

Difformitäben: ungeſtaltheiten — entſtehen aus 
den Geſtaltsveraͤnderungen der Knochen. 

Diffraction: Zerſtreuung des Lichts in verſchiedene 
Farben. 

diffuſe (meitläuftige) Gelehrſamkeit. 

Diffufion: Weitlaͤuftigkeit. 

digam us: zweiweibig. 

Digerentia: zertreibende Mittel. 

digeriren: verbauen; kochen; (in der Säeidetunf) 

zerlaſſen, auflöfen, N 

Digesta: Pandekten (Bücher von vielfachen Sachen). 

Digeflion: Verdauung. 

digeſtiv: was die Verdauung befürdert. Un guentum 
digestivum: Eiterſalbe. 

Digestor Pgpini: der vapinianifche Kopf. — Er 
giebt ein Beiſpiel von der Elaſtteitat der Re und 
ihren Wirkungen.) 

Digitale: Fingerhuttraut. 

Diglypbi ein Doppelſchlitz — in der Baukunſt. 

Dignität? Würde, Hoheit, Ehrenamt. Ä 

Digreffion: Abſchweifung, — Abfprung von einer 
Nebenfache zur andern. Abitecher iſt komiſch. 

dijudiciren: heurtheilen, entfcheiden. 

Difafterien ſ. Dicafterium. 

Dilatation? Ausdehnung, Erweiterung. 

Dilatatorium: Ermweiterungswerfzeug. 

Dilation? Aufſchub, Frift. 

dilati ren ? erweitern, ausdehnen. 

Dilatori f ch: aufſchubsweiſe, aufzuglich. 

Dilatorium: Yuffchubsserordnung, Sriftbefehl. 

Dilemma: ein verfänglicher Schluß. 


Dilettant: Kunfiftennd, Kunſtliebhaber, — per nur 
zu 
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zu ſeinem Vergnügen fchöne Kuͤnſte, 4. B. Muſik treibt. 
Zum Gegenfaß fagt man: eigentliche Gelehrte, Kunf- 
fenner, oder firenge Wiſſenſchaftler. 

Diligence: ganpfutfce, Schnellfuhre, Herr 
Campe“'ſetzt: Eilpoft, Schnellpoi; dieſe DONE 
aber find nur halbdeutſch. | 

Dimenfion: ‚Ausmeflung, Beine: Vertheilung 

Dimnution: Verkleinerung, Verringerung. 

Diminutivum, beſſer Deminutivum: Verkleine⸗ 
rungswort. | 

Dimiffronz, Abdankung, Entloſſung. 

DimiſſorialeDimiſſorium: Entlafungsfchein, 

dimittiren: entlaffen, verabfchieden, 

Diner, (fpr, Ding): Mittagsmahl, Mittagbeſſen. 

Didced: biſchoͤfliches Gebiet, Kirchenfprengel, — 
Sprengel heißt Bezirk, umzaͤunung/ von Prange, 

Di. Pfahl, mit dem gewoͤhnlichen Vorſatze des Ziſch⸗ 
lautes, wie Barre, Sparre, brechen, ſprechen u. ſ. w. 

Didpter: Sehfvalte. Andere ſetzen: Durchſicht/ Abfehen. 

Dioptrik: derjenige Theil der optiſchen Wiſſenſchaften, 
welcher zu feinem Gegenſtande die gebrochenen Lichtiirah« 
Ien bat, die entjichen, wenn das Licht durch durchfich- 
tige Korper von ungleicher Dichtheit dringt. 

Diphtbonge: Dovvellaut. Die deutfche Sprache 

» hat nur 6 Dopvellaute: ai, au, du, et, eu, di, 
Diplom, Diploma: Urkunde, Sreiheitsbrief, Gna⸗ 

denbrief. 

Diptycha: Doppeltafelnz zwei Tafeln, dA eine 
unter die andere und eine auf die andere geleget ward; 
namlich elfenbeinerne, hölzerne, goldeite oder filberne 
Tafeln von verfchiedener Große, die auf der Oberfeite 
vielfache Figuren zum Zierathe hatten, auf deren andere 
Seite aber fonnten Buchitaben eingedruͤckt oder geſchrie⸗ 
ben werden; ja es konnten in dieſelben als Oeckel an⸗ 

& 
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dere Tafeln oder Membranen von eben der, Größe ein- 
gefhlofen werden, wie man deutlich an den noch vor— 
bandenen Divtychis fehen kann. Chemals dienten fie 
zum Brieffchreiben: denn man verband zwei Tafeln von 
‚gleicher Groͤße, uberzog die innern Seiten mit Wachfe, 
Damit die Buchitaben mit einem stilo oder grapbio 
konnten hinein gezeichnet werden. Wollte Jemand an 
einen Freund in eben derſelben Stadt fchreiben, fo 
fchrieb er auf die Seite der erſten Tafel, und die an« 
dere Tafel lieh er Teer, damit der Freund darauf fchreis 
ben und die Tafeln mit der Antwort zuruͤckſchicken 
fonnte. Briefe, die weitaefchidt wurden, fchrieb man 
meilt in charta — Diptycha biefen auch die Täfel- 
chen, die mit Bilderchen, Nahmen und andern Figuren 
‚geziert waren, die von den Conſuln, Praͤtoren und 
Quaͤſtoren beim Antritt ihrer Memter dem Kaifer, dem 
Mathe und Freunden nebit andern Gefchenfen gefchicft 
wurden. Brachtvoll waren die Farferlichen Diptycha. 
Die Kirchen- Diptycha waren mit beitigen Figuren 
gezieret. 
Direct: gerade, gerader, unmittelbar, 

Direction: Oberaufficht, Regierung, Richtung 4.8, 
der Kraft), Einrichtung, Anordnung, Leitung. | 
Director, (Direktor): Oberauffeher, Vorſteher. — 
Das fremde Mort it fehon bis zur Mürde eines Ehren- 
und Amtsnahmens erhoben worden, und wird ſich wohl 

ſchwerlich verdrängen laſſen. 

Directorium: Ordnungsbuch; Oberaufſichtsamt. 
dirigiren: lenken, anordnen, einrichten, fuͤhren, unter 
Aufſicht haben. 

Dis cant: die vierte Singſtimme. 

Discernement: ürtpeilsfraft, ——— 
moͤgen, richtig denkender Verſtand. 

Diſceß: Abſchied, Abzug. 

Diſcipel: Schuͤler, Lehrling. 
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Difeiplins Sittensildung, Bucht; — Wiffenfchaft, 
Lehre, Kunft. 

bif cipliniren: in Zaum (Zucht) halten oder bringen; 
unterweifen; — difeiplimirts wohlgezogen, getittet. 

biscontiren? abziehen (Zinfen), abrechnen. Dauert 
die Zeit, in welcher der girivende Wechfel aufgehalten. 
wird, bis zum Verfalltage, dem Inhaber des Briefes 
zu lange, fo läßt er ihn discontiren, d. i. er läßt 
fich von einem Andern, der Geld vorraͤthig hat, die 
Summe vorausjahlen, und behaͤndigt dem Bezabler 
dafür den Wechſel. Es verſteht fich, das für die Zeit, 
die der Wechſel noch zu laufen hat zr- Zinfen. berechnet 
werden, und diefe Zinfen beißen eigentlich der Discont 
(Disconto), und werden don dem Vorſchuß abgezogen. 
— Diefes Discontiren iſt hauptſaͤchlich ein Geſchaͤft der 
Zettelbanken, z. B. der in London. Der Discont wird 
auf das Jahr nur zu 360 Tagen gerechnet. 

Disconvenienz: ungleichheit, SR: 

discordiren: uneinig ſeyn. EN. 

Discours: Gefpräd, Rede, Vortrag, 

discrepant: verfchieden lautend, uneinig, fireitig, 

Discrepanz: Berfchiedenheit; Irrung, Zwiſt. 

discret: verſtaͤndig, beſcheiden; bedaͤchtlich, behutſam. 

Der Jedem die ihm gebuͤhrende Ehre beweiſet und ſich 
ſeines Rechts nicht nach der Strenge bedient; der Un— 
terſcheidungsgefuͤhl hat. — Quantitates discretæ: 
getrennte Größen. .Discrete Fluͤſſigkeiten: die ei— 
gentlich fogenannten expanſibeln Flüfiigfeiten, weil 
man die trovfbaren ausfchliegt. 

Discretion: Befcheidenheit, Vorſichtigkeit, Zuruͤckhal— 
tung, — unterſcheidungsgabe. —, Ich will Ihrer Dis- 
eretion (Gnade oder Ungnade) mich uͤberlaſſen.“ 

Discretions-Tage: verſtattete Friſt zur ars 

„eines. Wedhfels, 
discuriren: ſprechen, ſich unterreden. 
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Discurs: Gefpräch, Rede, Vortrag, — Gedanken. 

discurſi iv: folgerungsweife, ſchlußweiſe; ; geſpraͤchsweiſe, 
beilaͤuſig. 

Discuſſion: unterſuchung— Eroͤrterung. 

diſert: beredt; ausdruͤcklich, deutlich, mit klaren — 

Dis giri; ital! — die Abfaͤlle, welche REN wenn. 

die Seidenfaͤden berdrehet werden. 

Disgrace: ungnade. J 

Disgregation (in der Optik): Berfirenung der Licht: 
ftrahlen, Blendung des Gefichts, 

biöguftiren: por den Kopf flohen. 

Disgusto: Verdruß, Efel, Mißfallen. 

Disbarmonie: Mißklang. 

Disjunction: Abſonderung, Trennung, Scheidung. 

disjunctiv: aufhebend, abgeſondert. Conjunctio 
 disjunctiva: bedingendeg Bindewort. 

Dislocation: Verlegung z. B. der Trupven; Ver⸗ 
renkung (Verſtauchung), Verruͤckung. 

Dismembration (Zerjiidelung) der Güter, 

Dispenfation: Austheilung; — Zreifprehung, Ber 
freiung, Verſtattung. | | 

Dispenfatoriun: ein Ort, wo Arzeneien ausge- 
theilet werden, ein Arzeneiladen, eine Apotheke; — ein 
Avpothekerbuch. — Losſprechungsſchein im e— 
lichen Sinne. 

dispen ſire n: austheilen; freiſprechen, von — ent- 
binden, uͤberheben einer Sadıe, - — Freiheit geben, ent⸗ 
ſchuldigen. 

Disperſi onspunkt: Zerſtreuungspunkt Cingebilde- 
ter Brennraum). 

dispeſciren: ſtreitige Rechnungs ⸗ Summen, beſon ders 
bei Seeſchaͤden, unter die Parteien vertheilen. 

displiciren: mißfallen. 

Disponent: Handlungsvorſteher. 
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bisponiren: — einrichten, zergliedern, ein⸗ 
theilen, entwerfen, veranſtalten; ſchalten, verfügen über. 

das Eigenthum, Vermoͤgen; bereden, vermoͤgen. 
disponirt: aufgeraͤumt; geſtimmt auf Etwas, auf⸗ 
gelegt, geneigt zu Etwas. 

Dispoſition: Anordnung, Einrichtung; Entwurf; 
Predigt Entwurf); — Veranſtaltung. Ordnung, 

d. i. jede Einrichtung, welche bewirkt, daß Niemand 

in Beobachtung feiner Bürgerpflichten gehindert wird, 
Befonders in monarchiſchen Staaten denft man ſich un— ö 
ter Drdnung bloß die Leiſtung eines blinden Gehor- 
ſams gegen weltliche und geiftliche Obrigfeit, und pünft« 
liche Bezahlung der Abgaben. — Stellung des Kriegs⸗ 
beeres — Zufammenftellung der Naturförper, 
des Pflanzenreichs ꝛc.; Befchaffenheit x. 

Disproportion: Ungleichheit, Unverhaͤltnißmaͤßigkeit. 

Dispüt: Streit, Wortwechfel, — wenn = Perfonen 
mit einander über eine Sache ſprechen und verfchie» 
dene Meinungen haben, welche fie gegen einander ver- 
theidigen. 

Disputation: Streitigkeit, Wortwechſel. Das Wort 
Streitſchrift macht eine widrige und nachtheilige 
Zweideutigkeit. Man koͤnnte das fremde Wort als 
Kunſtausdruck wohl beibehalten, „der den Ausdrud; 
Gelehrtenſtreit gebrauchen. 

Disputator: ein Streitſuͤchtiger. 

disputiren: ſtreiten, wortiwechjeln, RN hal 

ten, worteln. 

disputirlich, (disputabel): ſtreitig. 

Dis quiſition: genaue ————— Grunderfor⸗ 
ſchung. | 

Disrenommee: Nachrede, Mißruf. 

disreputirlich: unanſtaͤndig, ehrwidrig, verächtlich. 

Diffection: SEEN Zerglicderungsfunf me 
tomie). 
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Diffenfus: Miderfpruch, entgegen fiebende Meinung. 
diffentiren: anders denfen. 


differiren: hin und her reden, woͤrteln, unterreden, 


‚reden. 

Dir fertation: eine gelehrte Abhandlung; uUnter— 
fuchungsfchrift: gelebrser Gegenflände, die theils beſtrit⸗ 
ten, theils vertheidiget werden. 

Diffident: ein Bundesfeind, Eintrachtsfeind, 
— Mißvergnuͤgter. Diffidenten heißen feit 1716 

die protefiantiichen und griechifchen Chrüten in Polen. 
Dieie wurden in ihren Rechten und Freiheiten aefranft; 
man wollte ihnen 5. B. ihre alte Kirche nicht laſſen, 
ihnen nicht verſtatten, neue zu erbauen; freie Religions 
fung und Verwaltung der Saframente ward ihnen 
unterfagt ꝛec. — Darüber machten fie eine Confodera- 
tion Zuſammenverſchwoͤrung) und fuchten mit Gewalt 
zu erhalten, was man ihnen in Gute nicht zugeſtehen 
molte, Sie erreichten auch durch Ruflande, Dänemarfs, 


Großbritanniens und Preußens Vermittelung ipren Zweck. 


Diffimulation: Berkergung, Verhehlung, Verheim- 
lichung, Verſtellung. 
diſſimuliren: fich verſtellen. | 

Diffrpiren: zerſtreuen; durchbringen — 
ſagt man im Hennebergiſchen) das Gut, Vermoͤgen. 
Verquiſten ſetzt Leſſing, (Quiſt heißt im Nieder— 


deutſchen ſo viel als Verluſt, Schaden ); auch verſpil⸗ 


len ſtatt verſchwenden kann fuͤr die edle Schriftſprache 
gelten. 

diſſolut — im ſittlichen Verſtande, wild, zuͤgellos, 
liederlich (det bei Geſang und Klang das Seine 
durchbringt). 

Diffolution: Aufloͤſung, Scheidung, Trennung. 

biffolviren: auflöfen. 

Diffonanz: Mißklang, Verfimmung, Mißtone. 

Diff oniren: nicht einſtimmen; anders gefinnet ſeyn. 
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diſſuadiren: abrathen, d. i. einem Andern Gründe 
“angeben, daß er Etwas nicht thue, 

 Diffuafion: Abrathung, Abmahnung. 

Diftanz: ERS Weite, Entlegenheit, Zwiſchen⸗ 
raum. 

Diftanz: Meffer: . ein. Wertzeug, wodurch man 
eine Entfernung gleich aus dem Standorte erkennen 

“und beſtimmen kann. 

Diſtich on: ein Vers oder. Reimpaar, Doppelreim. 

Diſtillation Cheffer nach dem Lateiniſchen, Deſtil⸗ 
lation); das Abziehen, Abtroͤpfeln, Ausſchwitzen,. 

Wenn die aufgeſtiegenen Daͤmpfe ſich in fluͤſſiger Ge— 

ſtalt verdichten, fo heißt der Proceß eine Deſtillation. 
Geſchieht es aber in feſter Geſtalt, heißt ee: Sub— 
Limation, (Emportreibung, Erhoͤhung). 

diſtinct: abgetheilt, unterſchieden; deutlich, verſtaͤnd⸗ 
lich, vernehmlich. 

Diſtinction: unterſchied, Abtheilung; Vorzuglichkeit 
Vorzug in Behandlung der Menſchen. — Er iſt von 
Diſtinection (Stande), — Unterſchiedsfaſſung 
‚der Rede im Schreiben, Signum distinctionis: 
Abſchnittszeichen. — Der Ausdruck: Schichter. it komiſch. 

diſtinguiren: unterfcheiden, abgraͤnzen; — vorziehen, 
Sich diſtinguiren chervorthun, auszeichnen). | 

Diftraction: Abhaltung; Zerſtreuung — des Gemuͤths. 

biftrabıren? verkaufen; zeritreuen. 

distrait: zerſtreut, nicht gefammelt, nicht befonnent 

diftribwiren: austheilen; im Einzelnen verfaufen, 

Diftribution: Austheilung, Einteilung, Vertheilung. 

Diftrictt Landesbezirk, Landesftrich, — ein Ganz z. B. 
der Rheingau, Breisgau, Weſergau. ' 

disturbiren: verbindern, fiören, 

Dithyramben: Lieder, weiche Bacchus Lob zum 

Hauptinhalt harten, oder doch wenigſtens mittelbar dar⸗ 


’ 
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Auf abzielten; fie wurden mit vieler ;eftinfeit, poeti— 


fchen Unordnung und Entzuͤckung ausgefertiget. Don 
di: fer Eigenfthaft bat dithyrambiſch die Bedeutung deg 
Schwuͤlſtigen Ausſchweifenden egelloſen) und Dun⸗ 
keln bekommen. 


dito: wie vorher; gleicher Art. 


Diur “it teumı: harntreiberide ( harnerregende) anena | 
Divan, Diwan (der): eine Art von Bette, oder 


Sopha, das in den vornehmen Zimmern der Morgens 
Iinder an den Wänden herumgeht. Auf diefem fi itzen 
Fremde beiſammen, die ſich vertraut unterhalten wollen,‘ 


‚ oder die ratbichlagen, etwas Wichtiges überlegen, Das 
Wort bezeichnet im Arabiſchen, Perſiſchen und Tuͤr⸗ 
kiſchen: 1) einen koͤniglichen Hof; 2) den Richtſtuhl; 

3) die Zufammenfunft derer, welchen die Regierung 


und Ausübung der Staateverwaltung ſelbtt anver⸗ 


trauet iſt. 


divelliren: auseinander reiſſen. 

divergent: von einander theilend; aus einander fah⸗ 
rend, breitend; im Gegenſatz convergent, d. i. zu— 
ſammenlaufend nach einem Punkte hin. * 

Divergenz: Verbreitung, Auseinanderbreitung; Aus⸗ 
einanderfahren z. B. der Lichtſtrahlen. 

divers: anterſchieden, verſchieden. 

Diverſion: Abaͤnderung; Zerſtreuung, Aufenthalt, 


Störung, Vereitelung (Querſtrich, wenn es nicht zu 


unedel it), — „Dem Feinde eine Diverfion 


machen: den Feind, den man im Befichte hatte, von 
einer Seite, oder mehr andern Seiten angreifen, und 
‚ihn dadurch nöthigen, feine Macht zu theilen, 
Diverfität: Berfchiebenheit, Ungleichheit. 
divertiren: ergößen, vergnügen, beluſtigen. 
Divertif ſement: Ergoͤßung, Ergoͤtzlichkeit, Ver— 

gnuͤgen, Vergnuͤgung, Beluſtigung. 
Dividende: die theilbare Zahl, die Theilbarkeit; auch 


— 
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der Antbeil von einer" gefchehenen Theilung. Men 
die Gefchäfte der Handlungsgefellfchaft glüclich gehen, 
fo wird gewonnen. Dieſer Gewinn wird unter die In— 

tereſſenten (Antheiler), bei einigen halbjaͤhrig, bei 
"andern jahrlich verteilt, und die Rata eines Jeden 

* heißt: der Dividend, 

Dividendud: der Antheiler, Enthalter — in der 
' Rechenfunft. 

dividiren: theilen, eintheifen. 

Divination: die Weiffagung, Ahndung; Seherkraft. 

Divifion: Tpeilung, Zahlentheilung, Eintheilung, Ab— 
theilung CHeeresabtheilung )*), Geſchwader Schiffe; 
Austheilung; — die Mißhelligfeit, dag ahißverhänduig. 

Divortium: Epefeidun. 

Divulgiren: ausbreiten, ausfprengen. 

Dobra: in Bortugal — gilt nach unferm Gelde 21 Rthlr. 
16 Gr. 

Doceten: gewiſſe Schwaͤrmet, die da laͤugneten, Chri⸗ 
ſtus habe einen wahren menſchlichen Leib gehabt. 

bocil: hiegfam,’gelchrig. 

Docilität: Geilehrigkeit. 

dociren: Jchren. 

Doctor: Lehrer; Chrendenennung derer, bie im der 
Theologie, Rechtsgelehrſamkeit, Arzeneitunde und Phi— 
loſophie die hochite Stelle erlangt haben, 

Doctorand (Doctorandus): der im Begriff 
it Doctor. zu werden. 


Docetrin: die Lehre, Wiſſenſchaft. 

Document (Dofument): urkunde, Bemeikh 
Beleg; Beweis 5. B. des Eifers, 

Documentiren: befunden, belegen. 

Dodecaedrum: ein Zwölfeck. 


.ı) Ein Theit. eines VBataillons, Öder einer ———— gemei⸗ 
niglich der Air, 
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Doff (dad): die Handpauke der —— | 
 Doge: vie höchite obrigfeitliche Perfon in Venedig oder 
Genua. 

Dogma: Lehrſatz, Lehrbefmmung, Lehrmeinung, Lehr⸗ 
wahrheit, beſchloſſener Satz, Gebot, Schluß. In der 
Mehrzabl: Dogmata (nicht: Dogmen). 

Dogmatik: uͤberhaupt die Lebrkunſt; — Indegrif 
der Saͤtze, welche und in ſo fern fie Etwas auf die Re= 
ligion fich Beziehendes bejahen oder verneinen. Die 
Haupteigenſchaft der Do gmatik iſt, die Wahrheit ih— 
rer Lehren zu beweiſen, theils aus der N theils 
aus innern Gruͤnden. 

dogmatiſiren: Glaubenslehren vortragen, treiben, 

Dollar: eine nordametifanifche, tiederländifche und 
deutfche grobe Münze, wovon der Werth ı Thlr. 12 gr. 

7 Bf. beträgt. 

- Dolmany (der): das Anteriaͤckchen der Ungarn, das 

feft am Leibe liegt, umguͤrtet und mit einem furzen Man: 

tel, der mit Pelz gefuttert ift, bedesft wird; daher Der 

Dolman der Hufaren. — Dolmanyos oder Dol⸗ 

manjofch: der einen Dolman trägt. 


dolose (betrieglich; gefährlich) handeln. 

Dolus: Betrug, Ueberliitung; bofer Vorſatz. Zum 
Beweis deſſelben wird für genug gehalten, wenn der 
Thaͤter geitcht, daß ihm die Befchaffenheit, Wirkung 
und Strafbarfeit feiner Handlung befannt war, als daf 

er fich dieſelbe vornahm und ausfuͤhrte. 

Dom oder Dom. Mach der erſten Schreibart ſtammt 
Res vom Kateinifchen dominus (Herr) ab. Dieſes Wort 
iſt in Spanien ein Ehrennahme, etwa wie im Deut: 
fhen das Wort Herr, im Sranzofijben Monsieur, 

und im Englifchen Lord. In Spanien fchreibt man 
Don, in Portugal und Franfreich aber Dom. In 
Frankreich wird der Titel Dom auch) einigen Mönchen 
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gegeben, befonders Benedictinern. Co find befannt, 
Dom Mabillon, Dom Galmet, u.a. m, 

In anderer Bedeutung heißt das Wort Dom 
(franz. Döme) fo viel als die Hauptkirche (Katbedral— 
kirche) eines Erziiiftes oder Bißthums. Domherren 
oder Canonici heiffen diejenigen geiftlichen Herren, 
die an, einem folcdhen Stifte Theil haben, und eine 
Prabende, ein Canonicat, d. i. einen gewiſſen jährlichen 
Gehalt an Geld, Getreide u. f. f. von den Eintuntten 
des Stiftes genießen. 

Domainen (Domänen): —— Guͤter, 
Kammerguͤter. In der Periode von den erſten Koͤnigen 
aus dem herzoglich- ſaͤchſiſchen Hauſe bis zum Urſprunge 
der Landeshoheit im 13ten Jahrh. hieß das Wort Pfalz 


(palatium publicum s. regium) diejenige De⸗ 


maine, auf welcher fich berrfchaftliche Wohngebäude - 
fanden, in der fih zur Zeit das wandelnde Hoflager 
befand, (Das ort domanium iſt richtiger als do- 
'minium.) | 
domanialt eigenthumsherrlich. 
Domanium (fo follte ffatt dominium fiehen) utile: 
gewöhnlich durh Dberbefferung überfegt. Der lateini— 
fche Ausdrud, ob er gleich nicht gefetlich it, Fann dennoch 
als der feit dem 14ten Jahrhundert gewöhnliche füglich bei— 
behalten werden, um das Recht, (den Inbegriff der Rechte) 
der Bafallen am Lehn zu bezeichnen. 


Dombac (dad) — mac dem Namen des Erfinders 
in England. Diefer fol das fchlechte erfunden haben, 
Ein Anderer, nämlih Binſpeck, erfand nach ihm eine 
noch feinere Gattung, und diefe wird auch nach deſſen 
Nahmen Binfped im England genannt. Die gemeinfte 
Gattung wird aus Kupfer gemacht, befonders aus rei- 
nem, alten oft im Feuer gewefenen Rupfer und Gal— 
mei. Der Zuſatz beftehet in viel wenigerm Galmei, 
alö bei dem Meſſing. Anſtatt des Galmei nimmt man 
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auch Zink oder Zinfhlumen. Andere nehmen altes Ref 
felfupfer und eben foviel Kniftergold, und auf ein Pfund 
dovon, ein Loth Zink. — Zu dem Binſpeck aber wird. 
noch etwas Gold genommen, das ihn feiner, fchwerer 
und geſchmeidiger, aber auch theurer macht... | 

Domcapitel: fümmtliche an einem Hochſtift ſtehende 
Domherren, oder Canonici. Vergl. Dom. 

Domdech aut (vergl. Decanus) — der Vornehmſte 
unter den Domherren eines Domcapitels, 

Domeftiquen (domestici) : Hausgefinde, Hausleute. 

Domicellar: unterdomherr. 

Domicilium: Wohnſitz, Aufenthalt. 

dominant: herrſchend, uͤberlegen, ſtaͤrker. 

Dominante: (ſie hat eine herrſchende, ſtaͤrkere Tonart) 
die erſte von den Noten, die im Baß die vollkommene 
Cadence bilden, 


Domination: Herrſchaft, TUNER Regierung 
(angemaßte) Gewalt. | 
Dominica: Sonntag. | \ 
dominical: fonntäglich. | 
domimiren: herrſchen, den Herrn vorjiellen; befehlen. 
Dominium: Herrſchaft — fol eigentlich heiffen: 
domanium; f, dies Wort. 
- Dominus: bu. 000000000 
Domkirche: Hohe Stiftsfiche; ;— in der Baufunft: 
ein rundes Dad. 
Domprobſt — ſoviel als Dom dechant. 
Don, ſ. Dom. | 
Don gratuit:’ein Gnadengefchent. | 
Donation: eine gerichtliche Schenkung. Dante 
ad pias causas: Schenkung zu milden Stiftungen. 
Donativs ein IRABEHICHUENE, 
Donnas Frau, 
Donum gratuitu m (franz. don gratuit): ein frei- 
williges Geſchenk; Onadengefchenf, 
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Doppioni (ital) Cocons, in welchen fi = Seiden⸗ 
wuͤrmer zuſammen gefponnen haben; auch abgefponnene 
Faͤden, woraus rohe Nähefeide gefertiger wird. 
Dorade: eine Goldforelle, — 
Dorismus: die doriſche Mundart "der gtiechifchen 
urſprache. Die 3 Hauptmundarten find: tonif ch, do» 
riſch und attifch. Die verfeinte -attifche Mundart 
liegt zwifchen der weichen ionifchen und rauhen doriſchen 

. in der Mitte, 6: 

Dory: Sonnenffch, — ein fehr wohlſchmeckendes Ge— 
richt in England. I me 

. Dos: Austattung, Heimfieuer, Mitgabe, 

‚Dofe — in der Arzeneifunft für Portion, die Gabe, 
das Maß, von-Dosis. In der Bedeutung, da cs ein 
Gefäß, eine Büchfe bedeutet, iſt eg vermuthlich deut- 
fchen Urſprungs. | 

 Dotalitium: geisgedinge, Witwenthum. 

Dotiren: ausflatten, begaben. 4 | 
Douairiere: yornehme Witwe (die ein Leibgedinge, 
Witwenthum bat). 
Doublette: Doppeltſtuͤck, Doppeltbuch; Zweifuß, 
ein gewiſſes Orgelregiſter, das offen und = Fuß Fang iſt. 
boubliren: verdoppeln, füttern oder ausſchlagen. 
Doublone: .eine fpanifche Münze; eine ganze Don 
blone macht zo Thlr. 
doucement: Jangfam, facht, gemach. | 
Douceur: Erfenntlichkeit; Anmuth, Annchmlichkeit, 
_ Freundlichkeit, einnehmendes Weſen; Gefchent, Trinkgeld, 
doux (weiblich douse, dufe): angenehm, fanft, fittfam. 
D ouzain: ein Dubend; ein zwoͤlfzeiliges Gedicht. 
Dorologie: Lobpreifung Gottes, | v 
Drachma: Viertelloth. | 
” Dragun, dracunculus: Drachgeſchwuͤr, Blut— 
geſchwuͤr. | 
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Drama: Schauſpiel; Darſtellung einer gewiſſen, Sand. 


lung, die nicht fchlechthin erzählt wird, men wo 
Selbſthandelnde erſcheinen. 

dramatiſch: febapfpielmäßig;. darſtelend, z. B. ein 
Gedicht. 
Dramaturgie: Schaufpielfunft ; 
Drap: Tuch. Drap d’or: Goldſtoff. aD“ de 
‚ Dames: Frauentuch (ſchwarzes Tuch zur, Trauer), ; 
Draperie: Tuchhandel; Kleidung in Gemälden, 
Figuren, 


4 


draftifche (als Aerährung) heftig wirfende — Ar— 


zeneimittel. 
Dreffe: Haarfchnur bei bin Perruͤckenmachern. 
dreſſiren: abrichten, einhetzen, einuͤben; — aufrichten, 
aufſetzen. | 
Drogereien: Material-Waaren, Gewürwaaren. 
Drogman; beſſer: Terdfhumän, von demfelben 
——— als Targum oder Tardſchume: Dolmet- 
ſcher des Hofes des Großſultans (osmaniſchen tuͤrkiſchen 
Kaiſers) oder auch der ſogenannten erhabenen Pforte. 
Drogue: Reinigungsſtoff. 
Dro 8 uerie: Arzeneiwaaren. 
Droguet: ein halbwollenes Zeng. 
Droguist: Gewuͤrzhaͤndler, Spegereihändter. 
Dromedar (der): Almabari.eigentlih — ein Laſt⸗ 
kameel mit zwei Buckeln; Laͤufer, in der deutſchen 


Bibel (Hiob 9, 25. "ef. 30, 16.); in der Voltsſprache 


Trampelthier. 

Dropax: ein Pechpflaſter. 

Droffart, Droſt: Kanprichter. Der Droft führt 
in lateiniſchen Schriften den Nahmen Dapifer (Munde 
ſchenke). | 

Dualiß: Zweizahl. Außer der Einzahl (dem Sin— 


gular) und der Mehrzahl (dem Plural) des Haupt- 
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wortes haben die Griechen auch den Dualis fün-swei 
Dinge. — Doch bedienen fie fich oft der Freiheit, ftatt feiner 
die Mehrzahl mit dem Zahlworte do. zu gebrauchen, : 
Dualis mus des Geiſtigen und des Koͤrperlihen 
begleitet alles unſer Wiſſen; weder das Eine noch dag 
„ Andere wird erjchlofien und durch Begriffe begründet, 
fondern it vor aller Begriffsbildung unmittelbar gegeben. 
Dubidß: zwelfelhaft. F | 
Dubitatio: Zweifelrede. 
Dubitativr die ungewiſſe Art des Ausdrucks. 
dubitiren: zweifeln. Mr. 
Dubium: Zweifel. 
Dublette, f. Doublette. 
Due (franz): Herzog. Kal, Duca. | 
Ducat. Diefer Nahme ift fchon Über 600 Jahr alt, 
und hat feinen Urfprung von dem italienifchen Morte: 
duca, d, i. Herzog. Gleich nach der Mitte des eilften - 
Sfabrhunderts haben die Herzoge von Apulien und Ras 
labrien diefe Goldmuͤnze zuerſt fchlagen laſſen. 
Ducatons: große Thaler (dicke Tonnen). 
ductiles (geſchmeidig) Eiſen. 
Dudaim — dem Wortverſtande nach: etwas Liebliches, 
Angenehmes. Ob es eine Blume oder Frucht geweſen 
ſei, iſt noch ungewiß. 1. Moſ. 30, 14. a 
"Duell: 3weikampf. Mancher Zweikampf entfteher, wos 
bei die Abficht des Duells, zu verwunden, oder gar zu 
toͤdten, nicht Statt findet. | 
Duellant, Duellift: eim Zweikaͤmpfer. 
Duelliren mit Einem; fich fchlagen sc. (im Zweikampfe). 
Duerne: doppelte Bogenlage; Doppellage. 
Duett: der Zweigeſang, Zweiſang, und wenn 
von Inſtrumental-Muſik die Rede iſt, Zweiſtuͤck oder 
Zweiſpiel; — wie Hr. Campe das fremde Wort 
uͤberſetzen will. — Statt Zweiſang ſetzen Andere: 
Zweiſing, oder Zwieſing. — Das fremde Wort 
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coͤnnte man wohl beibehalten, da uns Dr paffendes 
deutſches dafür fehlt, , 

| np e: der fich betriegen List, einfültiger Menſch; ; der 
ſich für einen Narren halten läßt. 

5 Apıren: betriegen, befchwägen. 

Duplicatz die zweifache Abſchrift eines Briefes, Schrei⸗ 
bens, welche aus Vorſicht gemacht wird, wenn etwa 
die eine verloren gehen ſollte. 

Duplication? Verdoppelung. 

dupliciren: auf die Gegenantwort erwiedern. 

Duplicität: Falſchheit, Verſtellung, FEN 
feit; Dovpelrichtung. . » 

Duplif; Erwiederungsfchrift. 

dupliren:. verdoppeln, 

Duplone, wie Einige von düplo für Doublette fügen, | 

ein Doppeltſtuͤck, Doppeltbuch, u. f. w. 

Duplum: noch einmal foviel; in duplo, doppelt. 

durabel:. dauerhaft, langwierig. | 

dura mater: das härtere Hirnhäutchen an dem Ober⸗ 
tbeile der Hirnfchale. | 

Duratio, Induratio: Zerhärtung, 

 Dürete: Haͤrte, Unbarmherzigteit, a he 

Grauſamkeit. 

Duritäten: verdrießliche Dinge. 

Durf (der); Niederländ. Der Schiffsboden wo fich un— 
reines Waffer fammelt, | 

D 4 moirat: unumfchränfte Herrſchaft zweier Maͤn⸗ 

r (Magiſtratsperſonen in Rom), 
Dyna mikt: wechfelfeitige Wirkung der feſten Köryer — | 
„in der Mathbematif x. 
dynamif che Theilung: Scheidung verfchiedener in 
einer Materie wechfelfeitig von einander aufgelöfeten 
Arten. Dynamifche Ausdruͤcke z. DB. reisend, erre⸗ 


gend. Diefen En man eine genau —— Bezeich⸗ 
nung 
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nung geben. — Verſtaͤrkte dynamiſche Einwirkung 
nimmt man bei elektriſchen Fiſchen wahr. Bei dem 
thieriſchen Magnetismus findet eine dynamifche Eins. 
wirkung Statt, eine wahre Mittheilung von Rebens« 
fraft, - für welche der Kranfe Empfänglichkeit ha⸗ 
ben muß, und die Mar fo lange dauert, als diefe vor⸗ 
handen iſt. Argeneimittel wirken auf dunamifche Art, 
d. i. fie machen einen fremden Eindrud auf den bes * 
lebten Organismus (die Lebenskraft), : | 
Dynamiften- per neuern Heilkunde wollen die Natur 
aus Begriffen erflären, - und fo Geiſt und Körper ver 
einen, > 
Dynaſtie: Herrfchaft, Herrſcherreihe, Herrſcherfolge. 
Dyſenterie: die rothe Ruhr, der Blutgang. 
Dyskraſie: Miſchungsveraͤnderung des Blutes, 
Schaͤrfe, üble Gebluͤtsbeſchaffenheit. 
Dys pepſie: unverdaulichkeit, Magenſchwaͤche. 
Jspno1a: Engbruͤſtigkeit, kurzer Athem. 
Dyfurie: Harnwinde, Harnſtrenge. 


E. 


Ebauche: erſter Entwurf, Aufriß, Vorarbeit, 
ecartirenz entfernen, | . 
Eccentricität — ver Kometenbabn: — Abweichung 
von der Kreisbahn, worin die Sonne als Mittelpunkt 
angenommen wird; — eigener Gang. 
eccentriſch: was aus dem Mittelpunfte (centro) 
aus dem Geleife it, regellos; — anders als andere 
gefcheidte Leute denfen. 
Ecclesiastes: pepräifd, Koheleth, ſ Coheleth. 
Ecclesiasticus: das Gittenbuch des Jefus Sis 
rad) (Sir. 50, 29), — ein hebraͤiſch gefchriebenes Werf, 
das fein Enkel, der unter Ptolomaͤus Evergetes IL. 
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lebte, überfehte. Die ueberſetzung ward 130 Jaht vor 

Chrifio angefangen. oo. 

‚ecelefiaftifch: kirchlich. 

Echafaut: Schavot, Blutbuͤhne, Blutgetüfle, 

Echan ge: Wechſel, AYuswechfelung, Taufch. 

_ echappiren: davon laufen, entſchluͤpfen; — dem 
. Berftande entgehen, unbeitterft bleiben. 

Echarpe: Schaäͤrpe, Binde. ; 

echauffer, eſchoffiren: erwärmen, — 

Echinit: Knopfſtein, Kroͤtenſtein, Schlangenei; ein 
verſteinerter See⸗Igel — zu den —— Mus 
ſcheln gehoͤrig. 

Ch 0 (dad): der Wiederhall, Wiederfchall. 

Ehometrum: ein Tonmeſſer. 

eclairciren: erläutern. _ | 

Eclaircissement: Erläuterung. Ä 

Eclat: ‚Glan; Geräufch, Ruchtbarfeit, Auffehen. 

eclat, eclatant: faut, hell, glänzend — befannt, 
‚ allgemein befannt;. ſchrecklich, auffallend, z. B. Rache. 

eclatiren: ruchtbar werden, Geräufch machen, 

Eclipfe, Eclipfis: Finſterniß. 

Ecliptik: Sonnenfreis,. Sonnenbahn. Vergleiche 

Ekliptik. | 

ecraſiren: zertreten, gerfchmettern. 

Ecſtaſe, Ecſtaſis: Entzuͤckung; der hoͤchſte Grad 
der Ohnmacht. 

e eft atifch Centzuct, entzuͤckungsmaͤßig) ſtaunen. 

Ediet, Edikt: Landesverordnung, Befehl (Anſchlag 
iſt zweideutig). Wenn gleich Verordnung den Be⸗ 
griff des obrigkeitlichen nicht immer umfaßt, (denn der 
Arzt giebt auch Verordnungen), fo ruft * doch der 
erſte Anblick herbei. 

Edictal-Citation: Endung v vor Gericht, 

ediren: herauegeben. 
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Edition: die Ausgabe z. B. eines Buches; — im ge⸗ 
richtlichen Sinne: Auslieferung, — Darlegung. 
Education: Erziehung, Kinderzucht, 
Eduction: Ausführung, Ausfluß. 
Effect: Wirkung. Die Effecten, in frangöfifcher - 
Bedeutung: Beſitzthuͤmer, Befigungen, Güter; Habe, 
Vermögen; Sachen. Zu | 
effective, effectivement: wirklich, in der 
Thal. “ 
effectuiren?: bewirken. m: 
Effendi — im türkifchen Reiche ein Titel, den jeder 
Staatsbediente vom erfien Minifier bis zum lebten | 
Schreiber führen fann, 
Efficiens causa:. wirfende Urſache. 
. Effigies: das Bildniß. 


. effronte: frech, unverfhämt. _ 


Effronterie: Frechheit, Unverſchaͤmtheit. 
egal: gleich, gleichfoͤrmig. | | 
egaliren, egaliftren; gleich machen, 
Egalite, Egalität (vom squalitas): Gleichheit, 
Gleichfoͤrmtgkeit. | | 
Egard: Hochachtung; Abficht, Erwägung, Rüdficht. 
egariren? veritren, | 
Egoismus (der Dinge): Beftreben eines Jeden, ſei— 
- nem Urbilde, foviel es die Reflexion verjiattet, möglichft 
nachzukommen, und feine ihm tigenthümliche Form von 
dem erſten Keime der Entwidelung bis zur lebten Vol— 
lendung als unverändert diefelbe zu behaupten; ein 
deutlicher Ausdruck deffelben offenbart fich im den. vier 
edlen Metallen, Platina, Gold, Silber und Queckſilber, 
ferner, in allen feſten Subſtanzen unfers Erdförpers, die 
ſich kryſtalliſiren; 2) in moralifcher Bedeutung: Einge— 
nommenheit für fich, Seldftfucht. | 
Egvift: Selsftler, — der nur für fich eingenommen ill. 


Ehe: Pacten; Epefiftung, Eheveigleich, 
Bi i ! Mm 2 
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ej iusdem: eben deſelben Monaths, Jahres u. ſ. w. 

— Philoſophen, Selbſtdenker, die aus den 
vielen entgegengefehten Meinungen die beßte auswaͤh⸗ 
len, und dieſe, mit allen ihren zone unterſtuͤzt, ih⸗ 
ren Schuͤlern vortragen. 


Eklipſe, Eklipſis: Finſterniß, 2 B. Sonnenfin- | 
ſterniß. 


Ei liptikt der ſchiefe große Zirkel, der den — 


(die Mittellinie) in = entgegengeſetzten Punkten unter 
einem Winfel von etwa 23° 28’ durchſchneidet, — 
Sonnenzirfel, Sonnenbahn. Er zeigt die fihein- 
bare Bewegung der Sonne um die Erde in Jahresfriſt 
von Welten gegen Oſten, wobei fich die Erde der Sonne 
bald nähert, bald wieder entferne. | 

Eklogen: eine Sammlung auserlefener (vorzüglicher) 
Stüde; fie gehören zu den Schäfergedichten. Die 
Schäfergedichte hatten bei den Griechen auch die Nahe 
men: Idyllen, Fleine angenehme Gemaͤhlde, ländliche - 
Schilderungen, Bukolika, Gedichte von Rindern, 
u, f. w. 

Claboration: Ausarbeitung. 

elaboriren: ausarbeiten;. | 

Eräficität: Schnelikraft, GFedertraft) — die 
eigenthümliche Kraft eines Körpers, nad) welcher er 
feine Ausdehnung und Geſtalt nicht anders als durch 
flärfere Gewalt einfchränfen oder auch verändern läßt, 
und fie herftellet, ſobald äußere Gewalt weichet. Streb- 
fraft z. B. des Geiles. Schnellkraft bejeichnet die 
Kraft fich auszudehnen. Ausdehnbarkeit der Luft 
wurde im Unfange des ırten Sahrhunderts in Italien 

entdeckt. 

elaſtiſch; uns fehlt ein bequemes deutſches Wort, das 
fremde auszudruͤcken; denn ſchnellkraͤftig, wie Hr. 

Campe überfegt, will dem Ohre nicht behagen, weil 
es folcher Zuſammenſetzungen mit Eräftig ungewohnt 
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iſt. Waͤre ſtatt Schnelltraft Schnellmacht ge⸗ 
braͤuchlich, ſo köͤnnte man f chnellmaͤchtig ſo gut da⸗ 
von ableiten, als von Allmacht allmaͤchtig. Elaſtiſch 
find Nerven, ein Sopha, — Bufen, Harz ꝛe. Elaftir 
ſche Linie iſt eine frumme Linie, welche entftehet, wenn 
ein federhartes Blech an dem einen Orte befeftet und 
ihm an dem andern Ende ein Gewicht dngehängt wird. 

Election: Wahl. | 

Elector: Kurfürft, 

Electorat: Kurfuͤrſtenthum. 

Electricität, Eleftricität (Bernſteinlich— 
feit fchlugen Einige vor). — Uns fehlt ein treffender 
Deutfcher. Ausdrud, wodurch fte von den andern anziehen 
den Kräften unterfchieden werden kann. Wir müffen 
alfo wohl den fremden Yusdruc beibehalten: ſo nennt 
man diejcnige Eigenſchaft der Korper, vermoͤge wel⸗ 
cher fie, wenn fie gerieben werden, andere leichte Koͤr— 
per anziehen, wieder von ſich ſtoßen, und im Finftern 
ein Licht von fich geben, oder; „die Kraft der Natur, 

welche den serftreuten Kichtftoft, zu Licht modificirt.“ — 
Shales von Milet, einer von den fogenannten 7 Weis 
fen Griechenlands, entdeckte zuerſt diefe Eigenſchaft an 
dem Bernfiein. Die Briechen nannten biefes Harz 
Elektrum, weil fie ber Sonne, welche fie dem aͤhn⸗ 
lich benannten, feinen Urſprung — — Sbie⸗ 
riſche Elegtrigirät, — d. i. Metallreis auf die 
Nerven, entdeckte Aloys —R — Profeſſor in 
Bologna, im Jahr 1791. 

electriſcher Stoff; Zitterſtoff. Er iſt durch die 
ganze Natur verbreitet, er iſt Triebfeder und Hauptur— 
fache, Aller Veränderungen, welche im Luftfvcife und 
im Innern der Erde vorgehen. 


Electroph Or: beſtaͤndiger Elektricitaͤts⸗Traͤger, — ein 
metallener Teller, deffen Oberfläche mit einer urſpruͤug⸗ 
lich eleftrifchen Materie, z. B. mit Harz, fo bedeckt oder 
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uͤbergoſſen if dag — metallener Dedel, der an ſeide— 
nen Schnürer aufgehoben werden kann, dieſelbe mit 
feiner Oberflaͤche genau berührt. Ein italienifcher 
Edelmann zu Pavia, Alerander von Volta, muchte 
ſolch ein Werfjeug 1775 befannt; doch hatte fchon ı762 

* ein Deutfcher, Nahmens Wilde, einen Eleftrovhor er- 
‚funden, Nachher haben Ingenhouß, Pidel und 
J. Chr. Schäffer (in Regensburg) andere Gleftrophore 
‚angegeben; aus Glanzleinvand, Tuch oder andern Zeus 
gen fertigten Weber und Lichtenberg Eleftrophore.. 

Eiectropegetometer: ein Werkzeug, wodurd man 
den Mangel der Luft- Eleftweität, die zum Wachsthum 
der Pflanzen fo nothwendig if, an einem Drte erſetzen 

. Tann, — eine Erfindima des Bertbolon. Er fchrieh 
1787 Electricite des Meteores, à Paris. 
Electuarium: eine Latwerge; Kräutermus, 

| elega ne: auserlefen, gewählt, mit der N Aueh, 
gefhmadvol; artig, zierlich, 

Elegant: ein Zierling, | 

Eleganz: Reinlichkeit, Nettheit, Zierlichkeit, Artig— 
feit 5. B. in Bewegungen, 

Elegie: dies Wort kann nicht durch Trauergedidht 
überfet werden, ob es gleich oft dafür genommen wird. 
Es iſt vielmehr. ein Gedicht, worin fanfte Beidenfchaft 
berrfcht. ach dem Begriff, den Griechen und Römer 
von der Elegie beitimmt haben, bezeichnet fie nur die 
fanften Klagen milderer Schwermuth. | 

eleifon (gewöhnlich 3 Sylben, beffer aber —— ſon, 
und das i alsdann fur): erbarme Dich unfer! 

Eleftricität ı., Elektrophor: ſ. Electri- 

eitaͤt ic, Electrophgr, 

Element: uUrſtoff, Grundweſen. Waſſer, Feuer, Luft, 
Erde werden 4 Elemente genannt, weil man fie ehe— 
den für die eriten Beftandtheile aller Körper hielt. — 
Weil jeder Stoff Beflandtheile haben muß, fo nennet 
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man nicht nur. Das, ohne welches ein Gefchönf feiner 

. Natur nach nicht leben fann, fein Element (Wafler 
das Element *) der Fifche, Luft das Element der 
Thiere); ; fondern auch Alles, was dem Menfchen durch 
Gewohnheit fo unentbehrlich geworden iſt, daß er es 

zu feiner Zufriedenheit haben muß, 4. B. „Spielen ifi 

fein Element (Xeben, Vergnügen); Branntwein ift fein 
Element. — Er ift in feinem vechten Elemente (Wir⸗ 
kungskreiſe).“ Elemente: Anfangsgruͤnde, die erden 
Grundfäge einer Wiffenfchaft. 

elementarifch: mach den Anfängsgründen, die Ane 
fangsgründe enthaltend (betreffend). Elementarie 
fher Unterricht: Unterrichtsanfang; eriter Unterricht. 

Elementar:Schule: urſchule. 

Elementum: Hauptbeſtandtheil Grund- Ton. 

Elemigummi: ein Harz, das man in einigen Ge 
genden von Stalien von der Olea europæa erhält. 

en 1) Beweis zur Widerlegung, 2) Ver 
zeichniß. — 

| @levation: Polhoͤhe. 

Eleve: ein Zoͤgling, Schüler, Pflegeſohn; Antergebener. 

eleviren: erheben. 

eliciren: berausloden, e 

elidiren: widerlegen, gernichten. 

Elifion: Wegwerfung eines Buchſtabens. 

Eliration: das Abkochen, 

‚Elirier: Gott, Abſott; Kochtrant — der Spiritus 
aus dem Golde, Wein ꝛc. 

Ellipſe: H laͤnglich runder Rreis, in fich felbit lau- 
fende Rrummlinie; 2) mangelhaft ausgedruͤckte Nedart; - 
dieſe muß man ergänzen, 

elliptifche Canglich runde) Bahnen; — Blätter, 
been Länge größer als die Breite if, Grundfläche und 


9) d. i. ber Nahrungeort. 
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Spike aber rund zufammenlaufen; Redart, in der 
ein Wort oder mehrere Worte fehlen, abgekuͤrzte Red⸗ 
art — auslaflungsweife gebraucht. 

Elocation: Vermiethung, Verpachtung, 

elociren: vermiethen, austhun, 

Elocutions der. Ausdruct, die Schreibart; auclübeuns 
(der Gedanken). 

Eloge (franz.) Lobrede; —— Elogium, Lobſchrift. 

Elohim: Gott, d. i. der Verehrungswuͤrdige, 
dem alſo gehorſam gedient werden muß. 

Eloquenz: die Beredtſamkeit; Kunſt zu überreden. 

Elucıdation: Erläuterung. 

eludiren: äffen, hintergehen; ausweichen, entgeben; 
vereiteln; fruchtlos machen, z. 3. ein Geſetz es luſtig 
verlachen. 

Eluſion: die Aeffung, der Betrug, die Verfuͤhrung. 

Elydorifche Malerei: Miniatur: Malerei mit Wafe 
fer und Del, Vincentius Montpetit, ein Maler 
in PBarig, erfand fie um 1750, 

Elyfium: der Dichter Paradies; Bufentpalt der. Se 
ligen nach dem Tode, 

emaceriren: abmatten, abmärgeln. 
Email: Schmelz, Schmelzarbeit, Schmelwerf. Em ail⸗ 
Malerei: Schmelsmalerei, eine Art Malerei gefärbter 

Glaͤſer. Wenn Zinn und Blei zuvor an dem Feuer 


verfalft find, fo mifcht man nachher diejenigen Farben 


hinein, welche das Stud haben fol, Unter Email 
wird auch die Malerei mit minerakifchen Farben, wel— 
che im Feuer. gefchieht, verſtauden. Die Email bat 
außer dem gefärbten Glafe noch andere Arten, als das 
ig Porcelan, und überhaupt alle lackirte irdene eo 
faße. 

Emailleur: Schmelzarbeiter. 

EBEN: mit Schmelz überziehen; RUN | 
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Emanation: Ausſſtuß; Zeugung. Lehre der Ema-. 
nation: nach dieſer hält man die Lichtfirahlen fir 
die Wege materialer. aus leuchtenden Körpern fließender - 
Korper. 


Emancipation: Befreiung der Kinder von elterlie | 
- cher Gewalt. | 


emancipiren: aug feiner Gewalt entlaſſen. 
emaniren: Landesgeſetze ergehen laſſen. 
 Emballage: Einhuͤllung (Einpackung) die Packbuͤlle, 
das Wachstuch, womit man einpacket, ber Umſchlag, 
das Packfutter, Packzeug. 


Embargo: Auflage auf Schiffe; Beſchlag, der auf 
die in den Hafen eines Friegführenden Staats liegen⸗ 
den Handelsichifte geleat wird, um fich ihrer und der 
darauf befindlichen Matroſen im Nothfalle bedienen zu 
fonnen, 


Embarquement: Einladung, Einſchiffung. 

embar quiren; einſchiffen, einladen. 

Embarras: Berlegenbeit, Verwirrung, 

embarraffiren: im Verlegenheit fegen, 

embelliren: verfchonern. 

Embellissement: Verſchoͤnerung. 

Emblema (ble ang geſprochen); Emblemz 
Sinnbild. So iſt der Sperber ein Sinnbild der 

Sonne, die © chlange ein Siunbild der Ledendig! eit 
und Geiſtigkeit, der Kreis (Cir eh) ein Aehnlich⸗ 
Feitsbild der Ewigkeit. 


Embonpoint: Wohlbeleibiheit geſunde, ſtarke Lei⸗ 
beöbefchaffenheit. — 
Embrassement: umarmung. 
embrassiren: umarmen. 
Embrasure; Schießloch. 
embrouilliren: verwirren. 


— 
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Embryo: Fruchtkeim lin der Pflanzenlehre); die Frucht 
im Mutterleive; ein noch unveifer, vober, unausgebil« 
deter Gedanfe. / 

Embryotomie: Kaiſerſchnitt, Ausſchneidung der 
+ Frucht aus Mutterleibe. — — 

Embuscade: Hinterhalt. 

Emendation: Verbeſſerung. 

emendiren: verbeſſern, ausbeſſern. 

emergiren: emporkommen, berühmt werden, Mr er⸗ 
ſehen ſeyn. Novum emergens: ein neuer, die Sache 
ins Licht ſetzender Umſtand. 

Emeritus: ein Ausgedienter, Dienſtentlaſſener zur 
Ruhe Geſetzter. | 

Emerfion — in der Sternfunde —: die Wiederer⸗ 
ſcheinung. 

Emeticum: ein Brechmittel. Tartarus emeti cus: 
Brechweinftein. 

 Emigrant: Auswandrer, Fluͤchtling. 

emigriren: auswandern. 

eminent: hoch, erhaben, vorzuͤglich, hervorragend; per 
eminentiam: in einem vorzüglichen Berfiande, 

Eminenz: die Vorzüglichfeit, hervorragende Größe, 
Erbabenheit —, ſonſt auch der Titel der Cardinaͤle. 

Emiffar (Emiffarius); Abgeſchickter, Abgeordneter, 
Kundfchafter, Spion, 

Emollientia: erweichende (fchmeidigende) Mittel, 

Emolument: Nuben, Ertrag, Vortbeil. 

Emotion: Heftige Bewegung, Aufwallung. 

empaquetirenz einpaden, | 

Empechement: Serhinderung, Störung. 

empechrren: verhindern. 

Emphaſe, Emphafis: Nachdruck (das erſe nr | 
wird lang, das zweite fur 5 gefprochen). 

empbatifch (nachdenklich, nachdrucksvoll) ſprechen. 
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‚Emphysema:; Windgeſchwulſt; eigentlich die tüd« 
Jiche Anhäufung der Luft unter der Haut eines Theils, 
oder des ganzen Koͤrvers; — Auflöfung. 
Empbyteufiß: Erblehn, Erbyacht. | 
Enipirie: bloß auf Erfahrung fich gründende Kenntnif, 
Empirifer (Empiricus): ein Erfahrungsge- 
lehrter. 
empiriſch: ſinnlich, im Allgemeinen, erfabhrungsmaͤßig, 
durch Erfahrung geuͤbt (beobachtend), Empirifches 
Denten: Auflöfen und Zufammenfeben BEENE 


Sinnenvorſtellungen. 
Em plasticum:; eim verfiopfendes Mittel, 
Emplastrum: ein Pflafter; — consolidans: 


Heilpflaſter; —adhæesi vum; Heftoflalter; — defen- 
eivum: sertheilendes Pflaſter. 
Emploi: Verſorgung, das unterkommen. 
employiren: anbringen, anſtellen, verſorgen, gebrau⸗ 
chen. 


Emportement: Entruͤſtung. 


emportiren: aufbringen, entruͤſten. 

Empressement: Beeiferung. 

empreffiren: antreiben, anſpornen, beeifern. 

emprifoniren: im Verhaft bringen. 

empyreumatifche (brandige) Oele. _ 

encanailliren ſich — fich verpöbeln, d. i. fich mit 
dem Poͤbel abgeben, zum Poͤbel werden, einerlei Ver—⸗ 
gnügen mit dem Pobel wählen, — Auch: wenn ein 
Vornebhmer oder Adlicher eine Ferion von geringem 
Stande heirathet. 

encephalognomifche Unterfuhungen: unter⸗ 
ſuchungen des Gehirn- und Schaͤdelbaues. 

Encomium: vobſchrift. 

encore: noch einmal! 

Encoura gem ent: Ynfmunterung. 
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encouragiren; aufmuntern. 
Encyklopaͤdie: Wiſſenſchaftskunde (ein zuſammenge⸗ 
ſetztes griechiſches Wort) d. i. eine zuſammenhaͤngende, 
alle Wiſſenſchaften umfaſſende Belehrung Nur folche 
Bucher. nennt man Encyklopaͤdien in welchen ſich 
das Gebäude einer. Wiftenichaft bloß in feinem um— 
riſſe, in feinem Hauptsufammenbange, und in feinen - 
vorzuͤglichſten Einrichtungen zeigt, — Die Rechtes 
wiſſenſchaft eneykliſch ſtudiren heißt: dieſelbe ihrem 
Umfange und Zuſammenhange nad) (in cyelo) ſtudiren. 
endettiren: in Schulden ſetzen. | 
'endom magıren:z in Schaden feßen. 
Endossement: Gegenwechſel. Vergl. tndoffiren, 
endossiren: einen Gegenwechfel (Rücwechfel) 
ſchreiben. | 
Energie: Vollkraft, Kraftfülle, Nachdruck, Eindruck. 
Enervation: Entkraͤftung, Schwaͤchung. 
enerviren: entkraͤften. | 
enfiliren: (mit Kanonen) befiteichen, befchießen. 
enfin: endlich, WE - -. | 
en front: vorn an, im erfien Gliede, mit ganzem 
Gliede. ae: wu | 
Engagement: Verpflichtung, Dienſt, Amt, Bere 
bindung, — Einjochung wollen Andere in Gang 
bringen. | | | | 
engagiren (fih): in Dienffe geben, fich verfagen, 
verbindlich machen; beitimmt annehmen, zufagen, ver» 
. ſprechen. Anreizen, antreiben, anhalten, veranlaſſen 
Etwas zu thun. 
Engyfcop: Vergroͤßerungsglas. 
Enkauſtik: das Einbrennen oder Maler mit warmen 
-Machefarben. Man muß dabei an eine linearifche Ma— 
lerei denken. Aus der, Abmwechfelung in den Ausdruͤcken 
beim Blinius, welcher. diefer enfaufiifchen Malerei 
erwähnt, wird wahrfcheinlich, dag eg mehr als Eine 
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Berfahrungsart dabei gab. — B. Calau, (Hofmaler in 
Berlin) ahndete (in einer Schrift, die er 1772 herausgab); 
daß die Alten das vunifche Wachs mit gießendem leich— 


ten trodnenden Del und Harz zu verfeen gewußt bite 


“ten. Die größte Schwierigkeit liegt darin, das Wache 
fo flüfig zu machen, daf die Farben wie mit Del, da« 
mit abgerieben werden fonnen. Dies bat zuerſt 

Fabbroni gezeigt in einer Schrift: Antichita vantagg& 
e metodo della Pittura Encausta. Rom 1797, 

.enfauftifche Maffe: jede einfache oder zuſammen⸗ 
geſetzte Maſſe von Harz und erdartigen Theilen, die 
zuerſt entweder geſchmolzen, oder weich war, im Verfolg 
aber hart, trocken und ohne alle andere gewaltthaͤtige 
Behandlung unaufloͤsbar wurde, j 

en komiaſtiſch: lobſpendend, 5.3. von der Schteibart. 

Entomium (encomium): Lobſchrift. 

en gros: ing Große, ins Ganze. 

ennuyant: langweilig, peinlich, Verdruß, Ekel erre⸗ 

gend, gedankenleer. 

ennuytren? einweilen, Langeweile machen; fich en⸗ 
nuͤyiren: Ekel, Langeweile finden bei Etwas, 

enorm — diüßfte wohl megen feines vollen Klanges 
Gnade finden; durch außerordentlich wird.es nicht 
erfeht. In der mündlichen Rede nur kann dag fremde 
Wort bleiben. Außerdem haben wir abet die rein deut- 
fchen Worte: unmäßig, ungeheuer, über die 

. Maße, überfiart, * | 

Enormität: Abſcheulichkeit. 

en passant: im MVorbeigehen, 

Enrage: raſend, wuͤthend; wunderlich, naͤrriſch; oft 
auch: politiſcher Schwaͤrmer. 

Enrollement: Zwangserhebung. | 

enrolliren; werbfchreiben; in bie Liſte eintingen, 

Ensemble (das): Zufammenfeyn, _ 

entamiren; anfangen, vorbereiten. 
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 Iönteritis: Darmentzanduus. 

Enterocele: ein Hodenbruch. 

Enteromphalis: ein Nabelbruch. 

Enterotomie: das Einſchneiden in ein Gedaͤrm, um 
einen fremden Koͤrper herauszuziehen. 

ſenthuſiasmiren: in den Zuſtand der Begeiſterung 
verſetzen. | 

Enthuſiasmus — edler als Shwärmerei, dieſe 
bat immer Thorheit und Lächerlichfeit zur Begleitung; 
Enthufiasmus (DBegeifterung; Seelen- 
fhwung) fann mit Vernunft gepaart ſeyn. Er if 
die dee des Guten mit Affe. 

Enthufiaft Gegeiſterter) it von Ph antaſt zu unter- 
ſcheiden; (man vergl. Eucheten). | 
Eernup arg. begeifiert, | x | 

nth ymema: ein zweigliedriget, abgefüriter Sqlaß | 
Entree: Eingang; Zutritt; ie ; vonintrare, 
eingeheit, 
entrepreniren: unternehmen, auf ’ feine Gefabr 
ubernehmen. 
Entreprenneur: unternehmer, Uebernehmer. 
Entreprise: unternehmung. 
entreteniren: unterhalten, | 
Entretien: Geſpraͤch, Unterhaltung. 
Entrevüe: Gefpräcd, Zuſammenkunft. 

entriren: eingehen; fi in Etwas einlaffen, antre⸗ 

ten ein Amt; wagen, — verſuchen, unternehmen. 
—Environs: uUmgebungen, im Kreis umherliegende 

Gegenden, Gegenden um eine Stadt. | 
Envoye: ein Geſandter. 
eodem: in eben dem Jahre, an eben dem Tage ꝛe. 
Epacten: Unterfchiede des Sonnen⸗ und Mondenjahres. 
Epanorthosis: Einſchaͤrfung (in der Beredifamfeit). 
epentheti 4 e (eingeſchobene) Buchſtaben. 
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Ephemeriben: Tagebücher, Tageblätter — von den 
Merkwürdigkeiten des Tages; Tageszeitungen, 

ephemerifch: tagewierig — z. B. eine Erfcheinung, 
Freude, ein Bluͤmchen. 

Ephemeros: ein Tagethierchen; Eintagsfliege; ein 

Haft (in der Schweiz). 

Ephorus: Auffeher; Staatsauffeher. 

Epicherema: gehäufte Schlußrede, 

Epic urer: der ein fehwelgerifches Leben föhret; An⸗ 
haͤnger des Epicurus, eines griechiſchen Weltweiſen, 
Gartenphiloſophen) der mit allen Kraͤften nach 
der Wolluſt ſtrebte, welche in der Gemuͤthsruhe und in 
der Schmerzloſi gkeit des Koͤrpers beſteht. 

Ep mie: landgaͤngige Krankheit; Seuche, 
gpi iſch: anſteckend, — in alten Schriften: anfaͤllig. 
— die aͤußerſte duͤnne Haut, Auſſenhaut. 

Epigramm: Sinngedicht, Neberſchrift. Die alten Epi· 
gramme ſind eher Sittenſpruͤche. 

Epigrammatiſt: der Sinndichter. 

| Epigrammatogzapbie: Sammlung von In— 

ſchriften. 

Epigraphe: eine Ueberſchrift. 

Epilepfie: Falfucht; ſchwere Krankheit, 

ö Epileptica: Mittel gegen die Fallfucht. 

epileptifche (iammerhafte) Zufälle, 

Epilog: Schlußrede, Nachrede. 

Epiphania: die Erfcheinung, Offenbarung; Erfchei- 
nungsfeft Chrifti, welches auch das hohe Neujahr, das 
Feſt der Weiſen (Magier) — zum Andenfen an die 

Ankunft def Magier gefeiert — genannt wird. Ohne 
gefchichtlihen Grund giebt man fie für Konige aus, 
Nr it auch die Annahme, daß ihrer 3 geweſen 
waͤren 


E piphonema: Ausw Zuruf, Schlußausruf. 
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Epiphorat — OR — 
Epiphyſis: der Knorpelwuchs. 
Epiploon: das Netz des Unterleibes, Darmnetz. 
epiſch: erzaͤhlend. Epiſche Boefie: Heldengedicht. 
episcopal: biſchoͤflich. 


Episcopat: Bißthum. we 


Episcopus: Biſchof. 

Epifode: Zwiſchengeſang, Zwiſchenſpiel. Auch in pro⸗ 
ſaiſchen Dichtungen finden Epiſoden Statt, die in 
das Gange verwebt find. Man konnte wohl Zwiſchen— 
ſatz, Zwiſchenvorſtellung ſagen. 

Epiſpaſtcum: Zugpflaſter, aufiehende Arzenei. 

Epiftel: Brief, Sendſchreiben. 

Epiſtolium: Briefhen. 

Epiftolograpb: Briefiteller. 


‘ Epiftolographıe: Brieffchreibekunft, Anweiſang zum 


Briefſchreiben. 
Epitaphium: Grabſchrift, Geabmabl; Leichengeruͤſt. 
Epitaſis: die Verwickelung in der Komoͤdie. 
Epithalamium: das Hochzeitsgedicht, Bermählunge- 
gedicht, der Brautgefang, das Brautlied, 


Es 


Epitheton, Epithetum: das Beiwort/ Neben⸗ 


wort, der Beinahme. } 
Epitomator: Abkuͤrzer. 
Epttome: Auszug, Inbegriff. 
Epochant: der Epoche macht in feinem Zeitalter, d. i. 
> durch den der Zeitpunkt für irgend einen Theil der Ge⸗ 
ſchichte merkwuͤrdig wird. 


Epoche (aus dem Griechiſchen): Anfang der Zeitrech— 
nung, der Zeitvunft (Zeitbeginn), von welchem man - 


das Fahr zu zählen anfängt. Beitrehnungspunft 
iſt ein ſchwerfaͤlliges Wort. — Die Schöpfung ift Epoche 
des Judenthums, die Geburt Cheifti iſt Epoche der 
chriilichen Zeitrechnung. OR der Zweite macht 
| Epoche 


l 
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Epoche in der Geſchichte des preußiſchen Staats. Gehe 

Epochant.) 

Epode: der Nachgeſang. Epodem: eine Reihe von. 
Berfen oder Gtanzen von derſchedener Laͤnge um 
Bauart 

Epopode (Epopee) — ein griechiſches Kunſtwort _ 
foviel ale Heldengedicht oder Epos, d. i. Work, 
Sage, Erzaͤhlung. Der Gegenſtand deſſelben iſt immer 
ein vorzuͤglicher Held oder eine merkwuͤrdige Perſon. 
Man nennt daher die epiſche auch heroiſche Dicht—⸗ 
kunſt. Denn heros heißt Halbgott, Held. Homer, 
der Altefte in diefer Dichtkunſt, jo wie Heſiod, fihries 
ben in Herametern: daher anch andere Gedichte in die . 
‚fer Bersart diefen Nahmen haben. — Unter den Nie 
mern iſt Virgil der beite epifche Dichter, - * 

Epos: 1) umſtaͤndliche Erzaͤhlung einer Begebenheit 
oder Se 2) Saypmiung Rune Beseben⸗ 
heiten. 

Epuloticum: EEE und- trocinende 
Arzenei. En 


Eq uip age: Ausruͤſtung, Reiſegeraͤth, Kriegesgeräth, J 


Im Seeweſen kann es durch Sciffsbeſatzung, oder 
Schiffsbemanmüng ausgedruͤckt werden. — Er hält 
ſich eigene Equipage (Kutſche und Pferde, — Fuhr— 
werk ſtatt Equipage iſt ein zu niedriger Ausdruck, und 
kann wenigſtens nicht auf alle Faͤlle anwendbar ſeyn. 


equipiren — (fih) — ſich mit Pferd und” Gevaͤck 
(Reifegeräth) verfehen, Er ift nen equipirt (geflei- 
det, mit Gerätbfchaften verfehen, Hat fich neue Kleis 
dung angefchaft), Er hat fein Schiff equipirt (mit 
Mannſchaft, Bemannung, 5 B. mit Offizieren, Steuer⸗ 
maͤnnern, Matroſen u. fi... verſehen oder Bun 

equivoque: zweideutig. 

nal mit; FEinſiedler, Waldbruder. 

R 
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Eremitage: Einfiebelei, 

ergo: folglich. 

Eridanud der Alten, if die Oſtſee. 

eriftifch: ſtreitſuͤchttg. 

erotiſch: verliebt, - | 

Erratum: ein Diudfehler. 

; Error: Irrthum —caleuli: Rehmungsfebte. 
erudit:, gelehrt. 

Erudition: Gelehrfamfeit, Wiſſenſchaft. Ä 

ae berausgrubeln, herauswickeln, z. B. den Sinn; 
herausholen, herausſuchen, herausbringen. 

Eruption: Ausbruch, Ausfall, 
scadre: Schiffsgeſchwader; fleine Flotte, | 

Escadrön: Schwadrone, ein Reiterhanfe von 100 
bis 200 Mann, welcher unter den Befehlen eines Ritt- 

meiſters fiehet, und bei der Reiterei das it, was die 
Compagnie bei dem Fufvolfe iſt. C. W. Heinzel- 
mann feht ein Geſchwader Zruppen su mel Eon 
pagnien an, | 

Escorte: Bedeckung, Begleitung, Shut 

edcortiren: bededen;,. geleiten, 

efoterifch pbilofophiren beißt jebt: ſtill ſchwei⸗ 
gen und ſeine Einſicht fuͤr ſich allein behalten. — 

Es palier: Baumgelaͤnder, Gartengelaͤnder. 

Espéèéce: Gattung, Art; vom lat. species, Art. 

Eöplanade: aͤngerſte Bruſtwehr. Ju Esplanaden 
fechten. I | n 

Esponton (ital, Spontone); ‚ein Springflod, eine 

Halbe Pike. 

Esprit: Verſtand, Roy, Geiſt, Witz, Aemenee waͤre 

als Gegentheil Aberwitz); als esprit public: Ge 

meingeift; esprit de-dorps:: Geſellſchaftögeiſt, Zunft⸗ 

geift, Geiſt der Abſonderung; bel esprit: ſchoͤner Geiſt, 

geſchmackvoller Kopf; esprit borne: ein feichter Kovf, 

Flachkopf; — Fort: ſtarker Geiſt, Freidenker; — des 


| | 195. 
loix; Sinn der Gefehe, Hauptzweck, worauf Geſetze 
binzielen. | 
Esquadron f, Escadron. Ä 
Esquire: ein Zitel, weicher von Rechtswegen 
bloß. Denen zufommt, die ein unabhängiges Vermoͤ⸗ 
gen haben und von ihren Einkünften leben koͤnnen. 
Allein die heutige englifche Höflichfeit if damit fehr 
freigebig. 2) Gemeine Edelleute, vornehme Bediente, ob 
fie gleich nicht adlich find, 
essentiel: wefentlih. | 
Effenz: Weſen; Kraftwaffer, Für den lateiniſchen Aus⸗ 
druck, der einen fluͤſſigen Koͤrper bezeichnet, in welchem 
dichtere Koͤrper mittelſt der Waͤrme ſo aufgeloͤſet wor⸗ 
den ‚find, daß jener nun die Kräfte derſelben im fich ente 
bält, konnte das bedeutfame Wort Geift gebraucht 
werden; zumal da man von dem Worte Spiritus in 
Apotheken denfelben Gebrauch macht. Man fagt: Bis 
triglgeift, Salpetergeift und Pimpenellen: Effeng; warum 
nicht auch Bimpenellen: Get? | 
Blüffige Arzeneimittel nennen wir auch Tropfen, 
weil fie tropfenweife eingenommen werden. Effenzen 
werden in großem Maße nicht genommen. | 
Neue Chymiker ſetzen fiatt Effenz den Ausdruck: 
fluͤchtige Oele. 
Eſtaffetta, Staffette: außerordentlicher Poſtrei⸗ 
ter (den man beſonders verlangt). | 
Eftandarte, Standarte: Reiterfaͤhnchen. 
Estime: Hochachtung, Werthſchaͤbung; ditimiren: 
hochachten. 
Eſtrangelo (yſyriſche Buchſtaben): mendaͤaniſche Buch⸗ 
faben, von welchen die übrigen noch jetzt im Morgen« 
Iande üblichen entſtanden. | 
etabliren (von stabilire): fi) fehen, niederlaſſen, 
anſaͤßig werden; einrichten, behaupten, 
Ya 
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ee pr Anlage, gehörige Einrichtunug 

(zur Betreibung eines Geſchaͤfts); Haushaltung, haͤus⸗ 

liche Niederlaſung; Anſiedlung. ne 

 Eta ge: Stock, Geſtock, Stockwerk, Geſchoß eines Hauſes. 

| CtappensDirection — wegen Unfchaffung der 

Pferde, — d. t, Verpflegungs- und Vorſpann-Direction. 
Etape heißt: 1) der Stapel, eigentlich ein erhabe- 
ner Ort, daranf Etwas ausgelegt wird; 2) Sammlung 
der Lebensmittel, 

Etat: Stand, Zuftand, Befchaffenheit; Bereinihgs 
Beſtimmung, Vorſchrift; — im Kurzen, Ab⸗ 
riß; — ſtehendes Gehalt. | 

‚Etendue: pie Weite, 

Ethik: Lebenswiſſenſchaft Sittenlehre, Tugendlehre. 
Et hiſche Sitten: natuͤrliche, bloß von Verderbniß oder 
von Guͤte der Seele herruͤhrende Sitten. 

ethnographiſch (nach den Wölfe) die Künf- 
ler ꝛc. ordnen, 

Ethnologie: Voͤlkerkunde. 

.. Etiquette: Woplkandshtaud - _ in der Kirche, 
in Gefchäften und im alltäglichen Leben, Hofzwang 
(welches Wort Hr. Campe vorfchlägt) — iſt zweideu⸗ 

- tig, denn es bezeichnet in einigen Gegenden, die Ver— 
pflichtung der Unterthanen zu. den Frohndienſten, uud 
das Recht fie dazu anzuhalten; 2) bezeichnet dag fremde 
Wort; auch die Yuffchrift.bei Arzeneiglafern, Paͤck⸗ 

chen Tabadl, und manchen andern Waaren zum — 
Etui: Beſteck, Futteral. 

Etymolog, Etymologift: der Wortforſcher. 

Etymologie: Wortforſchung, Wortableitung. 

etymologiſch: nach der Wortforſchung. | 

ee das heilige Abendmahl, (Das eh wie 
k gefprochen)  - 
Eucheten oder Meſſalianet, ſonſt Enthuſia— 
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fen genannt, Mönche, die fich göftlicher Offenbarung 
rühmten, die Kraft der Sakramente, der Taufe und 

des heiligen Abendmahls verläugneten und alle Hande 

. arbeit flohen, damit. fie. dem Gebet beffer obliegen 

koͤnnten; fie gebören unter die Zabl derjenigen, welche 
aus der platoniſch-⸗Mmyſtiſchen Philoſophie ihre Irr⸗ 
thuͤmer fogen, 

. Eucdologiam (ie der oriechifchen Kirche): Gebetbuch. 

Eudiometer: Luftgeſundheitsmeſſer, Luftgutemeſſer. 

Eumeniden: die Plagegöttinnen, Ä 

Eunuchismus: die Scelbfientmannung, 

Eunuchus: der Verſchnittene. 

Euphemismus: mildernde, ſchonende Darſtellung. 

Euphon, oder Stangen-Harmonika. Der erſte Nahe 
me ward dieſem Inſtrument wegen ſeines angenehmen 
Klanges vom Erfinder, Dr. Chladni, beigelegt. 

Euphonie: der Wohlklang, Wohllaut. 

"Euphrafia: Augentroſt, ein Kraut. 

-Eurpythmid: das Ebenmaß. 

Euthanafie: das glüdliche Sterben, 

Evacuation: Entleerung, Räumung _ | 

evacuiren: Teer machen, ausleeren, räumen, 

ebagiren: ausfchweifen. | 

Evalvation: genaue Schätung des innern Werthes, 
j. DB. der Münzen, Edelfteine ꝛc. 

2 evanefeiren: verſchwinden. 

Evangeliſt — im weitern Sinne: ein jeder Lehrer, 
des Evangelii, der auch ſonſt ein evangeliſch er Pre—⸗ 
diger heißt. 2 Tim. 4, 11. Im engern Sinne: die 
dritte Klaſſe von gefekten gehreen , die unter Aufficht 

‚ ber Apofel fanden. Eph. 4, 11. Die Evangeliſten 
hatten nicht zum Hauptzweck die Lieferung einer gang 
vollſtaͤndigen Lebensgeſchichte Jeſu, ſondern nur die Be 
Fanntmachung feiner. Lehre und feiner Lehranſtalt. Joh. 
20, 31. K. 21, 25, 
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— frobe Nachricht. Der. Nebenbegriff 
froh iſt aber durch den Sprachgebrauch verloren ge— 
gangen und das Wort heißt auch im helleniſtiſchen 
’ Sprachgebrauch nichts weiter ale Nachricht, Lehre 
fchlechthin, daher 2) die Nachricht von Chriſti Beben 
und Lehre, Denfwürdigfeiten feines Lebens, Bericht, 
Geſchichthuch — in den Meberfchriften der 4 Evan⸗ 
gelten; 3) die Lehre Chriſti, chriftliche Lehre; das 
Chriſtenthum. Evangelium Pauli: Pauli Vortrag, 
- Unterricht in der riflichen Lehre, Rom. 7 16, 2. Ti- 
moth. 2, 8. | 
Evaporation: Ausbimfiung, Serra 
- Eventail: ein Faͤcher, Werkzeug fich damit zu fächeln, - 
oder durch eine fanfte Bewegung mit Luft fich von 
dem überflüffigen Feuerſtoff zu reinigen. 
eventual: muthmaßlich, ungefährlich. 
'eventualiter: auf einen gewiſſen möglichen) fünf- 
tigen) Gall, 
Everfion: SAN SON Umfehrung, Zerrüttung. 
evertuiren fich: durch Hebung mehr und mehr Ge- 
ſchicklichkeit erlangen, | | 
Eviction: Gemwäprleiftung. Diefes Wort ift nicht 
recht deutlich, man koͤnnte ein befleres dafür noch wohl 
erfinden. In ältern Zeiten fagte man: Angemwinn, d. i. 
ein Beweis, dag ein Anderer Etwas wiedergeben (fchad= 
Inshalten) muß. 
evident; augenfcheinlich, unleugbar, gewiß. 
Evidenz: Klarheit, Deutlichfeit, einleuchtende Ge· 
wißheit. 
evinciren: erweiſen, z. B. die Schadlosbaltung erwei⸗ 
den — mit Bitten, 
evitirens vermeiden. | | 
Evocation, Evocatorium: Vorladung (eines 
Auswärtigen). 


J 
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evociren: herausrufen/ vorladen — auffordern, auf⸗ 
wiegeln. — er 
Evoluta: eine krumme Linie in Anfehuing einer an⸗ 
dern, die befchrieben wird, wenn man jene,mit. einem 
Fuden überleget, und nach) dieſem nach und nach den 
Faden wieder losziehet. Dieſe fo heſchriebene a | 
beißt: curva ex evolutione .descripta. ten 
€ polwtion: Befchreibung der ‚Evolutg. De: — 
Hollaͤnder Chriſtian Huygbens (1629: Haag ges 
boren und 1695 geſtorben) gab die Vorkunde der Evo— 
Intion. an, in feinem Werfe de hiorologie oseillatorio | 
(von der Schwing-Uhr).  Evolutignen:; Beränder 
rungen der Stellungen eines Haufens Soldaten, Sie 
‚befiehen vornehmlich in Dopplirungen der Reiben und 
" Glieder, im Gontremarfihiren und im Schwenken. 
Sie find entweder einfad) oder zufammengefeht. Die 
einfachen ändern die Figur eines Bataillons nicht, fon 
dern geben ihm nur eine größere oder Fleinere Fronte 
 (Borderreibe, Borderfeite) oder Tiefe u. f. w. u 


Ex wird einer Würde oder Bu vorgefeht, wenn 
man fie nicht mehr befleidet, z. B. Erprofiflor (ein 
ehemaliger, gewefener Profeſſor) — ——— Eriefuit ꝛe. 

Ex abrupto: geſchwind, unverſehends, ploötzlich. 
Eracerbation: Erbitterung. | 

eracerbiren: erbittern, von ber gehaͤſſigen Seite 
darſtellen. | 

exact: genau, treffend, 

Eraction: die Beitreibung, das Einmahnen. 

Exactitude: Genaubeit. 

Eraggeration: Vergrößerung, Mebertreibung. 

Cragitation: Befpottung, , Neckerei. 

Exaltation: Sinneserhoͤbung, Erhöhung, Begeiſterung. 

exaltiren: begeiſtern, erhoͤhen, aufblaſen. | 

Examen: die Unterfuhung, Abhoͤrung,/ Nachfrage, 
Vernebmung⸗ Prüfung. 


# 
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Eraminatien: Pruͤfung/ Vernehmung. 

examin iren: pruͤfen, unterſuchen; abfragen Einem, 
was er gelernt hat oder weiß. 

Exauctorati on: Abſetzung, Aufhebung. 

erauctsriren: für: aufgehoben, abgefeht erklaͤren; er⸗ 
lauben, der Pflicht entlaſſen. 

Excavation: Aushoͤlung. | a SE 
excediren: überfchreiten, ausfchweifen. ° " 

excellent: vortrefflich. 

Excellentissimus: vorzüglich geſchickt Dett⸗⸗ 
ven, Lehrer der Hochfehulen in den. hoͤhern Wiſſenſchaf⸗ 
ten, berufen zur Bildung der Staatsmaͤnner, waren ehe⸗ 
dem und find noch im Beſitz dieſer Titulatur, 

Ercellenz: Vortrefflichkeit. So biefien auch die er- 
fen Kronbeamten, Stantenboriicher, Künfiler im Men⸗ 
ſchenbilden. 

excelliren: vorzuͤglich (groß) ſeyn. — 

excentriſch: abkreiſend, ausgleiſend, uͤberſpannt, ve 
gellos, 

Erceptionz Ausnahme, Ausflucht, Erwiederung, 
‚ Einwendung; —.befonders in der Nechtöfprache — 
auch in gelehrten Streitigkeiten. Das fremde Kunft- 
wort wollen fi) Manche noch nicht nehmen laſſen. 
‚Der Ausdrud Einrede ift nicht paſſend. Salvis ex- 
"eeptionibus: mit Vorbehalt der Ausflüchte, 

exceptive: bedingt ausfchließend. 

ercerpiren: Auszüge machen, — auszichen. 

Excerpt: Auszug (aus einer Schrift). 

Erceß: Ausſchweifung; — in den Rechten: Schimpf, 
Unrecht, Gemaltthätigfeit, Verwundung. 

exceſſiv: unmaͤßig, übertrieben. 

excipiren: ausnehmen, einwenden, antworten. 

Excitation: Aufmunterung. 

excitiren; ermuntern; erregen, reizen. 


Erclamation: Ausruf. 
erclamiren: ausrufen; fchreien, 
exeludiren: ausfchließen, nicht — 
Erelufion: die Ausſchließung. | 
excluſiv: ausfchliefungsweife, mit Yusfchluf.. 
excoliren: anbauen, verbeffern, vollfommen machen, 
ausbilden, ausarbeiten, z. DB. die Stimme, 
Ercolirung: Anbauung, Ausbildung, 
Exco mmunicatſonz we Kirchenbann, die Dere 
bannung, | 
ercommauniciren: in den Bann thun, von der Kir⸗ 
chengemeinſchaft ausſchließen ; entgemeinden iſt na— 
gelneu. 

Excrement: der Abgang, Auswurf, unflat; die Ent- 
leeerung. 
Excreſeenz: der Auswuchs. 

Excretion: (Leerung, Ausführung) des Magens. 
Exculpation: Entſchuldigung, Rechtfertigung. 
Excurſion, Excurſus: Ausſchweifung, Abſchwei⸗ 
fung*), Ausfall, Streifzug, Streiferei. 
Erceufation: die Entſchuldigung, der Einwand, Da— 
von Ereüfe. 
excuſiren: entfchuldigen. 
‚execrabel: verfluchenswerth, abſcheulich 
Execration: die Verfluchung, Verwuͤnſchung. 
erecriren: verfluchen, un, ® 
Frecution: uUrtheilsvollziehung, Vollſtreckung, Aug 
- führung, Bewerkſtelligung. In der Rechtsfprache bes 
deutet der freinde Ausdrud bald die öffentliche Hinrich- 
tung eines Miffethäters, bald die gerichtliche Auspfaͤn— 
dung eines Schuldners, Geldbeitreibung; infofern kann 
er wohl beibehalten werden, 


! 
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» Sreurfus if eigentlich: Ausführung (fortkaufender Com⸗ 
mentar, oder. and Erläuterung über sinen Echriitfieler), 


aoa 

exeeu fi ren: in Ausuͤbung bringen, beverleligen— ab⸗ | 
thun, binrichten. 

Er edutor: Vollzieher; — in der : Zuſammenſetzung: 
urtheilsvollzieher, Teſtamentsvollzieher. | 

Erecutor i ales:  Beitreibungsbefehl, Vollſtreckungsbe⸗ 
febl. | 

Eredra: Berfammlungsort. 


.  Eregefe, Exegesis: Erklärung. 


Eregetif: Erflärungsfunde; Anwendung der Ver- 
nunft auf die Erflärung eines alten Schriftfiellers, vor- 
ausgefeht, dag man mit genauer Kenntnif der damalie 
gen Zeitumſtaͤnde, der Denkart, der herrſchenden Vor⸗ 

urtheile ausgeruͤſtet iſt. 

exegetiſ ch: erklaͤrend; nach der Auslegungskunſt ab⸗ 
gefaßt. 

Exempel: Beifpiel, Muſter, Vorbild, Vorſchrift. Von 
einem ſehr maͤßigen Menſchen ſagt man: er iſt ein 
Erempel der Maͤßigkeit. Ein Erempel woran: 
nehmen, und ı zur Verſtaͤndlichkeit eines Ausdrucks 

Gum Beweife oder zur Widerlegung einer Behauptung) 
ein Beifpiel anführen, find ganz verfchiedene Begriffe. 

Ein Erempel (eine Aufgabe) in der Rechenfunft. — 

.  Exempli gratia: gum Beifpiel. 

Eremplar: Abdrud, ein Stud; — als Kunfiwort der 
Buchdrucker und Buchhändler kann das erite Wort- 
wohl beibehalten werden, es iſt eingebürgert und allge⸗ 
mein verſtaͤndlich. 

exemplariſch: nachahmwuͤrdig/ muſterhaft, muſter⸗ 
maͤßig. 

| eremplificiren: durch Beifpiele darftelen, erläutern, 

erempt (eremt): befreit, ausgenommen. In ges 
meinen Reden iſt dag fremde Wort leicht zu entoehren, 

“aber nicht im bürgerlichen Rechte und Staatsrechte. 


Exe mption: Butaabınt, Befeeiung; Freiheit. 
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—— Leichenbegaͤngniß, — dzeiegliheen 
einer Beerdigung. 

exer ciren: uͤben, durcharbeiten, treiben; beim Solda- 
tenweſen ift der fremde Ausdrud eingebürgert und all 
aemein verſtaͤndlich. 

Exercitationt Hebung, gelehrte unterſuchung. 

Exercitium: Hebung, Eye lPHune , Lefehunng; ; Ar⸗ 

beit, Verſuch. 

Exe rgue: die Schrift im Abſchnitt der Münze. 

erfoliare: fihieferig brechen oder ſpalten. 


Exfoliation: die fehieferige Spaltung. 


erfoliativ: fihieferig brechend. 
Erbalation: Berdampfung, Ausdünftung. 
exrbaliren: verdampfen, ausduͤnſten. 
erbauriren: erfchöpfen, 
Erberedation: Enterbung. 
Erbibition: die Darlegung, —— Einreichung, 
Erigenz: in den Rechten — Beduͤrfniß, Nothdurit. 
exigibel: zahlbar, zu fodern berechtiget. 
Eril f. Erilium, 
eriliren: vertreiben, verweifen, zuruͤckſchlaͤudern. Auf 
ein freiwilliges Eril find diefe Worte nicht anwendbar, 
Erilium, (Eril): Aufenthalt aufer dem Vaterlande, 
oder Landesverweiſung; diefe iſt eine ſchwere verite 
liche, gewöhnlich mit Ehrlofigfeit verbundene © trafe, 
durch welche nach vorgaͤngiger foͤrmlicher Unterſuchung 
einem uͤberwieſenen Verbrecher der Aufenthalt in einem 
Lande auf immer, oder anf eine Zeitlang unterfagt 
wird. — Der alte Ausdrud Elend, bedeutet entfern- 
te8 oder Ausland. Der damit verfiupfte Begriff der 
Noth und des Kummers iſt jeho der hervorſtechende ge= 
worden. Man fonnte alfo dafür wohl Sremdleben 
fagen. Exilium-babylonicum: Abführung nah 
Babel, — Das Eril des Dvids war eine mildere 
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Br Art der- Verweiſung, mit — des Bermi- 
gens, da Dvid zu Tomi in Bontus lebte, 
erimiren: ausnehmen, befreien, 
Eriftent: das Vorhandene. 
Exiſtenz: das Dafeyn, — Beſtehen; die Wirtuichtoit. 
Eriftimation? der Ruf, die Achtung. 
Exodus: der Yusgang, die Entwickelung — in der 
alten Komödie; — die Befihreibung des Ausgangs 
‚der Sfraeliten aus Egypten; eigentlich nur der ate 
Hauptabfchnitt des Penrateuchus, als welcher im He= 
bräifchen nur Ein Buch ausmacht. Dies nur foges 
nannte ate Buch Moſe iſt aber nicht von ibm verfaßt. 
ex officio: aus Pflicht, amtshalbe, 
Exophthalmie: der Augenvorfall (wenn ein 
Auge aus feinem knuͤchernen Gewoͤlbe vollig herausge— 
preßt wird). 
erorabel: erbittlich, 
erorbitant: inermäßig, übertrichen, 
eroreifiren? vefchworen, 
Frorcidmus: die Befchnärung. 
Exorciſt: der Beſchwörer. 
Exordium: Eingang (bei Reden oder Predigten) — 
Einleitung, Vorbereitung. 
exoteriſch vortragen — d. i, auf die geringe Einficht 
der Zuhoͤrer fehen. 
erotifcht ausländifch, fremd. 
- Erpanfion: Ausdehnung, Erweiterung, Verlängerung. 
expanſiv: ausdehnend,- ausdehnende Kraft befikend, 
Ein erpanfiver (weit umfaſſender) Geiſt. 
Expanſivkraft: Dehnkraft — der Luft. Das 
Daſeyn derſelben laͤßt ſich aus unleugbaren Erſcheinun⸗ 
gen folgern. | 
Expectant; ein Wartender, — Einer, "der. bei Lebzei⸗ 
> tem irgend eines Staatsdieners zu deſſen Nachfolger 
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heitimmt wird. — Der Anwartſchaft anf eine Stelle 
hat; der. jungfie Schüler im Chore, welcher das Bed . 
vor jedem Kaufe einfodern, und folglich auf daſſelbe 
warten muß, wenn das Chor ſchon weiter gehet, 

- Erpectanz: Anwartſchaft. | | 
- erpectorirens fein Her entdecken, ausſchuͤtten; fich 
Luft machen. | 
Erpediend: Mittel, Weg, Yuskunftsmittel, Rettungs⸗ 
mittel, Hülfamittel, « | 
expediren: fertigen, ausfertigen, abferfigen, ausrich⸗ 
. ten — aus der Welt fchiden, 5. B. im Zweifampfe, 
Sid expediren: fich befreien (losmachen) von einer 
Arbeit, gleichfam fußfrei machen, Ä 
erpedit: fertig, betriebſam, ausrichtfam, gewandt im. 
Geſchaͤften. (Das gute altdeutfche au srichtig fommt 
ı Könige ı1, 28 beim Luther vor.) | 
Erpedition: Ausfertigung — gerichtlicher Echriften, 
Auslieferung der Urſchriften; Ausfertigungsjimmer, 
Arbeitsfiube; Unternehmung; Kriegessug, Feldzug, 
Streifzug; Verſchickung, Schiffahrt u, ſ. w. 
Expeditionnar: Yusfertiger, Abfertiger, Geſchaͤfts⸗ 
mann. 
Erpenfen: Gerichtskoſten. 
Experienz: Erfahrung, Verſüch. | | 
 Erperiment: Verſuch, Kunfiverfuch, Phyſiſche 
Erperimente: Verſuche der Natur; Fragen an die 
Natur, auf welche zu antworten fie gezwungen wird, 
erperimental: ausübend, erfahrungsmäig, durch 
Vreſrſuche beftätigt, in Erfahrungen (auf Verſuche) gt» 
gruͤndet, wie 5. B. die Arzeneikunſt, Phyſik (Naturlehre). 
experimentiren: Erſcheinungen hervorhringen. 
explanagtivr erlaͤuternd, erklaͤrend. 
explicabel: erklaͤrbar. 
Explication: Erklärung, Auslegung. 


— 
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explicative aufhellend, erklaͤrend, erlaͤuternd. 
expliciren: auslegen, verdeutlichen (deutlich machen), 
erklären; gleichfam entfalten, entwiceln, : 
erploriren: düsforfchen, erforfchen, erfunden, 
Erplof ton? heftige Ausdehnung, knallende Austrei« 
bung, z. B. des Pulvers, Bluͤthenſtaubes 
u. ſ. w. Die Gaͤhrung kommt zur Exphoſion. 
Expolition: Verzierung, Verſchoͤnerung, Aufputz 
(des Ausdrucks durch verſchoͤnernde Redarten). 
Exponent — ein Kunmſtausdruck in der Rechenkunſt 
fuͤr diejenige Zahl, welche gefunden wird, wenn man 
eine groͤßere Zahl durch eine kleinere theilet. Man di— 
vidire mit der Zahl 3 in die größere ı2, fo fommt-4. 
Diefe Zahl 4 heißt in Abficht auf jene zwei Zahlen 
3 und ı2 der Grponent, weil fie das Verhaͤltniß 
entdeckt, in welchem jene zwei Zahlen mit einander 
fiehen, daß nämlich 3 in ı2 viermal enthalten, oder 
12 viermal fo groß iſt als 3. — Verhältnißzeiger 
waͤre dafür ein paſſender Ausdruck. 
exponibel: das eroͤrtert werden, auf Begriffe gebracht 
werden kann. Ba | 
exponiren: ausſetzen — der Gefahr; — ausftellen; 
erläutern ꝛc. — * | 
Erportation: die Maarenausfuht. 
Expose: eine Vorſtellung, ein Rechtsbeweis. (Yon 
expositum.) F 
Expoſition: Ausſetzung, Auseinanderſetzung, Etflä- 
rung, Auslegung; Erörterung: die genau paflende, 
obwohl nicht vollſtaͤndig beſtimmte Angabe der Merf- 
‚ male eines Begriffes; Darftellung, 5. B. eines Bildes; 
Abriß; das Hinzugefügte zur Erläuterung einer Defini« 
tion (Begrifiserflärung). _ SP re 
erpoftuliren: hadern, flreiten, rechten, zanken. 
expreß (expressis verbis): ausdruͤcklich. 
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Erpreß, ein Erpreffer: eigener Bote, | 
Erpreffion; der Ausdrud, die Redart; Bezeichnung — 
wenn man es von Gebärden gebraucht; die Farbenwahl 
in der Malerei. Koͤnnte man nicht ſagen: Farben—⸗ 
ſchlag? 
expreſſiv: nachdruͤcklich, ſtark, bedeutungsvoll. 
erprimiren: ausdruͤcken, beſchreiben, mit Farben oder 
Worten darftellen, 
Exprobration: Aufrückung, Vorwurf. 
ex professo: mit Fleiß. 
Erpul ji ion? gewaltfame AYustreibung, 
expulſiv: austreinend, 
erquifit: auserleſen, ausgefucht, ausbinbig ‚ muͤbſam 
erdacht; vortrefflich, wohlgewaͤhlt. 
Exſequien (ſ. Exequien): Leichengepraͤnge. 
Exſpectant ſErxpectant. 
Exſpectativ: Ertheilung einer Anwartſchaft. 
Exſpiration: das Auswaͤrtsblaſen; Aushauch des 
Geiſtes. 
exſpiriren: verlaufen, verfliegen, den Geiſt aufgeben, 
enthauchen. 
Exſtirpation: die Ausrottung, Abſchneidung, Ab— 
ſetzung. ei 
Ertafe, Exstasis: Entzuͤckung. Befler: Efitafe, 
Ecstasis: Verwechfelung der Ideen mit Empfindun— 
‚gen, Geijtesabwefenheit, außerordentliche Gemuͤthsbe⸗ 
- wegung. 
extemporane Redelunſt: Kunf des freien Vortrages. | 
Ex tempore: auf. der Stelle, augenblidlich, aus 
dem Stegreife, fogleih. ü | 
extemporiren: auf der Stelle, unvorbereitet einen 
Vortrag halten. Das Ertemporiren (eigene Erfin- 
den ohne Vorbereitung, augenblidliche Ausarbeitung 


ser 


— 


soß 


eines aufgegebenen Satzes) wie heim Fantaſtken / Pre⸗ 
digen wird oft mit Theilnahme angehört, 

erteabiven: ausdehnen, erweitern, ins RAR (in die 
. gehörige Form) bringen. 


Ir tenfibel: ausdehnbar, 
‚ Ertenfiont die Ausdehtung, Erweiterung, Verbrei⸗ 


tung, Vergrößerung. In der Vernunftlehre Tann 
Reichthum der Erfenntnif paſſend feyn, oder weis 
ter Umfang. Gegenfak it Intenfion In ex- 
zenso: ausführlich, . | 
Ertenuation: die Verdünnung, Verkleinerung, Ver⸗ 
ringerung; Verächtlichmachung, Herabwürdigung. 


extenuiren: ſchwaͤchen veraͤchtlich machen, verklei—⸗ 


nern; herabſetzen, herabwuͤrdigen. 
Exterieur (exteriohr geſprochen): das Aufere Arte 
fehen, das Außenwerk, Aeußere. 
Ertermination; Veriagung Verderdung/ Verſtoͤh⸗ 
rung. | 
erterminiren? verjagen sc. vertilgen. 
externe: aͤußerlich. Das En e: * Auſſenwerk, 
Aeußere. 
extorquiren: auspreſſen, — h. 9. durch Fol ⸗ 
tern Geſtaͤndniſſe — das Geld. 
Extorſion: Erpreſſung, Scaltthaͤtigkeit. 
extra: außerordentlich, auſſerhalb, nebenher. 
Ertrageld: Taſchengeld, Nebenverdienſt; Ettra— 
ſtunde: Nebenſtunde. Ertra⸗Gaͤnge: Ausſchweifungen. 
Extract: Auszug; angezogene Kraft, z. B. aus Pflan⸗ 
zen. Gelebrte und Rechnungsfuͤhrer machen Auszuͤge 
aus Buͤchern und aus Rechnungen. 


Extraction: das Abziehen, Ausziehen, Wafferbrennen; ; 


das Ausrechnen, . Ein Mann von Ertraetion (von 
Stande,/ vom vornehmen Stande). 
se ertra⸗ 
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extrebi iren: ausliefeen, z. B. en. die ettond 
Wichtiges enthalten, 

ertrabiren: ausziehen, ins: Kurze bringen, 

extrajudicial: aufergerichtlich, 

‘ Extraneus: ein Austwärtiger, — 

ertraordinär: außerordentlich, ungewoͤhnlich, abſon⸗ 
derlich. 

extravagant: unbedachtfam, unbefonnen, ungereimt; 
albern, abgeſchmackt, zweckwidrig. 

Extravaganzt: die Unbeſonnenheit, das alberne We⸗ 
ſen, das Unzweckmaͤßige, die Ausſchweifung. 

Extravaſation: was aus den Gefaͤßen laͤuft; Er⸗ 
gießung, Anhaͤufung; die Austretung, z. B. des Blutes 
aus den Gefaͤßen. 

extrem: ; aͤußerſt. Das Ertrem (Extremum), Yeu- 
herſte, Letzte, das Hochziel, hoͤchſte Ziel; Auſſen-Ende. 
In der Mehrzahl: die entgegengeſetzten Enden, End⸗ 
punkte. — Er fällt von einem Extrem (Neußerften) 
auf das, oder von einer Hebertreibung. in die andere, 
ſchweift von der Mittelſtraße ab, 

Extremität: das Auferfie Ende; der lehte Behelf, 
die hoͤchſte Lebensgefahr, der größte Verfall, Irrthum, 
u. ſ. w. Auch der Endyunft, wie in der Redart: 
„von einer Ertremität zur andern übergehen‘; z. B. 
aus einem Verfchwender ein Geizhals werden, 

Erulanf: ein Vertriebener; der im der Fremde (aufer- | 

halb feines Vaterlandee) Iceben muß, nicht ins Vater⸗ 

land fommen darf. 


F. 


F. bedeutet in Recepten: Fiat, es werde; z. B. F. L. 
A. oder F. 8. A. das iſt: fiat lege artis, hat gecundum 


artem, es werde nach der Kunfi gemächt. 
O 
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Fabel: erdichtete Erzählung, Mährchen (um gute Reh: 
> ren auf eine angenehme Art zu geben). Erſt fpät nahın 
Man die träge Gewohnheit an, das fabula doceı 
(die Fabel lehret) jeder meiſt aus der Menſchen- umd 
Shierwelt gemifchten belcehbrenden ea bei- 
. „zufügen, Ä 
Sabrication: Anfertigung. 
fabriciren: anfertigen, fchmieden, zimmern; bereiten, 
z. B. Metalle; wirfen; machen. er 
Fabrik r) eigentlich: Arbeit durch Schmelzofen, Ham⸗ 
mer und Amboß. Manufactur iſt Arbeit der Weber— 
. fühle, Dieſer Unterfchled wird aber im Sprachges ' 
braud) nicht mehr genau beobachtet. Auch Manufactu= 
ten heißen Fabrifen; 2) Werkfiatt, Gewertsbaus; — 
Werk, Kunſtanſtalt. 
Fabrik-Wiſſenſchaft, oder Technologie — ent- 
Hält eine geſchichtliche Kenntniß von den Metallen, 
Werkzeugen, Handgriffen, oder Verfahrensarten und Er: 
zeugniſſen der Kuͤnſte. 
fabuliren: erdichten. J 
- Habdulift: Fabeldichter, | | 
fabulds: erdichtet, unwahrſcheinlich. 
fac simile! thu' ein Gleiches! 
Fagade, Face Ynficht eines Gebaͤudes von der 
 Borderfeite, auch die Vorderſeite ſelbſt. | 
Face, von facies, das Angeficht, dußerliche Anfehen, 
die Vorderfeite, der Vordertheil (die Stirnfeite); 
Flaͤche; Geſichtslinie an den Bollwerfen. 
Facherie: Verdruß. 
facheux: verdrießlich. 
fachiren: erzuͤrnen/ boͤſe machen. 
facil: leicht, guͤtig, glimoflich. 
Facilitaͤt: Leichtheit; Freundlichteit/ Gutveligteit. 
facklitiren: erleichtern . ye 
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Faeit — heit deutſch: es macht; Betrag einer Rech⸗ 
nung; die Findezahl, Hauptzahl; (eine Summe, 
welche durch Addition mehrere kleinere in fich faßt; 
durch die fogenannte Regel vom Dreiſatz die vierte 
Verhaͤltnißzahl zu 3 gegebenen); im uneigentlichen Ver⸗ 
fande die Hauptabficht, Hauptfache. Er macht fein ge= 
wiffes Facit (feine gewiſſe RN) anf dieſes 
Getreide. 


Facon, oder Fassong: bie ——— Art, 
Weiſe, Erfindung. „Der Tiſch bat eine neue Fagon 
Geſtalt, Erfindung). Der Menſch iſt ohne alle e Fagon 
(Umstände, geradegu). 


faconitren:? gefialten, muftern, Silben, bunt arbeiten, 
4. B. ein Seidenzeug. 


Faction;: die Partei, Rotte, der Anhang. 
Factioniſt: PBarteimütiger, 
factiſch (durch gefchehene Sachen, Ereignife) *8⁊ 

weiſen. 


facto (de): ohne Anfeage, ſogleich; ex post facto: 
wenn es vorbei iſt, bintennach; in facto: wirklich, 
richtig. 


Factor — (mit dem Tone auf der Deren, Sylbe) — 
eine von den Zahlen, die man mit einander multiplici- 
ren foll; — (mit dem Tone auf der lebten Sylbe): 
ein Auffcher, Hauptbedienter, Gefchaftsbeiorger. — Das 
ber babe wir Factore bei Holz: und Koblennieder- 
lagen, in Handlungen, Apotheken und Buchdruckereien. 
Das Amt ſelbſt, auch die Niederlage und Wohnung 
beißen Sactorei, 


| Factorei— Handlung: Auftragshandlung. Factoe - 
reien fonnen auch in folchen Kindern Statt finden, . 
die unter andern Herren ſtehen. Vergl. C olonie, 


fac totum (wörtlich: vr Mile): Alles in Allem, 
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der Alles * Alles ausrichten kann; auf wen Allet 
berubet; das Triebrad, der Mittelpunkt. | 

Factum: die That; Gerichtsfchrifts was heransfommt, 
ber Betrag, die Mehrzahl, welche durch Multipliciren 
der Zahlen gefunden if, Res Kactiz die gefchehene 
Sache, das Ereigniß. 

Factur (Factura): Rechnung über Güter, die 
man in Commiſſion gekauft hat. 

Sacultät: Vermögen; Macht; gelehrte Zunft; das 
Sach, Auf jeder Univerfität Gochſchule) befinden ſich 

in jedem Fache der Wiſſenſchaften mehrere Profeſſoren. 
Don jedem Fache der Wiſſenſchaften Ale sufammenge- 
nommen, auch ihre Verfammlung und den DBerfanms 
lungsort nennt man eine Sacultät, 4. B. die theo- 
Iogifche, jurifiifche, medicinifche, philoſophi— 
fche, ofongmifche Faeultaͤt. Diefe Gelchrtenverbin- 
dung bieß im ı3ten Jahrhundert: collegium facultatis, 

fade: abgeſchmackt, albern, ungereimt; — fchal, z. B. 
ein Vergnuͤgen. 

Fagot (Fagott): die Baßpfeife. 

Fafırn!. allgemeiner Nahme der umherſchweifenden 
muhamedaniſchen und heidniſchen Moͤnche in Indien, 
die ſehr ſtrenge leben. 

Falb ala (die) — eigentlich. Salbel: der Saltenrand, 
Saltenfaum — eines Modes, . 

Falkaune (die) von falco, der Falk; eine Art Kano— 
nen, die anderthalbpfuͤndige Kugeln fchießen. 

Falkonett: eine Art Feldſtuͤck, ſehr langer und duͤn— 
ner Kanonen, deren man jich aber jeko hicht mehr zu 
bedienen pflegt; man nennt fie Feldfchlangen. 

Fallacia: Trugichluß, Scheinbeweis ; Blendung. 

Hallıment: Rechnungsfehler; — Aufhoͤren zu zahlen; 
nämlich wenn map durch Unglürefäle in ec Zus 
m gerathen iſt. 
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falliren: aufhören zu zahlen; betrügen.‘ 
fallit: unvermögend — feine Schulden zu bezahlen. 
Falsarius: Schriftverfälfcher; — in literarifcher 
Hinſicht, ein angeblicher Nezenfent, der nicht zufrie» 
-den if, die ihm von Andern zur gewifienhaften Beur⸗ 
theilung übergebene Schrift in einen falfhen Ge- 
fihtspunft zu fielen, fondern auch auf den Berfafler 
derielben ein falfches Kicht wirft. | 
Falſification: DWerfälfchung. | 
falfiren: verfälfchen, betrügen, Unrichtigkeiten begehen. 
Salfum: Irrthum, — Betrug. 
Jana: Gerücht, Ruf; Rubm — _ 
familiar: vertraut; bheimifch, wie zu Haufe, als mit 
zur Familie (Haushaltung) gebörend. Sich mit Je 
mandem ſehr familiar (gemein, vertraut) machen — 
ſich zutäppifch machen (familiarifiren). —— 
Familiarität: (niedertraͤchtige) Vertraulichkeit, wenn 
man die Graͤnzen der Vertraulichkeit zu weit ausdehnt; 
Gemeinmachung, Offenherzigfeit. | 
Samilie: Haushaltung, Hausgenoſſen, Haus, Ger 
fhleht, Stamm, Untergefihledt, Gefammt- 
beit, 3. B. der Pflanzengewaͤchſe. Das altdeutfche 
Wort Gefippe drüdt genau das fremde, aber allge- 
mein üblichere Wort Familie aus, fofern es Abſtam⸗ 
mung oder Herfunft bezeichnet: fo wie Sippſchaft 
Die vorhandene Zahl oder die Glieder einer ganzen Ya» 
milie zu bezeichnen fcheint. — Familien-Verhaͤlt— 
niffe: häusliche Verhältniffe, | 
Familiften: Liebesprüder; eine ſchwaͤrmeriſche Glau⸗ 
bensvarthei, deren Stifter Heinrih Nicolai war, 
aus Münfer in Weftphalen gebirtig, eigentlich in Ame« 
fierdam wohnhaft, ein wilder, ungelehrtiger, hruchlerb 
fcher Menfch, der fich englifcher Offenbarung ruͤhmte, 
und fich über Mofen und Chriftum erbob, weil jener 
ein Lehrer dev Hoffnung, diefer des Glaubens gehrer 
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fey; er aber ein Liebeslehrer. Seine Anhänger pflegte 
er die Familie Genoſſenſchaft) der Liebe zu nennen, 
Er ward zuerſt 1555 bekannt, und ſchrieb: Evangelium 
regai; terra pacis (das Land des Friedens); exhortatio; 
correctio. Er begab ſich auch nach Enaland, und ver- 
führte dort viele einfältige Leute, Zufolge feiner Lehr— 

ſaͤtze behauptete er: die Liebe fodere, dafı man feiner 
Meligion zugethan fey, fondern fich zu allen Secten, 

. wenn fie auch irrten, halte; wegen der Religion muͤſſe 
man mit Niemandem ſtreiten. Die Liebesgenoſſenſchaft 
befinde ſich unter veraoͤtterten, ganz vollfommenen Men— 
ſchen, welche nicht ſuͤndigen, auch nicht von der Suͤnde 
angefochten werden, ſondern ſo frei und unſchuldig 
unter einander leben, daß ſie auch ohne Schaam in 
Geſellſchaft ſich entoloͤßen koͤnnen. 

4 famd8: berühmt, berüchtigt, 
fa m osus lib ellus: ehrenruͤhrige Schrift; Schmaͤh⸗ 
ſchrift. 

famuliren: Diener, Aufwarter ſeyn; Einem an die 
Hand gehen. 

Famulus: Diener, Aufwaͤrter — eines Profeſſors; 

der ihm an die Hand gebt, fie ihn Auszüge aus Schrife 
‚ten macht, in Abweſenheit deffelden den Studenten ‚die 
Paragraphen zu den Vorleſungen dietirt, ohne Erläus 
terung, der die Pläße in den Horfälen für jeden Stu« 
denten befchlägt u. f. w. | 

Fanal: Seeleuchte, Bechpfanne, 

Fanatiker: ein Getichtler, religiöfer Schwärmer; 
Religionstraͤumer, eigentlich ein Verruͤckter von einer 
dermeinten unmittelbaren Eingebung und einer großen 
Vertraulichkeit mit des Himmels Mächten, 


fanatiſch: durch veligisfe Schwaͤrmerei geleitet, auf 
dieſelbe gegründet, von derfelben abhängig, z. B. fana⸗ 
tiſche Verfolgungswuth. 


Fanatismus: Geſichtlerei, Religionstraͤumerel. Aus 
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der. Verbindung theologiſcher und moralifcher Schwaͤr⸗ 
merei entfieht die veligiofe, oder Fanatismus. 
Die Weberfegung durch) Glaubenswutb, oder glüs 
- bende Schwärmerei iſt nicht bequem, 
Ranlaren: Brabler, Auffchneider; Fanfaronnade: 
Prahlerei, Auffchneiderei. 


Fantaſie: die Einbildungsfeaft; Bilder, welche die 
‚Seele vermöge diefer Kraft fich vorfpiegelt; Schmär- 
merei. 

fantaſiren: im Fieber — irre eben, fafeln; in 

der Mufif: aus dem Kopfe (aus freiem Beilte) nach 
feiner Einbildung fpielen; in der Malerei, Bildnes 
rei: ein Kunſiſtuͤck nad) feiner Einbildung anfertigen, 
ohne fich an firenge Kunfivorfchriften zu binden. 

Fantaſt: der fchwärmerifch und abgeſchmackt denft und 
handelt, Gefichtler; Weberfvannter, 

Fantaſterei: Geſichtlerei; Ausichweifung der Freiheit. 

fantaftifch: einbildungsvol; romanhaft, wunderlich, 
ſeltſam, z. B. in der Kleidung, — auch von Zierathen. 

Fantom: Trugbild, 

Faquirn: ſ. Fakirn. 

Farce: geſtopftes Fleiſch, Fuͤllſel; vom Bat. farcire, 
fioufen, einballen, (Farcis iſt eben daſſelbe). — Farce, 
Sarfe it ein Luſtipiel, das bloß Lachen erregen till, 
Das Wort Poffenfpiel it mehr ein Schimpftvort, 
als daß es eine befondere Gattung der Komoͤdie andeuten 
fonnte. Das italiänifche Wortbuch della Crusca eis 
flärt Farsa durch veste mozza (ein abgeſtutztes Kleid, 
eine kurze Jade). — Ferrari (Origg. lingu. Ital.) feis 
tet farsettro das Verfleinerungswort von farso von 
fartum her, — In den mittlern Zeiten war farsa eine 
Art Gefänge, welche zwiſchen den Gebeten ꝛc. gefungen 
wurden, — So fünnte vieleicht die urfprüngliche Bes 
deutung diefes Wortes auf die Komödie angewandt, ſo⸗ 
yiel als intermezzo (Zwifchenfpiel) ſeyn. — 


Sarbel: ein Tuchmaß. (Ital. fardello). z | 
are, Farillon (von pharus): eine Geeleuchte, 
Bake, Beuchtethurm. See Su 
Farin-Zucker wird der von der Melaffe (dem Sy 
rup) befreiete Zucler, Moscovade, Rohzucker wegen 
feiner pulvrigen Form genannt. — 
fas: billig; per fas er nefas: mit Recht und Unrecht. 
Faſche (von fascia): die Windel, das Wickeltuch. 
Faſchine (von fascis): Holzbund, Reisbindel, Strauch 
holz — zum Ausfüllen der Graben, zum Waſſerbau. 
Fascikel: das Bündel, die Sammlung, J 
Faſeln (von phaseolus): kleine Bohnen; / 
Fasti: die römischen Jahrbücher. i Zu 
fatal: widerwärtig, ungluͤcklich, unvermeidlich, ver⸗ 
haͤngnißvoll. 5% 
Satalien, in den Rechten: Nothfriſt, ungluͤckliche Zu— 
faͤlle; Unfaͤlle. — 
Fatalismus: die Meinung, welche eine unbe⸗ 
dingite Nothwendigkeit der Begebenheiten in der 
Welt behauptet, 
Fatalitaͤt: ungluͤck, Mißgeſchick, Widerwaͤrtigkeit, 
Verhaͤngniß. 
fatigiren: ermatten, ermuͤden, müde machen; ſich fa- 
tigiren: ſich es ſauer werden laſſen, ſich abaͤſchern. 
Fatiguen: Beſchwerlichkeiten, Muͤhe, harte Arbeit; 
Ermuͤdung. | 
datum: öchickfal, Schickſalsſpruch, Schickung, Were 


bängnig. In der Mehrzahl: Fata, 
Fausset: geswungene Discantfiimme, fifinlirte Stimme. 
. Faute: Sehler, Verſehen; falfcher Tritt. 
Fauteuil: ein Armſtuhl, Klappfiuhl, Ehrenſtuhl. 
Fautor: Gönner. Ä 
faux (lies foh) Pas: ein Fehltritt. 
aveur: Gewogenheit, Gunfi; en favreur: zu Gun 
fien, zum Bortheil, 


a. 


fauvorabel: günftig, geneigt, gewogen, 

favoriſiren: begünfigen Jemanden, Einem wohl» 

wollen. 

- Saporif:. Sänfting, Liebling, das Schooßkind. 

Fayence: feines irdenes Gefchirr, unechtes oder Halb 
Poreellan, — ward 1296 in Faenza, einer Stadt in 
Stalien, in der Landfchaft Romagna erfunden. Die 
Brüder Baillart in Choisi, ehedem in Chantillo, ha= 
ben 1807 eine neue Art Fayence erfunden, das feine 

Sleden annimmt und dem englifchen gleich fommen 
ſoll. Ein Stempel „Choisi“ und ein blaues- Sternchen, 
machen es vor dem gewöhnlichen Fayence kenntlich. 

Febricitant: ein Fieberkranker. 

febricitiren: das Fieber haben. 

febriliſch: fieberhaft. 

Februar: der Hornung, (Horning), Windmonath. 
Das altd. Hor heißt Koth. Bei aufthauendem Froſte 
entſteht in dieſem Monathe Koth. 

Fee: Zauberin. 

Feinte: Verſtellung, liſtige Erfindung. 

Felbel (dev): unvolllommener Sammet; Sammetart, — 
Pluͤſch. 

felieiter: gluͤcklich. 

felicitiren: Gluͤck wuͤnſchen. 

Felloplaſtik: die Kunſt, Modelle von antiken Ge— 
baͤuden in Kork darzuſtellen. In Rom wurde dieſe noch 
nicht alte Hunſt am meiſten geuͤbt, wahrſcheinlich auch 
erfunden, weil der Kork porzuͤglich tauglich iſt, alte 
verwitterte. Trümmer von Gebäuden darzuſtellen, be 
fonders wenn folche, wie beinahe mit allen Rumen zu 
Rom der Fall ift, aus Tufffiein (Traverlino) beſtehen. 

Felonie: Lehnsuntreue, Meineid. | 

Felucke (die): in Genua — ein Feines flaches Fahr: 
zeug mit Segeln und (oft 14) Rudern, das unbededt 
ift, nicht. tief in See gehen, und etwa 10 bis 12 Mens 
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fchen einnehmen Fann, aber zu jeder Zeit böchit unbe- 
quem ift (tal, felucca). 

Femininum: dag weibliche Gefchlecht; ein Wort im 
weibl. Gefchlecht. 

Ferien: Keiertage, Freitage, Ruhetage. 

ferme (von ſirmus lat.): beſtaͤndig, feſt, unerſchrocken. 

Ferment: Gährungsmittel, — was die Gaͤhrung 
(Gahr) verurſacht. 

Fermentation: die Gaͤhrung, Bahr. 

fermentiren? gaͤhren. 

Ferrara: die Benennung der, guten franifgen Degen⸗ 
klingen. 

ferruginds: eiſenartig. 

Fertilitaät: Ergiebigkeit, Fruchtbarkeit. 

Fervor: Eifer, Heftigkeit, Hitze. F 

Festin (fefläng gefpr.): ein Gaſtgebot, Gaſtmabl, 
Freudenmahl. Ein Feſtin geben: gaſten. 

Feft.vität: Feierlichkeit, Gepraͤnge. 

Féte (die): das Feſt, der Freudentag. 

Feſton (Feſtong) — ein Kunſtausdruck der Maler und 
Bildhauer: Blumenſchnur, Fruchtkranz, Fruchtranken, 
Fruchtſchnur. 

fetiren: ein Feſt feiem; Einem ein großes Anſehen 
geben, huldigen, ihm beſonders die Aufwartung machen. 

Fetiſchismus: Dienſt den man Fetiſchen leiſtet, 
Verehrung geweihter Gegenſtaͤnde, Zauberbilder sc. — 

Fetiſch ſtammt von dem portugieſiſchen Worte Fe- 
tisso, d. i. eine begauberte göttl, Sache, oder ein 
> Ding, das Götterfprüche thut, — und iſt von den 
nach Senegal handelnden Europäern erdacht worden. 
Fetiſche find materiale Gegenftände, die eine Nation, 
oder ein Einzelmefen vor andern Gegenfländen aus— 
wählt, und von Prieftern durch gewiſſe Gebräuche eitt- 
weihen läßt. Dem rohen Menfchen wird der Donner, 
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das Meer, die Schlange, ein Gott, den er anbetet, ein 
Fetiſch oder Fetifio. 

Fetma ch, i, ein Spruch), Pabſtbulle, ‚oder Ufafe (Ber 
fehl) eines Zaars (Kaifers), 

Seudalia: Lehnfachen 

Feudal-Recht: Kehnrect. 

Seudalift, Feudiſt: Lehrer des Lehnrechts. 

Feudum: gehn, Lehngut. 

Fexen: eine Art Cretins, die man in großer Anzahl 
in der Gegend von Hallein, in Baiern antrift. 

Feyence: ſ. Fayence. 

Fiacre (der Fiaker): eine Miethkutſche. Im Jahre 
1650 hatte Nicol. Sauvage in Paris den Einfall, 
Wagen und Pferde befiändig zum Vermietben bereit zu 
halten, Gewöhnlich nannte man fie Fuͤnfſchillingskut⸗ 
ſchen, weil eine Perſon für jede Stunde 5 Sous bes 
zahlte. Sechs Berfonen konnten darin ſitzen. — Ihren 
Standort hatten diefe Kutfchen damals im Gafthofe 
zum heil. Fiacre (Hotel Saint Fiacre) und von diefem 
Heiligen erhielten die Miethkutſchen (Lohnwagen) dem 
Namen Fiacres, den fie heutiges Tages gewohnlich 
führen. 

Fiat: eg gefchehe! zugeftanden! 

Fiber (lat. fibra): fleines Gefäfer, gäferhen. 

Fiction: Erdichtung, Verfichung, ein Vorgeben. 

Fideicommıß: ein Kapital, Haus, Familiengut oder 
Grundſtück, wovon der zeitige Beſitzer bloß den Rutzen 

oder die Zinfen zieht, es aber nie veräußern darf. Im 
Nürnbergifchen heißt es eine VBerfchreibung, oder 
Vorſchickung. Der gemeine Mann nennt Gelder, 
die auf gewiffen Hdufern haften und bleiben muͤſſen, 
Klebegelder, d, i. unablösliche Gelder, — fo fonnte 
man bier auch Klebegut, oder Beſtandgut fagem 

Fidejussor:; ein Bürge, 


fidel: getreu, freundlich; — Iuflig. 
Fidelitaͤt: Treue. 
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Fides: Treue, Redlichfeit, Glauben, Anfehen; bona 
&ide: ehrlicher Weiſe, im ganzen Ernft, ohne Spaß, 

Fidibus: Tabacksanzuͤnder, Vapierfeben zum ala 
anzinden. 

figiren: fefimachen, z. B. eine neue Fee; in der 

Scheidefunft: Korper, hi im Feuer leicht verfliegen, 
durch Zuſatz beſtaͤndig machen (dick gerinnen Inffen), 

Figment: Erdichtung, Maͤhrchen. 

Figur: Geſtalt, das aͤußere Anſehen, der Anſchein; — 
die Abbildung, Vorſtellung; eine in Linien oder Stri⸗ 
chen eingeſchloſſene Flaͤche, ein Vorbild, - — eine ver⸗ 
bluͤmte Rede, u. a. m 

Figural-Muſik (vouſtimmige Muſik): die aunſt 
mit 4 Stimmen, naͤmlich Discant, Alt, Tenor und 
Baß zu componiren; deren Erfinder Dunſtan iſt (ge⸗ 
boren 909, geſtorben als Erzbiſchof von Canterbury, in 
England 988.) 

Figurant: ein Schauſpieler, der eine ſtumme Perfon 
macht, 

f igurativ: bildlich, vorbildsweiſe. 

figuriren: abbilden, vorſtellen; hervorleuchten, ſich 
auszeichnen — durch Kleiderpracht und Gebaͤrden. 

figuͤrlich: uneigentlich, verbluͤmter Weiſe. 

Filament: feines oder zartes Faͤſerchen an Gewaͤchſen. 

Filet: Netzgewebe. Fuͤr die goldenen Zierathen auf 
den Ruͤcken der Bücher und dem Werkzeuge der Buch« 
binder dazu, und für viele andere DENN — 
wir keine beſondere Nahmen. 

Filial: eine Tochterkirche Nebenkirche, Nebengemeinde), 
im Gegenfab der Mutterfirche. 

Filigran: Drabtarbeit. 

Filipendula: ein Kraut, rother Steinbrech. 

Filiponen: eine Neligionsparthei im Bialyſtockſchen 
Departement, in Neu-Oſtpreußen. 

Fille de joie: Luſtdirne, Feildirne, Zeilmenfch. 
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Filou:-ein Betruͤger, Gaudieb. Gau, d. i. gefchwind,- 

ſchlau it in der hollaͤndiſchen Sprache noch üblich. Lift 
und Betrug find Nebenbegriffe, (Schlaufopf, feiner 

Spitzbube und Betrüger uͤberſetzt C. W. Heinzels 
mann), 

Filouterie: Betrügerei, Gaunerei. | 

filoutiren: betrügerifche Streiche fpielen; hinter 
geben, 

filtriren: durchfeigen (durch einen Filz, Wolltuch 

gehen laffen, 5. B. Kaffee). 

Ziltrirpapier: aus bloßer Wolle gemachtes Papier, 
zum Durchſeigen. 

Filtrum: Werkzeug zum Durchfeigen; Diſchtuch, Sl 

oder Kofchblatt. 

" Final: das Ende, Bette, der Beſchluß; Stod, Zierath 
am Ende eines Buches oder Hauptabfchnittes in dem⸗ 
felden; Endleifte, Endſtock; Endfchrift. | 

Finanzen: Einfünfte, Staatseinfünfte, Ctaatsgerälle; 
Geldvermögen, Geldvorrath; die Schakfammer. In 
Sranfreich eigentl. der Geldbetrag, welcher muß er: 
lege werden, um Bedienungen zu erhalten, 

Sinanzier (Financier): ein Einnehmer, Einfünftes 
verwalter, Ramimerbedienter, Pachter; — Beutelfchneis 
der, — Geldfchaffner. | 

Fineſſe: Artigkeit, Scharffinnigfeit, Verſchmitztheit; — 
Raͤnke, Argliſt, Betruͤgerei. 

fingiren: erdichten. 

Finte: Trugſtoß (beim Fechten); Liſt. 

Fioretti: diejenigen Cocons, welche entweder Teer 
ſind, oder ein Loch haben, durch welches der. Schmet⸗ 
terling' ausgefrochen iſt. 

firm (vom lat. krmus): feft, geſchickt, geübt. | 

Firma: der Nahme (Titel), welchen eine Handelsge⸗ 
fellſchaſt fuͤhrt. So wie ſich die ———— un⸗ 
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terichteibt, muß auch die Auffchrift der an fie gekich—⸗ 
teten Briefe feyn. — Eine Firma geben: einem Hand- 
. Iungsbedienten die eigenhändig unterfchriebene Voll— 

macht ertheilen, Alles bei der Handlung im ine des 

PBrineipals zu unterfchreiben. | 

—Firmament (dad): die Fefte, Luftfeſte, der Dünf 

oder Luftkreis, Alles was fich über uns in der Hohe zeigt. 
dirman: ein Paß oder Freiheitsbrief, eine Vollmacht 
(in der Türken). 

firmeln: pefiätigen, befräftigen, einfegnen. 
Fiſcal: Straffläger, — der die Strafgelder für den 

Fiscus (den Rammetbeutel, bie Staatskaſſe) einzieht. — 
Unterfucher fchwerer Verbrecher, 

Fiſcaliſche Güter: Känvdereien, alte Stamm - und 
Familienguͤter der merovingiſchen und Earolingifchen 
Dynaſtie, auch) Erbgüter von Stammhäuptern, 

Fiſcus: die Strafkaſſe. Der Schabbehälter, — Rams 
merbeutel; das Kammergut; die Schakfammer, Staates 
kaſſe. Eigentl, heißt Fiscus ein dicht geflochtener Korb, 
aus Weiden oder anderm Stoffe; zur Aufbewahrung 
großer Summen Geldes. — Zu Carls des Gr. Zeiten 
bie Fiscus überhaupt das Vermögen offentl. Perſonen 
und Gorporationen, befonderg des ———— aber 
auch der geiſtl. Stiftungen, 

Fiſtel: Röhrgefchwür, Ooblgeſchwuͤr (Getela), Roͤhre 
an der Klyſtierblaſe (hstula ani — am Afterdarm)) — 
gezwungene Discantſtimme (fiſtulirte Stimme), 

fir: feſt, — fertig, geſchickt ; hurtig, geſchwind; ſtarr 

48. ein Blick. 

Fixation: Keftfehung z. B. des Vreiſes, der Zeit; 
Beitandheit, welche man dem Phosphor und andern 
Korpern giebt, die im Feuer leicht verfliegen, 

fire Luft: Luftſaͤure; fire — aſtronomiſche Sehbe— 
werkzeuge — die eine unverruͤckte, ſichere und gewiſſe 
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Stelung haben. Duedfilber fie mahen — heißt: 
ibm Beflandheit im Zeuer geben, fo daß es ohne Ders 
rauchung ausdauert. Fire (feuerbeftändige) Körper, 
Abſolut feuerbeſtaͤndige giebt es nicht. Volatile ſind 
fluͤchtige Körper, 

‚ firiren: beſtimmen, feſtſetzen, fefihalten, anbeften — 
Einen firiren: ihm (fcharf) ins Geficht fehen, feine 
Aufmerkſamkeit fortdauernd auf Einen richten. Sich 
firiren (niederlaflen) in einer Gegend — auf tinen 

Begriff, d. i. bei einem Begriffe fichen bleiben. 

Sirftern: unbeweglicher, unveränderlicher Stern — 
eigentl; — Standfiern, Stehſtern, Feſtſtern find 
nicht wohlklingend, auch nicht recht deutlich; Gleiche 
ſtern, Ruheſtern ſind unbequeme Ausdruͤcke. Unter 
Fixſternen dachte man ſich in den aͤlteſten Zeiten ſolche 
Sterne, die gar feine eigene Bewegung hätten und im« 
mer einerlei Weite von einander behielten. — Lam⸗ 
bert- (der 1777 farb), fchloß aus der Einrichtung des 
Weltgebaͤudes, daß die Firiterne auch ihren Ort verän- 
dern, und beweglich feyn müßten. Herfchel*) aber 
ftellte genaue Beobachtungen in England an, aug denen 
fich ergab, dag unfer ganzes Sonnen- Syitem fortrücet 
und ſich in einem gewiffen Wirbel durch das Weltall 
beweat, 

Fixum (dad): der fiehende Gehalt, das gewiſe Ein⸗ 
kommen. 

Fl. oder fl. — Florin, d. i. Gulden; ſ. Zlorim, 

Flageolet EFlaſchmett): Hochfloͤte, Feinflͤte. 

Flagge: eine kleine Schiffsfahne, die gemeiniglich auf 
die Spitze eines Maſtes, oder auf das Hintertheil eines 
Schiffes geſteckt wird. Bei der Kriegsflotte heißen be= 
ſonders diejenigen Fahnen Flaggen, welche die hohen 
Dffiziere zum Zeichen ihres Befehlshaberamtes führen; 
daher. auch der Nahme Flagge⸗Offiziere. Diefe 


*) Geboren in Hannover 1738. 
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find: der Admiral, Viceadmiral, Contreadmiral oder 
Shut by Nacht. — Der Wimpel ift eine Flagge, 
die fehr lang, bisweilen von 30 Ellen, gegen das Ende 
geſpitzt und gefchligt iſt; gewiſſen Befehlehabern ſteht 
es frei, ſie beſtaͤndig zu fuͤhren, ſonſt aber nur bei Freu— 
denfeſten von den Maſten wehen zu laſſen; ſie dieut 
auch zum Zeichengeben. 

Flame, Flammettée: ein Laßeiſen (Fliete — in 

der Schweiz) | 
Flanke (Flanque): pie Seite. 
flanfiren: umberfchweifen, herumſtreifen; von der 
Seite bedecken; die Geiten deden, Ä 

Flappe: Ioderes Gewand -der Cocons. | 

Flaſchinett: Vogelpfeifchen, Hochflöte, Feinfioͤte. 

Flatterie: Schmeichelei, 

Flatteur: Schmeichler. 

flattiren: ſchmeicheln, liebkoſen. Das ecie Wort ſteht 
mit dem vierten, das zweite und dritte mit dem drit⸗ 
ten Verhaͤltnißfall. 

Flatulenz (Flatulentia): Blaͤhung der Gedaͤrme; 
Winde, | 

Flatus: Blaͤhung; Wind, Hinterwind, | 

flectiren: biegen, verändern; abändern (deelini— 
ren),-abwandeln (coniugiren), 3. B. das Ders 
dum zur Bezeichnung verfihiedener Verhältniffe; mo: 
viren, 3.B. Eigenſchafts-, Perfon- und-Gefchlechtsworte, 
und comvarirem (ſteigern; dies findet bei ‚allen 
Eigenfchaftsworten Statt), Der höhere Grad der Große 
bei Gegenttänden, die man vergleicht, heißt Compas 
rativz die Hochflufe Superlativ. — Die flestirte 
(gedehnt betonte) Sylbe (Syllaba fexa,) (»), 

flexibel: biegſam. 

Flerion: Umendung, Biegung der Redetheile. Dieſe iſt 
anwendbar bei Haupt⸗/ Eisenſchafto⸗ „Zeit⸗, Ge⸗ 

4 ———— 
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ſchlechts⸗ und — Die ſegenaunten. * 
tikeln leiden keine Veraͤnderung. 
Fliete (die): ein Laßeiſen (Fletho, — 
Flor: die Bluͤthe, der: blühende Zuſtand; Wohlſtand. — 
Nelkenflor: eine Sammlung bluͤhender Nelken. 
— (abgekuͤrzt Fl.): ein Liliengulden. Die erſten 
Gulden wurden zu. Florenz 1252 von ganz feinem Golde, 
—8 auf eine Unze und.64 auf eine Mark geſchlagen. Dieſe 
Muͤnze nannte man Florini (franz. Florine), weil 
> ferdad.: Gepraͤge einen: Blume (lorem) und, zwarseine 
Lilie hatten. Die deutfhe Benennung Gulden hat 
wahrfcheinlich daher ihren Urfprung, weil diefe Muͤnze 
zuerii in Gold ausgeprägt wurde, und alfo-gulven 
war, Webrigens ‚erhielten ‚fie bald den, Rahmen: R bei 
nifche Gulden, oder Goldgulden. — Statt Flo- 


er 
’ 


rin findet man auch die Sara Floren, Sloyen | 


sinen 
floriren: "blühen, in Aufnubme age ſich been 
florifant: bluͤhend. 
Floskeln: Redebluͤmchen. 


Fa 


flott (voni.latein, Auctus, die Welle): los, ſchwimmend, 


. berveglih, Das Schiff ift flott (itzt nicht auf dem 
‚ Boden; it los —). Flott (oder, prächtig) leben — 
iſt ein Sandfchaftlicher Ausdruck. 

Slotte: ein Schiffäheer, Anzahl Schiffe, 10 big roo, 

die zufammen in Gemeinfchaft fegeln und wirken follen. 
Auch foviel als Seemacht. 

Flottement: wellenförmige Bewegung, insbefondre, 
- went Truppen in der Schlacht zum Weichen gebracht 
werden, 

Flottille: eine fleine Flotte, fonf Escadre. 

Hluctuation: unbeſtaͤndigkeit, Wankelmuth; in det 
. Aizeneifunder Ergiefung der Säfte, 

A ide: fließend, tropfbar, fluͤßig, ungezwungen. Flülde 

definis — — fluͤßiger Koͤrper. 

P 
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Fluiditaͤt: Fluͤßigkeit; — Leichtheit in Uebergangen, 
Ungeswungenbeit — in der Redekunſt. 

‘ Zluidum: elaftifche oder erpanfible Fluͤßigkeit, zum 

unterſchiede von Liqui dum (tropfbare) Fluͤſſigkeit. 

Flumen dicendi (orationis): der Redefluß. 

Slüten: dreimaſtige Kauffabrtheiſchiffe — von hinten 
Abgerundet. Man bedienet ſich derfelben, um den Zlot- 
ten Lebensmittel suzuflihren; fie haben 108 Fuß in der 
‚Bänge, und 22 Fuß in der Breite, und einen Bauch) 

von 10 Fuß, oder zum hohlen: Raume. Sie tragen eine 

Laft von 400 Tonnen. In England nennt man fie 

2 Pinken. — Ann. 10 Se 
luxio: ver Zufluß, das Flik. 

Fluxiones alvi (ventris): Bauchfluß, Durch 
lauf. | 

Fluxionen: veränderlihe Dinge, die zwar nicht ganz 
wegfallen koͤnnen, aber.doch bald fo, bald anders mit 

dem Hauptſtuͤck verbunden werden könnten. 

Fluxions-Rechnung: ein Theil der Algeber; fie 

ift die Wiffenfchaft, aus einer gegebenen endlichen Größe 
eine unendlich Kleine zu finden, deren eine unendliche 
Menge züfammengenommen, der gegebeiten Größe gleich 
it. — Barrow (der ı677 farb) fannte ſchon die Mies 
thode oder Bearbeitung der Fluxionen; er bediente ſich 
derſelben als eines beſondern wiſſenſchaftlichen Kunſt⸗ 
griffes, zur Beſtimmung der Tangenten der 

krummen Linien: aber Newton, wie auch Leibnitz, 
ſahen erſt die allgemeine Anwendbarkeit dieſer 
Methode ein; wodurch ſie nachher ſowohl in England 
durch Colſon, Maclaurin ze. als in Deutſchland 
durch die Brüder Jacob und Johann Bernoulli 
die Form einer beſondern Wiſſenſchaft erhielt. 

- fluxus coeliacus; die Milchruhr — der fchlei« 
migen Schwindfucht ähnlich; — haemorrhoidalis, 
die goldene Ader; — lochiorum, Kindbetterinnen- 
Reinigung; — menstruus, monatliche Reinigung. 


er 
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Focal diſt anz: Brennweite, 

Focus: Brennraum, Vereinpunkt der Feuer⸗ und Big. 
firälen, 

Fockmaſt Vordermaſt) des Schiffes. 

foͤderative (erbuͤndete) Mächte, Schaaren. 

Foliant: ein Buch in Bogengröße. 0 | 

Folie (die): das Duedfilder hinter den Spiegeln. — 
Die Unterlage unter den gefaften Edelfeinen. — Dieß 
Wort fommt vom lateiniſchen Folium (ein Blatt) 
ber; das frang Folie, nicht dreiiilbig wie jench 
fondern zweifilvig gefprochen,, ſtammt von Fol (das man 
meift fou fpricht und fchreibt) — und bezeichnet Narr 
beit, Thorbeit; Unverſtand. 

foliiren: bezifern, 

folio recto et verso: erfie su folgende Seite 
eines Blattes; in Folio::in Bogengröße. Folio 
mihi: auf dem Blatte, in der Ausgabe, bie ich vor- 

mir habe, 

folium: ein Blatt. 

So ment (fomentum Iat.): ein warmer umſchlag, Bab⸗ 
ſaͤckkchen. | 

Fond franz; — vom lat. Fundus: der Grund, Bos 
den, das’ Grundgeld, font auch die Grumdlage; — 
Feſiſetzung, Stiftung, Vermaͤchtniß. 

Fo nd mine: eine Maſchine, womit man alle Arten der 
‚Mineralien viel geſchwinder, als bisher mit dem Rohr 
defchehen Fonnte, in den Fluß bringen kann. Ihr Ere 
finder Launoy in Baris machte fie: 1786 befannt, 

Fontaine Gontaͤne): der Epringbrunnen, Spring» 
queil. 

Fontaneli Cas): Kanftgeſchwoͤr; Ableiter ſchlech⸗ 

ter Säfte, 

Fontange: ein erhabener Kopfſchmuck der Frauen⸗ 
zimmer, welcher, obgleich unter andern Nahmen, von 
einem hoben. Alter iſt. Ludwig des XIV. Maͤtreſſe, 
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Nabmens Fontange, veranlaßte dieſer hohen Dracht, 
welche gegen das Jahr 1684 auffam, den Nahmen. 
Der König Außerte fein Mißfallen darüber, und 1699 
Fam diefe Tracht. wieder ab. — — 

Force: Gewalt; Kraft, Bermögen, Stätte, par 
force: mit Gewalt. 

forcirens (mit Gewalt) zwingen; — uͤber⸗ 

waͤltigen; forcirte (angeſtrengte, ſchnelle) Maͤrſche. 

Das Pferd iſt auf: der Reitſchule forcirt Cberritten). 
—— gerichtlich. ! 

Form: Bildung, Gebild, Geftalt, umriß Bildungsatt, Art 
"und Weife, Darfielung, Eirifleidung, Berhältniß, Vor⸗ 
schrift, Richtſchnur. Aeußere Form (Einrichtung) der 

Briefe. Form, was zu wiffen und recht it im 
> Geſetz: eine feheinbar richtige Erfenntnif vom Geſetz. 
“ Rom. 2, 20. Formldas Wefen) aller Wiffenfchaften: 
leitung aus Grundfägen. und Schluffügen (Prince 
pien); analytifches Denfen, Auch werden unter Form 
die Beweggründe verfianden, aus welchen eine Hands 
“Jung floß. Pro forma, zum Scheine; in optima 
forma, in hefter Form; ganz fo wie es ſeyn muß, 

Formal: Vorſchrift; formal: formlicd, . 

Formalien: Foͤrmlichkeiten. In den meiſten gallen 
werden ſie dem Angeklagten ein Erleichterungsmittel, die 
Sache mit Huͤlfe ſeines Anwalts in die Laͤnge zu ziehen. 
formaliſiren (ſch): ſich erzuͤrnen; Bedenklichkeiten, 
Schwierigkeiten, viel Umſtaͤnde machen; ſich uͤber Etwas 
aufhalten und aͤrgern, es mißbilligen. | 

Sormalitäts, Sörmlichkeit. 

Format: Zorm, Größe, z. B. der Blicher. Das Altefte 
Format gedruckter. Bücher war in Folio (Bogengröfe). 
Der vierte Theil eines Bogens it Quart, der achte 
Theil Detav m. — 

Sormation: "eine Handlung, vermoͤge welcher Feder, 
der die Sache nachher gebrauchen wollte, Das nicht 
koͤnnte, ohne die Wirluns dieſer Handlung, d. i. die 
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Form zugleich mit zu gebrauchen oder zu zerſtoͤren. — 
Zeugung, Bildung, Geſtaltung, ale der Leibes⸗ 


frucht, der Metalle xc. Herleitung des Wortes. — 


Zormel: Redart, Wortverbindung. 

formidabel: furchtbar. 

formiren: (bilden, gefialten). — —— auf en t ſte⸗ 
hen Iaffen (ſchaffen, dem was nicht iſt, rufen, daß es 
fen). So ſchuf z. B. Luther feinen deutſchen Kate—⸗ 

— chismus, — denn vor ihm gab es keinen deutſchen Der 
—Art. Huch gab er ihm die Form, nach den 5 Haupt⸗ 


fuͤcken/ nach der von ihm beliebten Folge. — Eine 


Landwehr formiren (errichten). 

Formular: Vorſchrift; eingeführte'Weife; Brauch. 

‘Fort cfpr. Fohr)y» Schanze, eine kleine Feſtung 
»ıcebemal fagte: man: Veſte), eine kleine Strede Erd⸗ 

reich, welche durch Natur oder durch Kunſt, auch durch 
veide zugleich befeſtet iſt, und gemeiniglich durch. Kriegs⸗ 
..Teute beſetzt wird, 

Fortepiano: eine Art von Flügel, an dem die Cla⸗ 

viatur geaͤndert iſt; ſtatt der Tangenten mit Haͤmmern 

verſehen, die durch die Claves bewegt werden, durch 
deren Anſchlag ſich der Ton verſtaͤrken und ſchwaͤchen 
Hit. Chr, Bott; Schröder (geb, 1699 zu Hohen⸗ 
fiein in Sachfen) ift Erfinder, Schon 1717 war das 
Modell in Dresden fertig. — Herr Courtain, Orgel⸗ 

‚und Sniirumentenmacher in Burg» Steinfurt er 


fand 1804 eine neue ganz vorzugliche Art von organi⸗ 


‚firten und nihtorganifirten Fortepiano. Die 
organiſirten mit-e Klavieren koſten 300 bis 1600 Thlr., 
die übrigen 103 bis 200 Thlr. in Golde — 

Kortification: Befeftigung, Fefungshanfunf, Ber 
feſtigungsbau, Kriegshaufunfl. Das letzte Wort faßt 
zugleich die Arbeiten. der Belagerer mit in ſich. 

fortificiren: befeſten. 


⸗ 


Fortuͤn: Gluͤck. Fortuna: das Gluͤck, die Gluͤcks⸗ 


goͤttin. 


Forum: * das Gericht, Fach; der Gerichtshof, die Rechte» 
hehoͤrde. — comp etens: @ericht, wohin die Sache 
gehoͤrt, wo Jemand belangt werden. kann; — domi- 
eiliiz Drt, wo Einer wohnet; — delicti: Ort, wg 
ein Verbrechen begangen wird, 


Fossile: das Berggut; foffite Kiver, — — 
ſolche, die ausgearahen werden, weil fie unter der 
Erdoberfläche vorfommen,. Knochen, Hörner. sc, von det 
Art heißen insbefondere foffıle, im Gegenſatz der 
friſchen. — Dieſe ſtammen von den in unſern Ta— 
gen lebenden Thieren ab; jene von Thieren der Vote 
zeit. Sie liegen sumeilen gar nicht tief unter der 
Erde in Sandfchichten, ' 

gof filten: ein allgemeiner. Nahme der: Körper von 
manniofaltiger Mifchung auf und in der Erde, — des 
ren Entiiehung bloß dem Zufammentreffen ihrer Theile 
zuzuſchreiben if, Man rechnet 4 Arten derfelben: ı) die⸗ 
jenigen,, welche zergeben, wenn man fie ins, Waller 

“wirft, “und gleichwohl daſſelbe nicht truͤbe machen: 
Salze; 2) ſolche, welche vorzüglich, geſchickt zur Ente 
zundung find: Schwefel; 3) Steine, ſowohl ges 

meine, ale fofibare (Edelfteine); HMetalle. 

Fourage: Butter; fouragiren: Futter holen, Pfer⸗ 
defutter an Heu ꝛc. mit Gewalt nehmen. 

Fourrier: Muſterſchreiber —, ein Unteroffijier. bei 
jeder. Compagnie, der das Brot für fie empfängt und 
austheilt, die Einlagerfcheine austheilt ꝛe. — | 

Fraetio, Sractur: cin Bruch, eine” gebrochene 
Zahl. | 

Fractur: eine deutſche Schriftart, die wegen ihrer 
gebrochenen Ecken ſo heißt. Sie iſt eine Tochter 
der halbgothiſchen und Enkelin der uralten Moͤnch⸗ 
ſchrift, — und ward um 1470 in Die Druckerei aufge 
nommen, 
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Fraͤa: Göttin des Reizes, ber Liebe und der Ehe bei 
den alten Deutſchen. ——— 
Fragment: ein Bruchſtuͤck, Weberbleibfel. | 
fragmentarifche ftüdweife) Behandlung eines 
Stoffen, Gegenſtandes c. | 
Fraise: ein fraufer Kragen mit Franſen. 
Frange: Fadenſaum. Es giebt Frangen (Franſen) 
. "die weder gewirkt, noch gewebt, fondern über ein Holz 
gefhlungen werden, und die ganze Stange iſt der ie» 
rath, nicht das, woran fie herabhängt, welches oft ein 
ganz gewoͤhnliches Band oder Saum if, — Gtatt 
Franuge fagt man auch in einigen Gegenden: Bom⸗ 
mei. re nn 


ir - 


rappant: herzgreifend. Eine frappante Cauffalfende, 
treffende, leibbafte) Wehnlichkeit im Geſichte ic. — 
frappiren. Die ueberſetzung: ſtuhig machen, ver⸗ 
Fühlen iſt nicht ſchicklich. Dieß frappirt mich (greift 
mir ans Herz, gebt mir nahe), Das Herz rühren 
iſt auch nicht der richtige Ausdrud; denn Ruͤhrung 
kann ohne üeberzeugung beſtehen. Eine Rede, die 
durch das Herz gehet, — iſt der Schlag den 
Granklin empfand. | a 
Sraternität: Bruͤderſchaft. Nicht ſowohl die Ge 
" Äinnung, als vielmehr die Freundſchafts⸗ Amts⸗ und, 
Zunftverbindungen ſelbſt, oder auch die ſaͤmmtlichen 
Berfonen, welche zu einer folhen Verbindung gehören; 
bezeichnet diefes Wort. — Bruͤderlichkeit, welches 
Hr. Campe prägte, — iſt nad) der Sprachäßnlichfeit 
gebildet. | | 
Sratricelli: Schwaͤrmer, welche im ı3ten Jahrb. 
waͤhnten, der Menfch Fönne in diefem Beben eine fo 
bobe Stufe der Vollkommenheit erreichen, daß er ganz 
unfundhaft werde, nicht mehr in der Gnade zunebmen 
fonne. Dann dürfte er weder beten moch faften, babe 
den Geift der Freiheit, fei Feiner menfchlichen Ordnung 
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unferworfen, noch an Kirchenbefehle gebunden, habe 
‚den höchſten Grad der Seligfeit, wie im ewigen Leben, 
fraudırenz betruͤgen, bintergeben. . ARE. 
Srauoulenz; Betruͤglichkeit; frauss ‚Betrug; pia 
fraus: Betrug aus guter vorgegebener Abficht; im 
fraudem: zur Gefährde, durch Unterſchleif. F 
Fregatte: 7) ein kleineres Kriegesſchiff, welches leich⸗ 
‚ter gebauet iſt, daher fchneh Läuft, Nur zwei Verdecke 
bat, umd felten 40 Kanonen, bisweilen nur 6 führt. 
2). Die Sregatte, oder auch der. Sregatpggel (Pe- 
. Yecanus aquilus, Linne) „vom, Öefchlechge Per, Mewen. 
Wollt' er auf dem Meere ſchwimmen, fa, murd’, gr duch 
feine langen Flügel gebindert werden, ſich wieder im 
die Hoͤhe su heben. ı 2 ı He ' 
Frequentativ: Wiederholungswort, es bezeichnet die 
Fortdauer einer Handlung; z. B. placken (oft plagen), 
betteln, (oft beten), rütteln, Äreicheln, wadeln 
. (vom wanken), nicht vecht feft fliehen, oder fiben ꝛc. — 
Die Vorſilbe Ge bildet Worte der Art, als: bellen — 
Gebell, — klingeln — Geflingel, — brüßen — 


Gebruͤhl, — fragen — Gefrage ꝛc. — | | 
frequentiren öfter hingehen; fleißig beſuchen, z. B. 
die Schuieee. — oo 
Frequenz; eine Menge, Anbaͤufung, zahlreiche Were 
ſammlung. J — — 
NrescQa (ital): Gipsmalerei, Kalkmalerei. Dieſe Ma«- 
lerei auf noch friſchen und naſſen Kalf,-wozu Waſ⸗ 
ſerfarben gebraucht werden, iſt aͤlter als die mit Oel⸗ 
farben. | 
Yricassde — überfeht man“ durch geſchnittenes 
Sleiſchgericht, — aber. dag fremde Wort iſt nicht 
wohl entbehrlich, BI ee 
fricaſſiren: zerhacken. 
Friction: Meibung, Gliederreibung 


a Yo u: 5 ge 17.2 
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DI 
Sripon, Frippon: Gaudieb, Schurke, 
Srıponneries Baunerei, Mauferei, Gaunerkniff, Die— 
besgriff. - Ze 
Friſeur (Frifdr): Haarkraͤusler, Haarſchmuͤcker, (Auf 
ſetzer ſagt man im Mecklenburgiſchen). 
frifiren: haarputzen, haarſchmuͤcken. | 
Srefirer. f. Srifeur. Friſirer (Leerer)der Taſchen. 
Friſir-Mühle: eine Maſchine, welche dazu dient, 
die Auf der einen Seite der Tücher. lang gelaffene 
Wolle in Fleine Zöpfchen zufammen zu drehen. — Der’ 
Tuchfcheerer Dürant in Frankreich erfand 1779 eine 
Friſir-Muͤhle, Die zugleich mit: einer Maſchine ver« 
bunden iſt, welche die ‚gefärbten Tücher abreibtz damit 
ſie nicht mehr abfaͤrben. Er 
Frissan (Friſſong gefpr,): das Srofteln, ein Leichter 
Schauer; — Zittern vor Furcht, DE a Se 
Srifur: Haarſchmuck, Haarbau; das Kaufe, 
Fritte: Vermifhung der Materie zum’ Glasmachen, 
die man fluͤßig macht an einem ſtarken Feuer. 
frivol: leichtſinnig, ſpoͤttiſch, muthwillig, werthlos, 
geiſtlos, nichtig, unbedeutend; frivola appellatio: 
vergebliche Berufung auf ein hoͤheres Bericht. 
Sronte (vom lat. frons, die Stien): die Anficht, Vor 


ı =; 


derfeite, Vorderreihe. 


‚Frontispice: der Vorgiebel. Eben dieß iſt auch 
fronton (aber nicht: Giebeldach). — 
frottiren: reiben, abreiben; ſcheuren, bohnen. 
frugal: genuͤglich, raͤthlich; maͤßig, ſparſam. 
Srugalität: Genüglichkeit, Räthlichfeit, Rath- 
ſamteit, Wirthlichkeit. Bei der Frugalität ſorgt 
man nur fuͤr die Genuͤge und verhuͤtet ſowohl Mangel 
als ueberfluß, (Genügſamkeit aber iſt Zufriedenbeit 
mit Wenigemm. a 
frustra: vergebens — 


’ | | 
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fruft ef ren: taͤuſchen, vereiteln. ö 

Fucologie: Abhandlung (Lehre) von Sergandaen 
Meergräfern, Tang. . 

fugitio: flüchtig. | 

fulminiren: wettern uie- gableeiche kichter und 
Fackelu), donnern, drohen, toben. 

Fu netion: Verrichtung, Amt, Bedienung, Kris gone 
metrifhe Functionen: kinien auch welche. die 
Winfel beſtimmt werden, - 

functionirenbe (amtende) Pricker. 

Fundament: Fuͤllmund, Grund, Grundfeſte. 

fundamental: die Anfangsgründe betreffend, 

Sundamentalartitel: der Hauptpunkt. 

Sundamental: Saͤtze: Grundſaͤtze. 

Fundation: die Gruͤndung, Stiftung, * Anlage. 

fundiren: gruͤnden, ſtiften. 

Fundus: Grund und Boden. 

Funeralien: Gedächtnißfchriften, Leichenanftalten. 

Fungit: Korallenſchwamm. (Die ate Sylbe git wird 
lang ausgeſprochen.) | 

Zurie: 1) eine Rachgöttin, Plagegöttin; 2) Wutb. 

furids: wuͤthend, unſinnig, hoͤchſt aufgebracht, entſetz⸗ 
lich boͤſe. 

Furniere: duͤnn (fein) geſchnittene Blaͤtter von ſeite⸗ 
nen Holzarten, womit die Tifchler Schranke, Tifche ꝛc. 
auslegen. 

furnierem Als Kunſtausdruck mag das fremde Wort 
wohl bleiben; im andern Sinne: unterſtuͤtzen, bei⸗ 
ſtehen, verſorgen. 

Furniermühle — erfand Georg— Renner, ein 
augsburgiſcher Lechmeiſter (Gefaͤßverbeſſerer) im ı6ten 
Jabrh. | 

Furor uterinus: Mutterwuth; fe datt * nn: 
Nympbomanie. * 
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Furrage: ſ. Fourage. 

furtivr verſtohlner Weiſe. 

Furunculus: Blutſchwaͤr, ein Hlindes Geſchwuͤr. 

Süfelier (Fusilier): ein mit der Flinte dewanne⸗ 
ter Soldat, Die ganje oͤſtreichiſche regulaͤre Infanterie 
führt. den Nabmen Fuͤſeliere, der feit Abfchaffung 
der Musketen jedem Flintenſchuͤtzen zukommt. Heut 
zu Tage find alle Soldaten zu Fuße, im eigentlichtten 
Verſtande Füfeliere, indeh baben fig doch die Altern 
Nahmen: Grenadier, Musfetier behalten, und da 
werden nur. einige Fufvölfer Fuͤſe liere genannt, obs 
gleich ihr. Unterfchieb von den Mucketieren nur ig 
Nebendingen beftchet. 

fhfiliren (erfchießen) die Soldaten, 

Sufti Cital.): das Inreine, der Abgang von den Waaren. 
Das ital. Wort heißt eigentl. Scheidung, Abſonderung. 

Fuſti⸗Rechnung: eine Sortirung der Waaren unter 
einerlei Nahmen und von einerlei Art, oder eine Ab⸗ 
ſonderung der ſchlechten Waaren von den guten. 

Futteral: die Scheide — von Meſſern, Degen uf. w.; 

die Huͤlle — von Gewaͤchſen. 

Futuas: Ausſpruͤche, Entſcheide des Mufti — 
Oberhaupts in Religionsſachen und AT 
beiten in der Tuͤrkei). 

Futurum: das Kuͤnftige, die fünftige Zeit. —— 
absolutum die an und für ſich kuͤnftige Zeit, oder 
einfache Zufunft; 3. B. ich werde haben; — ex- 
sctum: die gewefene Zukunft, — in Ruͤckſicht auf 

eine andere Handlung als vergangen betrachtet; 
+ B. gefund feyn werden; wenn wir werden 
Geld erhalten haben, wollen wir cine Reiſe machen. 


G. 


Gabarre (Gabarrı): Schlammboot, Moder⸗ 
vprahm, eine Art platter Fahrzeuge mit Segeln und 


⸗ 
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Ein- und Ausladen größerer Schiffe in. den Häfen, und 

auf Fluͤſſen, die zu großen Schiffen nicht tief genug 

find. Eine Abnliche Art Fahrzeuge heißt bei den rn 
den und Dänen Klinker, 
Gagath: Bergwache. — 


— 


Gage Gahſche, aber ſche gelind — de 


Beſoldung, Beſtallung, — der (ſtehende) Gehalt. 
Galan (Balahır gefprochen): Liebhaber, Bühler Cin 
Ehren und Unehren). 
Galander (der): die Heidelerche. - 


galant (Außerft ſchwer ohme Umfchreibung zu verdeut- 
fihen): zuͤchtig (in der alten Sprache); artig (ſchoͤn⸗ 


thuend) gegen Franenzimmer, höflich, glatt, ſchmei⸗ 
chelnd, verliebt; geneigt zu Liebeshaͤndeln x. | 


Galanterie: Artigfeit, Schöngleisnerei. Mit ine 


recht verficht der Deutfche unter Galanterien: Pub. 


Kleine geſellſchaftliche Geſchenke ſind wohl darunter 


zu verſtehen. 

Galanthomme: eih artiger Menſch, Helmann, 
feiner Weltmann. 

Galantismus: Art des Studirens, wobel man nur 


das Zierliche, Schoͤne, Angenehme ſucht, das Gruͤnd⸗ 


liche der Wiſſenſchaften aber und wichtige Dinge oben» 
hin treibt oder auch zuruͤckſetzt. 
Galbanum;: ein aufloͤſendes, eroͤffnendes und ſtin⸗ 
kendes Harz, das aus Afrika kommt, deſſen Pflanze 
aber unbekannt if, (Galban.) | 
Galeaffe: eine große dreimaflige Galeere, die 60 bie 
„Fo Auderbänfe, und zum Kriege ausgerüflet 1000 bie 
1200 Mann Befasung bat, 


Galeere: eine Art Schiffe mit niedrigem Borde, fie . 


‚führet zwei Mafle, 25 bis 30 Ruder, mit 5 bie. 6 Ru⸗ 
derern⸗ am jedem. Dieſes Rudern wird gemeiniglich 


Rudern. In Frankreich bedient man ſich derſelben zum 
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von Sklaven und dazu verurfheilten Verbrechern ver 


richtet. Gewöhnlich find die Galeeren 156 Fuß lang 
und 40 breit, Die Ruder find 50 Fuß lang, wovon 
13 Fuß innerhalb, und 37 Fuß auferhalb der Galeere 
kommen, — Jemanden auf die Galeeren ſchik— 
fen, d. i. ihm zur Galcerenarbeit verurtheilen. N 
Galeoöfe (die): ein leichtes Kriegesfchifi, ein Brander. 
Galerie: Gittergang, Geländergang, Gang, Saal zır 
Runfifachen, ‚Bilderfaal, Sammlung von Kunftfachen; 
Prieche: Reihe Site in der Höhe einer Kirche, 
Galimatia, Gallimathiad (dad): Wortge— 
wirr, Unſinn, Unverſtaͤndlichkeit. Ein franzoͤſi ſcher Bauer 
Mathias hatte einen Rechtshandel uͤber einen Hahn 
(Gallus lat). Der Anwalt, welcher deffen Sache nach 
damaliger "Gewohnheit in lateiniſcher Sprache führte, 
Lieb dabei, oft die Worte: der Hahn des Mathias, 
Gallus Mathiae hören, wobei er fich mebrmäl ver⸗ 
ſprach und Galli Mathias ſagte. Weil das nun kel— 
nen vernünftigen Sinn gab, fo nahm man daher Geles 
* genheit, die unrichtig gefeßten Worte Galli Mathias 
zur Benennung eines verwirrten Geſchwaͤßes oder 
—ſinnloſen Vortrages zu machen. 
Galla (die): Pracht, Hofglanz, Hochglanz, Vollſtat. 
Gallas;: Einwohner in Habeſch oder Abyſſinien in 
Afrika, von dunkelgelber brauner Farbe, — die ohne 
Landbau und ohne feſte Wohnungen im Krieg und 
Beutemachen eine Hauptbeſchaͤftigung finden, 
Gallicismus: franzoͤſiſche Spracheigenheit; framzoͤ⸗ 
ſiſch⸗ artiger Ausdruck; z. B. Welt (flatt Weltkenntniß) 
haben; Alle Welt (ſtatt Jedermann) ſpricht fo, 


Gallionen: ſpaniſche Schiffe, welche nach Weſtindien 


auslaufen, um von da die Schaͤtze der ſpaniſchen Pflanze 
ſtaͤdte nach Europa zu bringen. 

Gallioten;: Brander, die kleinſte leichteſte Art der 
Galeeren, welche 32 bis 40 Ruherbaͤnke haben, deren 


— 
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jede nur mit einem Ruderknechte derſehen if. (Ga⸗ 
leoten.) 

Gallomanie: Anhaͤnglichkeit at fang Kunft- und 
Modewaaren, Worte ic. 

Galloſche? hoͤlzerner Schub. Ze 

Galone: eine breite goldene oder filberne Borte. 

galoniren: verbraͤmen, befegen mit Borten. 

galoppirent im Sprünge reiten; vol gehen, — wie 
Pferde. 

Galvanismus: ökntdeckung, Verfahren und Rach⸗ 
ahmung des Galvani in Verjuchen über die Kräfte der 
thieriſchen leftricität auf die Bewegung der Mus— 
fein»). — Aloyfius Balvant (gebören in Bologna 
1737, gefl. ı800) — widmete füc der Arzeneigelehr— 
famfeit, und war fehr gluͤcklich mit der beraleichenden 

Zergliederung, befondeis vieler Vögel. Er richtete nach⸗ 
her feine Aufmerkfamkeit auf die Lage, und Geftalt, 
Bauart, Hätte, Subſtanz, Kandle und andere Gefäße, 
Nerven 26, der Nieren beim Geflügel. — Vorzuͤglich 
fand er, daͤß Gehirn und Ruͤckenmark den Nerven die 
Elektricitaͤt zuführen, und eben daraus wagt’ er es zu 
erklären, \wie die Seele durch dad Gehirn dem Kötper 
Seven und Bewegung eitheile. — Dr. Eufeb. Baili 
ließ bald daranf einen Brief an Galvani drucken, (in 
Pavia erfchien er), im welchem fich eine Menge Ver⸗ 

ſuche mit verfchiedenen Thieren befand, befonders wenn 
man ihnen Opium gegeben, öder fie durch Gift getoͤd⸗ 
tet, oder in verfchiedene Luftarten verſchloſſen hatte. 
Er fand, daß die Gifte auf das eleftrifche Princip Feine 
Wirkung machten, daß abet die Kuftarten fie ſehr heftig 
angeifien; daß betäubende Dinge auf das Gehirn an⸗ 


H Eine merkwürdige Schrift gab Salvani zu Bologna 1791 
heraus: De viribus elecıricitatis animalis in motu muscu- 
lari: Di. Joh. Maher überfeßte diefe Abhandluns (Prag, 
1793; " Calve. 183 Selten; 20 Gr.) 
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bebracht, die Empfänglichkeit für den Galvanismus 
nicht fchwächen koͤnnten. — Alex. Bolta fand die 
Feöfche zu den Verfuchen wegen ihrer vorzüglichen Reize 
barkeit am geſchickteſten, wenn fie dazu anders gehörig 
wären vorbereitet worden, Am fchwächflen war die 
Wirkung der fünftlichen Gleftrieität auf den lebenden 
unbefchadigten Froſch; ſtaͤrker, wenn man ihm den Kopf 
abſchnitt, und beſonders, wenn man ihm eine Nadel in 
den Ruͤckgrat ſteckte, und durch dieſe die elektriſche Ma— 
terie zu den Hinterfuͤßen leitete; viel ſtaͤrker und am 
ſtaͤrkſten, wenn der todte Froſch auf vorhin angezeigte 
Art vorbereitet wurde. Aus ſeinen nachher angeſtellten 
unterſuchungen, ob die Nerven poſitiv oder negativ 
elektriſch ſind, ergab ſich, daß ſie negativ elektriſch ſind, 
alſo nicht, wie Galvani will, poſitiv. — Volta bes 

richtet in einem - Schreiben an den Doctor Baronio 
in Mailand: „daß hauptfächlich mit Musfeln, die eine 
willkuͤhrliche Bewegung haben, nicht mit Herz und 
Magen, die Verſuche gut von Statten geben, dafı, weil 
die pofitive Elektricität ihren Sik in den Musfeln zu 
haben ſcheint, der natuͤrliche Weg dieſes Fluidums aus 
dem Muskel in den Nerven ſeyn wuͤrde. 
uebrigens ſcheint erwieſen zu ſeyn, daß in dem thie⸗ 
riſchen Koͤrper eine ihm eigene Elektricitaͤt ihren Sitz 
babe, und daß die Gefehe, nach welchen fie wirft, mit 
den Geſetzen übereinitiimmen, welche bei der Eleftricität 
unbelebter Körper Statt finden. 
Merkwuͤrdig find Dr. E. J. €. Grapengießers 
Verſuche, den Galvanismus zur Heilung eini— 
ger Krankbeiten anzuwenden. (Berlin bei Mylius 
1801, 8, Mit 2 Kupf.; ı Thlr. 4 Gr.) 
‚ Noch iſt zu entfiheiden, ob der Galvanismus nut 
Abänderung (Modification) einer bereits befannten Na- 
turkvaft, oder Wirfung einer ganz eigenen für ſich be» 
fiebenden Kraft oder Materie ſey. — Dem Galvanis— 


‚mus widerfireitet jede mechaniſche oder bloß chymiſche 
Erflärungsart geradezu. 
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Gamaſchen (Gamaches): —E 

Garant: Gutſprecher — der fich verpflichtet, Feine 
Macht mit einem Andern zu vereinen, einen Dritten 
zur Handlung feiner Zufagen zu zwingen. Bürge und 
Gewährsmann druden nicht gang bequem den Be- 
. griff des fremden Wortes aus, 

Garantie: Buͤrgſchaft, Verſicherung, Gewaͤhrleiſtung. 

gar antiren: Gewähr leiſten; ſtehen für Etwas, HB: 
für den Beſitz. 

"Garde: die Wache; Schutzwache. — Garde de corpst 
Leibwache, | | 

Garderobe: Fleidertammer, aleiderſchrank. | 

Gardine: Vorhang, Umhang, — F 

garniren: beſetzen. 

Garniſon: Beſatzung. Soldaten ige in Feſtungen 
und Staͤdten nicht bloß zur Vertheidigung gegen Feinde 
und die Einwohner in Gehorſam zu erhalten, ſondern 
auch bloß ſich da aufzuhalten, wenn. nämlich der Felde 
zug zu Ende iſt. In die Binterquartiene ruͤcken 

die Truppen alsdann. 

Garnitur: Beſetzung, Beſatz; Anzug. Eine 
Garnitur Schnallen läßt ſich durch Schuh⸗- und Knie—⸗ 
ſchnallen ————— eben ſo kurz aus— 
druͤcken. u 

Gas (das) — in der Chymie: hof: lufttörmige 
Flüſſigkeit. Der Gattungsnahme Luft kommt bloß der 
atmoſphaͤriſchen Luft und ihrem athmungsfaͤhigen Ans 
theile zu. Er bezeichnet einen unfichtbaren, durchſichti— 

. gen und mit Schnellfraft begabten Stoff, in dem Thiere 
atbmen und Lichter brennen fonnen. Alle die an- 

dern luftformigen Fläffigfeiten, die war einige Eigen- 

‘schaften — Durchfichtigfeit, Ausdehnbarfeit und eigen- 
thuͤmliche Schwere — mit ihr gemein haben, fich aber 
in andern twefentlichen Dingen, vorzuͤglich dadurch untere 

- fheiden, * ſie das Leben der Thiere und das Feuer 

nicht 


\ " ‘ N 
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nicht zu unterhalten dienen, nennt man Gas⸗Ar⸗ 
ten. Das Gas iſt entzundbar und verfchwindet 
nach der Entzündung unter Entwidelung von Wärme und 
Licht. Die Gas- Arten, — das fchwefelartige, phosphor- 
artige und das -Ammoniafgas — konnen feinen Anfpruch 
auf die Benennung des entzundbaren Gaſes machen, 
Das reinfte entzindbare Gas, das wir fennen, wird’ 
mittelft der Salzſaͤure und des Zinks erhalten. Alle 
andere Arten des entzuͤndbaren Gaſes ſind, — weniger 
oder mehr, mit Stoffen anderer Art verunreiniget. 

Gasconade: BERG, Prahlerei Großſpre⸗ 

| cherei, 

Gasconier: Anwohner der obern Garonne, im 
34ften Departement von Frankreich. 

Gasconismus: unrichtige franzöfifche Wortfügungss 
art der Gasconier, Gascogne if das Land der Bas— 
quen, die ihre eigene Sprache haben, 

Gafopyrien: Quftfeuerzeuge, 

gaſtriſche Ausleerungen — Gefäße: Magenaus lee⸗ 
rungen, Bauchgefaͤße ꝛc. Gaſtriſcher Zuſtand: jede 
Anſammlung von verdorbenen und zaͤhen Unreinheiten, 
die ſich entweder aus der allgemeinen Maſſe der Saͤfte 
in die erſten Wege abgeſetzt oder in den Eingeweiden 
ſich erzeugt haben, oder von außen Lei in den Körper 
gefommen find, 

 Gastritis: Magenentzundung. 

Gaze-(Gafe oder Gafche, das ſch aber gelind — ge- 
fprochen): Seigetuch; Flarer, duͤnner und durchfichtiger 
Zeug von Seide, Silber, Gold ꝛc.; auch: ein weit Ide 
cheriges und dünnes flächfenes Gewebe, welches ſich 
die Näberinnen zur Stuhl⸗ und Teppich⸗ Naht bes 
dienen. 

Gelatina: pie Gallerte — von ſchluͤpfrigen Beſtand— 
theilen.. Der Eiweißſtoff haͤlt das Mittel zwifchen 
Gallerte und Saferfioff. A- A. Cader de Veaux 

Q 
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fertigte eine Gallerte aus Knochen 1803. Herr Se— 
guin, Mitglied des National» Fnfituts in Frankreich, 

: erfand 1803 eine Gallerte von jeder Art Fleifch; 
welche gegen Bieber auferördentlich wirffam if, und 
fie dertreibt, wenn fie auch dem Gebrauch der befiten 
Chinarinde widerſtehen. Sie wird mit Zucker vermifcht; 
und der Kranfe genießt fie nüchtern, und nachher ver 
fchiedenemal am Tage: fie muß ſo waͤſſerig als moͤg⸗ 
lich ſeyn. 

Gelee (vom lateinifchen gelare, gefrieren)) Gefrornes; 
ein — aft, wohlſchmeckender in Eis verwandelter 
Saft. 

Gene (ſpr. Schaͤn, aber gelinde das öd); Zwang. 

Genealogie: Gefchlechtsverzeichniß, Gefchlechtstafel; 
Geſchlechtswiſſenſchaft, Stammbaum, Entwicelungsges 
ſchichte z. B. der Meinungen 

genealogiſche (nach Kamilien- und Stammfolgen, 
nach der Abſtammung geordnete) Anzeigen. 

general: allgemein, insgemein, hauptfächlih. 

General: der Feldherr; ebedem hafte man auch det 
Nahmen: Dberfi- Hauptmann, er ward aber von jenem 
freniden verdränget, Generalfeldmarfchal koͤnnte durch 
Oberfeldherr, Generallieutenant, erfter Feldherr, Gene: 
talmafor durch zweiter Feldherr ausgedruͤckt werden. 

Generalat: die Würde eines Generals; in London 
und Ungarn aber auch fo viel als Gouvernement. 

generalifiren: auf das Ganze übertragen, anwenden. 

Generalität: der Feldherrenrath. | 

General: Kongreß: Abgeordnete aus den fämmtlich 

vereinten Staaten von Nord = Amerifa, 

Generation: Geflecht; Gefchlechtsfolge, Glied, 
Menfchenalter. Zeugung konnte den Begriff fo gut 
ausdrucen, ‚ale das fremde Wort; es fommt nur dat« 
auf an, ob man ihm diefe Beſtimmung geben will. 
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generativum principium: zeugender Ur⸗ 
ſprung. | | 
genmereux (ſchenerds): edelmuͤthig, großmuͤthig. 


generiren: erzeugen, hervorbringen. 


generiſch: gattend, geſchlechtlich; generiſch (dem 
Gefchlecht nach) übereinfommen, 

Generofität: Edelmuth, Großmuth, 

Geneſis: Entitehung, Entfiehungsart;- das erfte Bud. 
Mofe; weil darin die MWeltfchöpfung dargeftellt wird. 
> genetifch: gefchlechtsartig; wodurch die Entfiehung 
eined Dinges erflärt wird, Genetifche Methode — 
“wobei man den Gegenftand des Nachdenfens an dem 
erfien Punkte auffaßt, durch immer neue Beſtimmungen 
erweitert, befchränt, berichtiget, bis man ihn am Ende ganz 
beleuchtet und erfchöpft bat. Genetifche Theorien 
der Naturkunde, d. i. die fchor gleich im Anfange mit 
lebendiger Kraft die Natur umfaffen, und deren un—⸗ 
endliches Leben in fich nachbilden, fo daß auch die Er- 
zeugniffe, welche fich in und aus ihr entwideln, gleiche 
Kraft und unendliche Tiefe des Charakters an ſich tra« 
gen, wie jene herrliche Generationen felbit, die aus der 

Idee der Natur entfproffen find. 

Genever (Schenewer): mit Pfeffer vermifchter Brannt⸗ 
wein,’ 

Genie: Beiftestraft, Kunſtſinn, Kopf, vorziglicher Kopf, 
Hellkopf, Grofgeift, Erfindungsfraft, Naturgeſchick. Bet 
dem Kraft-Genie brauſt die Weisheit fo auf, daß 
fie fich auf irgend einer Seite Kuft machen muß, wo— 
fern der Kopf nicht zerfpringen fol. — Originak 
Genie giebt Leffing: Muftergei., Directeur du 
genie: Auffeher der Kriegsbaufundigen, 

geniren: Zwang antbun, laͤſtig fallen, 

Genitiv: die Zeugendung, der zweite Verhaͤltnißfall. 
Nicht angemefien geben «8 Einige: Beſtimmungs⸗ 

‚. Da | 
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fall, Behimmer, Der Genitiv iſt von den drei 

andern Verhaͤltnißfaͤllen erfi erzeugt worden. 

- Beni: Schutzgeift. Genius saeculi: Zeitgeifl; 
Denkart eines gewiſſen Zeitlaufs. 

Gens. d'armes: Landreiter. Das erſte Wort iſt 
nicht fuͤr den Begriff Waffenreiter beſtimmt. Hein⸗ 
zelmann ſetzt: Waffenvolk, — vormal die BER 
Leibwache.des Königs von Frankreich. 

Genüs: das Gefchlecht; nicht: Gattung; denn diefes 
nach der urſpruͤnglichen Entſtehung von Gatten zeigt 
Dinge an, welche einander aͤhnlich find, zu einander 
gebören, mit einander verbunden find, Das kann man 

nur für species und sexus geltend machen, In genere: 
überhaudt. Generis communis: von gemeinen 
Geſchlecht, d. i. ſowohl vom maͤnnlichen als vom weib⸗ 
lichen; (im Scherz): eitte Sache (Berfon) die Feder: 
mann gehört; generia omnis, von allen drei Ge 
ſchlechtern zugleich. , 

Geodaͤt: Feldmeſſer. Geodefie: das Feldmeffen. 

Geognoſie: Lehre von der Folge der Gebirgsarten 
auf und neben einander. Unterfuchung der ganzen Erd⸗ 

rinde in Erhöhungen und Vertiefungen ꝛc. — 

‚Beograpb: Erdbeſchreiber. | 

Geoagraphie: Erdbefchreibung, Erdkunde. 

geographiſch: zur Erdbefchreibung gehörig. Das 
ftemde Wort ift nicht wohl entbehrlich. 

Geolog: Erpfundiger, Erdbaufundiget, Erdforfcher. 

Geomantıe: die Bunftirfunft. 

Geometer: Erd— Feldmeſeer/ Meßkuͤnſtler, Meßkun⸗ 

diger. 

Geometrie: Meßkunſt, Meßkunde, Erdmeßkunſt, Meß— 
wiſſenſchaft. 

geometriſch: auf Meßkunde ſ ch beziehend, meßkuͤnſt- 
lich; doch kann das en Wort auch beibehalten 
werden, 
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—— der bandbau, ſo heißt Virails Gedicht. 


Georgophilus: Landbaufreund. Die Academia 


— 


Georgophilorum zu Florenz beſchaͤftiget ſich mit 
dem Aderban, der Gärtnerei und der Haushaltung. 

Geranium: 1) ein Kran, eine Mafchine zum Ein- 
und Ausladen ber Schiffe; >) der Storhfchnabel, 
ein Kraut und eine Blume, 


G ermanien: alt Deutſchland. 


germaniſiren ein franzoͤſiſches Buch: dem Franzoſen 
bloß den Einfall abborgen, dieſen aber mit deutſcher 
Richtigkeit und Sorgfalt ausführen. Er bat ſich 
ganz germanifirt: er iſt ganz deutfch geworden. 

Germanismud:. ein deutfch- artiger Ausdruck; - Eis 
genheit im Deutfchen.. 

Gefticulation: Gebdrdung; Gebärdenfprache. 

Geſticulator: Gebärdenredner. 

gefticuliren: Bewegungen, laͤcherliche Gebärden 
machen, \, 

Geſtus: Gebärden, Bewegungen. 

gigantiſch: rieſenbaft, rieſenmaͤßig, — 

Giraffe (die): der Kameelparder. 

Girandola: dieſe ſonſt in Rom am Nahmensfeſte der 
Apoſtel Peter und Paul gewoͤhnliche Girandola, die aus 
einer Feuergarbe von mehreren tauſend zugleich aufs 
fleigenden Rafeten befand, ward 1802 abgefchafft. 

Girandole: ein größer Standleuchter in der Ede 
der Zimmer, — | 

Giro: Umlauf. 

Girobank: Leibbank, wo das Geld des Einen 1 dem 
Andern eingefchrieben wird. 


Glacis (Glafı): die Feldbruffwehre, der abhängige 


Feſtungsrand; Abdachung der Außern Brufiwehr an 
einer Feſtung. 

Glandel: die Druͤſe. Glandula conglobata: sus 
BR HA: Drüfe; — pituitaria: Schleimdruͤſe. 
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Glaucoma: Verfinſterung der — blauer Dunſt. 
Globoſit: verſteinerte, dickbaͤuchige Schnecke. 
Globularia; himmelblaue Maßlieben. 

Globus: Erdkugei, Himmelskugel. Die Veraͤnderun⸗ 
gen, welche durch die Bewegung der Erde und 
den Stand der Sonne entſtehen, laſſen ſich daran 
im Kleinen vorſtellen. 


Glorie: Herrlichkeit, Ruhm, Glanz. Als Kunſtwort 


der Maler: eine Vorſtellung der himmliſchen Weſen; 


such ein Heiligenſchein. 
Glorification: — Verherrlichung, Verklärung. 
gloridd: Herrlich, ruͤhmlich, ruhmwuͤrdig, glanzvoll. 
. Gloffarium: Sprachſchatz, Spradpauelke, Auslegungs⸗ 
| buch. 
Gloff: tor: Ausleger, Erklärer duntler, unbekannter 
Worte. 


Gloſſe: Anmerkung, Seflärung, Bortertlärung 

'Gloffem: Zufah, 

gloffiren: Anmerkungen, Randerflärungen machen; 

. mit Anmerkungen verfehen. 

Glyptik: die Einfchneide- und Grabkunſt. 

Gnom: ein Sylphe, oder Erdgeiſt. 

Gnomen: Erdgeifter; auch Sprüche (Sentenzen). 

Gnomon: der Spnnenzeiger, 

Gnomonik: die Sonnenuhrfunft, 

Gnoftifer: Erfenner eigentlich. — Sie entfianden 
am Ende des aten Jahrh. Ihre vornehmfien aus pla= 
tonifchen Ideen genommenen Lehrſaͤtze waren: 1) aus 
dem ungeborenen und einigen Gott ſei der Verſtand 
geboren, von dem Verſtande das Wort (Logos), vom 
Worte der Sinn, vom Sinne die Weisheit und Zus 
gend, von diefem: die Fürftenthümer, Kräfte und Ens 


gel; 2) Chrifius habe nicht wahrhaftig gelitten, fondern. 


an feiner Statt Simon von Cyrene; 3) laͤugneten fie 
die Auferfiehung des eigneten der Seele die 


\ 
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Metempſychoſe Seelenwanderung) als Gluͤckſeligkeit 
zu; 4) man koͤnne zur Zeit der Berfolgung feinen 
Glauben auch mittelft des Meineides verläugnen. Das | 
ber verbargen fie ihre gebeimnigvolle Gehre auf pytha⸗ 
goriſche Art; 5) man müffe die Magie (Zauberfunft) 
boch halten; 6) der Eheſtand fei eine Tenfelsiehre — 
daher lebten fie mit MWeibern in vichifcher, Brunſt; 
7) der Menfch fei von den Engeln ohne Seele er— 
ſchaffen, dem Gott nachher einen göttlichen Funken ge⸗ 
geben. | 

Golf (Golfo, ital.): der Meerbufen. 

Gondel: gin venetianisches Fahrzeug, welches am bei⸗ 
den Enden wie ein Kahn, ſpitz zugehet, in der Mitte 
aber ein mit Fenſtern und Thuͤren verſehenes na 
bat; Berdedichiff. 

Gonorrhee: der Samenfluß, Tripper. Ä 

Gorge (fran.): die Kehle, Hals; — Bruſt, Bufen 
der Frauenzimmer, 

Gorl (Cordula): Bindfaden, "Schnur. 

Gouache: Malerei in Waflerfarben, die Allee dedt; 
folglich beſtehen auch die Lichter gus Korperfarhen, 

Goüt: der Geſchmack; dag Sinnurtheil; goutiren: 
Gefhmad an Etwas finden. 

Gouvernante (vom lat. gubernare, regieren): Hofe 
meifterin, Sittenmeilterin, 

Gouvernement; Statthalterfchaft, Oberbefebl. 

Gouverneur: Oberbefehlshaber, Statthalter, — Hof⸗ 
meifter, Sittenlehrer; gouverniren: regieren, ber- 
walten; Aufficht haben. i 

Grace (vom lat. gratia): Genogenbei, Gnade, Bunt; 
Annehmlichkeit, Anftand, Reiz. 

gracidd: gewogen, gnädig, gänfig; annehmlich, an⸗ 

muthvoll. 

Grad: die Stufe, Ebrenſtufe, eine akademiſche Würde, 
In der Meßkunſt und Geographie kann das fremde 
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Wort nicht wohl überfeht werben. Man fagt lieber: die 
Grade der Länge und Breite eines Ortes. Herr 
Campe fihlug Rreistheilchen vor. Wer wird aber 
fo fagen wollen? — Grad iſt der 36ofle Theil eines 
jeden Kreifes, | | 
gradatim: fiufenmeife, finfenartig; nach und nach, 
Gradation: die Abſtufung, Steigerung, Erhöhung. 
gradiren im Salzwerke — (das Salj) — teinigen 
(durch Stufenwerke). Eigentlich heißt das balbfremde 
Wort; einer Sache einen hoͤhern Grad des Anſehens 
‚ oder des innern Gehalts geben, Auch der Goldarbeiter 
ffämpelt mit dem Worte gradiren feine ©erathfchafe 
ten, 4. B. Öradirheerd. | | 
graduales (aritpmetifches, auf Mdditipn und Sub 
traction berubendes) Verhaͤltniß. | 
graduiren: würdigen, bewürden; graduirt; der 
afademifche Würden hat, en 
Gradus: ein Schritt, eine Stufe; — Würde der 
Magifter, Licentiaten und Doctoren, welche anf Unis 


verfitäten die Facultät ertheilet.. 

Grain: der Drittel eines Grans im Goldgewichte. 

Grammatik: Spracjlehre, Sprachfunf, Grammar 
tifer: Sprachlehrer, Sprachfundiger; grammatifch; 
der Sprachlehre gemäß; forachlehrig, 3. B. ein Kunſt⸗ 
wort, | 

Gran (vom lat. granum, ein Korn): das Apothekerge 
wicht, wofür man fchon Gerſtenkorn fagt. | 

Granate: eine Keine Hohlkugel von Eifen, Blech ꝛc. 
mit Pulver ꝛc. 

grand (groß) tbun. Die Grands (Großen): welche 

bie erfien Stellen im Staate beileiden. Auch: obrig« 
Feitliche Perſonen. 

Grandeffe (grandezza): Hoheit, Anfehen; Hoch- 

mh | i 
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R —— Zeichnung, die durch bloßes Rußen, ohne 
Schraffiren oder Wiſchen, vollendet wird. 
Granit (granites): grober Marmor Rornfein). 
Grano: eine Münze in Neapel, die 3 Pfennige gilt. 
Granulation: Verwandlung einer Maſſe in: Körner. 
Mit den Blutkuͤgelchen in Blut» und Schlagadern geht 
ſie bei dem Umlaufe des Blutes vor. 
grannliren: förnen, fornerig machen: Die Blutkuͤ⸗ 
gelchen find fefte aranulirte (koͤrnige) und am ſtaͤrk⸗ 
fien ausgearbeitete Theile des Blutes, deren Verluſt 
ſich nur langſam erſetzen laͤßt. 
Granum: ein Gran, ein Gergenkorn ſchwer; — 
| salia: ein Körnhen Sal; — Veritand, . Urtheilsfraft, 
graphifheBerhältniffe: Maßverhaͤltniſe. 
Graphit: Gabrſchaum, Eiſenfarbe. | 
Grapbhometer: eine Art des Winfelmeffers. 
Graffation: das Wüthen, Ungeſtuͤm, Raferei; Raͤu⸗ 
berei; — Einreißen der Krankheiten; graffiren: wür 
then; im Schwange gehen, einveißen, herrfchen — tie 
Krankheiten; graffirende (um fich greifende, herum⸗ 
gehende) Krankheiten. 
Gratia: Gunſt, Gnade, Huld, Liebe. Ex gratia: 
aus Gunſt; exempli gratia: zum Beifpiel, 
Gratial: ‚Erfenntlichfeit, Belohnung, 
Gratification: ein Geſchenk; Verehrung, Beloh— 
— ung; Willfahrung; gratifieiren: Einem gefaͤllig 
ſeyn, willfahren. | 
gratids: gnadenvoll; huldvoll; reizvoll. 
‘gratis: umſonſt, ohne Entgeld. 
Gratulation: Gluͤckwunſch; gratuliren: Gluͤck 
wuͤnſche abſtatten, beglüdwünfchen, Einem etwas An⸗ 
genehmes ſagen. 
Gravamen: Beſchwerde, Klage. — 
| gravida: ſchwanger, eine Schwangere. 
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graviren: befchwerden, — machen; — Hilde 
graben. | 

grayvis: ſchwer, laͤſtig. Accentus gravis: der Falle - 
‚ton; offene Laut, von ber Linken zur Rechten, 
38 ®% 

Gravität: Schwere, Wichtigkeit; — Anſtand, Be 
dachtſamkeit, Ernſthaftigkeit, Wuͤrde; ſteife Feierlichkeit; 
Ausdruck des Wuͤrdegefuͤhls. 

Grävitation; Druͤckung, wenn Körper nach fente 

rechter Linie, den Körper, worauf fie ruhen, drüden; — 
Schwerfeyn, d. i diejenige Eigenfchaft, welche einer - 
Materie ohne Beziehung auf unfere geitligen, oder auf 
andere Gegenftände außer ihr zufommt, 

gravitaͤtiſch: hoch und fieif, feierlich ſich erbebend, 

beim Gehen, in der Mine, amtsgefichtlich,, 

Grazie: die Annehmlichkeit, Anmuth; das gefällige, 
einnebmende, bezaubernde Wefen; in alten Schriften 
der Liebreiz Grazien: das ausdruckvollſte Bild 
aller fanften Tugenden, welche die ſchoͤne Weiblichkeit 

ſchmuͤcken; Huldgoͤttinnen, 3 Schweſtern: Sitt- 
lichkeit, Schamhaftigkeit und Anmuth. Man 
legte ihnen die Ausübung der Dantrarten und des 
Wohlthuns bei. = 

Grenadier: Soldat mit einer Spigmühe, Sie war⸗ 
fen ehedem Grenaten unter den Feind, | 

Grimaffe (franz. Grimace): Gebärdenverfiellung, Une 
gebärde, Mißgebärde; Sefichtsfrage — Verzerrtheit, 
wenn 5. B. ein Schaufpieler ſtaͤrkere Empfindungen als 
gewoͤhnlich im Stuͤcke vorkommen, zu lebhaft ausdruͤcken 
will; als zu ſtarkes Augendlinzeln, —— — an 
den Kopf, zu häufig wiederholt ꝛe. — 

grimaf firen: Gebärden fchneiden, verftellen, % miß⸗ 
gebaͤrden; das Geſicht verziehen. — 

Grippe: herrſchende, naͤrriſche Neigung; erst Ä 
beit, mit Huſten und Schnupfen. 
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Brive (der) in Rußland, 3 Groſchen 2 Pfennig. 

Griwennikz; ein 10 Kopekenftͤck. | 

Gros: der Hauptteil; en seh im Ganzen; gros 
heißt auch: grob, groͤblich. 


grosse avanture: — ein hoher Grad 
des Wagens gegen einen ſehr hohen Gewinn; beſonders 
die Art der Handlung, da Jemand ſein Geld oder 
feine Waare der Gefahr einer weiten Seereiſe anver: 
trauet. Dabei iſt die Bedingung, daß Kapital oder 
Waare nad gluͤcklicher Ruͤckkunft eines Schiffes mit 
großem Gewinn verguͤtet werde, aber bei ungluͤcklichen 
Zufaͤllen feine Erſtattung Statt finde, 
Groffelbeere (grossularia): Kräufelbeere. 
Grossier, (Groffierer): ein Großhändler. (Ital. 


‚grossiero. ) 


Groff 0:9 andel: Handel mit großen Quantitaͤten 
Waare. Der Kaufmann verkauft die Waare in großen 
Portionen, d. i. in Kiſten, Faͤſſern, Centnern, Ballen, 
Stuͤcken, Dutzenden ꝛc. 

Groß-Vezier, oder eigentlich der richtigen Schreib⸗ 

‚art und Ansfprache gemäßer: Großweßir: der erfte 
Minifter im türfifchen Reiche, der nächfte. nach dem 
Sultan, Er iſt Praͤſident des Staatsrathes und der 
Generaliſſimus (Großfeldherr) der Armee. Alle Reichs⸗ 

geſchaͤfte gehen durch feine Hände. Die Paſchas 
(Baflas, d. i. Vorficher, Statthalter) der Provinzen. er⸗ 
nennet er, der Sultan be*ätiget fie alsdann, 

grotesk: umnaturlich, feltfam, gefchmadlos, wunder 
lih — von Bildern, Figuren der Menfchen und Thiere, 
Verzierungen, Einfälen. Grotesfen — 1eberbleibe 
fel — von den alten Grotten, die zu Michael An« 
gelo’s und Raphnels Zeiten mit Gemälden in 
dieſer Art entdedt. wurden; Grillenwerf, 3. 3. in 
£ufifpielrofen, den Korper mit allen Farben und Aus- 
\ wüchfen der Kleiderordnung ausflaffiren, eine Peruͤcke 
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über die andere ftülyen, den Fuchsſchwanz aus dem’ 
. Haarbeutel, die Dajennfote aus der RT zie⸗ 
ben ıc. — 

Grotte: Felfenkluft, anmuthige Felſenhoͤle, Mu⸗ 
ſchelgruft in Gaͤrten. — 

Grottier (mehrentheils aus dem Framzoͤſ. bergenom 

men): Kunfthölen« oder Lufihölenanleger. 

grumofes (in Klump geronnenes) Geblät.. 

Gruppe (vom ital. Groppo): Berwebung, Zuſam⸗ 
menſtellung mehrerer Geſtalten, Auftritte der Natur, 
Das veraltete niederdeutfche Wort: Droffe verdient 
wieder eingeführt zu werden, Man fagt: eine fehr re- 
dende Gruppe, 

gruppiren: ineinander verweben, eine Menge ober 
einige Bilder und Geftalten zufammenflellen (in ein 
zwedmaͤßiges Ganzes ordnen), 

Gryphit: Greifmufchelftein. 

Guajaf (Fran. Gayac): Franzoſenholz, oder Gummi 
davon, aus Jamaika und den meitindifchen Inſeln. 
Diefes Harz iſt halbdurchfichtig, bräunlich grünglängend, 
und wird durch Einriken aus dem Stamme und den 
Heften, zum Theil auch durch Rochen des frifchen Holzes 
mit Waffer erhalten. Die Stüde find groß, unförmlich: 
mit braungelben und weißen Körnern. — Man kann es 
aus dem trocknen Guajafholze mit Weingeift ausziehen, 
Dieb iſt Resina Guajacı. — Der Geſchmack if 
fcharf,. beißend, geruchlos; Dieß Harz dringt zu den 
aͤußerſten Hautgefaͤßen und vermehrt a den 

Blutumlauf. 

Guardian: ein Aufſeher. 

- Guaro: natuͤrlicher Dünger der Suͤdſee⸗Inſeln. 

Gubernator: Statthalter, Befehlshaber. 

Gueridon: Leuchtertraͤger, (Kergenhalter), Leuch⸗ 

nr Buhl. 
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Guinee (Guinde), oder Gnine&es: eine Art 
Buaummollen Gewebe, das aus einer gelblichen, im 
Lande Telinga gebauten Baumwolle, befonders auf 
der Kuͤſte Coromandel angefertiget, und flarf nach 

Afrika und Sina (Tſchina) ausgeführt wird, — Man 

"bedient fi) der Guindes.zu feiner Leibwaͤſche, zw 
Tiſchzeug und zu Bettzeug, fie find aͤußerſt dauerhaft, 
Buineen — befamen den Nahmen von dem Golde, 

welches die Engländer aus Guinea hoblten. Die erite 
Goldmuͤnze ward 1257 gepraͤgt. Eine Guinee gilt 
6 Rthlr. 3 Sr, 

Gninguans: eine Art indifcher Leinwand. 

Guirlanden: (ital. Ghirlanda) Blumenbinden, — 

binden, — in der Baukunſt. 

Guitarre: ein platteg, zitherähnliches, mit 8 oder 10 
Saiten bezogenes Inſtrument. Man nimmt es unter - 
den Am und fpielt mit Fingern darauf, In Spanien 
ward es erfunden, wo es fo wie in Stallen am 
meiften gebraucht wird, | | 

Gummi: weiche Knochengeſchwulſt. | 

Gummi guttae (Gutta Gamba) — in Ara- 
bien, ein verhärteter Saft des Gummiguttbaumeg, 
welcher durch das Anfrisen aus den Aeſten und dem 
Stamme . erhalten wird. Auch gelbe Milch- entfließt - 
ihm, die an der Sonne getrocknet wird. Gewöhnlich 
in Kürbißfchalen oder Nollen in den Handlungen. Die 
Farbe if braungeld. Der Geſchmack iſt ſcharf. 

Gummi Benzoes: der wohlriechende Aſand. Er 
entſchwitzt dem Benzoebaum, der im Koͤnigreiche Laos 
(im Hinter-Indien) einheimiſch iſt, entweder von ſelbſt 
durch die Rinde, oder laͤuft mittelſt des Einſchnitts her⸗ 
aus. Roͤthlichbraun oder gelb iſt die Farbe, angenehm 
der Geruch, und balſamiſch der Geſchmack. Gummi 
resinae: Schleimharz. — Gummilack: ein Wache, 
das von einer Art Schildlaus des Coccus lacca zuſam- 
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mengetragen wird. Das befte kommt von den Zellen, 
worin die trächtigen Thiere noch find. Die Indier 

brauchen es zu vielen Kunſtſachen | 

Gusto; ital; fat. Gustus, der Geſchmack/3. 8. 
in Kleidungen ꝛc. das Sinnurtheil. 

guſtos: geſchmackvoll. 

Guttural-Buchſtabe: Kehlbuchſtabe. 

Gymnaſiarch: Vorſteher der Gymnaſien. 

Gymnaſium: Oberſchule, Schule hoͤherer Ordnung; 
eigentlich Uebungsanſtalt, Uebungshaus. 
Gymnaſtik: die Art (der Alten) ſich im Ringen, 

Springen zc. zu Üben; feltene Gewandtheit in Leibes- 
übungen, behend im Saufen, ſtark im Ringen, ruͤſtig 
im Schwimmen. 

gymniſche Spiele — zum Behuf ſolcher Gefchic- 

lichkeiten, wobei Koͤrverkraͤfte mitwirken, Mimik, Rhe⸗ 

torik, Muſik, die ganze Gymnaſtik. | 

Gymnoptera: eine Rangordnung der Inſekten 
(Kerbtbiere) mit unbeſtaubten Zlügeln, 

Gpmnofophift: ein alter beruͤhmter indifcher Welt- 
weiſer. 

Gonatatoptron: Blicke in die weibliche Kleider- 
famnter, 

Gpnäfologies Kunde der Natur und Beſtimmung 
des Weibes. 

Gynakokratie: Weiberherrſchaft. 

Gynaͤkonitis: ein Geheimzimmer der griechiſchen 

Frauen, die nicht fo wie die vömifchen in dem Vor⸗ 

hauſe mit ihrer Arbeit ſaßen. 

Gyps: Kalferde, mit Vitriolſaͤure mehr oder minder 

gefättiget. Der Ausdruck Gypserde iſt unpaßlich. 


H. 


habil: geſchickt, gewandt, fertig, tuͤchtig. 
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Habilitäf (franz. habilice): Geſchicklichkeit; Habilis 
tiren: gefchidt machen. Will ein junger Magifter der 
afademifchen Lebensart ſich widmen, muß er fich durch. 
eine Disputation Erlaubniß erwerben, öffentliche Vor— 

leſungen zu halten, d. h. er muß fich habilitiren. 

Habit: Kleidung, Kleidungsart, Tracht; Habitus iſt 

iſt daffelbe, 

Habıtud (Anfehen, Bildung einzelner Theile) z. B. 
der Bilanzen u, a, organifcher Körper; — auch Gere 

| tigfeit, oe 

Habıtüde: die Art, das Wefen, Betragen, 

babituell, (lat. habitualis): geübt, leicht, gewöhnlich, 
angeboren, eingewurzelt, | 

Hachis (Hafchih gefpr.)i ein Gehacktes — d, i. Sveifen 
aus gehacktem Fleiſche. Der fremde Ausdruck beftimmt 
nichts von dem Zleifche, bloß das Zerhadte, 

Haͤmophobie: Blutſcheu. — 

Haemoptysis: das Blutſpucken, der Blutaus— 
wurf. 

Haemorrhagia: pe Blutfluß; — uteri: Muts 

‚ terblutgang. 

Hämorrhoiden: die goldene Ader. | 

Hagiographa: einige heilige Bücher, aufer dem 
Geſetze und den Propheten, 

Halleluja: Lobet Gott! | 

 Hamadryaden: Waldnymphen. ' 

haͤmoſtatiſche (blutſtillende) Mittel. _ 

Hanſeeſtadt: verbundene Handels - Stadt mit: Ale 
dern, Hanfe beißt Bund, Gefellichaft. 

Haereditarius, haeres: ein Erbe; haeres 
ex asse: ein Geſammterbe. 

Haͤreſiarch: Exzkaͤtzer. 

Haͤreſie: Irrlehre. | | | 

haͤſitiren: ſtutzen, unfchläffig ſeyn; fich bedenken. 
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N haranguiren: eine oͤffentliche feierliche Rede (Ha- 
rangue) halten; dreiit, recht recht verfechten — 
Kleinigkeit). 
hardi: beherzt, dreiſt, kühn. 
Hardieſſe: Dreitiheit. 
Harem: Wohnort fuͤr die Weiber des Sultans (tuͤrki⸗ 
ſſchen Kaiſers); er macht eigentlich einen Theil des 
Serails aus, und hat 7 Abtheilungen für die Weiber 
des Großherrn. Die außern Thore des Harems werden 
von 300 ſchwarzen, bäßlichen, wilden Verſchnittenen 
bewacht. 
Harlequin, (Harlelin): Poſſenreiſer, Luſtigmacher; 
Pideibaͤring, d. i. der die Rolle des Thoren auf 
eine drollige Art ſpielt, — der Hundertfleck (der 
eine bunte hundertfledige Jade anhat), 


Harmonie: Hebereinftimmung, Zuſammenſtimmung, 
Einſtimmung; jede regelmäßige und geordnete Befchafe 
fenbeit. Nachahmende Harmonie: lebendiger Aus⸗ 
drack. 


Haͤrmonik: Woblklanglehre, kehre vom Verhaͤltniß 
der Toͤne. 


H amonit a: das Ideal zur Erfindung dieſes Inſtru⸗ 
ments von dem Irlaͤnder Nahmens Richeridge — war 
fehr einfach, — im Jahre 1760. Einige Dutzend Dier- 
gläfer wurden auf einem Tifche befeitet und fo mit 

Waſſer angefuͤllt, daß fie eine Stimmung-zu verſchiede⸗ 
nen Tönen erhielten, welche durch das. Anreiben der 

Fingerſpitzen hervorgebracht wurden. Nur langſam und 
einfoͤrmig, ohne Triller — konnten mufifalifche Stuͤcke 
darauf gefpielt werden. Der berühmte Penſylvanier 
Benjamin Franklin befeflete erfi die Gläfer an 
eine gemeinfchaftliche Age und gab ihnen gleichformige 
Bewegung, behielt aber die Stimmung durch Waſſer. 

Nachher gab er ihnen die Stimmung durch ihre vera 

ſchiedene Größe und Dicke im Schleifen, und erhielt 
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dadurch viele Vortheile, befonders den, daß ſich die 
Gläfer nicht verſtimmten. — Röllig, ein Deutſcher, 
in Berlin, ein trefflicher Spieler der Harmonika, ver⸗ 

beſſerte fie 1787. Sein beharrlicher Kuͤnſtlerſinn fuͤhrte 
ihn zu dem Entſchluſſe, nichts unverſucht zu laſſen, 
wodurch dieſes treffliche Inſtrument für den Teidens 
ſchaftlichen und unvorſichtigen Spieler unſchaͤdlicher, 
und uͤberhaupt für die Muſik dauerhafter gemacht 
werden koͤnnte. Er legte der Harmonifa eine Da ſt a⸗ 
tur bei (die Taſten machte er ſo breit und ſo weit aus⸗ 
tinander, daß man hoͤchſtens nur 6 Toͤne überfpanner 
fonnte) die alle Nüancen des Drudes vertrug, den 
Schwingungen ber bewegten Schalen nicht dag mine 
defte Hinderniß entgegenfebt, die Erfchütterungen aber 
für_ den Spieler vermindert. — | | 
Herr Chladni, Doctor der Rechtsgelehrſamkeit in 
Wittenberg, erfand 1789 und vollendete eine Stans 

gen⸗Harmonika, bei welcher feftliegende Glasroͤhren 
ſtatt der beweglichen Frankliniſchen Klocken geſtrichen 
werden, — —— z 


‚Herr Chr. Frieder, Quandt erfand’ 1790 eine 
neue Harmonifa, bei welcher man den Ton nicht aus 
Glasroͤhren, fondern aus: & Z0l breiten. Glasplatten 

oder Streifen zieht, die aus Glasfcheiben gefchnitten 
find. Das -Wefentliche des Inſtruments berubet auf 
Stimmgabeln, Eine genaue Befchreibung und Abs 
bildung des Aeußern und Innern diefer Harmonika iſt 
„beſindlich im Januarſtuͤck d. J. 1791 des Fournals des 
burus und der Nodeee.... 
harmoniren: uͤbereinſtimmen, freundſchaftlich 
leben; barm oniſch: einſtimmig. Harmoniſch iſt die 
Knochenverbindung, wenn ſie eine einfache Linie bildet. 


Harmoniſt: ein Meiſter in der Harmonie. 
NATPAar: Lin Habſuͤchtiger, Geizhals, Räuber, | 
WAarpunez cin Wurfpfeil (Wurffpieg) mit Wieder⸗ 


baten, | 
M 
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Harpyens Gottheiten der Unterwelt, gleich den Fu⸗ 
rien (Machgöttinnen, Plagegoͤttinnen). | 
Ha ſard; die richtigere Schreibart iſt Hazard (eigent⸗ 
Aich ſpaniſch): ein Wageſtuͤck, Ungefaͤhr. Ein Hazard⸗ 
fpiel: Wageſpiel; — haſardiren: wagen. 
Hautbois(die) — geſprochen Hohboah — eine ürt 
Schatmei eg er 
Hautboift:, der diefes Inſtrument bläfet. 
hautement (fpr. hotemang): ungefchent, fchlecht- 
weg, frei (gerade) heraus, dreiil, | 
haut goüt: Hochgeſchmack, für einen hohen Baum, 
Havarei, averei, Haferei (franz. Avarie, 
Pahrſcheinlich von dem Engl. Average, d. i. Durch⸗ 
ſchnittsrechnung): der Erſatz, der auf einer Seereiſe 
verwandten außerordentlichen Koſten, auch wohl des er⸗ 
üttenen Schadens, den die Schiffbefrachter leiſten. 
Hazard (for. Hafar, Haſard) ſ. Haſardz par ha- 
„mard:, von. ungefähr. Aurch..einen Gchlump).  . = 
Hebraismen: deutſch- hebräifche Worte, Redarten. 
Hectiks. AnsgehrungSchwiindfachts heetifch: ſchwind⸗ 
tachlig 17 en ee | 2 
Heg ir au Zeitrechnung der Mahomedaner. 
Hekatombe: ein Opfer von ioo Thieren. Im Homer 
vezeichnet es bloß: ein anſehnliches großes Opfer; — 
einmal dort auch ein Opfer von ta Stieren. 
Helrkon der Muſenberg, FarnagJ)JJ. 
. geltopt? ein Werkzeug / um die Meereslänge genau zu 
beſtimmen. Sornay iſt Erſinde. 
Heireſtope: blaut oder gruͤne Glaͤſer, Sonnen 
"giärer juf Weobachung. der Sünnenfeden;, CHEif 
56 ein et, Prof zu Ingolſtadt erfand fie 1671. He⸗ 
veliug erfand. eine’andere Art derfelben. Die ger 
woͤbnlichſte Erfindung if von Robert Hood, vom 
1672; — Die bequemſie Einrichtung des Hel vortare 
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in Berbindung mit «einer fegelförmigen verſinſterten 
Kammer verdankt man dem Nuͤrnbergiſchen Aſtronom 
G. C. Eimmart, — — Nachfolger J. G. Do p⸗ 
pelmayer und J. ©. Leutmann noch verbeſſert 
haben. | — 
Helioſtata: ein zuerſt von Graveſand ausgedach⸗ 
tes kuͤnſtliches Werkzeug, das ſich durch ein dem Son⸗ 
nengang gemaͤßes Uhrwerk fo drehet, daß dadurch das 
Sonnenbild auf der Projeetionstafel gleichſam ſtillſte⸗ 
hend gemacht werden kann, und fich in dem Beodach- 
tungsfreis unverrudt erhält, 
Heliotrop: Sonnenblume, | 
Helleborud: Nieswurz. Cs giebt 3 Niesiwurgarten: 
die ſchwarze, grüne und ſtinkende. Die Safer. 
der ſchwarzen werden allein gebraucht, aber. nicht im 
Subflangen. | 
Hellenismus: helleniftiſche Sprache; die griechifche 
Sprache der heil, Schriftfteller, welche griechifchen Wor- 
- ten die Bedeutungen der hebräifchen beilegen. 
Helleniften: Zuden, bie außerhalb Paldfiina wohne 
ten, oder folche, welche griechiſche Gewohnheiten beides 
bielten. Im Gegenfab der Hebräer find es Helden, 
die fich zum Chriftenthum gewendet hatten. | 
Helvetien? die Schweiz. Der Staat der Helvetier 
beißt die Eidgenoffenfchaft. Ein Kanton (Ort, 
oder eine Republik) in Helvetien beißt auh Schweiz: 
daher behält man lieber die Tateinifche Benennung bei, 
zur DBejeichnung des Lander ſelbſt. Helvetier heißt 
eigentlich ein Thalbewohner. Eine Höle heit bei den 
Dänen: Helvede Bon den Dänen und Cimbern 
ward wahrfcheinlich Helvetien bevölkert. 
H — Verwandlung des Nabrungsfaftes in 
ut 
Hemicyklus; ein zz. Bm. 
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Hemikranie (franz. Migraine): Kopfſchmerz, eigentl. 
ein Schmerz, der nur die eine Kopfhaͤlfte einnimmt, 
Hemiplerie: ein Halbſchlag. 
Hemifpbäre: Halotugel. 
Hemiftihium: ein Halbvers, eine halbe Beil 
Hendecagonum: ein Elfe, | 
Hendiadys: Eins durd zwei; wem zwei Haupt 
worte vorkommen, wovon eines fintt des Genitivs oder 
eines Eigenſchaftswortes gefeht wird; 5. B. propter 
‘otium et studium, d. i. propter studium otii ple- 
num, wegen der ſtillen Beſchaͤttigungen. 
Hepatica: geberfraut. 
hepatiſch: leberſuͤchtig. 
Hepatitis: Leberentzuͤndung. 
Heptaedrum, Heptagonum: Siebeneck 
Heraldik: die Wapenkunde, Ahnenkunde (ſonſt auch 


— 


Heralderei). Wiſſenſchaft von den Regeln und Rechten 


der Wapen, Zu ihr gehoͤrt much die Lehre von Ritter⸗ 
orden, und gemwiffermaßen von visterlichen Be 
Herbaria: gepreßte Blumen. 
Herbartum: Kraͤuterbuch. 
Herboriſt: Kraͤuterkenner. 
Herkotektonik:t eltungetunſ. | 
Hermaphrodit: Zwitter. Nur bei monſtroͤs muſam⸗ | 
mengewachfenen Körpern männlichen ‚und weiblichen 
Geſchlechts laͤßt fich eine Vereinung beider Zeugunges 
werfzeuge denken. Der Hermaphrodit kann fich gar 
nicht wilführlich ſomebl wie Mann, als auch we Frau 
zeigen. 
hertuliſche Arbeit: Rieſenarbeit. 
Hermeneutik: Auslegunaslebre, Melegungetunde. 
hermeti ſch. (durch Zuſchmelzung) ein. Gefäß ver⸗ 
ſchließen. 
Hermit (Hermietb ausgefprochen): der Ginfeter 
Hermitage: Einfiedeleh, 


Hermode: der Merkur der nordiſchen Germanier. | 

‘ Hernia: ver Bruh — carnosa, Fleiſchbruch, — 

" intestinalis, Darmbrucd, — omentalis, Netz⸗ 
bruch, — varicosa, Krampfaderbrudh, — uteri, 
Mutterbru » Vorfall, J 

Herniotomie: das Bruchſchneiden, die EN: | 
defunft. 


Herven (Helden) in den Wiſſenſchaften. 
heroiſch: heldenmuͤthig; heroiſche Zeit: Zeit des 
Fauſtrechts; heroiſche Verſe: Verſe eines Helden⸗ 
gedichts. 
Heroismus: Heldenmuth, Heldenentſchluß. 
Herpes: Flechte, der Wolfwurm, Haarwurm — 
ein um fich freſſendes Geſchwuͤr. Die trockene Flechte 
zeigt ſich nur als Flecken, oder als Hautabblaͤtterung. 
Die freffende und eiternde iſt anſteckend. 
heſitiren: zweifeln, ungewiß ſeyn, fich bedenken. 
heterodox: irrglaͤubig, fremdglaͤubig. 
heterogen: fremdartig, ungleichartig. 
Heterokliton: abweichend in Endungen, une 
mäßiges Nennwert. 
heterologe (entgegengefeßte) Begierden. 
Heraedrum, Heragonum: Zwelfed, | | 
Hexameter: cin zwelfſylbiger oder fechsfüßiger Were, 
Herapla: Bibel mit jechöfacher nebeneinander geießter 
Heberfeßung. 
Heraftylonz ein fechsfäuliger Sand. 
Hiatus: Gähnlaut, Zufammenfioß der Laute. 
Hidroticum: fchweißtreibende Arzenei. 
Hierarch: 1) Oberpriefer; =) Friedensſtoͤrer der Geiſt⸗ 
lichkeit. Hierarchie: Prieſterherrſchaft. Hierarchia 
ordinmis: Herrſchaft des Kirchendienftes. 
Hieroglyph: Bilderſchriftzeichen; z. B. ein Loͤwe, der 
die Stärke, ein Schlangenkreis, der die Ewigkeit anzeiget; 
hieroglyphiſch: finnbildlich, geheim, he, ver: 
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borgen. So haͤuſig Hieroglyphen bei den Aegyptern, 
den eigentlichen Chaldaͤern, den Perſern und Hinduern 
(Voͤlkern von Hindoſtan) ſind, eben ſo wenig ſcheinen 
fie nach der Geſchichte unter den ſemitiſchen Voͤlkern 
einheimiſch, deren Buchſtaben⸗Alphabet ſo uralt und 
nad, Geſtalt und Bedeutung der Buchſtaben eingeboren 
if. Alſo Mann, Frau, Schlange find nicht hierogly⸗ 
vphiſch, — oder fie fielen ı Moſ. Kap. 2 und 3, nicht 
Verfübrungsreiz, ſinnliche Schwaͤche, leicht 
bethoͤrte Vernunft vor, 
Hierogrammatiſten: die eigentlichen Geheimſchrei⸗ 
‚ber des koͤniglichen Bauordens. Sie mußten die beilige 
» finnbildliche Sprache verfichen, in der Weltbefchreibung, 
Erdkunde und Aftronomie nicht unerfahren feyn. Die 
- Verwahrung der 10 Bücher des Hermes war ihnen an« 
vertraut; fie waren der Opferthiere Befichtiger. Waren 
diefe von ihnen für richtig erflärt, fo mußten fie.auf 
die Hörner ihr Siegel drüden. Bei öffentlichen Aufs 
zügen trugen fie eine Role Papier, ein Gefäß mit 
Tinte in der einen, und ein Rohr, das fie flatt ber 
Feder gebrauchten, in der andern Hand, 
Hierograpbie: ı) geheime Charakteriſtik der aͤgyp⸗ 
tifchen Briefter, die aus einem geheimen, ihnen gang 
‚allein verfiändlichen Alphabet befiand, und auch Worte 
ausdruͤckte, die von der Aegypter NMationalfprache ganz 
verfchieden waren; 2) Bibelfunde, 
Hierophant: Tempelvoriicher, der Göttin Hetate 
Prieſter bei den Athenern. 


Hindus: Völker von Hindoſtan, ureinwohner von Oſt⸗ 
indien. 


hippiatriſcher Curſus: Behrgang der. Pferbearzes 


neifunde, 


Hippodromus: enndahn; Bat zu dem Pferde 
rennen, 
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— Cframpfbafte) — der Se 
fihtsmusfeln. Ä 

Hippofrene. Die ſcherzhafte Ueberſetzung des witzi 
x. gen Kaͤſtners durch Roßbach kann und darf den 

| eigenen griechifchen Nahmen nicht verdrängen, Ehedem 
war es ein Mufenguell, der durch den Huffchlag eines 
Pferdes ſollte entitanden fern. Herr Campe vet: 
Dichterquell. | 

Hippopo tamus: Wafferpferd, Nilvferd, Waſſerroß, 
Seepferd. Der Beib iſt glatt und 20 Fuß lang. 
der Die giebt es dem ſtaͤrkſten Buffelochſen nichts 
nach. Es wird 40 bis 50 Jahr alt. 

Hippotomie:s Pferdegergliederung. 

Hirci: Außerliche Oprtpeile; hircus: Yugenminte; ; 
Achſelhaar. 

Historicus (Hiſtoriker): Geſchichtsforſcher. 

Hiſtorie: Geſchichte, Geſchichtkunde. 

Hiſtoriograph: Geſchichiſchreiber; hiſtoriſch: ge⸗ 
ſchichtmaͤßig, geſchichtlich. 

Hokus, Pokus: Gaukelei, Blendwerl. 

Holometer: Allmeſſe. 

NHomicidium: Menſchenmord. 

ho miletiſch: predigtmaͤßig. 

Homilie: Zergliederung von bibliſchen leieten 

oder Terten, Lehrvortrag, erbauliche Rede. | 


homocentriſch: gleichtreißg, 

homogen: ‚gleichartig. 

bomolog: uͤbereinſtimmend, gleichlautend. 
Homologation: Bekraͤftigungsſchrift. 
Homologumena: unwiderſprochen richtige Bucher; 
> die noch Niemand verworfen bat. . 
Homonymie: Bleichheit der Nahmen, 
homonymus: gleichnahmig. 

Homoouſie: Gleichheit des Weſens. 


Homophagie: Has Robeſſen; homophagus: ein 
Wohfleiſcheſſer. | en | Ä 
bonnet (mit dem Tone auf der letzten Sylhe; von 
 ‚bonestus): ehrbar, gebuͤhrlich, anſtaͤndig, ſittſam, artig; 
rechtlich. | — 
honneur: Ehre, Etwaspar honneu r(Ehrenhalber) 
thun. Die Honneurs machen: feine Pflicht, Schul⸗ 
digkeit thun, feine Aufwartung machen, feine Hochach⸗ 
tung, Ehrfurcht bezeigen. — Im Kartenſpiele Hon« 
neurs bezablen: d. f. Vortheile, Vorzüge, Koſten. 
honorabel: ehrenvoll, anſtaͤndig. — 
Honorarium: Ebrengebuüͤhr, Ehrenfod; Schrift 
geld, Schriftverdienf; — Belohnung, Eigentlich 
‚giebt der Verleger nur Geld (Geldlohn). Die Ehren- 
belohnung muß die Sefewelt geben; fie wird dem, der 
fie verdienet, nicht ausbleiben. Ä 
honorarius: per nur den Titel bat, Ehren. 
Honoratiores: Vornehmere. | 
honoriren: ehren, vorziehen; — einen Wechſel an⸗ 
nehmen; — Schriftgeld dem Verfaſſer geben. 
honoris causa: Ehrenhalber. “_ s 
horae canonicae:; gottesdichfiliche Gebetsver⸗ 
richtungen, Sing⸗ und Betfiundeh (in Kloͤſtern). — 
horis successivis: gej guter Weile, in müßigen 
Stunden. | | 
Horizont: Her Geſichtskreis. = 
horizontal: chen, flach, platt, nach der Waſſerwage, 
waſſergleich, waſſerrecht. use. N 
Horolog: ein griechifches Kirchenbuch zur Kunde der 
Sing» und Betfiunden. Ex, | - 
Horolographie, Horographie: Sonnenuhr⸗ 
kunfſf. ce 
Horofcop: 1) Weiffagung aus der Stellung der Pla⸗ 
neten; 2) Beobachter des Zeitgeifies, Ä 
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borrend, Borribel: entfeglich; abſcheulich, craa- 
lich, grauſend, grauſenvoll. 

Horreur: Schauder; entſetlicher Vorfal. | 

Hofianna: hilf, gieb Sn ein feierlicher Zuruf 
bei den Juden. | 

hospes: ein Fremder, Sal; pro hospite: als ein 
Fremder, der nicht zur Gefellfchaft gehört. — 

Hospital: Krankenhaus, Armenhaus. 

Hospitalier: Kranfenpfleger. 

Hospitalit: Armbäusler, Armenhaͤusling. 

Hospitalität: Baflfreundfchaft. 

Hospitaliter: ein Ordensritter des beil. Hoevitale. 

hospitaliter: gaſtfrei, gaſtfreundlich. 
hoſpitiren: Herberge, (Einlager) bei Jemandem 

nehmen; als öremder den Vorlefungen eines Profeſſors 
zuhören, 

Hofpitium, Hofpiz: Herberger Einlager, Wob⸗ 

- nung; öffentliche Stiftung, in welcher die Reiſenden 
Herberge finden, 3.8. auf dem Simplon und St. nee 
hard .in der. Schweiz. 

| H oſpodar: Selbgewaltiger — Titel der wallachiſchen 

und moldauiſchen Fuͤrſten. 

Hoſtie (hostia): ein Schlachtopfer, geweihete Oob ⸗ 

late im heil. Abendmahl. | 

| Hoftilität: Geindfeligfeit. 

Hotel (mit dem Tone auf der Ichten Sylbe): ein 
Wohnhaus; großes Haus, Balaft — vornehmer Gaſthof. 

Hottentotten: Bewohner der Kuͤſten der Kaffern 

gegen Abend; fie rufen frohlockend bei ihren Luſtbarket⸗ 

ten: Hottentot! 


Hu genott: (aus Verachtung) der von der reformirten 
Religion iſt. 


hujus: dieſes (Monate), 


— 
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Bu man: menſchenfreundlich, Tentfelig, höflich, gefällig, 

“  gütig; umganglidı. 

Humaniora: rein menfchliche Wiſſenſchaften und Em: 

pfindungen, Sprachengelehrfamfeit, Schulgelehrfamteit; 

Kenntniffe von Rednern, Dichtern, Gefchichtfchreis 

bern ꝛc. 

| humanifiren: menfchenfreundlich, gütig, gefällig, 
höflich, Teutfelig machen, 

Humanift: Sprad- und Schulgelebrter. Ä 

Humanität: Menfchheit, Menfchengefühl, Men— 

. fchenliebe, Höflichkeit, Menſchenthuͤmlichkeit Cfchon - 
Logau fehte: Menfhentbum); Gefälligfeit; — 
Verfeinerung, Veredlung. Die Humanität beſteht 

in dem ‚Sinne in der Denf- und Handlungsweile des 

"echten Weltbürgers, welcher in Jedem feiner Mitmen« 
ſchen Weſen feiner Art erblidt und achtet, auch an 
ihren Vollkommenheiten nach dem Verbhaͤltniß feines 
Wirkkreiſes aufrichtig und thätig Theil nimmt, 

Humeur (yom lat. humor): die Gemüthsart, Stim⸗ 

mung, das Betragen, der Sinn, die Laune und Aufge⸗ 

legtheit. Laune iſt eigentlich eine Gemuͤthsfaſſung, in 
der eine angenehme oder unangenehme Empfindung bei 
einem minderen Grade der Lebhaftheit fortdauert; in 
einer andern Bedeutung: bie Fertigkeit etwas Beluſti⸗ 
gendes mit einer anfcheinenden Ernſihaftigkeit und 

‚ Wichtigkeit zu fagen, oder zu thun. 

Humidum: geudftigfeit. . 

humor f, Humeur, Humoriſt: ein Fauniger, mun⸗ 
terer Mann. Der Schriftſteller Swift und la Fon—⸗ 

taine waren Humpriften durd den Kopf und durch 
das Herz (oder den Charafter). 

Humus. Dafür haben wir fein ſchickliches deutfches 
Hort, oder wir müßten Aderfrume dafür wählen, 
weil alle Zufammenfggungen, welche den Begriff vor 
Erde mit einfchliegen, bier nicht paflen, da biefer 
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humus feine andere Erbe enthält, als etwa die Spur, 
welche auch bei feiner Eindfcherung aller. organifchen 
Subflangen zum Borfchein fommt, und die -gu feiner 
innern organifchen Zufammenfegung gehört, die er noch 
‚nicht ganz verloren bat. — Man verfieht unter humus 
dasjenige was übrig bleibt, wenn die dem Boden über 
gebenen organifchen Ueberbleibfel, dem Wafler und der 
Luft ausgefeht, in einen Zufland der Verweſung gera- 
then, worin fie eine fchwärzliche oder braune Subſtanz 
darfiellen, welche einige Aehnlichkeit mit balbverfohlten 
Subſtanzen bat, und ein durch Wafler auspichbareg 
Erxtract enthält, von welchem der Weingeift noch ein 
weniges aufnimmt. e j 
Hyades: das Siebengeſtirn. 
KHyäne (die): ein ſtarkes raͤuberiſches Thier. Einige 
. nennen fie das Grabthier, den Abendwolf; andere 
+ Blanus; fie wohnt in Afrika und Aflen, hat etwa die 
Gröoͤße eines Schweines, und über den Küden fpannen- 
lange, emporfichende Haare. Am Schwänze und an 
den Füßen bat fie fchwärzliche Ringel; fie fchont weder 
lebende Menfchen noch Todtengerippe in ihrer Tollwuth. 
Etwa 20 Sabre ift ihre Lebenszeit. 
Hyatiden: Waſſerblaſen am Leibe. 

Hyder, Hydra: eine Wuflerfchlange. Nach der Fa- 
bellehre ſtoͤßt fie für jeden Kopf, der ihr abgehauen 
wird, hundert neue Köpfe hervor, 5 
Hydragoge: waſſertreibende Arzenei, (die den Leib 

von wäflerigen Feuchtigkeiten reinigt). _ 
Hydrargyrum: Quedfilder, Duedfilbererz. 
Hydraulik: Waſſerkunſt; fie befchäftigt fich mit 
Geſetzen der Wafferbewegung; Wafferbautunft. 
hydrauliſche Mafchhinen: Werkzeuge, die vew 

fchiedenen Befchwindigfeiten der Ströme und die Kräfte 

bes Stoßes flüffiger Körper gbzumeſſen. | 
Hydrodynamik: Waſſerkraftlehre. 
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Hydrogene: Waſſerſtoff. 

Hydrograph: Waſſerbeſchreiber. © | 

Hpdrographie: Waferbeihrelung; budrogranbi 
fhe Karten: Seefarten. 

mabeophodie: eigentlich Bafferfchen; doch iſt 
dieſe Benennung ſehr unpaſſend. Manche Aerzte find 
dadurch verleitet worden, einen hinzukommenden Kranke 
heitszufall :ierig für eine befondere Kronfheit zu neh— 
„men. Dabes it Hundeswuth fhidlicher. 

& porophor: Wafferfchlauch, 

yhydropiſch: waferfüchtig. en 
Hydrops anasarca: ————— — asei-. 
tes: Bauchwaſſerſucht. 

— (das): eine Waſſeruhr. Mittels derſel⸗ 
ben ward in Griechenland und Rom dem Klaͤger, dem 

Verklagten und dem Richter die Zeit zur Klage, zur 

Verantwortung und Entſcheidung vorgemeſſen. Sie 

war ein Behaͤltniß für eine beſtimmte Menge Waſſer, 
das einem Loche, oder mehreren Heinen Loͤchern Lange 
fam entfloß, wie etwa die noch auf unfern Kaneln be⸗ 
findliche Sanduhr. Ein gewiſſer Theil Waſſer wurde 
dreimal aufgegoſſen. War ſie abgelaufen, ſo wußten 

Verklagte und Kläger, woran fie waren. — 
ydroſtatik: Waſſermeßkunſt, — — 
Hydrotechnik: Waſſerbaukunſt. 

*8* ogie: Lehre von Beſchaffenheit der Dünfte 
und den verfchiedenen chymiſchen Wirkungen, welche 
dadurch entſtehen. 

Hygrometer: Feuchtmeſſer; er giebt die Grade 
der Feuchtigkeit an, auch vergleichbare und wahre Ver 
haͤltniſſe, zwifchen der Feuchtigkeit, welche die Subfanz 
in verfchiedenen Zeiten erhält, 

Hygroſcop: Zeuchtzeiger. 

Hylozoiten: Weltweiſe, welche der Materie (Hyld) 

‚ ein Leben zufchrieben. Sie verneinten, daß Gott die . 
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Welt erſchaffen habe, und behaupteten, jede Theilchen 

der Materie wären von Ewigkeit her geweſen, und häte 
ten ein Leben mit gebährenver Kraft gehabt, Strato 
von Lampfafus it Erfinder des Hyldzoismug, + 

Hymen (der): das Jungferhaͤutchen; ein halka 
monõ⸗ oder Freisformiges, nur dem Menſchengeſchlechte 
eigenes Hautcyen, welches die Deffnung der Muttere - 
ſcheide verenget. Scheideflapge iſt wohl richtiger, 

Hymettus: ein Berg bei Athen, auf welchem in 
‚großer Menge die angenebmfien Kräuter, Blumen und 
Bluͤthen wuchfen, woraus. die — den de 
fenoften Honig bereiteten, 

Hymnarium: Geſangbuch. F 

Hymniſt: Liederdichter, Liederſaͤnger. 

Hymnus: xobgeſang, Kirchengeſang. 

Hypallage: Endangeverwecheluns/ Verſehung der 
Fuͤgart. 

Hyperbaton: ſchneller — vorfäßtiche 
- Zerrüttung der Fuͤgart, um eine heftige Gemuͤthsbewe 
gung beſſer auszudruͤcken. 

Hyperbel (in der Redekunſt): Vergrößerung, neber⸗ 
treibung, (in der Meßkunſt): eine Linie, welche der 
ſchiefe Kegelſchnitt an ſeinem Umkreis beſchreibt. 

hyperboliſch: vergroͤßernd, übertrieben; ‚duperbolk 

. ftren: übertreiben, 

Hnpesb oreer. - So nannten die Griechen die über 
die Thracier wohnenden Bolfer, 
Hypnoticum: ein Schlaftrunf; buypnotifch: fchlafe 

machend, einfchläfernd, beräubend, 1 

Hypochonder, Hypochondriacus: ein Milz⸗ 
kranker, Suͤchtling; ee Milzſucht; u. 
chondriſch: milfüchtig. : 

Hypogaſtrum: ver Unterfeiß, 

wuppirns: gewürzter Wein, 


Hypokriſie: Zeuchelet, Verfiellung. 

Hypokrit: Heuchler. 

Hypomochlion: Ruhepunkt des Hebels. 

Hypopyon: Eiterung im Auge. 

Hypoſtaſis: 1) das Weſenz die Seibũheit, der Ab⸗ 
druck, das Gepraͤge der abgebildeten Sache; =) ber 
Harnbodenſatz; er fcheint ein wefentlicher Beſtand⸗ 
theil des Harns zu feyn, der eine beflimmte Menge des 
Waſſers und einen gewiſſen Grad von Wärme fodert, 
um-aufgelöfet zu bleiben. 

bupoftatifch: weſentlich; bunofatifcer Cha 
rafter: perfönliches Merkmal. 

Hypotenuſe: die Seite eines Dreieds, die einem 

rechten oder ſtumpfen Winkel gegenüber ftehet. 

Hypothel: Unterpfand; sub hypotheca bono- 
rum caviren: bei Verpfändung feines fämmtlichen 
Vermögens Verſicherung geben; bopotbekariſch: 
unterpfaͤndlich 

Hypothekarius: ein Pfandglaͤubiger. 

Hypotheſe: Vermuthungsſatz; Bagefab; ; Boraus⸗ 
feßung. 

hypothetiſch: Hedingungsmeife; bovothetiſce Ce 
dingende) Saͤtze. | 

Hypotypoſe: ein Redegemaͤhldez wenn man 
rinen ſinnlichen Begriff in die untergeordneten Theile 
-auflöfet, und ihn dadurch gleichfam individualiſirt. 

Hyſterik: Mutterfrankpeit, Mutterplage. 

Hyſterismus: übergroße Empfindlichkeit, als 
Folge Kindbetterinnen Lungenfucht. 

Hpfterologie, (Hyfteronproferon):. Verlet. 
zung. Im alltaͤglichen Leben ſagt: man: das Hin⸗ 
terſte vorn bringen. | | 
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Jaeobiner: ı) ein Dominifaner- Mind; diefen Nas 
men befam die Stamm: oder Mutter Loge von dem 
erftien Orte ihrer Verſammlung nady der franz. Revo— 
Intion, von der Kirche der Jacobiner in der Honorde 
Straße, Die Kirche ward als National: Gut verkauft, 
Darauf verſammelten fich die Eifrigiten zu St. Roche. — 
Jacobiner waren die Väter dee fpanifchen Blutges 
richts wider die Käber; (nah 1200 J. nach Chr, 
Geb.), welches den Dominifanern übergeben ‚wurde, 
‚und die Käger mit Strafen an Leib und Leben 
‚verfolgte. — 2) Eine Goldmuͤnze von Jacob L, Koͤnige 
von England. 

lalousie (Schaluſie, aber das Sche iſt nur matt 
und gelind in der Ausſprache): Eiferfucht; auch: Fen⸗ 

fergitter; — jaloux (ſchaluh gefprochen): eiferfüchtig. 

Jambus: ein kurz langer Fuß in Verfen; ein Schläue _ 
derer; z. B. gerecht, bie erfie Sylbe iſt kurz, die 
zweite lang. 

Janitſcharen: — gmeffliche Fußvoͤlker der Türten; 

eigentlich Fengidfcheri, (neue Soldaten), 

Konfeniften: Anbänger des Cornelius Janſon, 
(Biſchof zu Bpern, er ſtarb 1638); er ſtand an ihrer 
Spitze, fie waren die vorzüglichiien Gegner der Jeſui⸗ 
ten. Die in Frankreich gedrüdten Janſeniſten zogen 
nach ten Niederlanden umd fammelten dort eine eigne 
katholiſche Kirche, welche ohne alle Gemeinfchaft mit 

"dem Bapfle fortdauert. | 
 largon: fauderwälfce, unverfländliche,. fehlerhafte 
‚Sprade, 

Ich neumon (Pharaomaus, Pharaonsratte): ein 
wieſelartiges Thier, den Aegyptern ſehr angenehni, weil 
es die Eier, die das Krokodil in den Sand legt, auf⸗ 
Fit, fie ur, und. auf * Art die ſtarke Ver⸗ 
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mehrung vermindert. Es geht auch auf die Schlangen,‘ 
Eideren-, Ratten und Zrofhiagd aus; Sechs Jahr 
ift feine Lebenszeit, — 2 

Ichneumones muscae: Schlupfwespen, 

Ichnographie: Grundriß. 

Ichor: Gliedwaſſer. 

Icqthyographie: Fiſchbeſchreibung. J 
Ichthyophagen: Fiſchfreſſer; die ſich von Wallfs 
ſchen und andern fehr großen Fifchen naͤhren, die we— 
gen ihrer Größe, fhwer zu fangen find. 

Sconochaft: Bilderfeind, Bilderſtuͤrmer. 

Sconographie: Bilderbefchreibung. : 

Sconpologie: Bildnereifunde; Kunſt, bie Götter 
aus der Fabel, die Menfchen, ihre Handlungen und Ge— 

muͤthsbewegungen nebft den Abzeichen, welche fie fennt- 
lich machen, darzuftellen; oder: ann allegori⸗ 
ſcher Perſonen durch Beiwerke. 

x oſaedrum: gleicheckig, gleichfeitig. 

Be ein erfchaffenes Gemählde, unerreichbares Ge⸗ 
dankenbild, eine unwirkliche Vorſtellung. Das Ideale: 
was bloß in der Vorſtellung der Perſon beſtehet (vor⸗ 
handen iſt). Ideal iſt eigentlich keine Art von Be— 
griff; es iſt dichteriſche Idee, Gefuͤhl, Phantaſie von 
der hoͤchſten Vollkommenheit einer Sache. — Die Ueber⸗ 
ſetzung: Ruſterbegriff/ ———— ift alſo 
nicht paſſend. * 
idealifch: uͤberwirklich, nicht wirklich außer uns te 
ſtehend; z. B. Phoͤnix, Salamander find ideal iſche 
Thiere; idealiſch (dichteriſch) ſchoͤn; vollendet ſchoͤn. 
Idealismus: dasjenige Syflem, welches unter Vor⸗ 
ausfegung einer unerflärbaren Bedingtheit alles. 
uebrige allein durch Vernunft-erfläret. Oder: eine- 
verkehrte Richtung auf das gegebene, eine willfürliche 
Wiens mech — und eine da nach innen. 

Ideal⸗ 


‚273. 


Idealpriatipten hemaelprincipien): Gefetze der 
Thaͤtigkeit der philoſophirenden Vernunft. 

Idee (weiſylbig ausgeſpr.): V orſtellu ng der Ver⸗ 
nunft (Begriff iſt Vorfellung des DVerflandes); Ge 
danken» Entwurf; Vorftelungsart, Einfall. 

idem: chen derfelbe; eben fo Einer, 

Identification: Ineinsbildung. 

identiſch: einerlei (gleich) bedeutend, gleichgeltend. 

Identitat: Ununterſchiedenheit; Uebereinſtimmung. 
Die Identitaͤt loͤſet ſich wieder in einen — 
ſatz auf. 

idioeleftrifch: uefprünglich elektrifch. 

Idiokraſie: eigene Natur eines Körpers, 

Idiom: die Mundart, Eigenfchaft, Eigenbeit, Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit der Sprache. 

Idiopathie: 1) Eigenkrankheit, Eigenempfindung 

eines Gliedes; als der Staar im Yuge; 2) befondere 

Neigung zu Etwas. | 

iblopatbilm: urſpruͤnglich, — nicht von andern Rrant- | 
‚heiten abſtammend (ohne einen andern PURE 
Zufall entſtehend). 

Sdiofynfrafie: der — —— eines und 

eben daſſelbe zu lieben und zu haſſen (Naturhang und 
Naturſcheu); jene unerklaͤrbare Empfindung, nach wel⸗ 

cchher gewiſſe Menſchen Dieſen oder Jenen, eine oft Alle 
genehme oder doch gleichguͤltige Sache verabſcheuen 
und nicht leiden koͤnnen, ja wohl gar von dem bloßen 

Geruche oder Anblick derſelben ohnmaͤchtig werden; 
Gefuͤhl eigenthuͤmlicher Art in mehreren finnlis 
hen Drganen und Gegenden des Körpers. Durch diefe 
befondere Reizfaͤhigkeit entfichen viele Verſchie— 

denheiten in dem Geſchmacke oder im Sinnurtheile. 
Idiot: ein unwiffender Menfch, — Ungelehrter. | 

Idiotismus: Spracheigenheit, nur in fofern, 

. als durch das erſte eine den Genins der Sprache cha- 
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rakteriſirende Red⸗ oder Verbindungsart bezeichnet wird: - 
Eigentlich ift Jdiotismus eine unrichtige, fchlechte 
Redart. — Idiotiſche Ausdrude find in der Schrift: 
fprache nicht allgemein befannt. Zu Idiotismen ge 
hört auch Das, 5. B. wenn ein fonft allgemein auch 
in der fogenannten bochdeutfhen Sprache 
gebrauchtes Wort in einer Stadt oder Landſchaft 
einen befondern Begriff angenommen bat. und in 
einem gan, andern Sinne, als in der Scheiftforache 
gebraucht wird. Manche idiotifche Worte, Wortfi- 
gungen, MWortbildingsarten werden bloß im Scherze, 
andre nur vom niedrigfien Poͤbel, noch Andre im all- 
täglichen Leben, oder bei gerichtlichen Verhandlungen 
gebraucht: Ein idiotiſches Wortbuch iſt alfo ein 
Idiotikon, und Verfaffer oder Sammlet deffelben if 
der Idiotikograph. 

Idol: Goͤtzenbild. 

Idololatre (Franz. Idolatre): ein — 

Idololatrie: Goͤtzenverehrung, Abgoͤtterei. 

Idus f£ Calendae. | 

Idylle: ein Schaͤfergedicht, — überhaupt: — 
naive laͤndliche Schilderung oder Darfiellung ſolcher 
Zuſtaͤnde, in denen das im kuͤnſtlichen Menſchenverein 
verloͤrene unbefangene Leben dichteriſch * vollendet) 
ſchoͤn hergeſtellt wird. 

Jean potage: Hanswurſt, Hansſupp/ Schmarotzer; 

Pickelhaͤring bei den Hollaͤndern — von ihrem Lieb⸗ 

lingseſſen. — (Engl. Jacq pudding.) Jedes and 

Hiebt den Schmarotzern den Beinahmen von der vor— 

zuͤglichen Landesfpeife, weil ı es ihnen lediglich um den 

Fraß zu thun if. 

Jehovah: Herr, der ſein Weſen in ſich ſelbſt hat, 
und von dem Alles ſein Weſen hat. 

Jenever: Wachholderbranntwein. — 

letton (Schettona, das Sche aber gelind und matı 
ausgeſpr.): der Wurfpfennig, Rechenpfennig. 
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Ignorant: unwiſſender. —— Unifeiki; 
ignoriren: unwiſſend, ununterrichtet ſeyn. 

ignoriren (verkennen) die Menſchheit. | 

Sliade (Ilias): ein Heldengedicht des Homers 
(der 973 Jahre vor Chr. Geburt-Iebte), darin er den: 
Zorn befingt, der zwiſchen dem Achilles und dem - 
memnon im tröjanifchen Lager entitand, sy. 

Shataz; das Eingebrachte; Heirathsgut. — 

illative: folgernd. 

ille gal: unrechtmaͤßig, rechtswidrig, son. 


.illieite:- unerlaudt, unzuläßlich, 


illiquide: ungrwiefen, unrichtig. - — 

Illiteratus: ein Unftudierter, | 

illudiren: verfpotten, verhöhnen, täufchen. a % 

Illuſion: Täufchung, Blendwert, Sinnenbetrug. 

Illumination:?: die nächtliche Erleuchtung; Beleuch⸗ 
tung mit Farben; illuminiren: mit Farben erleuch- 
ten, beleuchten. | F 

il luſoriſch: täufchend, 

Illuſtration: Erläuterung. Ä 

illüstre (ſpr. illuͤſter): erlaucht, berrlich, vortreflich, 
beruͤhmt. 


ima ginaire (fpr, imafchindr, das ſche aber gelind 


und mart): eingebildet, z. B. eine Krankheit, 


Smagination: Einbitdungstraft; imaginiren: ſich 
einbilden. 


JIman: ein türtiſcher — der eine eigene Moſchee 


bedienet. 

Imbecillitat: Säwachin, Schwachheit; — Bloͤt⸗ 
ſinn iſt urſpruͤnglich oder Fortdauer der Verſtandes⸗ 
ſchwaͤche in fruͤheren Jahren. a 

Imitation: — Nachfolge; imitiren: 
N), Ä 

2 °- . 
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immanent: beiwohnend, nicht wirkend; womit ein 
Vernunftbeduͤrfniß uͤbereinſtimmt. 

Immanit At: Grauſamkeit, unmenſchlichkeit. 

immateriale (geiſtige) Subſtanz. 

Immatriculation: die Einſchreibung. 

immediatée: unmittelbar, | 

Immedietaͤt: unmittelbarkeit. 

Immobilien: unbewegliche Güter) jener — 
gen, liegende Gruͤnde. 

immode ſt: unbeſcheiden, unverſchamt. 

Im munitaͤt: Befreiung, Freiheit (von Abgaben). 
Impanation: die Brotverwandlung. — 

impartial: parteilos. u 

Smpartialität: Unpatteilichteit, | 

impatrdniren: fid ‚einfchmeichel, in Sunf feßen. 

 impenetrabel: undurchdringlich, unerforſchlich. 

Imperativ: die befehlende Art; Heifchweife. Der 
fategorifche Imperativ: das unbedingte Sollen. 

8 mperator: Feldherr; — Kaiſer. 

Imperfectum: die eben vergangene Zeit. Als: 
„Indem er aim Tiſche faß, traf ihn der Schlag.” 

imperial: faiferlich. | 

Imperiale (de): ) Kaiſerkrone, eine Blume; 2) ein 
Wagendach, Wagenhirmel; 3) eine Düne, die in Ruß⸗ 
land ı2 Thlr. ı3 Or. gilt, 

imperids: gebieterifch, herriſch. 

Imperſonale: ein unperſoͤnliches Verbum Get; | 
4. B. es donnert, es bliket, es regnet. Statt 
es hungert mich, laͤßt ſich auch fagen: mich bungert, 
d. h. ich fühle icho das Bedurfniß der Speiſe. 

imperfinent: grob, ungereimt, naſeweis, unbeſon⸗ 
nen, unſchicklich, trotzig. 

Impertinenz: Aa weieheit/ Ungehoͤrigkeit, Grob⸗ 
heit, unſchickliche Zumuthung. 
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i imper turbabel: ee unbetruͤbbar/unſtorbar. 

Impetigologie: Lehre (Abhandlung) von den Schwin⸗ 
den, Flechten, einer rofenartigen Hautkrankheit. 

3 mpefrant: Einer, der Einen belangt,! ein «Kläger, 

Fmpetrat: ein Belangter, Angeflagter, 

Impetration: die ——— — 

impetriren: erlangen. 

imp etudß: ungeflüm. 

Impetuoſität: neftigfeit, Zudringlichfeit. 

3 m pi etät: Bllichtvergeffenpeit, Gottlosheit. 

impin 8 iren: fehlen, verſtoͤßen. 

impfliciren: enthalten, / einfehließen; verwickeln ein⸗ 
flechten. 

implicite: nad dem Sinn (Verſtande). 

Implorant: der Bedrängte, Huͤlfbitter. 

imploriren: anflehen, um Huͤlfe bitten, 

J mpoli: unhöflich, ungeſchickt, ungeſchliffen. 

Impoliteſſe: ungeſchliffenheit. 

imponiren (auflegen). ein Stillſchweigen; — un 
dringen, 4, B. Befehle; zutheilen, ein hartes Loos. Ein 
imponirender (auffallender, Ehrfurcht aingoͤhender) 
Blick. 

mpoͤrtanz: Wichtigteit, Werth; Erheblichkeit. 

Imp orten: eingeführte verbotene Waaren. 

importirenz betreffen, betragen. Das importirt 
nichts: das hat nichts auf fich, iſt nichts Beträchtliches, 
Wichtiges. Die Sache importirt Etwas: fie if von 
Wichtigfeit, daran liegt viel. 

importän: ungeſtuͤm, uͤberlaͤſtig, beſchwerlich, zu— 
dringlich. 
Importunit a t: weſhwerichten- Heftigkeit, unge⸗ 
ſtuͤmes Weſen. 

Impoſt: der Aufſchlag, die Auflage, Abgabe, Steuer. 
Man legt einen Imp * auf die Waare, d. i. man be⸗ 
ſteuert ſie. 


278 J ES 

impofante (große) Feierlichkeit. 

Imposteur: ein Betrüger. 

Impotenz: das Unvermögen, 

impractitabel: unthunlich, unmöglich; uncäthlich; 
ſchwierig. 

Imprägnation Gin der Chymie): Mittheilang einer 
Kraft, Schwängerung; imprägniren: — - beimifchen, 

i mprenabel: uruͤberwindlich. 

Impreſſion: Aufdruͤckung „Einpraͤgung; der Ein⸗ 
druck, die Ruͤhrung; impri miren: eindrüden, ein⸗ 
praͤgen. 

in mprobabel: unwabrſcheinlich, unerweislich. 

Improbation: Mißvbilligung, Tadel, Verwerfung; — 

improbiren: mißbilligen. 

Imprompt uͤr unvorbereitet; Stegreifegedicht. 

improprie: uneigentlich, bildlich, verbluͤmt. 

improvise,imprppifirt; eximproviso: 
unvermutbet, plöglich, unverfehende, 

Imprudenz: Unbefonnenheit, Unvorfi chtigkeit. 

J mpudenz: uUnverſchaͤmtheit, Schamloſigkeit. 

impugniren: anfechten, beſtreiten. 

Impulſion: ver Antrieb) die Anreizung. Im mpul⸗ 
ſion und Attraction: Druck und Stof. 

Impunitaͤt: Straflofi igfeit j Verſchoums unzeitige 
Nachſicht. 

Imputation: Beſchuldigung, — „Aufrech⸗ 
nung; imput i ren: aufrechnen, beſchuldigen/ beimeffen, 

inacceffibel: ungugänglich. 

3 naction: unthaͤtigkeit, Gefchäftsloft igfeit, Traͤgheit. 

| Ina fe ctation: Ungezwungenbeit, 

inalienabel: unverdäußerlih. 

inalliabel: unvereinbar, | 

Suaugural: Schrift: Einweihungsſchrift, Antritte- 
ſchrift. Inauguration: Einweihung. Inaugura— 
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tions +» Mahl: Einweihungsmapl; inauguriren: 
einweihen. 
ine aminiren: (gut) anlegen, einleiten, einfädeln. 
incapabel: unfähig, untuͤchtig. Incapacitaͤt: un⸗ 
tuͤchtigkeit, uUnbrauchdarkeit. 
incarnat: fleifchfarbig, leibfarb, granatbluͤth. Das 
Incarnat (die Fleiſchfarbe) der Wangen, 
_ in casum:; auf den Fall. 
Inceration: die Flüffigmachung, 
Inceſt (incestus): die Blutfchande, 


Inchoativum: ein Verbum, das fowohl Beginnen 


einer Handlung, als Verſtaͤrkung anzeigt; z. B. calen- 
co, ich werde warm; crudesco, id) werde roh; 
augesco, ich nehme zu, wachſe. 

u ncident: beiläufig, beifällig. 

Incidenz: der Einfall, Eintritt, die Einruͤckung. 

Inciſion: der Einfchnitt; ineifiv: ainſchneidend, 
beizend. 

Sncitabilität: ——7 der menfchlichen 
Kebensfraft, d. i. die Bezeichnung der Eigenfchaft 
oder auch der Faͤbigkeit (des Vermoͤgens) der lebenden 
Maſſe, zu der auf ihre Erhaltung abzweckenden Selbſt⸗ 
thaͤtigkeit, durch Einwirkung der aͤußern Natur beſtimmt. 

Incitation: der Antrieb, Anreiz; incitiren: an— 
treiben, anregen, anſpornen, uͤberreizen. 

incivil: unhöflich, grob, baͤuriſch. Ineivilität: 
„genbet, bäuriiches Wefen ꝛc. 

Snelination: Neigung, Zuneigung, Lufi, Trieb, Die 
Inelination der Magnetnadel, d. i. ihr Heradfinfen am 
Nordende vom Zenith gegen den Nadir zu. 

inckiniren: geneigt feyn, Hang haben zu Etwas. 

1 neludiren: einfchließen; inclusive: einfchließlich, 
mit Einfluß, invegriffen, | 

incognito: unbefannter Weife; unertannt, unter 

fremden u 
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SSneolat: Einwohnungsrecht. | 
incommenfurabel: ungleichmäßig. 
incommoder unbequem; incommobdiren: beſchwer⸗ 
lich ſeyn, plagen, verhindern. J neommoditaͤt: Be— 
ſchwerlichkeit, Unbequemlichkeit, Ungelegenheit, un⸗ 
gemach. ’ 
J neommodum: Rachtheil, Stade. 
incommunicabel: nicht mittheilbar, 
incomparabel: unvergleichbar, unvergleichlich, 
incompatibel: unverträglich, widerfprechend. 
incompetent: unbefugt, ungültig; unvechtmäßig, 
J ncompetenz: die Unbefugniß, Unguͤltigkeit. 
inco mprehenfibel; undegreiflich, 
incongrue: unregelmäßig ‚ wider den Woblſtand. 
inconſequent: (überhaupt) — unrecht, unrichtig, 
(beſonders; ſchlußwidrig, folg ewidrig, ſeinen 
eigenen Grundfähen ungetreu. | 
Inconſequenz: Mangel an Zufammenhang; Wider 
foruch, Hebertreibung und Lüge, Ungereimtpeit und Un⸗ 
richtigkeit. 
inconſiderat: unachtſam, unbeſonnen, unbedachtſam. 
Inconſideration:u Unachtſamkeit u. ſ. w. | 
inconfolabel: untröftbar, unteörlich. 
inconteftabel: unſtreitig, unwiderſprechlich. 
inconfinentz in continenti: augenblicklich, 
fogleich. 
Sncontinenz: unenthaltſamkeit * Unmäßigteit; un⸗ 
willkuͤhrlicher Abgang z. B. des Harnes. 
Inconvenienz: Beſchwerlichkeit, Unannehmlichkeit, 
Ungemach, Verdruͤßlichkeit; Unſchicklichkeit. 
Incorporation: Einverleibung, Aufnahme, Ver— 
einung; ineorporiren: einverleiben, vereinen. 
incorrect: fehlerhaft (unausgefeilt). 
incorrigibel: unverbeſſerlich. Weil dich Wort aber 
auch bedeuten kann: der Verbefferung nicht bedürftig, — 
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ſo fagt man lieber; unzuverbeſſernd, oder bafte 
nungslos, nicht befferungsmurdig. 
incorruptibels ungerftörbat, unverderhlich, under- 

weslich; — unbeftechbar. J 

Inerement: Zunahme, Zuwachs, 

Incruſtation: Yeberziehung, Befleidung, Verſchöne⸗ 
sung. Ineruſtationen: Ueberſinterungen, oder 
Rindenſteine. 

Incubation: ein gewiſſer Gebrauch, da die Kranken 
in den Tempeln des Aeſculaps auf Widder- und Schaf— 
fellen Tragen Träume und Antworten zu Ihrer Gene⸗ 
ſung erwarteten. 

“ine ulciren: einfchärfen, nachdruͤclich einpraͤgen. In 
verſchiedenen Landſchaften ſagt man: ich hab' es ihm 
recht eingekeilt, er wird es hoffentlich behalten. Bes 
fonders wird es bei Berfonen ‚gefagt, die fchwer bes 
reifen, 

Sneulpat: ein Befchuldigter; RE: beſchul 

digen. 

incultus: ungebaut, wild, wuͤſte, öde. 

Ineunabeln (incunabula): Bu alte Drucke, 

. Erfilinge ber Buchdruckerkunſt. 

incurabel: unheilbar. = 

| 3 neurfionz feindficher Anfall, Einfall, Streiferei, 

Indecenz; Unanftändigkeit, Ungebuͤhrlichkeit. 

indeclinabel: unabaͤnderlich, unbeugſam. 

indefinite: unbeſtimmt, undeutlich; — unermeßlich. 

Indemniſation: Schadloshaltung, Entfhäbigung; ’ 

indemniſiren: ſchadlos halten, 

independent: unabhangig. oo 

J ndependenz: — ungebundenheit. 

indeterminatée: —— unentſchieden, une⸗ 

obͤrtert. 

A ndenofz andachtiog, ——— 

Indexi Blattzeiger, Blattweiſer; — der Zeigefinger. 
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Indicativ; die Anzeigweiſe, befiimmte gewiſſe Ark, 
Beſtimmungsrede, — Gewifßbeit (ein Kunſtwort in 
der Sprachlehre); z. B. „er lobt.“ | 

In dicium: Anzeige 

Indiction: Ankuͤndung/ Zuſammenberufung; romiſche 
Zinszahl. 

Indrene und —— gefaͤrbte und oedructe 
Tuͤcher. | 

Indifferentismus: Gleichguͤltigkeit in der Reli⸗ 

gion; — oder Sorgloſigkeit in, der Entdeckung des Uns 
- terfchiedes zwiſchen Wahrheit und Irrthum. Man glaubt 
naͤmlich, jeder koͤnne bei dem Glauben, den er habe, 
ſelig werden. 

Indifferentiſt: der Gleichauͤltige in der Religion. 
Indifferenz: Gleichgoͤltigkeit, Unempfindlichkeit. 

Indigenat: das Eingeburtsrecht. 

Indigeſtfon: Unverdaulichkeit. 

indigitiren: fingerzeigen, mit dem Finger weiſen; 
anzeigen. | 

| Sndignation: Mißfallen, unwille, Verdruß. 

Indig, Indigo: eine harte, trockene blaue Farbe, 
welche aus dem Salze der Pflanze Anil, die über zwei 
Fuß hoch waͤchſt, bereitet und in Täfelchen gebildet 
wird. Der amerifanifche Indigo iſt nicht fo gut als 
der oſtindiſche. 

indirecte: unbillig, unzuläffig, mittelbar, nicht gera⸗ 
dezu, verdeckter Weiſe; imdirecte Handlung (Zwi⸗ 
ſchenhandlung) der Kaufleute. 

indiscret: unbedachtfan, unbefonnen; — subeinglich; 

| plauderhaft. 

Indiscretion: — Mangel an unterſcheidungsgefuͤbl. 

indispenfable (hͤchſt dringende) Geſchaͤfte; — (une 
aufhebliche) Auflagen. 

Indispoſition: unaufgelegtheit, — Unpaͤßlichkeit; 
Unfaͤhigkeit. 


83 


individualiſiren: an Einzelweſen feffeln, für Ein⸗ 
zelweſen beſtimmen (berechnen); vereigenthuͤmlichen. 
Individualität: Eigenthuͤmlichkeit, Einjelnheit. 
individuelle (einzelne) Umſtaͤnde, (eigenthuͤmliche) 
Lagen, Verhaͤltniſſe, (beſondere) Brauchbarkeit. 
Individuum: das Einzelweſen. 
Indolenz: Unempfindlichkeit. Das fremde Wort 
iſt aͤußerſt ſchwer ohne Umſchreibung zu verdeutſchen. 
Traͤgheit und Gleichguͤltigkeit (Mangel an Zartgefuͤhl) 
gegen Alles was Anderer Vortheil betrifft, unt haͤtiges 
Leben bei vielem und gutem Eſſen und Trinken fonn- 
ten wohl den Begriff ausdrüden, 
indoffiren — einen Wechfel. Weil der Wechſel meb- 
rentheils an die Drdre des Präfentanten geftellt wird, 
f“ kann diefer ihn imdoffiren, d. h. feine Foderung 
eincai Andern (dem er fihuldig tft, oder der ihm das 
Geld vor der DBerfallzeit bezaplt), diefer wieder einem 
Dritten u. f. w., übertragen. "Alsdann fagt man: der 
Wechſel girirt. Das fogenannte Indoſſement find 
folgende auf den Rüden des Wechſels gefchriebene 
Worte: „Fuͤr mich an die Drdre des Herrn 
N. N.“ — Diefer beißt nun der Indoſſat, fo mie 
der erfie Bräfentent nun Indoſſant heißt. Der letzte 
Indoſſat fodert am Derfalltage das Geld von dem 
Yereptanten ein, — 

Bor dem ı6ten Jahrh. findet fich feine Spur vom. 
Sndoffamente, Alfo iſt das Wort indorsare weit 
älter. Dieb ward wenigſiens bereits im ı3ten Jahrh. 

gebraucht, wenn auf der Ruͤckſeite der Klagfchriit die 
Citation (Vorladung) des Angeklagten gefchrieben 
wurde, — Bei den Gerichten in England hieß indor- 
satio ſoviel als executio citationis. 

induciren: verleiten, verführen; 3 — mehrer: Beifpiele 
mit einander vergleichen, woraus ein Schluß gemacht 
wird, 
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Induction: Schlußreihe, Schlußkette; — wenn 
man aus Dem, was man in allen bekannten, oder in 
unzaͤhligen, in ſehr vielen Faͤllen und Gegenſtaͤnden 
wahrgenommen hat, den Schluß zieht, daß Dieſes in 
den nicht beobachteten Fällen Statt finden werde. Dieſe 
Schlufart gehet von der befondern auf die allgemeine 
— deren Ren man auf jene AUROMEER 
laͤßt. 
J ndulgenz: der Ablaß, die Nachfi cht, das — 

Indult: Verguͤnſtigung, z. B. wegen Verminde⸗ 
rung der Feſttage; Auffchub. ber Bezahlung; (Bezahe 

lungs⸗) Friſt. 

Induſtrie: Kunſtfleiß, Gewerbfleiß, Nahrungöſleißz, 
Betriebſamkeit, Erwerbſamkeit. Das von Herrn 
Campe vorgeſchlagene Wort: Kunſtbetriebſamkeit, 
iſt ſchwerfaͤllis und ungeſchmeidig. Induſtrieanſtal⸗ 
ten: Arbeitsſchulen; induftrige: erwerbfleißig. 

inegal: ungleich, uneben. 

inexcufabel: nicht zu entfchuldigen, unverantwortlich. 

inexigibel: unerfoderlich. | 

infallibel: unfehlbar, untrüglich, irrthumfrei. 

Ä uf am: ehrlos, unehrlich, verrucht, verrufen; ſchaͤndlich. 

Infamatio n: Beſchimpfung/ Beſchaͤndung; böfe Nach⸗ 
rede. 

Infamie: Ehrloſigkeit, Schande, Schimpf. Das vom . 
Dr. Kruͤnitz gefebte: Ehrenverlufigung, iſt ſchwer⸗ 
fällig. 


J Infanten: alle uͤbrige Soͤhne des Röniges von Spa⸗ 


nien, Der Erſtgebohrne if Thronfolger und heißt: 
Brinz von Aſturien. Infant iſt ein altes — 
Wort und heißt: Erbe. 
Infanterie: Fußvolk. Infanteriſt: Fuhganger. 
Infanterie-Diviſton: Gebanner. Dieſes noch 
nicht Iangefvorgefchlagene Wort laͤßt ſich wohl hören. 
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Sn f ection: die Anſteckung, anſteckende Seuche (Aral 
heit), 

inferior: niedriger. 

inferiren: folgen, beibringen. 

infeſtiren: plagen, beſchweren, feindlich behandeln; 
unſicher machen. 

In f eudation: Bwelehnung, Dienſwerpllichtung. 

inficiren: anſtecken, vergiften. 

infidel: treulos. | 

Infinitiv: die unbeflimmte (allgemeine) Art, oder. 
Nennweiſe, das Grundwort; z. 8. lieben, er ben, 
gehen, 

Snfinitum: das Unendliche. unenttie in — 

gehoͤrigen Bedeutung in der Mathematik heißt: Wach— 
ſen oder Abnehmen uͤber alle Graͤnzen, alſo 
infinible. Unendlich groß oder klein iſt Dass 

jenige, was größer. oder Fleined wird, als jede angeb- 
liche Größe, In der Naturlehre wird gehandilt von 

‚ einem unendlichen (abfoluten) Raume, im Gegenfaß 
des relativen. 

infirmirent kraftlos machen, fchrächen. 

in nflammabel: entzuͤndlich, brennbar. 

JInflammatfon: Entzundung; inflammiren: ent⸗ 
zunden. 


inflatae glandulae: aufgetriebene Drüfen. 

infleribel: unbiegfam, unbeweglich, unerbittlich. 

Inflexion: Veränderung, Atwandelung / Beu J ung 
(Diffraction) des Lichts. — 


Jufliction: Verurtheilung, ucchellroldrecang. 

In fin enz: Einfluß, Einwirkung. 

In folle: uberhaupt. 

"inform: mangelhaft, ordnungswidrig. 

Information: Belehrung, Nachricht, Uhtereicht; _ 
Auskunft, Nachforfhung, — Zeugniß. 

Informator: Hauslehrer; Informatorium: Hr 
terricht; — informiren: unterrichten. 
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Infraction: Bruch, uebertretung, Verletzung. | 

Inful (abgeleitet von dem alten infilare, d. i. be» 
fleiden, umhuͤllen): Abts- oder Biſchofsmuͤtze, oder: 
eine weiße breite Kopfbinde der Prieſter mit zwei weißen 
und rothen Bändern, fie unten zu binden, 

Infundibulum: ein Trichter; — Nierenbeden 
oder eine Hoͤle zur Harnſammlung und Abfuͤhrung durch 
die Harngaͤnge zur Blaſe. | | 

Infuſiont der Einguk, die Eingebung; in der Wund⸗ 

| arzeneifunf: die Einjprigung, das. Einweichen. 

Ingenieur: Kriegebaumeifter (Landmeffer, Feſtungs · 
haumeiſter). Ingenieurs— Director: Aufſeher der 
Kriegsbaukundigen. 


ingenibds: kuͤnſtlich, kunſtfaͤbig; nachtentiich- ſchatf⸗ 
ſinnig, finnteich, erſinderiſch. 

Ingenium (frang. Genie): der Kopf, die Zähig- 
keit, der Witz, Kunftfinn, das Dichtungsvermogen, 
Ingenuitas (Ingenuité): Yufrichtigkeit, Redlich- 

keit; Freiheit des Standes; — Treuherzigkeit 
ſchließt Offenheit, Offenberzigkeit ein, wenn der Menſch 
auch Dasjenige ſagt, was er Urſache haͤtte zu verſchwei⸗ 
gen, weil er feinen Febler entdeift, oder weil er ge⸗ 
"mißbraucht werden fonnte, um ihn Auszulachen oder 
feine Abſichten zu vereiteln. 
Ingredienz: ein Mengſtuͤck, Mifchtheil; die Zuthat. 
Ingreß (Eintritt, Eingang) finden. 
ingroffiren: eintragen, ing Reine bringen. 
‚inhabil: unfähig, ungeſchickt, untüchtig.. 
Inhaͤrenz: DVereinung, Verknüpfung: Beides if aber 
doch nicht volig paſſend. In den Rechten: Beharr⸗ 
lichkeit; inhaͤriren (in den Rechte): fortfahren, 
worauf beſtehen, wobei bleiben. — Eine den Dingen 
inhaͤriren de (anhaftende, beiwohnende) Eigenſchaft. 
inhibiren: verbieten, verhindern, unterſagen. 
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Inbibition: Verbot, Einſprache / Einhalt. 
Inhoſpitalität: unwirthbarkeit. Zn 
inhum an: unmenſchlich, ungefaͤllig, bee 
grauſam. Inbumanitaͤt: Grauſamkeit, Haͤrte, ꝛc. 
Injcetion: Einfloͤßung, Einſpritzung. Die beruͤbmten 
Männer Ru iſch und Lieberkuͤhn beſaßen die Kunſt, 
nicht allein die Gefaͤße eines jeden Theils des thieri— 
fchen Korvers auf das volfommenite auszuſpritzen, fon- 
‚ „bern fie fonnten auch die Jniectioönsmaterie durch 
die Gefaͤßhaͤute treiben, fo daß fie wieder. durch die 
 Hatitfchiveißlöcher Ausgang fand, 
in integrum reſtituiren: in den vollſtaͤndigen 
Zuſtand herſtellen. 
Initia: Anfangsgruͤnde. 
Initial-Buchſtaben: ——— 
Initiation: Gıinmeihung. 
Initiative (Einleitung) der Verhandlungen, | 
Snjunction: gerichtliche Aufgabe oder Auflage; Be- 
‚fehl, Einfchärfung; iniungiren: anbefehlen :c, 
| Injurie: Beleidigung, Beſchimpfung, Ehrenkraͤnkung; 
‚ein Schmaͤhwort, Schimpfwort. Alſo: jede unbefugte 
Handlung, wodurch die vollkommenen Rechte eines 
Andern, in Anſehung des guten Nahmens, der Ehre 
oder Achtung vorſaͤtzlich verletzt werden. Leidet durch 
Schmaͤhung oder Verlaͤumdung der gute Nahme, ſo iſt 
es Injurie im weiten Sinne; leidet die Ehre da— 
durch, fo iſt es Injurie im engen Sinne, 
injuriiren: befchimpfen, fchmäben. 
injurids: ſchimpflich, ebrenrührig. 
Inka. So nennen die Ameritaner das Oberhaupt 
in verfchiedenen Ländern. 
Inofficiosi querela: eine Klage wegen unbil- 
liger Enterbung; inoff iciös: undilig, ungerecht. 
Snofulatıon: Blatterneinimpfang; das Ehmfeunfen, 
IR der Bäume. 


inofuliren (inoculiren): impfen, p pfropfen⸗ einaͤugeln. 

in procinctu (im Begriffe) feyn. | 

in promtu (bei der Hand) haben, | 

i nprompfü: eilfertig, aus dem Stegreif; unvorbereitet. 

inquirirens. unterfuchen, peinlich befragen, aus⸗ 
forſchen. 

Inquiſit: ein (des Berbrecen verdachtiger) pin 
Ang:Flagter. 

Fnquifition: unterſachung, peinliche Befragung; 
Blaubensgericht, Blutgeriht — bas in Spa— 
nien 1216 entſtand, das ſchrecklichſte und fchändlichfte 
Gericht, wo alle die für verdächtig (Käber) gehalten 
wurden, als widerfprächen fie dem Papfte, Strafen an 
Leib und Leben leiden mußten. Dieß Gericht ward den 
Dominikanern uͤbergeben. 

Inquisitio domestica: Hausdurchſuchung. 
Inquiſitor:t gerichtlicher Unterſucher; Angeber, 
der die unſchuldigſten Handlungen anzuſchwaͤrzen und 
zu verſchreien ſucht. | 
inrötuliren: sufammenotdrten, bezeichnen — die 

Acten (Rechtsverhandlungen). — 

insania: Verruͤcktheit; fie-ift Nervenkrankheit. 

Inſcription: Inſchrift, Weberfchrift; Einfchreibung. 

Inſect: ein Kerbthier; es bat feinen Nahmen von 
den Einfchnitten (Kerben), durch welche des Korpers 
Haupttheile mehr oder weniger merflic von einander 
abgefondert find, (Ungeztefer iſt Benennung 
fchädlicher Inſeeten; Ziefer ein einzelnes Inſeet, ohne 
den Nebenbegriff des Schädlichen; Geziefer: mehrere 
Arten folcher Infecten zufammengenommen.) — Schnitt- 
ling, Kerbling find won! DR der Aufnahme werth. 

Inſel: Eiland. 

infenfibel: unempfindlich; unmerflich, amermertt 

infeparabel: ungertrennlich, ; 

Inſerat (dad): Nacherinnerung, Beilage, — 

nferis 


' 
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inf eriren: einfügen, hineinſetzen. 

In ſertion: Einfuͤgung, Einverleibung. 

Juſignien: das Wappen, Siegel; die Wuͤrdezeichen, 
Reichskleinode. 


inſinuant: ſchmeichelnd, ſchmeichelhaft. 


Inſinuagation: das Einſchmeicheln, Einſchleichen Das 
| Fremde Wort begeichnet auch noch: ı) die Eingabe’ einer 


Schrift bei einer Landesfiele;. 2) Einhändigung der 
Borladung (Gtation); 3) ‚Soriplegelung, Einlispelung 
einer Meinung, 

infi inuiren: einhändigen, ——— uͤberreichen; — 
ſich inſinuiren (einſchmeicheln, beliebt machen). 

infocıabel: ungeſellig, unvertraͤglich; ; unvereinbar, 

infolent: grob, hochmüthig, übermüthig, unbeicheiden, 
unverfchämt. — 

Inſolenz: Grobheit, fühne Anmaßung ꝛc. 

inſ olvent: unvermögend zu bezahlen, 

in specie: beſonders, inſonderheit. 

Int pection: die Aufficht, Befichtigung; Einf cht, 
Durchſicht; der Aufſichtskreis ad, 

Sufpector: der Auffeher, 

Inſpiration: das Einathmen, die Eingeiflung, Ein⸗ 
gebung, Begeiſterung. — Die Redarten der heil. Schrift, 
aus denen man ſonſt den dogmatiſchen Begriff ihrer 
Inſpiration folgerte, muß man nach dem damaligen 
Sprachgebrauch erklaͤren, nach welchem alles Gute und 
Wabre Gott zugeſchrieben wird. Die alte Welt war 


gewohnt, alle ausgezeichnete Geiſtesgaben als 


ein Werk der Gottheit zu beſchreiben. — Die goͤttliche 
Veranſtaltung iſt bei Abfaſſung jener, Schriften viel⸗ 
fach. — Die Verfaſſer genoſſen wirklich Gottes Bei⸗ 
ſtand und Mitwirfung; fie ſelbſt waren auch davon 
überzeugt, brauchten aber ihre eigene Thätigfeit und 
Kenntnifie, 

gs / — 
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Suftallation: die Einfekung, Einführung in ein 
Amt; inflalliren: bei einem Amte anitellen, 

Inſtanz: das Anhalten, Anfuchen; — die Einwendung, 
der Einwurf; — Gerichtöftele. Die Parteien geben 
durch alle drei Inſtanzen, und erfahren oft fehr ver⸗ 
ſchiedene Entfcheidungen der höchften Gerichtshoͤfe. Ad 
instantiam: auf Begehren; — auf die Zeit einer 
Mebergabe der Klage bis zum Urtheil. 

in statu quo: unverändert, | J 

Inſtauration: Erneuerung, Wiederaufrichtung. 

Inſtigation: der Antrieb, die Anreizung, Aufpehung, 
Verführung. 

Inſtigator: der Antreiber, Aufheker, Aufliiter; in⸗ 
ſtigiren: anhetzen, antreiben. 

Sn Naturhang, Naturtrieb; Beftrebung 
zur Handlung, die vor aller Erfahrung und vor ver« 
nünftiger Weberlegung vorausgebt, oder deren Entfie 
bung uns unbefannte Urfachen hat. — Ein innerlicher 
Trieb nach verfchiedenen Bedürfniffen unfers Lebens 
und Daſeyns, der fich aber auch bei Thieren von der 
Geburt an dufert. Eine fortdauernde Hebung veritärkt 

- jenen Hang der Thiere, das zu thun, wag zu ihrer Er: 
haltung gereicht, ſo wie gegenfeitige Hebungen ihn ab= 
ſtumpfen. Thierifcher Inſtinet if nur überhin ges 
hende Leidenfchaft und nie von langer Dauer, 
inftituwiren? anordnen, aufrichten, fliften, einfeßen 
(jus instituendi: Einfekungsrecht); — auch ans« 
« führen, anweiſen. 

Inſtitut: Anftalt, als Lehranitalt, Armenanſtalt; an- 
ordnung, Stiftung. Inſtitution: Anordnung, Er⸗ 
nennung, Einſetzung, Stiftung Inſtitutionen (Leh⸗ 
ren, Lehrbegriffe) des roͤmiſchen Rechts. | 

Inſtruction: Anfuͤhrung, Anleitung, Anweiſung, 
Lehre, Nachricht, Unterricht, Verhaltungsbefehl. 
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inſtructiv: belebrend. Inſtruetor, Inſtruent: 
ein Lehrer; inſtruiren: belehren, anweiſen, unters 
richten; in Form bringen. 


Inſtrument: Werkzeug, ein Mittel, In den Rechten: 
eine Urkunde, Verficherung, Beweisfchrift, Rechtsord⸗ 
nung, ein Aufſatz. Die Zorm, heißt bei den Schrifts 

gießern ſchlechthin: Inſtrument. Inſtrumental— 
Muſik ſteht der Bocal- (Sing-) Muſik entgegen, 
Inſtrumentiſt: Spieler eines Mufif- Fnftruments, 


Infult, Inſultation: pföplicher Anfall, Angrif 
oder Anlauf, Beſchimpfung; infultiren: ſchimpflich, 
grob behandeln, 


Inſurgent: Ordnungsflörer. Anfurreetion: Auf— 
gebot zur Drönungsfiorung (Auftwiegelung); Aufſtand 
zur Nothwehr, wenn Jemand if gekränft worden, 


Integral-Rechnung (ein andrer Theil der Dif- 
ferenzial-Rehnung) ward von Leibnitz und Ja— 
cob Bernoulli eingeführt, Von Newtons Flus 
rions-Rechnung find beide’ Nechnungsarten wenig 
verfchieden.. Man fehe Fluriong-Rehnung — 
Auch Euler hat nebſt Andern (4. B. Clairaut und 
Fontaine) wichtige Verdienſte um die Spntegral- 
Kechnung. — Indeß ift in diefer Rechnung noch mehr: 
zu erfinden, als bereits darin erfunden iſt. | 

Integrität: unſchuld/ Unverlehtbeit, Unverdorbene 
beit; Vollrichtigkeit — einer Vergleihung; Aufrechtz 
erhaltung, unzerrütteter Zufland, z. B. eines Reiches, 
In integrum reftitniren: eine Perfon oder Sa— 
che wieder in ihren vorigen Zuftand ſetzen. 

intelleetuell: vernunftartig; wiffenfchaftlich z. 8. 
erziehen, bilden. j 

Intelligenz: Verſtaͤndniß, verfiändiges Weſen. 
| 2 
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Intelligenz— Alatter: — Nachrichten, Wo⸗ 
chenzettel. 

Intendant: Sl | | 

' intendiren: zur Moficht haben, — abzielen. 

Intenſionr die Ausſpannung; Kraftverſtaͤrkung. 
In der Vernunftlehre: die innere Guͤte ber Erkenntniß, 
im Gegenſatze ihres weiten Umfanges, oder ihrer Er- 
tenfion, 

Intenſitaät: Rege; Stärfe 5. B. des Schmerzes, — 
Anhäufung von Kräften, — verfiärkter Zufluß — der 
Säfte. 

intenſive (veritärfende) Bedeutung; (innere) Kraft 
und Anftrengung; im Gegenfake von Certenfiv er.) 
Außerer, 

Intention: die Abficht, Meinung; der Anfchlag, dag 
Borhaben; intentigniren: fuchen, beabfichten, be= 
zielen, wohin wollen (im Schilde führen — ift eme 
Redart im alltäglichen Leben). 

SSntercalation: vie Einfchaltung. 

intercebiren fich fir Einen — di. eine Fürbitte 
für Einen einlegen, fich fir ıhm verwenden; ihn ver 
treten, | 

Interceſſion: eine Zürbitte, Fuͤrſprache. 

Interdiet (interdictio aquae et ignis): Ver— 
bot (des Feuers und Waſſers); Kirchenbann, Verweiſung. 

intereffant: anziehend, wichtig, vielverfprechend, in 
Anſpruch nehmend, einuehmend, reisend (in der Em— 
pfindung gefallend), unterhaltend; angelegentlich, 3. B. 
von der Wahrheit. 

Ssntereffe (dad): (im eigentlichen Sinne): Dasienige, 
was ung bloß wegen feiner Befchaffenheit und der 
Uebereinſtimmung mit unfern Neigungen gefällt; oder: 
die Theilnahme an jeder Sache, in fofern fie unmittel« 
bar allein auf. ung Einfluß hat, Das fremde Wort iſt 
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aͤußerſt ſchwer ohne — zu verdeutſchen; denn 
es hat viele Nebenbegriffe. Im alltaͤglichen Leben be- 
zeichnet man dadurch ſo viel als: Nutzen, Vortheil; 
im andern Sinne, in ſchoͤnen Kuͤnſten koͤnnte man: 
Wichtigkeit, Andringlichkeit, Reiz, Unter— 
haltung, Anhaͤnglichkeit der Seele gebrau— 
chen, — Die Intereſſe iſt ſoviel als Zinfe vom Ka- 
pital; und fo. gebraucht man auch die Mehrzahl. 
Sntereffent: ‚der. Tpeilnehmer, Antheiler, 
intereffiren: anziehen, bewegen, in Anfpruch neh⸗ 
men, rühren, einnehmen, aufmerffam machen; — Antheil 
finden, nehmen; versinfen. Die Sache intereffirt 
mich (gehet mic) nahe an, betrifft meinen Mugen, mir 
iſt daran gelegen), Ein intereffirter (eigennübiger 
Menfch, Selbfifüchtiger), Er if dabei intereffirt: 
er mifcht fich dabei ein, dieß ſpannt feine Aufmerkfame 
feit, ift auf ihn beziehlich. 
Interjection: ein Empfindungslaut — ur⸗ 
ſpruͤngliche Stoff der eigentlichen Worte); z. B. Ach! 
Ha! Heda! Juchhei! Halloh! Hovp, on 
-Batfch! (da lag er!) — Pfui! — un Huf! 
flog er hin; u. ſ. w. . 
interim:' einfiweilig, vorlaͤuſig, auf einige Zeit (ad 
interim). Den Keligionsfeieden hatten die Fefuiten 
durch gang Deutichland nur als ein Interim (eine 
einſtweilige Webereinfunft) abgefchilder. Das’ In— 
terim: die Zwiſchenzeit, Zwiſchenanſtalt; interimi« 
ſt iſch Ceinftweilig) ein Amt bekleiden! — 
Interlocut: ein Nebengefpräch, Zwifchenbefcheid. 
Interlocution: vorläufiger Befcheid, Nebenurtheil. 
Interlocutorium: Beinrtheil, Nebenbefcheid (Ben- . 
tentia interlocutoria). 
| Intermediat: die gwiſchenzeit. 
Intermezzi (ital.), franz. 'entremets — nannte 
man chedem die Schaugerichte bei öffentlichen Mahl⸗ 
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seiten, und eine Art damit verbundener fratz enhafter 
Schauſpiele. 

Intermezzo: (ital) ein Zwiſchenſpiel. 

Intermiſſion: das Aufpören, Nachlaffen, 

interne: innerlich. | 

Internuntius: außerordentlicher Abgeſandter des 
Papſtes; — der oͤſtreichiſche Geſandte bei der Pforte. 

Snterpellation: unterbrechung; Erfoderung zur 
Verantwortung; interpelliren: einen gerichtlichen 
Befehl geben; auffodern, - 

Inte rpolation: Berfälfchung; Vermehrung, 

In terpoſition: Vermittelung. 

J nterpret: Dolmetfcher, Ausleger, 

Suterpreta ti von: Auslegung, Erklaͤrung; weitere 
Ausfuͤhrung. 

interpretiren: den Sinn einer Stelle oder eines 
Wortes erklaͤren. | 

Interpunction: Beiſtrichſetzung, Zeichenſetzung; 
Scheidezeicheeen. u Ä 

 Snterregnum: Zwiſchenregierung, Zwiſchenverwal⸗ 

tung. 

Inte rrogat: eine Rechtsfrage. 

Interr ogati on: die Frage, als eine Redefigur. 

Interusurium: per Zinswucer, Zins (von) auf 
Zins, 

Intervallum: der Zwiſchenraum. 

Intervention: die Darywiſchenkunft/ das Eintreten, 
Ereigniß. 

Inteſtat (intestato): ohne Vermaͤchtniß (Erbe 
fchaftsverfügung); ohne Erbſetzung. | 

Intestinum: ein Darm — coecum: der Blind« 
Darm, — colon:* Grimmdarm, — rectum: Maft« 
darm, — jejunum: Leerdarm, — ileum: Krumme 
darm. — 
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Inthroniſation: Einfekung, Antritt. 
Intimation: Anfündigung, Vorladung. 
intime (genaue) Verbindung. | 
Sntimidation: Abſchreckung; Einjagung des Schret- 
kens. 
intimidiren: Furcht einjagen, bange, furchtſam ma« 
chen; einſchuͤchtern. — | = 
intimiren: ankündigen, andeuten, vorladen. 
Intitulation: neberſchreibung; intituliren: über- 
fchreiben. 
intolerabel: unerträglich; intolerant: unverträg« 
lich. Intoleranz: Unvertraͤglichkeit, Ungebuld, Ui 
duldfamteit. SE Fu 
Intonation: das Anfimmen; — intoniren: an— 
fiimmen, Ä 7 
Intraden: Einfünfte, Er 
Intranſitiv: fonft auch Neutrum, fiehendes (un⸗ 
tätiges) zielloſes Zeitwort: 5. B. blühen, glänzen, 
ſitzen, u. few. Es bat nie ein Pafjiv (eine leidende 
Zorn); denn man fagt nicht: ich werde geblübt ıc, 
— Seltfam ift der DVorfchlag, das fremde Wort durd) 
baftend zu überfehen, es wird wohl nicht Gnade 
finden, 
intricant: verwidelt, verwirrt, verfänglich. | 
Intriguen: Schleichränfe, liſtige Raͤnke; Verwirrung, 
Die Intrigue in einem Schauſpiele iſt die Verwides 
lung der Begebenheiten, der Knoten; die Knotenſchuͤr⸗ 
zung. 
introduciren: einführen. 
Introduction: die Einführung, 
Introitus: Eingang, Vorbereitung. 
Intruſion: die Eindringung, Einfchtebung. 
Intuition: anfchauende Erfenntniß, jede individuelle 
Borftellung in der Seele, ihr Gegenftand fei maftrial 
oder immaterial, Aus dieſer anfchauenden Erfenntniß 
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fließt alle und jebe andere un und laͤuft auf 
fie hinaus, 

inturtiv: anfchaulich. 

Invalide: ein Sebrechlicher, Gelähmter, Verwunde⸗ 
ter, Unvermögender (durch — und a an zum 
Dienſt Untauglicher). 

Invalidität: Kraftlofigkeit, Nichtigkeit, Ungüeaei 

Dienftunfähigkeit. 

3 nvafion: feindlicher Anfall, Einfall. 

Invective: Strafrede, Ausfall, Schimvfrede, harter 
Verweis; invectiviren: losziehen, heftig verweifen, 
befchimpfen; Grobheiten fagen, 

Inventariſation: das Aufnehmen eines Fundver⸗ | 
zeichniffes, 

I nventarium: Findebuch, Fundbuch, Verzeichniß. 

Invention: Erfindung; Kunſtgriff; inventioͤs: er⸗ 
finderifch. 

RI nventur: Vorrathsverjeichniß. * 

Inverſion: Verſetzung, Umftellung der Worte, 
inveſtiren: einfleiden, einfeben; belehnen. Inveſti— 
tur: die Einkleidung, feierliche Einſetzung; Belebnuns 
z. B. mit einem Bißthume. 

inviolabel: unverletzbar. 

Invitation: Einladung; invitiren: — 

involviren: einſchließen. 

Journal: Tagebuch. 

Jovialität: Frohſinn. 
ipse fecit: Er hat eg felbſt gemacht; ipso facto: 

auf der That. 

Ir enden: Friedensgeſaͤnge. 

Jronie: verſteckter Spott, Höhnung, Widerſpielrede; 
Schalksernſt; — im Gegenſatz von der ernſten Wahr⸗ 
beit; — ironiſch: ſpoͤttiſch. | 

irraͤſonabel: unvernänftig, ungerecht, 
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irregulär: unregelmäßig, abweichend, unordentlich. 
Die irregnlären Verba find nur einer befondern 
Regel unterworfen, | 

Srregularität: unregelmaͤßigkeit. 

‚ irrelevanter (unerheblicher) Sat. 

Srreligion: Religionsverachtung oder Berfpottung; 
Unglaube. | 

irrefolut: unfhlüfig, unentſchloſſen. 

Irritabilität: Reizbarkeit, d. i. Bewegiichkeit 
der Bewegungswerkzeuge für den Einfluß der Weines 
gungsreize (Gußeren Urſachen); oder: diejenige Kraft 
der Faſern, vermöge deren fie fähig it, durch Beruͤh— 
“rung gewiſſer Körper eine Veränderung ihrer Theilchen 
zu erleiden. Reizbarkeit und Empfindlichfeit 

find innigft verbunden. Haller und feine Anhänger 
trennten jene von dieſer. | 

Frritation: Erbitterung, Reizung, Beunruhigung. 

irritiren: reizen, aufbringen. 

Iſagoge (auf go: liegt der Ton); Einleitung. 

Iſchiatik: Huftgicht. 

Sfhomenologie: Lehre von fluͤſſi igen Feuchtigkeiten 
des Koͤrpers. 

Iſchontologie: Lehre von Roͤhren und Hiuten des 
Körpers, 

Sihureficum: harntreibende Arjenei. 

Iſchurie: Harnverhaltung, Harnverſtopfung. 

iſochrone: gleichzeitig. 

iſoliren: frei ſtehend machen (in der Baukunſt). Sich 
iſoliren: r) fich abſondern, ſich im ſich ſelbſt einſchlie— 

gen; -2) ſich mit dem Kranken durch Pech iſoliren 

beim Magnetifiven; — iſolirt (geſellſchaftslos, abge- 
fondert, einzeln, alleinig, einfam) leben, Iſolirt (ab— 
geriffen) fieht die Trage da. 

ifoperimetrod: gleichfreifig. 

f oſkelos: Sleichſchenkelig. 
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item: : desgleichen, auch, — weiter. 

Itinerartum: Reiſebeſchreibung; — eine ſilberne 
Senke, womit man den Weg ſucht, wie weit man 

ſchneiden ſoll, den Blaſenſtein herauszunehmen. 

Jubilaͤum: Jubelfeſt, Jahrfeſt; jubiltren: froh— 
locken, — Einen in Ruhe ſetzen Alterswegen. 

judex competens: guͤltiger (befugter) Richter. 

judicids: verſtaͤndig, nachdenklich; judiciren: urthei— 
len. Judicium: Urtheil, in Rechtsſpruch; 
Urtheilskraft. 

Junetur: Gelenk. eo. 

Jura (die Rechte) fludiren, * 

Surament: der Eid, Schwur. 

Zuratorium: an Eides Statt angelobt; jurato- 
riſch: eidlich. 

Juratus: ein Beeidigter. 

juridiſche Lehre: Rechtslehre; der Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit gemaͤße Lehre, 

Juris diction: Gerichtsbarkeit; Gerichtezwang, Bot⸗ 
maͤßigkeit. 

Jurisprudenz: Rechtegelehrſamteit, Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. 

Juriſt: Rechtsgelehrter. 

juriſtiſch: der Rechtsgelehrſamkeit gemäß. 

Jurte: eine Huͤtte auf den Inſeln im Nord⸗ — 
und Kamtſchatka. 
Jurten oder Kibitken (mongol. Bär), nennt man 
gewöhnlich die Filzgelte, worin die Mongolen wohnen; 

fie befichen aus grauen und weißen diden Filzen, find 
rund, ruhen auf einem Dachgerippe von Stangen, und 
fonnen leicht auseinander genommen werden. Gie ha— 
ben nur einen Gingang, der mit einem Filzvorhang 
verſperrt wird, und ſind von Haarſeilen umſchnuͤret. 

Ius publicum: Staatsrecht, oͤffentliches Recht; — 
patronatus: das Pfarr⸗Recht, Beſehungerechtʒ — 
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ptaesentandi: dag Recht einen Pfarrer vorjzuſchla⸗ 
gen; — talionis: das Miedervergeltungsrecht. 

Suftification: Rechtfertigung, Vertheidigung. 

ibftiren (fpr. fchüfliren, aber fche gelinde und matt): 
richten, abmefien, abrichten, z. B ein Einfagewicht, 
fo daß es das gehörige Gewicht halt; berichtigen. 


Juſtitiarius: Gerichtsverwalter, Richter. 


Juſtiz: Rechtspflege, — Gerichtsverwaltung, 


K. 


Die urſpruͤnglich griechiſchen Worte mit R zum 
Anfangsbuchftaben, finden fich zumeilen noch mit E in 
einigen Büchern, und find deshalb auch hier hin und 
wieder unter C aufgeführt. Manche Worte find wieder 
aus dem Lateinifchen hergenommen und werden doch 
auch richtig mit R gefchrieben; zumal, da wir dieſen 
Buchſtaben fo häufig haben, und weit weniger entbeh- 
ren koͤnnen, als das C. Unbedenklich laſſen fich viele 
aus fremden Sprachen aufgenommene Worte, z. B. 
Gaffee, Cabinet, Cadet, Camin, Candida, 
Canton, Calender :c. auch mit K fehreiben; die 
ift aber bei Comoͤdie, Eritif, Catehismus, Ca— 
tholif und a. m. unumgänglich notbig; denn fie ha— 
ben in der Urſprache ein 8. — Wir haben zwar bdiefe 
Worte unmittelbar erſt aus dem Lateinischen befommen, 
daher haben auch die Sranzofen, Engländer und Ita⸗ 
liener den lateinifchen Anfangsbuchſtaben E beibehalten, 
indem ihnen das K fehlt. — Aber es iſt doch gebräuch- 
licher, diefe Worte mit KR zu fchreiben; ift auch fait 
allgemein fchon eingeführt. Der Gebrauch iſt ein alter 
mürrifcher Tyrann, der fich gar nicht nach den Bils 
dungsarten der Schriftzeichen in der jungern Sprach« 
lehre richtet. 

Kabale (Cabale): Meuchelei, um Jemandes Gluͤck 
zu gerfiöven; Eabaliren: meucheln, 
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Kabbala f. Cabbala. a 
Kabinett ſ. Cabinett. 
Kabriole ſ. Cabriole. 

Kakao (ſpr. Koko): der Kern aus der Frucht dẽs Ka⸗ 
kaobaums in dem mittaͤglichen Amerika und auf den 
antilliſchen Inſeln, das Hauptmengſtuͤck der Chokolade. 
Man preßt aus ihm ein Oel (Kakaobutter). | 

Kakaopyerei: der Baumgarten, den die Rotaskiunıe 
bilden, 

Kadett f. Cadett. 
Kadis (ctuͤrk): Richter, Rechtsgelehrte mit diese Vol⸗ 

macht. Ihr Oberrichter heißt Molla oder Mulakadi. 

Kaffee ſ. Caffee. 

Kaffern f. Caffern. 

Kajak: kleines Jagdboot der Grönländer, 

Fajoliren (fafcholiren ausgefpr, aber ſche nn) 
fhmeicheln, liebfofen, 

Kakerlaken (Albings): weiße Neger, 

Kalamanfz ein wollenes Zeug. 

Kalende(die): eine Abgabe am erſten —— des monate. 

Kalender ſ. Calender. 

Kaleon (perf.): eine Waſſerpfeife. 

Kaleſche: Schlafwagen, Halbwagen vom Stav. Kolo 
(GKolaſa), ein Rad. 

Kali f. Alkali. 

Kalif, Kaliph (dgypt.): der Kaiſer. 

Kalligraphie: das Schoͤnſchreiben. 

Kaloger: griechiſche Prieſter. | 

Kamin (der); fpr. Kamihn —: Stubenheerd. 

Kanapee (dad): der Rubefeffel, 

Kanafter: Korbtabaf, 

Kandjar: ein Dolch, den bie Morgenl inder im Guͤr⸗ 
tel tragen. 

Kanditor: Zuckerkuͤnſtler. 

Kantharide: ſpaniſche Fliege. 


> 
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Kapriole f. Cabriole. 

Karrouffel fe Carouſſel. 

Karyatiden: Pfeiler, worauf Pallaͤſte ruheten; fie 
waren in der Geſtalt fchoner Frauen oder Jungfrauen 
ausgehauen. 

Kaſcade: Waſſerfall. — 

Kaſſe f. Caſſe. | 

kaſſiren ſ. caffiren. 

Katachreſe: ein ſehr kuͤhn verbluͤmtes Wort, von 
fremder Aehnlichkeit; z. B. das Schwert frißt; die 
luſtathmende Laube, das auffochende (für aufe 
brauiende) Meer, - 

Katafall f. Catafalco. 

Katakomben: ausgemölbte, oder in Felfen ausge⸗ 
hauene Grabflaͤtten. 


Kafalepfie: Halbſtarre, eine Yet des Schlagfluifes, 

Katalogus (auf ta liegt der Ton); f. Catalog 
(hier liegt der Ton auf log). 

fat anthropon: herablaffend, gemeinfaßlich; ſich 

‚ nach-der Fähigkeit des menfchlichen Beritandes richtend, 
So legt die Bibel Gott menfchliche Gliedmaßen bei. 

Katapulta: ein Wurfgeſchuͤtz. 

Kataracta: ein Wafferfall, 

Katarrb ſ. unter C. 

Kataſtrophe: Veränderung ‚ unglüdticher Wechfel, 
Gluͤckswechſel; betruͤbtes Ende eines Trauerſpiels. 

Katechet: der nach einem Katechismus (Sragebuch) 

. unterrichtet. | 

Katechumenen?: die vom Prediger Uitterricht in der 
Religicn erhalten oder Fatechifirt werden (jur Vor— 
bereitung des heil, Abendmahlsgenuffes). 

Kategorie: Beriandesbegrif; Kangordnung; Zahl. 

Fat’ exochin (vorziglich, hoͤchſt) ſchoͤn. 

Katheder (der): ein Lehrſtuhl, Lehrſitz. 
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Kathebral: Rirde:. Oauptlicche. 

Katheter ſ. Catheter. | 

Katholik, Fatholifch f. Gatholif, catholifc. 
Katoptrik: Lehre vom Sehen durch reflectirte Gurt. 

prallende) Lichtſtrahlen. | 
tauftifche Mittel: Brennmittel; f. Caustica, 

Kavalkade ſ. Cavalfade. | 

Kaviar — eingefalzener Fifchrogen, Rogen der Karo 
pfen, befonders der Store; er iſt ſchwarzgruͤn und von 
thranigem Gefchmad, wird aber och als Leckerbiſſen 
geſpeiſet. 

Kermes: dieß Inſect von den Arabern fo genannt 
(lat. blatta) fand man im Anfange des 13ten Jahrh. 
im Konigreiche Arelat, wo es ſich an den fogenannten 

Scharlachfornern aufhielt, die auf einer Gattung nie 
driger, immer grünender Steineichen wuchſen, und gab 
einen roͤthlichen Saft von fich, woraus die Rarmefins 
farbe entſtand. Aus den Körnern der Staude felbft, 
die den Eicheln nicht unähnlich fahen, ward der Schar- 
lach gemacht. Die Farbe felbit wird jetzt auch mit 
dem Nahmen Kermes im Morgenlande belegt. Ker- 
mafi ift das. mit dieſer Farbe gefärbte, 

Keroplaftik: Kunitarbeit, 

Khan (gewöhnlicher Chan): ı) das Oberhaupt der 
Tatarnz 2) ein großes Haus in Smirna, wo Kaufleute 
und Fremde, jeder in feinen Zimmern wie in einem 
Klofter des Nachts zufammenfommen. j 

Kibitken f. Jurte — bei den Mongolen. 

Kilogramme (der): ein franz. Gewicht ro Unzen, 
alfo aF5 Pfd. oder = Pfd. 4 Lth. 2 Dt. Coͤlniſch. 

Kireh (der): ein langer männlicher Pelzrock. 

Klaſſe, Klaſſification, klaſſiſch, Klauſe, 
Klavier, Klavis — ſ. unter C. 

Klima, klimacteriſche Jahre, Klimax, 
Klinik, ſ. unter C. 


j 
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Klyſtier: Einſpritzung. Das- deutfche Wort wird aber 
das fremde wohl nicht verdrängen, da jenes allgemein 

Ä befannt iſt. | 

Kolik: der Bauchſchmerz. 

Kollectaneen, Kollecte, Rollectien, Kol⸗ 
lectiv⸗Glas, Kollectivum — unter C.“ 

Kolli (das): Frachtſtuͤck. 

Kolon, Kolonel, Kolonie, Komet, Komb- 
bie, Kompliment, fomplimentiren — 

unter C. 

Kong-fu-tſe, d. i. Konfucius, ein Weltweiſer in 
Sina (gebor. 951 vor Chr.), der die Lehre von einem 
einzigen Gott, die bei den Sineſern in Verfall gerathen 
mar, twiederherfielte. Sein Andenken wird jetzo durch 
Feſte und Feierlichkeiten geehrt. 

Kopek: eine ruſſiſche Minze, 3 Pfennig, 

Koram (gefpr. Korän, oder Kor’ aln) (dev) — das Be 
ſetzbuch der Tuͤrken; — wodurch Sprache und Schrift 
eine Art Allgemeinheit in den Morgenländern bekamen. 
Mohammed dictirte nur einzelne Stude deffelben, wie 
fie ihm einfielen.. Nachher wurden fie gefammelt und 
mit Zufägen vermehrt. 

Kofad f. Cosaque. 

Kosmogonie: Weltzeugung, Weltbildung, 

Kosmograpb — graphbie — labium — 
logie — polit xc. ſiehe unter C. 

Kothurn: eine Art hohen Schuhwerks, worauf die 
alten Schauſpieler in Trauerſplelen auftraten; das auf 
Stelzen Gehen. | 

Krifis (Crisis): der Krankheitswechſelz die ent⸗ 
ſcheidende Naturbewegung; wenn die Entſcheidung der 
Krankheit herannahet; Gaͤhrung der Krankheit, wenn 
ſie ſich bricht. Die eigentliche Bedeutung iſt Beute 
——— 
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Kriterium: Merkmal, Kennzeichen, Unterſcheidungs— 
zeichen; Maßſtab 5. B. der Wahrheit. z | 

Kritik: Beurtheilung; Kunfigericht. 

Kritifer (Criticus): ein Kunſtrichter; kritiſch: 
funfteichterlich, beurtheilend; mißlich, bedenklich; ent— 
fcheidend z. B. find Die Augenblide. H. Campens 
vorgefchlagener Ausdrud: marffcheidende Schule 
iſt ein ſehr feltiamer Purismus, unnatuͤrlich und 
ſchwuͤlſtig. | 

kritiſiren: befunfvichtern, Funftrichtern, tadeln. 

‚Iryptogamifche Cblüthenlofe) Gewaͤchſe. 

Kıyptographie: Geheimfchreiberet. 

Kubo: der Titel des Kaifers von Japan, 

Kutter ſ. Gutter. Die erfie Schreibart iſt feltener, 

Kyrie Eleifon! — „Erbarm Dich, Hear!’ 
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La, la: fo, fo! obenhin, mittelmäßig. 

Labadiften, — Schwärmer im ı7teit. Jahrh. — 

Sie wollten nicht allein von allen Gemeinen fich ab⸗ 
fondern and eine eigehe heilige, unbefleckte Kirche auge 
machen; fondern auch die vornehmſten Kehren, als den 
Enthuſiasmus, den Chilissmus (Glauben an ein taı= 

- fendiähriges Neich) mit den platoniſchen Schwärmern 
gemein haben. Johannes de Labadie, war ein 

geborner Gascogner; fein Vater war ein Soldat. Im 
ı7ten Jahre begab fich Kabadie zu den Jeſuiten, genof 
ihren Unterricht, ruͤhmte fich himmlifcher Offenbarungen 

und Gefpräche mit Heiligen; daher fließen ihn die 
Jeſuiten aus ihrer Geſellſchaft; fie Haben ihm Briefe 
nach) Rom zu überbringen. Labadie weigerte fich diefe 
Reiſe anzutreten, erlangte indeß Urlaub, anders wohin 
zu reifen. In feinem Vaterlande offenbarte er einem 


guten Freunde, er waͤre geſonnen, den Jeſuiten⸗ Orden 
| ‚€w 
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zu verlaffen, und ein neues Evangelium zu predigen. 
Er ward vor das Parlament nach Bourdeang geladen, 
floh aber nach Genf, und von da nad) Paris, und ges 
rietb in die Geſellſchaft eines andern verlaufenen Yes 
fuiten d’Abillon. Hier ward er dem Bifchof Don 
Amiens befannt, der ihn zum Auffeber der Nonnens 
Hlöfier machte, weil er aber mit den Nonnen in gar zu 
große Befanntfchaft gerieth, fie mit unzüchtigen Reden 
aͤrgerte und chiliaftifche und andere fanatifche Irrthuͤmer 
lehrte, wollte der Bifchof ihn zur Strafe ziehen, wenn 
er nicht nach Mont Royal entwichen wäre, und ende ' 
lih zum Bifchof von Tolouse, der ihn zu Tolouse und 
Biberac in ein offentliches Kirchenamt einſetzte. Dabei 
erhielt er auch das Amt, benachbarte Klöfter zu beſu⸗ 
chen, zu predigen und auf die Sitten der Klofterlcute 
"Acht zu haben. Hier fol er die Nonnen beredet haben, 
ihm fämmtlich ohne Kleider, mit entblößten Leibe 
(wie auch er ging) feiner Lehre zuzuboren. Dieß aber 
ward ihm verwehret. Er floh alfo zu einem Freunde, 
der in einer verfchlofienen Kifte ihn mwegbrachte, Im 
Fahre 1650 begab er fi) zu den Garmelitern, denen 
feine Predigten vom neuen Gnadenreich aus Zion, vom 
irdifchen Reiche Chrifti, von Babels Verwuͤſtung, von 
Serufalems Erbauung bald verdächtig vorkamen, fo daß 
er fi) nach einem andern Drte begeben mußte. In 
Montalban ‚bekannte er fich zur reformirten Kirche, 
ward auch nach 2 Jahren Prediger; nach 5 Fahren 
ward” er Prediger in Genf. In Bremen fiarb er 1674. 
labet (la B£te): pin, verloren (im Spiele). 
Labial-(Lippen-) Buchflaben. 
Labina ſ. Lauwine. 
Laborant: Schmelzkuͤnſtler, Chymiker. 
Laboratorium: Schmelzhaus, Schmelzſtube. 
laborids: arbeitſam, fleißig. | 
laboriren: arbeiten, ſchmelzen; leiden; dar- 
niederliegen am Briefel, Zledfieber zu, Pur von 
| 3 | 


’ er 


fchleichenden, abwechfelnden Vorfällen fagt man im 
alltäglichen Leben: er Inborirt an der Fußgicht, an 
der goldenen Ader. Ze Ze = 

Labyrinth: Irrgang, Jrrgarten, Ixrrweg, Irrgewinde; 
ein großes Leiden. Das innerſte Gehoͤrwerkzeug (Bar 
byrinth) beſteht in 3 halbfreisformigen Kanälen, der 
Schnede, dem Vorhofe, nebſt den BBAIIEEIT 
tern des Cotunni., 

Lacca: rothes Harz, — iſt eigentl. indifh; — in 
tabulis, Schellad in Tafeln gegofien; — ım 
baculis: Stella mit Holsfchnitt, von dem Baume 
des Gummi Laccae; — in granis: gefornt, Diefe 
letzte Art wird gemeiniglich gebraucht. 

läche (frany.): fchtaf, locker, träg, weichlich. 

lacteſcirende Gewächfe: Gewaͤchſe die einen mil- 
den milchichten Saft enthalten. 

Lacune: ein Loch, eine Lücke, verlofchene Schrift, oder 
ein ganz leerer Raum; weggeriffene Schrift. 

lacunds: luͤckig, luͤckenvoll, unvolitändig. 

lädiren: verlegen, beleidigen; uͤbervortheilen. 

Laͤſion: Verletzung, Schaden, Verwundung. 

Laffete (die): der Kanonenkarren, Stuͤckwagen, das 
Stuͤckgeſtell. 

Lagio, Lagio (das g geſprochen wie ein gelindes und 
mattes fch (ſche)): Aufgeld. Statt Aus fügt man 
auch Lage (Lahfche gefor.). 

Laie (lat. Taicus): ein gemeiner Menſch, Sremdling in 
einer Sache, Ungelehrter. 

Lakai (Ladei): Folgediener, Aufwaͤrter. 

lakoniſche (kurze, ſinnreiche, kernige) Antwort. Den 
Lakoniern (oder Lacedaͤmoniern) war dieſer Ausdruck 
eigen. | 

Lalla, (tür), d. i. Bormund, So nenne der Sultan 
feinen Großwaͤſſir erten Miniſter). 


— 
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Lamaismus: lamaiſche Religion in der Mongolei. — 
Die Sittenlehre iſt auf einen Geiſt der allgemeinen 
Menſchenliebe, Erbarmung, Wohlthaͤtigkeit und Milde 
gebauet; — 10 Gebote des Schigemin; Sagen uͤber 
den Stand der Unſchuld, Kirchengewalt, mit Herrſch⸗ 
ſucht — viele Mönche, Synoden, Betkraͤnze, — Che 
lofigfeit der PBriefter, Trauung, Taufe, Schußheilige 
u. ſ. w. — Diefe Religion bat die Vorfiellung einer 
Menfchwerdung Gottes. Die Götter der Lamaiſten 

- find füft insgefammt Menfchen, die durch Heiligkeit zur 

göttlichen Würde gelangten, und dann wieder neuge⸗ 
borne Menſchenkoͤrper annahmen, den Gott des Dalai—⸗ 
lama ausgenommen, welcher nach dem Tode des Einen 
immer in den Korper eines andern fchon Lebenden uͤber— 
gebt. — Die Kamaijten haben eine "heilige Dreis 
beit, welche aus den Göttern, der Dffenbarung 


und den Werkzeugen derfelben, der BONO be 


fieht. 
Lambris (franz. Kunfw. der Maler und iſhlery: 
Getaͤfel. 
lamentabel: klaͤglich, beklagenswuͤrdig, erbaͤrmlich. 
Lamentation: die Webklage; lamentiren: weh⸗ 
klagen, jammern. | 
Lapsi: diejenigen, welche durch die Kaufe in die Zahl 
der Chriften aufgenommen wurden, eine große Sünde 
begangen hatten, und deßwegen von der Kirchen« 
gemeinfchaft waren ausgefchloffen worden. 
largo (ital): überflüßig, weitlduftig; langſam (als 
Mufifwort). | | 
Larve: Schreckgeſicht; es bezeichnet auch den Zuftand 
eines Inſeets, in welchem es fich nach dem Auskriechen 
aus dem Eie bis zu feiner Verwandlung befindet. Die | 
Larve eines Schmetterlinge ift die Raupe, 
Laterna magica: Zguberleuchte, 
4 2 
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latinifirenber Codex:, eine aus ber alten latei⸗ 
nifchen Weberfehung verbefierte SHandfchrift. | 
Latinis mus; Iateinifhe Spracheigenheit. ‚Latein 
lichkeit iſt ein zu gewagter Ausdrud und dürfte wohl. 
nicht Aufnahme finden; alfo: eine lateinifch= deutfche 
Redart (Verbindungsart), d. i. urfprünglich lateiniſche 
nur deutfch gebildete Redart. - 
Latinität: dag Latein. 
Latus: Seite (eines Blattes Papier). | 
Latwerge: Dickſaft, Saftmuß — (gebildet von electu- 
arıum). ” 
Laudemium: ijf verderbt aus Laudefamium ent- 
fanden. Urſpruͤnglich ift wohl darunter die Lehnshuldi⸗ 
gung ſelbſt, das Verſprechen ber Behnstreue verſtanden 
worden, gleichbedeutend mit Homagium; wie aber haͤu— 
fig die Gebühren, die bei gewifien Gelegenbeiten be» 
zahlt werden müfen, im. Mittelalter den Nahmen der 
Sache felbft, auf welche fie fich beziehen, angenommen 
‚ haben, fo if die Benennung Laudemium auf die 
Geldahgabe übergegangen, die in den befannten Faͤl⸗ 
len bei der Lehnshuldigung geleiftet werden muß. 
Laus Deo: Gott fey Lob: — Rechnung, Mahnbrief. 
Lauwine — (follte-eigentl, labina heißen, weil dieg 
fateinifche Wort ein Abſtaͤmmling von labi, d. i. glei= 
ten, ifi): eine Schneewalsze, ein Schneeflumpen, 
Gletfcher. | | 
Lava: gefchmolzenes, flüffiges Mineral (Mifhung) — 
fteinhart wenn es erfaltet; Schladen in ausgebrann« 
ten, erlofchenen Vulkanen (fenerfpeienden Bergen); — 
Bimſteine, eine Art der Verglafung, welche bei ſtar⸗ 
kem Feuer die Steine in vollfommenes Glas würde ver⸗ 
wandelt ‚haben, | | 
Lavement (for, Lavemang): ein Spritzmittel, Darm- 
bad (Klyſtier). BER 


x 
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Lavendel (ber): die Spieke, ein Kryenelftant von 

verſchiedenen Gattungen. 

laviren: fich fchief gegen den Wind halten, bei fei- 
nem Winde Wendungen machen, Schiffe welche den 
Weg. in Winkeln durcchfchneiden, behutfam Ganafam) 
fchiffen, bedächtlich eilen, behutfam verfahren. 

Lavoir: ein Wafchhaus, Badehaus. 

Larativ: Abführungsmittel, Eröffnungsmittel. 

lare (ſhlaffe) Sittenlehre; lares (zügellofes) Leben, 

lariren: abführen, reinigen. 

Lazaroni: Saglohner und Arbeitsleute. 

Lazarus (za wird kurz geſprochen): ein Armer. 

Lection: das Lehrſtuͤck. 

Lectuͤre: Beleſenheit, das Leſen, die Leſebeſchäftigung. 
„Das iſt nicht feine Lectuͤre:“ das liest er nicht, das 
iſt nicht nach feinem Geſchmack. 

legal: gefeßmäßig, rechtmäßig. Legalität: Geſetz⸗ 
mäßigfeit, Gefeßbefolgung, rechtmäßiges Verfahren. 

Legat: Stiftung, Vermächtniß, Feſtſetzung. (Mit dem 
Tone auf gat.) — 

Legatarius: Erbgenoß. 

Legation: Geſandtſchaft. | 

Legatus a latere: ein Gardinal, gleithfam dem 
Pabſt von der Seite genommener Gefandter, | 

Kegende: Heiligengefchichte (ehedem in den Kirchen 
vorgelefen); Sage, Erzählung, Erdichtung; Umſchrift 
auf einer Muͤnze. 

Legion: ein roͤmiſches Regiment Soldaten. Eine roͤ⸗ 
mifche Legion beftand Anfangs aus 3300 Soldaten zu 
Fuß und zu Pferde, nachher aus 6000 Infanteriſten 
und 300 Cavalleriſten; zuleht zufammen aus 6666, 

legiren: vermachen, vertheilen; befchichten (befchif- 
fen) — Gold und Silber mit geringern Metallen ver⸗ 
miſcht auspraͤgen. | 
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Segirung: Zufat zum Gehalt einer ——— oder zu 
edlern Metallen. 


legi ti m: rechtmaͤßig, ——9 
Legitima: ver Pflichttheil. 


ı 


Legitimation: Anfpruchsbegrundung, Gültigma- 


hung, Erbfahigmachung; Berechtigung; — legiti— 
miren: darthun, erweifen, mit Vollmachten verfeben; 


erbfähig machen; die Befchaffenheit, Geſtalt und ar 


chen einer Sache anzeigen. 
Legologie: Leſekunſt. 
Lemma: ein Lehrfab. 
Iento: fangfam (ein Mufitwort). 
Leodis ſ. Leudum. 
Lethargie: Schlaffucht. 
Lettern: fleine metallene Säulen (viereckig), oder 
Stäbe, auf deren oberer kleinſten Fläche, die Buch- 
fiaben, welche abgedrudt werden ſollen ‚ erhaben da 
ſtehen; Drudbuchitaben. 

Lettres de cachet:. Fangbriefe, Verbaftbefehle, 
Homme de lettres:- ein Gelehrter, Wiffenfayaftler, 
Leudum, Leudis, Leodis: in der germani- 

fhen Vorzeit 1) foviel als Pflicht und Treue; 

2) das defannte Währgeld, d. i. die Satisfactiong- 

Summe, für welche bei einem Morde, oder anderm 

Verbrechen, ?zufolge der Criminal-Rechtsverfaſſung da— 

mals die Familie des Moͤrders ſolidariſch der Familie 
des Ermordeten Gewaͤhrſchaft leiſten mußte. R 

Leufophlegmatie: Hautwaſſerſucht. 

Levante: die Morgenländer, das — Reich 
(in der Handlungsſprache). 
Leviathan: jedes große fich kruͤmmende Thier, ſowohl 


von Schlangen als Fiſchen. Pſ. 104, 26. Flußkrokodil, 


Seepferd, Nilpferd iſt Beh emot h. 
lexic aliſch: wortkundlich. 
Lexik os rap h; (Schreiber) re eines Woriduches. 
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Lexikon: ein Wortbuch. 
Liard (fran.): 3 Deniers oder Heller. 
Libation: Opferguß, 
Libell (auf belt liegt der Ton): Schmähfhrift; Kla- 
gefchrift. U 
Libellation: Richtwaͤgung. 

Libekle: die Jungfer, ein blaues Infekt. 

libelliren: anklagen. = 

liberal: freigebig. Liberalität: Zreigebigfeit. 

Libertin: Freidenker; Wuͤſtling. 

Libertiner: Freidenker, Religionsveraͤchter. Die Li⸗ 
bertiner, gewiſſe Schwaͤrmer, haden ihren Nahmen von 
der Freiheit, welche ſie ſich anmaßen, den Urſprung 
aber von Coppino aus Flandern von Ryſſel, Quin⸗ 
tino, einem Schneider in der Micardie, Bertrandp, 

der von einem Schneider Lehrer ward, vom Clau— 
dius Berfevalus und Antonius Pocquius, 
einem Meßpfaffen, welche dieſe ſchwaͤrmeriſche Zunft in 

Flandern, Brabant und Frankreich ausbreiteten. Ihre 

Lehrſaͤtze waren: 1) man koͤnne ſich zu einer Religion 

halten, wenn ſie gleich falſch ſei; a) die heil. Schrift 
fei fabelhaft. Gott wolle ein einziges Außeres Wort — 
durch das Eingeben des Geiſtes lehren, was man glau⸗ 
ben und thun folle. Das aͤußere Wort gehöre für die 
Anfänger, die Stärferen müffen allein dem Geiſteszuge 
folgen. Die Schrift fei im natürlichen Verſtande ein 
todter Buchſtabe. 3) Nur Ein unfterblicher Geift lebe 


in allen Gefchöpfen. Eugel find nur Eingebungen und 


Gedanten. Der Teufel fei nicht allezeit‘ böfe geweſen. 
4) Der Menſch befiehe aus dem Leibe und der. Einbil- 
dung. 5) Die Suͤnde fei Einbildung. 6) Gott wirfe _ 
„Alles ic. | mr 
Libration (Abweichung, Schwanten) des Mondes, Ber 
wegung defjelben um feinen Schwerpunft, 
Licent: Abgabe von Waaren und Lebensmitteln. 
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Licentiat: der Lehrfreiheit hat, ber Erlaubniß erhal: 
ten bat, Doctor zu werden; licentiiren: Geftattung 
‚zum Lehren, Bredigen ꝛc. ertheilen. | 

-Licenz: die Freiheit die man fich genommen hat; pro 
licentia, um die Freiheit su erhalten, Borlefungen 
auf einer Hochfchule anzuftellen. 

Licitation: die Verſteigerung; licitiren: bieten 
(bei Verſteigerungen); licito modo: auf erlaubte 
Weiſe. Licitum: dag Bot, das für eine Sache Ge 
botene, | J = 

Lienterie: der Bauchfluß. 

Ligament: das Gliederband. | 

Ligue (die): das Bündnig: Sürftenbündnig im 
Sojährigen Kriege, morin ‘der Ausdruck ligiſtiſche 
Armee oft genug vorkommt. 

Limitation: Einſchraͤnkung, Begraͤnzung; limiti— 

‚ren: begraͤnzen ꝛc. die Fortſetzung der Berathſchla⸗ 
gungen verſchieben; genau beſtimmen (eine Be— 
deutung.) u 

Limoſiner: Bewohner Suͤd⸗ Franfreichg, 

Zineal: ein Richtitab, Beradftab, Schlichthofz, 

Lineamenten: Gefichts- und Handzuͤge. 

Linguiſt: ein Sprachenfenner, | 

Linon (inong gefpr.): Schier, Sch 
mertuch, Neſſeltuch.) 

Lipothymie: Ohnmacht. 

Liquefaction: die Zerſchmelzung. 

Liqueur (giför geſpr.): leckere Fluͤſſigkeit, fein ges 
branntes Waſſer; feiner Schnapph. (Liquor: latein. 
Kraftwafler) 

Liquidation: Rechnung, Foderung. ne 
liquide — klar, deutlich, gewiß, bewicfen, aner- 
fannt, z. B. eine Foderung, es | 
liquidiren: in Rechnung bringen, abfchliegen, eine 

Foderung beweifen und wahr machen, 


leiertuch (Kam⸗ 
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Liquidum: unlaͤugbare, erwieſene — — eine 
tropfbare Fluͤſſigkeit, zum unterſchied der elaſtiſchen 
(des Fluidi). 

Lire: eine Muͤnze in Savoyen, — 7 Groſchen. 

Lis pendens: ein anhaͤngiger Streit. (Litis- 
contestatio: Beantwortung einer gerichtlich ange— 
brachten Klage mit Fa oder Nein, an Eides Statt.) 

Liſte: Verzeichniß (mit Linien leißenfoͤrmig abge- 
theilt, als Soldatenlifte), Rolle. 

Litanei: Bittgefang, Glaubensgebet, 

literair: gelehrt, zur Buͤcherlunde gehoͤrig; einerlei 
mit literar. | — 

literal: buchſtaͤblich. 

literariſch: zur Literatur geboͤrig. | 

Literator: der Literatur Kundiger, Lehrer. — oft 
ſtatt Literatus: Gelehrter, 

Literatur: gelehrtes Wiſſen; Zuſtand (Kunde) der 

Wiſſenſchaft oder. Gelehrſamkeit; Huͤlfsmittel und Bü- 
cherkunde. Zur Literatur werden gerechnet: Sprach— 
funde, Poefie, Redefunft, Philoſophie, Gefchichte und 

Kritik (Fehlerruͤge, gefchichtliche Zufammenfegung, Mus 

ſterpruͤfung.) 

Lithotomie: Steinſchneiderkunſt der Wundaͤrzte; 
Steinſchnitt. es 

Lithotomiſt: Steinfchneider. 

Litigation: ein Rechtsſſtreit; litigiren; rechten, 
ſtreiten. — Litigsconteftation f. in Lis. 

Litispenbenz: unerörterte Klage, _ fortdauernder 
Rechtsſtreit. 

Liturgie: Kirchengebrauch; liturgiſch: zum Kirchen. 

gebrauch, gehörig. 

Livre (ı $fund) — in Frankreich 6 gGr., in Lothrin⸗ 
gen 44 Groſchen. 

Livree (Livree): Dienertracht. Vornehme Herr— 

fchaften pflegten zu Dftern oder Weihnachten, der auch 
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bei andern Gelegenheiten ihren Dienſtboten Kleidungen 
zu fchenfen, und von diefer Sitte, daß diefe Stleidungen - 
geliefert.werden, blieb der Dienfikleidvung der Nahme 
Livree. s 

Liwen ud E Eſthen: Stammwerwandte der iinniſchen 
Nation. 


‚local: oͤrilich. ——— oͤrtliches Leiden. 


Localitaät: Ortslage. 

Loco Sigilli: anſtatt des Siegels. 

Locus communis: Gemeinfab, Gemeinfpruch; 
ein. beimliches Gemach; Tummelplatz der Gelehrten, 
ftreitige Frage. 

Log Chebräifch): das Fleinfte Mag Alyiger Dinge. 

Logarikhmus: Zahlenverhaͤltniß; kunſtreiche Zahl. 
Der Lord Napier (Nepper), Baron von Marchiſton, 

ein Schottlander,. beredynete die Logarithmen für die 
gemeinen Zahlen von ı bis 10000, dann wieder von 
big 20000 und von goooo big 100000. Ihm folgte 
 Blag und am. j 

Loze: ein kleines Zimmer; Sitz, Stuhl. 

Logement, Logi 5: Wohnung; Miethswohnung. 

Logik " Deufiehter Denkwilfenfchaft. Rataͤrliche 
Logik: Mutterwitz. 

logiſch: der Dentlehre gemfß, u von der Dentlehre ab⸗ 
haͤngig. 

Logiſtik: die Rechenkunſt. 

Logogryph: Wortraͤthſel. Nach dem Athenaͤus waren 

Logogryphen anfaͤnglich bloß witzige Ausdruͤcke und 
kurze Fragen, deren Erklaͤrung und Loͤſung auf Witz 
und Wortſpiel hinauslief. Der Gelagsvorſitzer (Rex 
convivii) gab fie den Gaͤſten der Reihe nach, aufzulo⸗ 
fen, Wer dieß Fonnte, befam in den erjien Zeiten von 
jedem Anwefenden einen Kuß; im Gegentheil mußte er 
ertweder einen Becher unvermifchten Wein, oder Waſſer 
trinfen, In der Folge aber erhielt Jener eine gewiſſe 
Bortion Fleiſch; Diefer hingegen. mußte einen Becher 


\ 


* 
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vol Salzwaſſer leeren. Weiterhin gaben die Gry— 
pben vder Logogryphen den Dichtern, befonders 
den komiſchen, theils Gehegenheit zur angenehmen Ver⸗ 
zierung ihrer Werke, theils aber auch zu ſchluͤpfrigen 
und zweideutigen Spaͤßchen. — Der erſte Buchſtab 
eines Wortes wird der Kopf, der legte der Schwanz 
und überhaupt jeder Buchflabe Fuß (Glied) genannt,’ 
— Der Logogryph if eine Art von Witzſpiel, mo es 
darum zu thun if, ein Wort zu errathen, aus weldyen 
durch deſſen Zergliederung und Verſetzung der Buch— 
fiaben, eine Anzahl -andrer Worte berausfommt, die 
von allgemein befannter Bedeutung find, oder doch 
unter die Anzahl derer geboren, die man als befannt 
vorausfeben darf. Von diefer Art find z.B. die Nahe 
men mothologifcher und gefchichtlicher Perſonen und 
die Nahmen der Länder, Gebirge, Fluͤſſe, Städte u. ſ. f. 

Drdentliher Weife nimmt man zu einem Logogty— 
phen ein "Wort aus der Sprache, worin er gefchrieben 


if, Es iſt aber auch erlaubt, den Nahmen einer Ber 


fon oder Sache dazu zu nehmen, aus. welcher Sprache 
er feyn mag, infofern man nur diefe Perfon oder Sache 
als unter diefem Nahmen alley Kefern, die einige 
Kenntniffe haben, befannt vorausfehen fann. — Der 


Logogryph iſt alfo eine Art von Räthfeln, deren haupt- 


fächlichites Verdienſt darin beſteht, dag einiger Grad 
von Menfchenverfiand und Kenntniffen dazu gehort, um 
fie errathen zu fornen, — und dag man es dem Lieb: 
baber, der fich daran verfuchen will, weder zu leicht 
noch zu ſchwer maghe. — 


Logomachie: Wortſtreit. 


Lombard: Leihbank. 
Longimetrie: Laͤngenmeſſung. 


Lorgnette: Fernglas. Die Einrichtung wie Brillen 


ift die beßte; fir das weitfichtige Auge ein erhabe- 
nes, von großer Brennweite, und fit das kurzſichti ge 
u hohles Augenglas. 


316 


Lotterie, Lotto: Gluͤckhhiel. | | 
Lorodromier krumme Linie, welche das Schiff auf 
der See Oberfläche befchreibt. 

Loxokosmus: Mafchine, den jährlichen Umlauf dei 
Erde um die Sonne, der Erde Umwälzung um ihre 
Are ꝛc. bequem darſtellend. Flecheux in Paris 1781 

war Erfinder. Ei 

Loyalift: den Geſetzen und Verbindlichkeiten treuer 
Unterthan. 

Lucerne: Schneckenklee, ein Futterkraut. 

Lucifer: der Morgenſtern; — der boͤſe Feind. 

lucrativ: viel einbringend, gewinnreidh; lu— | 
eriren; gewinnen, erwerben. _ | 

Lucubration: pas Arbeiten (Stubiren) beim Lichte, 

Luculenz: Helle 5. B. der Druckbuchſtaben. ) 

Luppe: ein Augenglas, einfaches Bergrößerungsglas 
(Suchglas.) * 

Luſtration: Weihung, Reinigung, Laͤuterung. 

Luſtrum: eine sjährige Zeit, | 

Xuration: DVerrenfung. | 

lururids: üppig, wolluͤſtig, ſchwelgeriſch. | 

Iururirended (in die Höhe fhießendes) Krebsge— 
ſchwuͤr. | 3 | | 

Lurud: jeder Aufwand, durch welchen Gefellichaften 
oder Einzelwefen die Quellen ihrer Einnahmen und 

Ausgaben fihwächen; Pracht, Prachtliebe, Verſchwen⸗ 


dung, (Meppigfeit zeigt ein Ichermaß des Lurus 


| an) MWeberflüffiger, veichlicher Aufwand koͤnnte dag 
fremde Wort wohl völlig ausdruͤcken. 

Lybien: ein berühmter Theil von Afrifa an der Graͤnze 
Esyrtens, 

Lyceum: ein Platz für gymnaſtiſche Uebungen bei 
Athen, wo die Beſatzung von Athen aufzog, die Be⸗ 
handlung der Pferde, Speere (Langſpieße), Schilder ꝛc. 
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lernte. Ariſtoteles lehrte dort in der philofonhifchen 

Schule, weldye er zum Unterfchiede von der Afade- 

mie die peripatetifche nannte, (er unterrich— 

tete beim Umbergeben); Oberſchule. 

Inmpbatif be eu Fließwaſſer⸗ oder Blutwaſ⸗ 

ſergaͤnge. 

Lymphe: Wafſerader im menſchlichen Koͤrper; der 
klebrige und ernaͤhrende Beſtandtheil des Blutes, Blut⸗ 
waſſer; — Baumfaft. | 
Lyra, Lyre (Leier iſt eine neuere Erfindung); fie- 
war Anfangs nur mit 3 oder 4 Saiten bezogen, nach« 
her ward fie auf 7 bis ro Saiten vermehrt. Zither 
und Lyra werden von Dichtern verwechfelt. Lyre if 
auch ein aordifches Geſtirn unter dem Drachenfopfe 
zwiſchen Herfulen und dem Schwan. 

Lyriker: ein Igriicher Dichter; hoher Liederdichter. 

lyriſch: gefangweife verfaßt. Lyriſcher (hoher begei« 
flernder) Gefang. Aus den Alteften griechifchen Iyriz 
fhen uud epifchen Gedichten entiiand die drama- 
tifche Gattung. 

Lyriſt: ein Eyrafpieler, Eyrafänger; der fich mit 
der Lyra befchäftiget; Harfner, Husfenfpieer, Har⸗ 
fenſaͤnger. 

M. 


Maat (der) — bei den Matroſen, was Kamerad bei 

Handwerkern und Soldaten if, (Das altdeutfche Mat 
beißt DVerbindung.) | 

Macaroni: Rohrnudeln (ital.) f, Vermicelli. 

- maceriren:. ‚plagen, abarbeiten; in * ——— 

verduͤnnen. 

Machina ſ. Maſchine. Deus ex —— 
ein Romans Wunder, Machination: liſtige Unter 
nehmung, boͤſes Vorhaben, Raͤnkeverſuch; m achiniren: 
boͤſe Haͤndel anſtiften, Raͤnke ſchmieden. 
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Macbinift: ein Triebwerftünfiler, Geruͤſtkuͤnſtler. 

Macon: Freimaͤurer. 

Macrobiotik Makrobiotik): Lebensverlaͤnge⸗ 
rungskunſt, Lebenserhaltungskunde, Kunſt lange zu leben. 

Maculatur: Packpapier, Schmußpapier, Loͤſchpapier. 

Madame (eigentl. meine Frau): Frau. 

Mapdemoifelle (von der Bolfsflaffe gewöhnlich Mam- 
fell abgekürzt): Jungfer; Fraͤulein. Adelfiolge Da- 
men behalten an ihrem von, an ihrer Gnade umd 
Hochwohlgeborenheit noch Auszeichnung genug, 
wenn ja bier und da Eine fo unflug ſeyn follte, tiber 

die Erſcheinung einer neuen ‚Kaffe von Sräulein 
Mifivergnügen zu aͤußern. — | 

Mapdonnas die heilige Jungfrau. 

Mapdrigal, — ein Ueberbleibfel der gothifchen Spra— 
che, in diefer-Gegend der Provenzal- Dichter. Madur 
beift auf gothifh ein Mann, und Gall (Gal) ein 
Geſang, Schall; Madrigal aljo ein Männerlied, der 

Geſang eines verlichten Schafers von feiner Schönen, 
oder an diefelbe. — Kurze, finnreihe Gedichte, 
meiſt fatyrifchen Inhalts bezeichnet das Wort jebt, 
worin kurze und lange Zeilen (doch feine über eilf Syl- 
ben) abwechfeln. — Andern Sprachforfchern fcheint das 
fremde Wort ein fpanifches zu ſeyn. 

mAaandrif che (verfchlüngelte) Wege; (Mäander war 
ein Fluß in Afien oder Phrygien,) 

Magazin: Vorratbsfammer (nicht immer: Vor— 
rathehaus); eine Sammelfhrift Cein Behältnig, 
worin gewiſſe Materialien zufammengetragen und zu 
fünftigem Gebrauche. aufbewahret werdet.) 

Magie: Zauberei, Blendwerf, die Kunft, mittelft na- 
türlicher Handgriffe Wirkungen hervorzubringen, welche 

. dem gemifchten großen Haufen wunderbar fcheinen, 


Magier (Mager) — bald in gutem, bald im fchlim« 


x 


#. 


x | . De = fig 


men Sinne: Leute, die im vorzuͤglichen Anſehen ſtan⸗ 


den, weil Alles was ehemals im Morgenlande Gelehr— 
ſamkeit hieß, auch Staatsfenntniffe mitgerechnet, bei 


ihnen zu finden war, — Schon von den Älteften Zeiten 


her waren fie Fürftenräthe, Volfslehrer, zum Theil Ur⸗ 


heber der Gefehe, Diener der Religion, Im Berfifchen 


bedeutet es einen Weltweifen und Briefier, Sternkun—⸗ 


digen. In den Morgenländern fireifte eine Art Leute 


umher, die ſich uͤbermenſchlicher Kräfte rühmten, Traum⸗ 
deuter, Zauberfünfiler 11, — 


magifche (über alle Naturbedingungen erweiterte), 
zauberifche Kraft. 


Magifter, (vergl. Titel No. 4.) — urforünglich für 


Magister scholae, Schulmeifter; jetzt ein Lehrer 
der freien Künite, der einige Fahre eine Art von Pruͤ⸗ 
fung ausgehalten, über einen beliebigen Stoff eine Ab» 
handlung gefchrieben hat und dann zum Magiſter der 
‚Weltweishpeit ernannt worden iſt. Einige nennen fich 
"lieber Doctoren. 


Magiſtrat: Stadtrath, Obrigkeit. 


Magnaten: die Großen, Adlichen. 


Magnet: Eiſenſtein. 


magnetiſch: anziehend. (Der Magnet ziehet 


das Eiſen in einer gewiſſen Entfernung an ſich an 2 

entgegengefehten Stellen (Polen). Einen diefer Bole 

drehet er, weyn er im Schweben hängt, von felbit nach 

Norden, der andern aber nach Süden), \ 

‚ Magnetiseur: verjenige, welcher in verfchiedenen 
Kranfheiten den Magnetismus anmwendet. 

Magnetismus: außerordentlich erhöhte Empfäng« 
lichkeit für gewiſſe aͤußere Reize, namentlich von Mes 
tallen, — Hautreiz, Streicheln und Reiben, der da- 


durch erregte Kitel, Einwirfung der —— ie und der 


Seele überhaupt. 
Magnetifi f. Magnetiseun, Ze 


P} 
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Magnificak: (cat lang gefpr.) Lobgefang der Maria. 

Magnificenz: Stat,. Pracht, Herrlichfeit. Das 
fremde Wort behält man für einen Ehrennabmen 
bei, auf Univerfitäten sc. | 

magnifik: herrlich, prächtig, prachtvoll. 

mainteniren: (eigentl.) mit der Hand halten; fein 
Eigenthum erhalten, vertheidigen; behaupten 

das Hatısz aufrecht erhalten, 

 Majeftät: Würde, Hoheit; ausgezeichnete Größe. Nur 
die Gottheit und ihre Stellvertreterinnen bei Men« 
fchen, Gerechtigkeit und Heiligkeit haben eigentl. 

| Maierät. — Die Maieriäten: der Oprigfeiten 

Wuͤrde. 

Maj or: ter eltere, Größere. -M aje or domus 
(Maire du Palais): Miniſter der fränfifchen Könige. 
Nicht recht paſſend ift dich durch Großhofmeiſter 
oder Dberhofmeifter vberfebt worden. Major 
(Maishr gefvr.): der dritte Stabeoffisier bei einem Re— 
gimente, welcher die Parole empfängt und austheilet, 
die Wachen, Bedefungen und alle Commandos be= 
fimmt und abfertiget, das Regiment in Hebung und 

Mannszucht erhält, daffelbe ſtellet, richtet und in Marfch 
ſebet. Er wird bei der Reiterei gemeiniglich O her ſt⸗ 
wachtmeiſter genannt. 

Majoras die meiſten Stimmen (vota). 

Majorat: Altersvorzug. Km verfchiedenen Ländern 
haben gewiffe vornehme Gefchlechter, um fih in Anfes 
ben zu erhalten, unter fich die Einrichtung getroffen, 
daß ihre Güter nicht unter mehrere Gefihwilter oder 
Erben vertheilet werden dürfen, fondern immer nur 
den Welteften von den Kindern, oder in Ermangelung 
Diefer den Alteften Verwandten ungetbeilt zufallen . 

muͤſſen. Im erftien Falle werden die juͤngern Kinder 
mit einem geringen Kapital oder „sebrgeihe abgefun⸗ 
den. — 

maide 
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majorenn: mändig, volljährig, großjaͤhrig. Maige 
rennität: Voljährigfeit, u. f. w. 

Majorität:. Mehrbeit, Stimmenmehrheit; Br 
Alter, 

Maire: pie vornchmfte Stadtobrigfeit. 

Maitre (fpr, Mäter): Meifler, Herr; Sehrer, z. B. in 

der Muſik. 

Makaſſars: ein Volk von der Inſel Zelebes. Sie 
ſind Mahomedaner, aber hoͤchſt eifrig in ihrem Glauben. 

Makel: der Flecken, Tadel, 

Maͤkelei: kleinlicher Tadel. Dieß und dag Zeitwort 
maͤkeln bezeichnet Begriffe, für welche wir im Hochs 
deutſchen feine eigene gute Ausdruͤcke haben. U 

Makrobiotik: Lebenserhaltungskunde. 

Makrokosmus: die große Welt. 

Makulatur: Packpapier, Schmutzpapier, Loͤſchpapier. 

Malacie: unordentliche Esbegierde; Luͤſternheit der 
Schwangern. 

malade: kraͤnklich, unpaͤßlich, ſchwaͤchlich. 

Maladerie: Krankenhaus, Siechbaus. 
| Maladie: Krankheit. 

' mala droit: ungefchidt. 

mal a propos: zur Unzeit, undienlich, unſchicklich, 
ungereimt. 

malcontent a geſpr.): mißvergnüͤst, 
unzufrieden. 

male: ſchlimm, ſchlecht. 

Malediction: Verſluchung, Verwuͤnſchung. 

Maleficant: Verbrecher. 

Malheur (Maloͤhr gefor.): Ungluͤck, Mißgeſchick. 

mal-honnet: unvechtlich, unredlich, unhöflich, un⸗ 
edel, unanſtaͤndig. J 

Malice: Bosheit, Tuͤcke; Schalkheit; par malice: 

ans. Bosheit, muthwillig — Etwas thun; malicioͤs: 
— tiͤdiſch | 2 | 


ie 
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Malignitaͤt: Bösartigfei. 

Mallus: Mahl, Ort der öffentlichen Verfammlung,. 
(Altd, Gefehe). 

mal propre: unfauber, unreinlich. 

maltraitiren: übel behandeln. 

‚Malverfation: Veruntreuung, Treuloſigkeit. 

Mameluk, Mamluk: wort, ein Sklave, ein 
Nahme der aſtatiſchen Sklaven in Aegypten; — Glau⸗ 
bensabfälliger, 

Mammon (urfpeunglich ein ſeiſches Wort): der Gott 

. des Reihthums, den die Griechen Plutus nann— 

ten, Dem Mammon dienen: nach Reichthum (irdie. 
fchen Gütern) ſtreben. 

Mandarin (in Sina): ein zur Verwaltung wichtiger 
Staatsgefchäfte Angeſtellter. 

Mandat: (Iandesperrlicher) Befehl; Gebot, Bevol⸗ 
maͤchtigung. 

Mandatarius: Sachfuͤhrer, Sachwalter; Bevoll⸗ 
maͤchtigter, Geſchaͤftsverweſer. | 

Manentes (Mancipien): Dienſtpflichtige (zu 
Karls des Gr. Zeiten). . 

Mandant: Ausſteller einer fchriftlichen.. Vollmacht 
(Bro eura), wodurch ein Kaufmann einen Andern in 
feinem Nahmen berechtiget, Gefchäfte für ihm zu be— 
treiben, 3. B. Waaren zu Faufen, Gelder zu heben, 

Manes: die abgefchiedenen Seelen, ' 

Manganvoıyd: Braunſtein. 

Mania: Raſerei, Irrſinn, Beirichtigkeit. Das 

letzte Wort iſt wohl brauchbar, am eine bloße Verſtan⸗ 
desſchwaͤche, die noch Tein völliger Wahnwitz if, zu be 
fchreiden. 

Maniacus: tafend, irrſinnig, ein Tobfüchtiger- 

Manichaäer. Sie nehmen = Grundwefen an, ein 
hboͤchſt gutes und ein böchft böfes, Die Ehe war ihnen 
verhaßt. 
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ſchwuͤlſtig. F BR 2 

manmierlich: artig, höflich. Artig iſ eigentlich das- 
jenige, was feiner Art nach vollfommen it, wie z. B. 
eine Bewegung, „die mit ihrer Abſicht auf die vollfom« 
menfte Weife uͤbereinſtimmt. Artig nennt man Den, 
wer eine folche feine Art des Betragens beobachtet, 
welche gebildeten Leuten gefällt, Hoͤflich if, wer 
nicht. Ohne dringende Urſache Andern die aͤußern Bes 
zeigungen der Achtung verfagt, worauf fie Anfpruch bar 
ben fönnten, 


Manifeſt: ——— Vertheidigungeſchrift ; 
8 
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gedruckte, deutliche Erklärung. Manifeſtat ion: Bes 
kanntmachung; mantfeftiren: ein Manifeft an öffent- 
lichen Orten anfchlagen und in allem Gerichten austheis 


. * —W 


Gi 
„Algehieine und örtliche; 3) das Maffiren, wo der 


173% 4 His 


bielt apo Mans Fußvoll. — 
Mandoe ( Mandver)z; Bewegung,/Verrichtung/Krie— 
gesliſt, Richten und Wenden ꝛc. der Schiffe ic, 
manquiren (mankiren): ermangeln, fehlen, verfeh⸗ 
Jen, unterlaffen,. | a SEE | 
Manfard: ein gebrochenes Dach, von dem Erfinder 
Aanſsard. 
Manſchetten: Handkrauſen. NR | 
Mansus q(zu Karis des Gr. Zeit): der urſpruͤnglich zu 
einer Nahrung beſtimmte Strich an Aeckern, Wieſen ꝛc. 
Manual: die Klaviatur, Taſten, welche mit den Fin— 
gern beruͤhrt werden, — bei Orgeln — im Gegenſatze 
des Pedals, welches getreten wird; Handlungsbuch, 
Handbuch. | | 
manu brevi: ſo fur; als möglich, — propria, 
mit eigener Hand. 
Manudugrtion: Handleitung, Anleitung. 
Manufactur: Handwirkerei, Bearbeitung der Na- 


Ka nipul (manipulus) — ei den Römern: — 
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turerzeugniſſe mit der Hand; Arbeit ber, Weberſtuͤhle. 
Der Unterſchied wiſchen Fabrik und Manufactur 
wird im Sprechen nicht mehr genau beobachtet, da 
doch bei jener zur Anfertigung eines Erzeugniſſes Feuer 
und Hammer, Amboß 1. erfordert werden. Hand- 
werf und aud) Werkbaus bezeichnen eigentlich das 
fremde Wort Manufactur. Im weiteſten Sinne aber 
jede Kunſtarbeit ganz oder zum at sum Verdrauche 
zugerichtet. 

Manufeript: Handſchrift (vor dem Drucke); ges 

woͤhnlich mit der Nebenbedeutung: Druckſchrift. 

. manutenirenz erhalten, befchüben, handhaben. ° 
Manutentions die Aufrechtbaltung, Bewmruns Er⸗ 
haltung, Handhabung. 

Manzara (ital): eine Art großer Barker. »* 
Mappe: Behaͤltniß zum Aufbewahren der Sgeiiens 
auch Abriß z. B. von einem Reiche, Landeꝛe. 
Maravedis: eine Kupfermuͤnze in Spanien; deren 

go gelten 8 gGr. 

Marchand: ganfnant, Kraͤmer. | 
marchandiren: Gewerbe (Handel) reiben; Halt. 
ten, Dberf. verkaufen, aus dem Verkaufe löfen 
Mare&chal: Stabhalter, Borfikender, Anführer (Miz- 
fa). — M. de camp: General-Major, r 

marganatifche Ehe: Mißehe, Mißheirath. ; 

Marginalien: Randaneigen, Randzeichnungen, Rand- 
beiſaͤtze, Rahdanmerkungen. 

Mariage (Mariahſch geſpr.; das ſche matt und ge 
linde): Heirath, Verehelichung, Verbindung. 
Marine: 1) das Seevolt, alle die auf dem Schiffe 

dienen; 2) die Schiffahrt, das Seeweſen; 3) die Kunſt 
oder Wiffenfchaft des Seeweſens; 4) die Verfaſſung, 

| Einrichtung des Seeweſens. 

mariniren (gewöhnlich verderbt: marginirem: 
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"Sifche einlegen (einmachen), 


Mario nette: Scauvüppchen, Puͤppchen durch Draht⸗ 
werk von oben herab regiert, für das Menfchenkim- 
‚men. das Worr führen, — paßt auch auf unbelebte 
(Mationetten ähnliche) Schaufpieler. 

Mark — in Dänemark 4 Gr. 8 Pf,, in Schweden 4 Gr. # 
in Deutfchland 8 Gr, 

Markebriefe: Erlaubnißfcheine der Obrigkeit, die 
Schiffe anderer Nationen wegzunehmen. — 

Marketender: Feilſchender, Verkäufer — —* 
trabenden (marſchirenden) Kriegesſchaaren. 

markiren: bezeichnen z. B. den Takt. 

Marmelade: Saftmuß; — eigentl. vom portugiefi- 

% fhen marmello, eine Quitte, Latwerge. 

marode: ermuͤdet; raubgierig. 

Marodeur: ein umherſchweifender Soldat, flüchtig 
Gewordner im Felde, der pluͤndert; marodiren: — | 

. umfchmeifen; ungeftüm betteln; pluͤndern. 

Maron eꝛ große Kaſtanie. 

Marptten: Grillen, narriſche Einfälle. 

Marqueterie: eingelegte Arbeit. 

Marqueur — Bejeihner, Bemerfer; Aufwaͤr— 
ter. — Beim Billardfpiel fehlt ung ein bequemes Wort, 
das jenes fremde vollig ausdrüdte - 

marquiren: merken, zeichnen, (ſi ch) merlwuͤrdis 

machen, auszeichnen. 

Marquis — muß nicht duch Markgraf (Gräng 
- graf) überfeht werden, höchfleng durch Graf, oder man 
"behält es bei. In Sranfreich ein Titel derjenigen Her⸗ 
ren, die anfehnliche Güter oder Herrfchaften befiben. 
In England haben die Marquis ihren Rang gleich 
nach den Herzogen, alfo vor den Grafen. | 

Marquife: ein Fenſterſchirm. 


bratene Fiſche in Weineſſi ig und Gewuͤrz * fürger: 
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Mars: ds Kriegesgott. In morgenländifchen und an⸗ 
dern Sprachen heift Mat ſoviel als Herr, 
Marſch: der Soldatengang, Heerzug, Heertrab, 
auch fchlechtiweg der Zug, und in Zufammenfehungen 
der Abzug, Anzug, Durchzug. J 
Marfchail Gearſchalt?): im Range der Exfte 
nach den ſchwediſchen Droſten, entſtand erſt bei der 
Einführung der Roßdienſte. — (Mare altd. ein 
Bferd), Er war zunächit Befehlshaber der Reiterei. 
Darauf ward er gleichſam des Könige General⸗ Adju⸗ 
tanıt und Oberauffeher über das geſammte Kriegeweſen, 
fo wie über die Feſtungen, von denen im ı3ten Jahre 
hundert und zu Anfange des 14ten fhon da waren: 
Tawaſthurg, Wiborg, Nöteburg , Abo⸗Schloß, Stade 
Holm, Noföping, Apelwold, Gaͤlaquiſt Loͤdeſe, Borg⸗ 
Holm auf Deland und Kalmar. Das Marſchall⸗ Mare - 
ſchalk⸗) Amt war alfo von weit größerm Umfange und 
höherm Range als das ehemalige Stallar= oder Stall» 
weifter- Amt. Doch war jenes aus dieſem entflanden; 
und da ehedem der Stallar zugleich in dem Hofgerichte 
Recht gefprochen hatte, ſo verwaltete nun der Mars 
Schall Marſk ufammengezogen aus Marſchalk) dieſes 
Geſchaͤft. Auch hatte er die Policei⸗ und Kriminale 
Gerichtsbarkeit über die Hofleute. — Daher fommt es, 
daß wo die Reichsmarſchallswuͤrde Statt findet, ein 
Schwert das Symbol davon if, Eben daher hat 
auch jetzt der Hofmarſchall das Ceremonien⸗ Wefen am 
Hofe zu beforgen. Marechal "de France iſt foviel 
als Feldmarſchall. Marechal de camp: Generals 
Major. — Marechaussde find die berittenen unb 
bewafineten, in Gompagnien und Corpé obgetheilten- 
Polizeidiener auf den Landſtraßen. 


.*) Das alte, celtiſche Wort Mar, Maer latein. des Mittel 
alterd "Majer bedeutet auch groß, daher Mat alt 
grand Officier. Das Wort Schalt dedeutete urſpruͤnglich 
Diewer, Knecht. | 


4 
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marſchiren: heertraben, aufbrechen, gehen. 
arseille: Marſeiller-Naht, Steppnoht. 
martiales globuli: Stablkugeln, Eiſenkugeln 
mit gereinigtem Weinſtein vermiſcht. | 
martialifch: kriegeriſch, bräfig, bröfig, wild, ſolda⸗ 
tenmäßig. . | | | 
martialiſches Ceifenhaltiges) Waffen, 
Märtyrer: Blutzeuge, Glaubenszeuge. | 
Martyrologift: Anfertiger eine Marterbuches. 
Martyrologium: ein Marterbuch. z 
Mafchine: Triebwerk, Kunfigeruft; die unnatürlichen 
Mittel, einen Knoten in epifchen und dramatifchen Ge- 
dichten aufzulöfen. — Mafchiniit: Triebwerkkuͤnſtler. 
masculinum genus: das männliche Gefchlecht. 
Maske (Larve): ein nachgemachtes, inwendig hohles 
Geſicht mit durchfchnittenen Yugen, welches man zur 
Derbergung feines wahren Gefichtes vorlegt. In alten 
Schriften findet man Mumme; ein bequemer Ausdruck 
fehlt ung aber big jet, Maske beißt auch der Make 
firte ſelbſt. 5) . Ä 
Masferade: eine Tanzgeſellſchaft angelarvter (ver⸗ 
larvter) Perſonen. Das nur halbdeutſche Wort Lar— 
ventanz iſt nicht zu billigen. — In alten Schriften 
findet man Mummerey, Mummenfchange, wel- 
djes die Franzofen durch Momerie ausgedrudt haben, 
Verkappung iſt eher zu billigen, als Berlarvung, 
maskiren (fi): eine Maske vorlegen, anlegen; fich 
vermummen, — | 
Maskopei: eine Handlungsgefellfhaft; — 
heimliche Verbindungen zu Jemandes ‚Nachtheil, 
Moskovade, Moscovade: hrauner und ſchmieri · 
ger Rohzucker. — | | ; 
Mafonei, Maffoney: altd. geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft; engliſch gebildet ik Masoury. . 


7 * 
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Mafora: Fritifche und forgfältige Befchäftigung der 
Juden mit den ihnen anvertrauten göttl, Schriften. 
Der Kanon des alten Tellaments follte unveränderlich 
bleiben. 

Massacre Maſſaker die oe Sylbe lang gefpr.): 
Blutbad, Niedermebelung, Metzelei. 

maf ſakriren: ein Blutbad anrichten, morden,. nieder 
metzeln, niedermachen. 

Maffe: dasjenige, woraus ein Körper gebildet ift; der 


rohe Stoff, oder auch das Ganje; ein Teig, Haufen; 
Menge; Klumpen. 


Massicot: gelbe Bleihalbfäure; — ein gelber 


Kalt, der durch einen Mittelgrad des Feuers erhalten 
- wird, Wenn man das Schieferweiß im Feuer brennt; 
fo befommt es eine gelbe Farbe, und wird alsdann 
Mafficot genannt und zum Malen gebraucht. Das 
Bleigelb (unterfchieden von Massicor) aber bält dag 
Mittel zivifchen Bleiafche und Mennig. 

mailis — von Metallen: dicht, lauter, gediegen 
(im Gegenfab des Vergoldeten oder Verfilberten, alfo 
aus reinem Golde oder Silber befichend, wenn «es 
gleich hohl ifi); feuerfeſt, z. B. von Gebäuden, Haͤu—⸗ 

ſern, die aus lauter Mauerwerk beſtehen, ohne hoͤlzerne 
Verbindung. — In figuͤrlicher Bedeutung heißt es ſo 
viel als grob, plump, ungeſittet. 

Matador, (fpanifch), eigentl.. der Eodtfälägen, 
"im Stiergefeht; im &:hombre-Spiel die von oben 
auf einander folgenden Trümpfe; foviel ale Mard’or . 
(Goldmatz) Goldmathies. Wir pflegen mit dem frem- 
den Ausdrude das Größte, Wichtigfte und Befite 
in feiner Art zu benennen, 


mater dura et P>8; barte (die) und weiche 
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al m und für ih; — a nicht: Heil- 
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mittellehre, denn dieſe heißt ja doctrina de mate- 
ria medica; — fondern richtiger: fpecielle Theras - 

pie; — peccans: Krankheitsſtoff. 
material: ſtofflich; Inbaltmäßig, im Inhalte befind- 
lich, 

Materiale (dad) — der Worte: bie Laute, woraus 
ein Wort zufammengefegt if; diefe Fonnen fowohl an 
ſich ſelbſt, ale in ihrer Länge und Kürze, und alfo der 
Langſamkeit oder Gefchwindheit in ihrer. Tolge dem 
Sinne der Rede ahnlich ſeyn. 

Materialia Nomina: die verfchiedenen Arten der 
Hauptworte: Diejenigen, welche nicht auf Bildung der 
Subſtanz, wodurd ein Ding eigentlic, das Einzelmefen 
wird, Nücficht nehmen, fondern nur den Stoff bes 
nennen, aus: welchem ein Ding entfianden iſt, alſo: 
Holz, Metal, ‚Gold, Silber, Eifen, Blei ꝛc. Dieſe 
Hauptworte Tonnen als foffliche Nahmen Feinen 
Artikel (Fein Gefchlechtswort) vor fih haben; z. ®. 
Gold ift das edelfte unter allen. Metallen. — 

Materialien: die Gerätbfchaften, der Stoff, Ge 
dankenſtoff Bauzeug; Beſtandtheile ; — — 
Gewuͤrz, Farbewaaren. 

Materialismus:; die Meinung derer, welche der 
Materie (dem Urſtoff) eine Kraft zu empfinden zuſchrei⸗ 
ben. Einige Materlaliſten fuchen dag. Wefen der Sub« 
ſtanz in der Materie. Andere laffen eine immateriale 
Subſtanz, nämlich Gott zu; die übrigen aber halten 
fie für material. Nach. Andere ſagen: Geiſter, als die 
menfchlichen Seelen find von der Materie frei. — Doc 
fprechen fie der Materie die Möglichkeit. u empfinden 
nicht ab; weil fie vorgeben, durch. Gottes. Macht fei es 
allerdings. möglich, daß die Materie empfinde und 
denke. — Einige meinen, eine Seele werde von der 

andern gezeuget. Noch find Andere, welche, da fie einen 

uUnterſchied unter den menſchlichen Seelen / oder unter 
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andern Gattungen der Geiſter, und unter den Seelen 
der Thiere fuchen, jene für immaterinl ausgeben. Alle 
diefe gehören zu der Nangordnung der Materialiiien - 
im metaphyſiſchen Sinne, ob fie gleich nach der fittlis 
chen Beurtheilung nicht gleichen Schwierigfeiten unters 
worfen find. — Der Materialismus läßt fid durch 
allgemein gültige Gründe nicht vechtfertigen. | 
Materialift: Laͤugner geifiiger, immaterialer Wefen — 
(vergl. Materialismus); — Gewürghändler, Farbe⸗ 
"waarenhändler. 
Materialität: das fichtbare Weſen. | 
materialiter: im Inhalte, dem Inhalte gemäß; 
(formaliter: der Darfiellung gemäß). u 
Materie: der Urſtoff, Stoff und Inhalt, Gedankenſtoff, 
Grundſtoff, erſte Anlage, daraus: man Etwas bilden 
kann, Gegenſtand der Rebe. 
Maternität: Eigenfchaft einer Mutter; Mutterrede. — 
 Hospice de maternite: Anſtalt für mütterliche _ 
Pflege, — für Gebärende; Bildungsanſtalt für Heb⸗ 
ammen und Findelhaus, | 
Mathematik (Mathesis): Groͤßenlehre, Meß- 
kunſt. — Leibnig fihlug Wißkunſt vor, nach der 
Sprachähnlichfeit des holländifhen Wiskonst;' wie 
it ein Umſtands⸗ und Eigenfchaftsiwert, ſoviel als ge- 
witß, ſkcher: wiskonst (Mißfunde) alfo die fchöne, 
gewiſſe Wiffenfchaft, oder die MWiffenfchaft des Sichern 
und Gewiffen; eine Benennung, bie der Mathematik 
allerdings gebühret. Ä 
Mathematiker: Meßkuͤnſiler, Größenlehrer. 
mathematiſch: zur Groͤßenlehre zc. gehörig, auf 
diefelbe gegründet; diefelbe abhandelnd. 
Mathesis ſ. Mathematik. 
Matres lectionis: Leſemuͤtter; Leſemittel. So 
nennt man die eingeſchobenen (epenthetiſchen) Buch— 
ſtaben der Hehraͤer: Aleph, Vau und Jod. Dieſe 


332 


‚ find Gonfonanten und dienen auch flatt der Lautbuch⸗ 

ſtaben in den Büchern, die unfre Vokalen nicht haben, ' 
In den gedrucdten Codicibus find diefe matres lect.. 
noch übrig; fie find entweder aus Sorglofigfeit, oder 

aus Vorfichtigkeit derjenigen, welche unfre Zeichen der 

neuern Vokale zu dem Terte gefeht haben, zuruͤckge— 
blieben. Können aber Aleph, Bau und Jod zu: einem 
bequemen Stammworte und zur Form, dazu fie gehös 
ven, gerechnet werden, fo find fie nicht bloß des Leſens 
wegen da; wenn gleich die codices nicht übereinfiim- 
men, oder wenn fie in einer Stelle ” fi nd, und in 
der andern mangeln. 


Matrikel: Verzeichniß, Anſchlag, Einſchreibebuc, auch 
Einſchreibezeugniß, Einkunftbrief. 
Matrimonialia: Ehefachen. "Matrimonium; 
. (in Rechten) Muttergut; — die Ehe, der Eheſtand. 
Matrize: Gußmutter, eine Form, die dazu noͤthig 
iſt, wenn Schriften ſollen gegoſſen werden; in dieſe 
muß die Geſtalt des Buchſtabens vertieft eingedruͤct 
feyn, damit fie fich auf den Buchſtaben felbft erbaben 
zeige. Patrize iſt der ‚Räplerne ee 
Matrone: Ehrenfrau, | 
Matroſe: Bootsfneht, — der die Arbeiten an 
Segeln, Auswerfen und Einnehmen der Anker, Pum⸗ 
‚ven und dergl, verrichtet, unter Befehl der Schiffe- 
offiziere. Ein in allen Schiffsarbeiten geübter Sees 
. mann heißt. ein befahrner Matrofe, oder eigentlich 
Dhrlamm, ein noch ungeibter ein unbefahrner. 
Ein noch nicht ganz erfahrner Matroſe heißt Baar. 
Jack iſt der allgemeine Nahme, den man den Matro— 
ſen giebt, ſo wie man die Foßtnechte Schwager 
nennt, | 
maturiren: befchleunigen, eilen, reif machen. 
Maturitaͤt: Reife, Vollkommenheit. iü 
— oleum: Ehrendenkmal, Prachtgebaͤude/ Prunfe 
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grab. Ein ſolches warb von der Artemifia, Gemahlin 
des Maufolus, Königes in Karien, zu Hoalitarnaß 
errichtet. 
Wontde Sine in Oeſtreich, Baiern und Schwaben. 
Mard’or (vergl. Matador): in Baiern 4 Rtblr. 4 big 
6 Groſchen. 
Maxime: Grundlehre, Hauptgrundſatz, Leitſatz, 
Grundſatz durch Handlungen ausgedrüdt, Verſtandes⸗ 
richtſchnur; — marimiren: aufs Hoͤchſte ſteigen laſ⸗ 
ſen, z. B. Waaren. 
Mechanik; Bewegungskunſt, Geruͤſtkunſt, Geruͤſterſin⸗ 
dungskunſt. Sie lehret, ons die Kraft durch Lage und 
Geftalt der feflen Körper vermag. Daher zerfällt die 
Mechanik in zwei Wiffenfchaften: Statif und Dynas- 
mit, 
Mechanikus: Geruͤſtkuͤnſtler. 
mechaniſch: kunſtmaͤßig, (durch Stoß) wirken; hand⸗ 
werksmaͤßig — (im Gegenſatz von uͤberlegend, begriffd- 
mäßig); — aͤrmlich, geringfügig, ſchlecht. 
Mechanismus: Bewegung der Körper, Mafchinen ꝛe. 
nach der Einrichtung ihres Baues. 
Mechanographie. Auf naturgeſchichtliche Gegen— 
- fände, auf Fruͤhſtuͤcktiſche, auf Tole-Arbeit (Tole iſt 
gefirnißtes Eiſenblech) angewandt, oder: mechanog ra⸗ 
phiſche Gemaͤlde und Zimmerverzierungen verdan⸗ 
fen wir einem Deutſchen, Nahmens Boͤninger. Er 
hatte feine. Runfiwerffiätte zuvor in Barig, zog fich Wber 
feit 1803 nad) Brüffel zurüd, Die erfle Erfindung war 
ſchon vor 1790. Er malte immer mit Delfarben unter 
Glas. Die Nachahmung ift fo täufchend, daß man 
„ Mühe bat, die Kunft von der Natur zu unterfcheiden. 
Im Jahre 1803- befchäftigte er fich mit Darfiellung der 
Schmetterlinge, anderer Inſeeten und der Fifche, Seine 
Erfindung ift nicht nur für. Zimmerverzierungen, fon= 
dern and) für weit höhere Zwecke anwendbar, — Auch 
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Langer bat Berdienfie um mechansgraphifche Gemälde 
feit 1790. — Bis zur Verwunderung täufchend find 
die Darftellungen in der Panorama (Allumſicht) 1793 
in England von R. Barker erfunden, in Deutſchland 
glücklich nachgeahmt von Breyßig und Kaaz. 

mechant: posartig, boshaft, fchändlich, niederträd;- 

tig, laſterhaft, ungezogen. j 

- Medaille: Schaumtnze, Denfmünze 
Mediateur: Mittler, Vermittler, Schiedsmann. 

Mediation: DVermittelung. 5 

Medicament: Arzneimittel, Heilmittel. 

Medicin: Arzeneifunf; Arzeneimittel; Heilkunde, 

mediciniren: Arzenei nehmen, | 

mediciniſche (arzeneiliche, arzeneiiſche) Kenntniſſe. 

Medicus: der Arzt. 

Medivcrisät: Mittelmaͤßigkeit, Mittelweg. 

Mediſance: Verleumdungsſucht, boͤſe Nachrede; 
Schmähfucht; medifant: verleumderifch, eine Laͤſter⸗ 
unge; medifiren: verunglimpfen, verleumden, 

Meditation: teberdenten und Betrachten, metho— 
diſches Selbfidenfen”; Nachdenken, Nachſinnen; 
Gedanken und DVorfiellungen, durch Nachdenken gelei- 
tet. — Man fagt: „er iſt in feinen Betrahtungen 
ganz vertieft,’ und: „er bat trefflihe Betrach— 
tungen gefchrieben.’’ 

meditativ: nachdenklich. 

meditiren: ordentlich betrachten, nachdenten, nach⸗ 
ſinnen, uͤberlegen. 

Medium: die Mitte, das Mittel, Mittelweſen. (In 
der griechiſchen Sprachlehre hat dieſe Bildungsart der 
Zeitworte ſowohl in Anſehung der Bedeutung, als in 


*) Die 4 Hauptgefhäfte deffelben find: Aufſammlung, 
Prüfung, Anordnung und Darksiinns der Ge⸗ 
danken. 


Eu 
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Anfehung der Endung mit dem Activ und Paſſiv 
etwas Gemeinfchaftliches); — uniens: das vereinende 
Mittelbing. 9 
medius terminus: Verbindungsbegriff; 

— mithin, was fich urfprünglich im Begriffe erfennen 
läßt, was in naͤchſter Beziehung auf eine la 
ſtehet. 

meduülla: das Mark, der Kern. 

Medufa: eine der drei Gorgonen, Zauberin, deren 
- Haare. von der Minerva in nn verwandelt 
wurden, | 

. Medufenpferd (oder Begafus): ein geflügeltes Pferd. 

Megameter: ein Werkjeug, große Winkel am Him- 
mel, 5 B. große Entfernungen des Mondes von Fits 

bernen zu meſſen. Der Abt Rochon war Anfertiger 

dbdeſſelhen, und ſchrieb 1768 eine Abhandlung darüber. 
Melancholie: Schwermuth, Tieffinn; eigentlich 
ſchwarze Gallfuht, Hypochondrifche Melan— 
cholie: Milzweh, Grillenkrankheit. 
melancholiſch: ſchwarzgallig, ſchwerbluͤtig, finſter, in 
ſich gekehrt, tiefſinnig. 

Melange: Gemengſel; Gemenge: Verbindung zu 
einem aus ungleichartigen Theilen beſtehenden Gan— 
zen — (Miſchung iſt die Verbindung ungleichartiger 
Theile zu einem gleichartigen Ganzen). 

Melaſſe (die): Sorup, von dem der. Zuder gefchie- 
den wird, 

Melee: PIE = 

Melivration: Verbeſſerung; melloriren vetbeſ⸗ 
ſern. | 

meliren: mengen; melirt: bunt, gemenat. 

Melisma: Schleifgeſang (melismatiſcher Geſang). 

Melodie: Geſangweiſe, Wohlklang, Geſang; (Gang) 
der Tone; melodiſch er (angenebmer, reizender) Geſang. 
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Melodrama: ein Schaufpiel, dag eine wichtige Lage 
der Seele dramatifch darfielt, und dieſe Darſtellung 
mit Inſtrumenten unterſtuͤtzt, ohne fich uͤbrigens weder 

- an die durchaus mufifalifche Form der Cantate zu bin- 
den, noch die Muſik zu etwas Anderm, als zur bloßen. 

WVerſtaͤrkung und Belebung der dutch) den Vortrag er- 
regten Gemuͤthsbewegungen und Empfindungen zu bes 
nutzen. 

Melpomene: eine Muſe fuͤr das Trauerſpiel. 

Membranes: zarte Haut, Jungfernleder; membrana 
decidua: neulich gebildete Flockenhaut. 

Membrum: ein Glied. | 

Memento: ein Theil der Meffe, in welchem n man der 
Lebenden und Todten gedenft. 

Memoire: ein Aufſatz, eine Erinnerungeſchrift— Denk⸗ 
ſchrift, Bittfchrift. + 

‚Memoires: Gedächtnißblätter, Denkwuͤrdigkeiten. 

memorabel: denkwuͤrdig. 

Memorandum-Buch: Sudelbuch, Denkbuch. 

Memorial: Bittſchrift, Denkſchrift, Erinnerungsſchrift, 
Denkbuch; Handbuch (in welches man z. B. Handlungs» 

—geſchaͤfte eintraͤgt und daraus feine Rechnungen zieht). 

Memorie: Andenken; Gedaͤchtniß, Gedaͤchtnißkraft. 

memoriren: einlernen (das einmal —— wie⸗ 
derholen); dem Gedaͤchtniß anvertrauen. 

 Menage: Haushaltung; Sparſamkeit; auf einander 
paſſende zinnerne Näpfchen, tragbar in einem Rieme. 

Menagement: Maͤßigung, Behutſamkeit; GSpar- 
famfeit, Ä 

Menagerie: Thiergebaͤge/ Huͤhnerhof. 

menageux: ſparend, raͤtblich. 

menagiren: ſparen, ſchonen. 

Mennoniten: Täufer, Baptiften), fie — die 
eigentlich rechte Taufe muͤſſe an Erwachfenen erfi ge= 
fcheben, 

Men⸗ 
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Men (es: die Monatseit, monatlich Reinigung. Men 
ſtrua — iſt daffelbe, 
Menful (mensula): Meßtiſch. 
Menſurt das Maß, die Abtheilung: menſuriren: 
meſſen. 
mental: im Sinne, in Gedanken. | 
mepbitifches Gab: Stickgas, verderbte Luft. 
mercatiliſch oder mercatoriſch: kaufmaͤnniſch- 
kaufmannsmaͤßig. 
Merch: ein Taucher (latein. mergus). | 
Mercuriale: Arzenei, worunter Quedfilber kommt. 
Mercuriales: griefter des Merkurs. 
Mercurius (Merkur): der Götter Herold; — de 
puratus: das rohe Tebendige Queckſilber; — dulcis: 
verfüßtes Queckſilber; es befichet aus dem rohen Queck⸗ 
- filder mit Salzſaͤure vollkommen verbunden, 
Meridian: der Mittagskreis, z. B. des Standpunktes. 
Die Lange if die Entfernung vom erfien Meridian, 
Der erfte Meridian iſt der willkürlich ie 
Mittelpunkt zwifchen Welt und Oft. 
Meriten: Verdienfie; meritiren: vrienen fich ver⸗ 
dient machen, würdig feyn. 
merfurialifch: aus Queclſilber. | 
‚Merveille: ein Wunder, etwas Bewundernewat 
diges. 
Mesalliance: Mißheirath, Mißverbindung. 
Meſſe: ein Hauptmarkt in vornehmen Handelsſtaͤdten 
zu beſtimmten Zeiten unter gewiſſen Freiheiten. Die 
Jahrmaͤrkte pflegte man zu halten am Gedaͤchtnißtage 
eines Heiligen oder Apoſtels, weil wegen der feierlichen 
Meſſe und des Hochamtes um dieſe Zeit ſich die mei⸗ 
ſten Kaufleute in die Staͤdte begaben. Deßwegen wur⸗ 
den auch die Maͤrkte in dem Schiffe der Kirche, oder 
auf dem Kirchhofe gehalten. Eben von der Meſſe und 
| %9 
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. dem Hocamte haben die Fabrmärkte den Nahmen 
Meffen. — Seit dem ten Jahrhundert bezeichnete 
man mit dem Worte Meffe (von den Worten, mit 
welchen die Berfammlung, che das Abendmahl gehalten 
ward — ite d. i. gehet, — missa est — entlaffen 
wurde) die Abendmablsfeier. — Meffen: Kirchen- 
ſtuͤcke, welche beim Anfange der Gottesverehrung auf 
gefuͤhrt werden. 

Meſſianismus: Wuͤrde des Meſſias; Vorſtellung 

von ſeinem irdiſchen Reiche. 

Meſſias: in den Schriften des alten und neuen Bun- 

des, fo viel als König und Herr, der zum König 
und Gefehgeber Geweihte: Stifter unfrer Re 
ligion. — Die vielen verfchrobenen Borfiellungen: der 
Juden vom Meſſias hinderten Jeſum, ſich öffentlich 
fuͤr den Meſſias zu erklaͤren. Zum Religionslehrer hielt 
er ſich von Gott beſtimmt, weil er hohe Gaben und 
Einſichten von demſelben erhalten hatte. Als man ihn 
nachher den Meſſias nannte, wie lange weigerte er 
ſich dieſen Nahmen anzunehmen? und als er endlich 
darin nachgab, ließ er den Nahmen nur in dem Sinne 
gelten, daß er ein Reich der Wahrheit gruͤnden ſolle; 
nicht aber deßwegen, weil er wunderbar angekuͤndet, — 
wunderbar empfangen, wunderbar als Meſſias erkannt 
worden war, Vielmehr gründete er feine Verwandt— 
fchaft mit Gott bloß auf die reine Wahrheit feiner 
Lehre. 

Meftizen: diejenigen Spanier in Amerika, welche 
einen Europder zum Vater und einen Amerifaner zur 
- Mutter haben, oder umgefehrt, Dies fpanifche Wort 
läßt fich bequem durch Mifchling überfeßen, 

Mesüres: Maßregeln, Abfichten. 

Metallurg: Bergknappe, Bergarbeiter. 

Metallurgie: Bergwerkskunde, Bergwiſſenſchaft (Hüte 
tenfunde). | 


339 


Metamorphofe: Verwandlung, Umwandlung. 

Metapher: Verblümung, verblümtes Wort 
(menn ein Wort durch ein anderes daneben geftellteg 
zwiſchen beiden Dingen eine Achnlichfeit fehen laͤßt), 
5. B. „die Roſe öffnet fchamhaft ihren jungfraͤulichen 
Buſen.“ „Der Herbft, der Frühling des Lebeng.“ 
Die Hoffnung fcheitert — ſagt doppelt foviel als: 
die Hoffnung fchwindet. 

metapborifch: verblümt, uneigentlich, bildlich, . 

Metaphraſt: umſchreiber, Ueberſeber eines Schrift⸗ 

ſtellers von Wort zu Wort. F 

Metaphyſik: die hohe Phyſik, Lehre vom Ueberſinn⸗— 
lichen; Grundwiſſenſchaft, — Hauptwiſſenſchaft (Weſen⸗ 
lebte), Ariſtoteles (geboren 400 J. vor Chr.) iſt 
derſelben Erfinder. | | Ä Ä 

Metaplasmus: Buchftabenveränderung. 

Metaflafis: Wanderung des Krankheitöftoffee, 

Metatarfus: das Fußbrett; Zußfläche zwiſchen der 
Ferfe und den Zehen. - 

Metathefis: Buchſtabenverſetzung. | 

Metempſychoſe: die Seelenwanderung; verfchiebene 
Grade der Geiflesreinigung wollte man wohl dadurch 
anzeigen. - 

Meteor (Meteorum): ‚ein: Luftzeichen. In man« 
chen Fällen muß man das unbeflimmte erſte Wort beis 
behalten. | 

meteorifche Könige find vicheicht feltene Könige, 
Der Ausdruck ift aber fonderbar, feltfam, - R 

Meteorologie; Witterungsbeobachtung, Lehre von 

Meteoren. 

Methode: Lehrart, Verfahrungsart, Bebandlungsart, 
Art. — Durch Methode fol der Lehrling lernen. 
Nicht jeder Unterricht hat Methode, Aler Stoff muß 
fo gewählt und fo behandelt werden, dag er der wahe 

| 2a 
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ron Bildung diene. Zur Methode der Mufit gehoͤ⸗ 
‚ven: die Accente, Vorſchlaͤge, Triller, Veraͤnderung oder 
auch Vermehrung. der Noten; auch gewiſſe kleine ange⸗ 
nehme Zuſaͤtze und Abſchweifungen ꝛc. — — 
Methodik: Lehrkunſt; Lehre, wie man eine Sprache 
reden oder ſchreiben ſoll. — | 
methodifch: kunſtmaͤßig, wiſſenſchaftlich, regelmäßig, 
ordentlich, mit ausführlicher  Deutlichfeit, fo daB es 
Lehrlinge völlig verfiehen und einfehen lernen. 
Methodologie: Art und Weife, Gedanfen und -Gr 
dankenſtoff fehicflich zu ordnen, sum der Sache, welche 
abgehandelt wird, Deutlichkeit, Beſtimmtheit und An« 
muth zu geben. | 
Metier: ein Handwerk, eine Lebensart, Befhäftigung, 
Kunft, Gewerbe. J | 
Metonymie: eine Art der verblümten Redarten, da 
man Verhaͤltnißbegriffe für einander fett, um fie 
dadurch anfchanlicher zu machen; 3. B. Urſach für Wir⸗ 
ung, das Vorhergehende für das Nachfolgende und fo. 
umgekehrt. — Schweiß flatt Arbeit. So ſetzt man 
auch den Heliton (Mufenberg) für die Mufen; Schat⸗ 
ten für Baͤume; der blaſſe Tod. Worte, ‚die weder 
Salz noch Drdnung haben. Hier it das Sal; ge 
dennet, und doch deffen Eigenfchaft, die Schärfe ge 
meinet, — Ä 
Metopofcopie: Gefichtsforfchung. | 
Metre: 3% rheinl. Fuß. Mötre: die Elle d. i. 
jetzt 3 Pariſer Fuß und etwa 1175 Linien, oder 177 
brabant. Elle. _ | 
metrifch: nach dem Versmaße. | 
Metrolabium: eine Mafchine, welche die verſchiede⸗ 
nen Beſtimmungen der gemeinen Lufterſcheinungen der 
Wolken, des Windes und Regens, in fo weit fie Urſa⸗ 
chen einer gewiſſen Witterung ſeyn koͤnnen, deutlich an⸗ 
zeigt. Preuſchen in Carlsruhe erfand ſie. 
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erstere Lehre von dem Maße, Gewicht und 
Münzen; — von Dersmaßen. 

Metropolis: Hauptiadt. 

Metropolitan: ein Erzbiſchof. 

Metrum: das Sylbenmaß, eigentlich — und 
Kuͤrze der Sylben in einzelnen Worten; Zahl der Syl- 

ben, die in einer abgemeifenen Zeit immer wiederfehren; 
ein Versmaß; die gehörige Zufammenfegung der 
Süße oder Verſe, dag ein regelmäßiges Gedicht heraus⸗ 
fomme; überhaupt ein Verhaͤltniß. 

Meuble (Möbel): Hausgeräth, bewegliches Gut; 
in alten Schriften: fahrende Habe, 

meubliren (möbliren). — Daflr haben wir noch 
fein eigentliches Wort, fondern wir muͤſſen es umfchreis 
ben, etwa duch. Zimmer einrichten; denn 
aus ruͤſten, ausſtatten ſind zu unbeſtimmte Worte. 

Mezzo-tinto: pie Mittelfarben, ſolche Farben, 
welche aus dem Uebergange zweier Farben in einander 
entſtehen. Bei den Kupferſtechern heißt dieß: ſchmarie 
Kunſt (eatampes en manière noire). 

mignon — iſt wohl urſpruͤnglich Deutſch vom alten 
minnen, d. i. lieben; alfo: Liebling; klein niedlich, 
lieblich. 

Mikroelektrometer, oder Mikroelektroſkop 
(Gondenfator der Elektricitaͤt): eine Erfindung des Herrn 
Volta 1783. Dieß ift dem Elektrophor Ähnlich, nur 
daß es nicht wie diefer aus einer ifglirenden,. fondern 
aus einer balbleitenden oder fchlechtleitenden Platte 
beftebt, auf welche der wohlasgerundete Dedel von 
Metall mittelft feidener Schnüre gelegt wird. Mittelſt 
dieſes Eondenfators Taffen fich aͤußerſt ſchwache Eleftri- 
eitäten, die font nicht bemerkbar feyn, oder welche 
ſchnell und Leicht verfehwinden würden, merklich machen 
‚und fammeln, 


| Mikrokosmus: die kleine Welt. 
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Mikrolog: Kleinigkeitsbaſcher, Kleingeit. Mikrolo— 
gie: Kleingeiſterei, Kleinigkeitsgeiſt; die Gewohnheit, 

unbedeutende Nebenſachen als Hauptſachen anzuſehen, 
und uͤber jene dieſe zu vernachlaͤſſigen; Genaubeit 
im Kleinen, Benaufuhungs 

mifrologif ch (zu genan) verfahren, auffuchen. 

Mikrometer: ein Winkelmefier für Heine Entfernun- 
gen am Himmel, 

Mikroflop: Vergroͤßerungsglas, Vergröße 
rungswerfzeug. 

Militär (dad): Kriegs- und Soldatenwefen, 

militärifch: foldatifch, Triegsmäßig, zum Soldaten» 
wefen gehörig. 

Miliz (die) (der Ton Liegt auf Lig): Kriegsvoͤlker; der 
‚Soldatenftand, Soldatenwefen, Kriegswefen, 

Miliz (dev): Rispengras. (Der Ton liegt auf Mi.) 

Mime nannten die Alten den Schaufteller, 

Mimik: Gebärdenfunf, Schaufpielfunft, Daritellungs- 

kraft; mimifch: darſtellend, forechend. Sprechend 
(im weiteſten Sinne) iſt jede Erſcheinung am Koͤrper, 
die einen Gemuͤthszuſtand begleitet und ausdruͤckt. 

Mina: ein Pfund bei den Hebraͤern, etwa 300 Mthle.; 
bei den Griechen 16 Rthlr. 16 Gr. 

Mine (vom minare): Bergwerksgang, Untergrabung, 

- Grube, — Bulverfeller, Sprenggang, Sprenggraben; m 
Gebärdung, Geſichtszug. 

Miner: eine Stufe, oder ein Stein, welcher Metall in 
Schwefel oder Arfenif, auch wohl in beide zugleich oder 
in Erdharz, Luftſaͤure, auch in Mineralſaͤure aufgeloͤßt, 
enthaͤlt. | 

Mineral: Berggewaͤchs, Berggut. 

Mineralien: Werke der Mifhung, verglichen mit 
den organifirten Gefchöpfen, die man Werfe der Bil« 

dung nennen fünnte, Sie werden in 4 Hauptflaffen 
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abgetheilt, die Erden und Steine, die — die 
brennbaren Körper und die Metalle, 


— mineralifche (gegrabene) Kohlen. 


Mineralogie: Bergbefchreibung. j 
Minerograpbie: Befchreibung der Minern GBerg⸗ 
guͤter); ſ. Miner. 
Minerp a: Göttin der Weisheit, des Krieges und der 
Kuͤnſte, fonft auch Pallas. 
Mineur: Sprenggraͤber. 
Miniatuür: Feinmalerei, Malerei im giemnen mit 
Saftmalerei, 
Miniren: aushölen, untergrabett, Sprenggraben ‚machen. 
Minifter: Stantsrath, hoher Stantsdiener, Gefandten 
Minifterialien: Dienfimannen. Die ältefien Ur⸗ 
- Funden bezeichnen mit diefem Worte das ganze Hofge⸗ 
finde eines Großen. Von demfelben erhielten diejeni- 
gen bald einen Vorzug, die entweder nahe um ihren 
Herrn feyn mußten, oder über wichtige und einträgliche 
Gefchäfte gefeht taten, als die Vorficher des Mate 
ſtalls, der Küche, des Kellers, der Jagd. 
Diniferium: der Staatsrath; — die Ortsgeiſt⸗ 
lichkeit, 
minor: ber Jüngere; — modus: eine Melodie (Ges 
fangweife), deren Grundnote eine neh oder Fleine 
Terz bat. | 
minorennz minderjährig, unmuͤndig. 
Minorennitaäͤt: Minderjäprigfeit. | 
Minorität: Minderheit, geringere Anzahl von 
Stimmen, z. B. im englifchen Parlament. 
Minuend: diejenige Zahl, wovon der Abzug gefchieht. 
minus: meniger, 
Minutien: Kleinigkeiten, kleine Stüde, Heine abe 
fallende Stüde oder Trümmer Salz ꝛc. — 
Minutiffimum: das Kleine, überaus Kleine. 
Mirake 1; ; Wunder, Wundergefchichte, Wunderwerk. 
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mirakulds: wundervoll, erſtaunenswuͤrdig. 
Miſanthrop: Menſchenfeind, ein leuteſcheuer Menſch. 
Miſanthropie? ein leuteſcheues Weſen; Menſchen⸗ 
haß, — Eigenſinn; miſanthropiſch: leuteſcheu. 
— ellaneen: Mannigfaltigkeiten, vermiſchte Auf⸗ 
ſaͤtze. | 
miferabel: mitleidswuͤrdig, bedaurengwürdig, elend, 
iämmerlich. | | 
Miferere (dad): Darmgicht, Leibesverfdpfung mit . 
Brechen; — eine kurze Zeit, ſoviel man braucht, den 
Pſalm miserere :c, erbarme dich ꝛc. zu beten. — 
Miſfal: Meßbuch für den Prieſter auf dem Altar. 
Miſſion: Sendung, beſonders der Heidenbekehrer. Bei 
den Römern: Entkaffung des Soldaten mit dem 
often Fahre, mo er eine Summe Geld ꝛc. befam, 
Miffionars Heidenbekehrer, der das Bekehrungsge⸗ 
| ſchaͤft hat. Er | 
‚Miffin: Sendfihreiben, Schreiben, 
Mißkredit: Mißachtung, Miktrauen. 
Mithridat: eine giftwiderfiehende Arzenei, von dem 
pontifchen König Mithridat, alg dem Erfinder der- 
ſelben. | | 
mitigiren? mildern, mäßigen, befänftigen. 
Mirtur: 1) Mifchung, Mifchtranf; — 2) eine Orgeb 
fiimme von fehr vielen Fleinen Pfeifen auf einem Glas 
vis. Z. B. wenn das c noch e und g neben fich hat, 
die zugleich anfprechen, fo ift Die Mirtur dreifach. Sie 
geht aber bis auf ı2 und mehrfach. Diefe Pfeifen blei⸗ 
ben aber im Accord der Terz und Quinte eines jeden 
Tones, und wiederholen immer denfelben Fortgang in 
der Hälfte der Claviatur oder bei der Detave, Migtun 
Eymbeln: Pfeifenwerfe in dreierlei Art: große, mitt 
lere und kleine Mirtur. Gewoͤhnlich find in der großen 
Nur ro big 12 Pfeifen. auf einem Clavig,’ davon die 
große Pfeife 8 Fußton hat. Die mittlere beficht aus . 
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4, 5 bis: 8 Pfeifen, davon die größte 2 oder ı Fußton 
hält. Die kleine Mirtur heißt fonft fcharf, und bes . 
fiebt nur aus 3. oder 4. Fieifen, vorn die größte 3 
Fußton Hält. 

Mnemonik: Gehaͤchtnißkunſt. 

mobil: beweglich, leicht. Die Truppen mobil machen: 
in Heertrab (March) ſetzen, auf die Beine bringen. 

Mobilien: . bewegliche Guͤter; in alten ‚Schriften: 

die Fahrniß, fahrende Habe, 

Mobdalität: Befimmung des Nebenumſtandes, wie 
eine Handlung. dem Subiject zukommt, ob nothwendiger, 
sder zufälliger Weiſe sc. — Modalitäten beobachten, 
4. B. bei Wanrenverfahrung, 

Mode: Sitte, Brauch (Gewohnheit, Lebensart), 

Modell: Abriß, Entwurf, Vorbild. Nach einem Dos . 
dell zeichnen: eine gewiffe Stellung, oder auch einige 
Theile des Leibes, nach einer natürlichen Figur nach⸗ 
ahmen.. Modell Heißt auch eine Figur in Wache, 
Gyps, Thon oder anderm Stoffe, die fich der Bild- 
bauer macht, damit fie ihm zur Richtſchnur in großen 
Arbeiten diene, _ 

mobelliren: im Kleinen machen. | 

moderamen inculpatae tutelae; Notb⸗ 
wehr. 


moderat: gemaͤßigt, billig denkend, beſcheiden. Ein 
moderater Schüler: — der feinen Lehrer nicht uͤher⸗ 
fchägt, nicht zu fehr verehret. 
Moderation: Mäpigung, Einfchränkung, Vermindes 
>. zung, Milderung; moheriren: mäßigen, ermäßigen sc, 
modern — iſt fchwerlich ganz zu entbehren; neum o⸗ 
diſch — iſt ein platter Yusdrud. Es laͤßt fih ums 
ſchreiben: nad) dem neueſten Geſchmack. In den 
mehreſten Fällen gelten die Ausdruͤcke: heutig, ichig, 
| gegenwärtig, z. B. die heutige Hoͤſlicht eit. 
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modernifirt: dem Gefchmad des Zeitalters, (dem 
Zeitgeifte) anpafiend. Das fchon im Jahre 1771 vor 
geſchlagene Wort: verheutigt bat bis jetzo noch kei⸗ 
nen Beifall gefunden, — Vieleicht konnte braͤuchlich 
‚ eher gelten, ale modiſch gemacht; welches letzte 
Herr C. W. Heinelnann im J. 1798 einführen 
wollte. 
mobdeft: ehrbar, befcheiden *); fittſam (der ſich im Re⸗ 
den und Handeln zu maͤßigen weiß, mit Vermeidung 
alles Auffallenden und Heftigen). Das veraltete Wort 
" finnig verdienet wieder hervorgeſucht zu werden. Wer 
ſich feiner ſelbſt, und der Verhältniffe, in denen er fich 
befindet, ohne Meberhebung bemußt ifl, wer die Tugend _ 
der Bedachtfamfeit, Befcheidenheit und Behutfamfeit, 
fo wie Nachdenfen und Heberlegung fie empfehlen, in 
ſich ohne Geraufch und Weberhebung vereinet, der ift 
im Ganzen ein finniger Mann, 
Modeftie: Sinnigfeitz Vermeidung alles Anfögie 
. gen und Efelbaften, d. i. Ebrbarkeit; Befcheis 
denheit x. 
Modif ication (Artung) der Leidenſchaft. Abänderung, 
Wendung, Geflaltung; mobificiren: umändern ꝛc. 
Geſtalt geben. ꝛc., beſtimmen, abändern nach Umſtaͤnden; 
maͤßig einſchraͤnken; abmeſſen z. B. die Verſe. 
Modul (der): — in der Baukunſt — ein Maß, dar⸗ 
nach man alle Glieder und Theile einer Ordnung, und 
ihre Weiten von einander ahmeſſen kann. Vitruv 
‚nimmt für den Modul den Durchmeffer des gleichdif- 
>” ten Schaftes an; — aber die meiften neuern Baumei— 
ſier begnügen fich mie dem halben, und theilen ihn in 
30 Minuten. 
Modulation: Abwechfelung, Hebergänge, z. B. 
der Stimme, Geſangweiſe; Erhoͤhung und Vertiefung/ 
der Ausdruck aͤſthetiſcher Ideen durch die Toͤne, welcher 


H) d. i. wer feine Auſprüche und Foderungen an Andere mäßiget. 
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| gan; der Muſik eigen it, und wodurch fie mittelft einer 
Reihe hörbarer Zeichen Empfindungen mittheilt. 
modus: 1) das Maß, die Größe; 2) Art, Weife; — 
‚aequirendi: Erwerbart; — procedendi: Verfah⸗ 
rungsart; — infinitivus: unbeflimmte Art (der Zeit⸗ 
worte, verborum); 3) Geſangweiſe, Melodie; — ma- 
jor: eine Melodie, deren Grundnote eine Scharfe oder. 
sroße Terz hat; — minor: deren Grundnote eine 
weiche oder kleine Terz bat, 
Mofete: mephitiſche Dämpfe, welche nach jedem Aus 
bruche der Veſuve hervorkommen. | 
MOITE (gewäflerter) Band: Mohr Ober Moire if 
ein weiches feideneg Zeug. 
mola: ein Mutterfind, Mondkalb, 
Mole&cules: @rundfofe, Formtheilchen der Mine 
ralien. | 
moleftiren: beſchweren. 
Mollusques: Weichwuͤrmer, — deren Naturge⸗ 
ſchichte Denye Montfort lieferte. 
Moloſſus: Schwertritt, Vers mit 3 langen Sylben. 
Moltum: richtiger, Multum: ein wollener Zeug. 
Moment (der): Augenblick, kleinſter Zeittheil; Ge⸗ 
wicht, Nachdruck; momentan (augenblicklich) — z. B. 
Vorſtellung, Erſcheinung, Zuſtand, Befänftigungsimite 
| tel ꝛc. 
Momente (Darfiellungen) der Begebenbeiten, 
Mo mient der arabifche, verfifche und türfifche Nahme 
— fuͤr balfamirte Leihen. — Mom’ heißt Wache. 
Die Zufammenfekung der ehemaligen. Momien it noch 
nicht entdeckt. Die Aegypter haben wohl den eriten 
Gedanken ihrer Momien denen Keichen zu verdanfen, 
die fie in dem brennenden Sande, der ſich an einigen 
Drten daſelbſt findet, vertrodnet angetroffen haben; 
der, wenn er vom Winde umgetrieben wird, die Rei» 
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fenden begraͤbt und ihre Körper bewahret, indem er 
Fett und Fleifch verzehret, ohne die Haut zu — 

Momud: ein Tadler, Kluͤgling. 

Monarch: Selbſtherrſcher Monarchie: Selbſtherr⸗ 
fchaft, Alleinregierung. Ein — Ausdruck iſt 
wuͤnſchbar. 

moniren: erinnern, warnen; — | . 

Monitorium: Anmahnung, Mahnfchrift, — 

—— (ni kurz geſpr.): Erinnerung/ ——— 
guter Rath. 

Monochrom: Gemälde mit Einer Farbe, 

Monodrama: ein Singfpiel, in welchem nur Eine 

Perſon handelnd eingeführt wird. 

Monogram m: Riß — Vorbild mit einfachen Linien; 
Nahmenszug. 

Monographie: Abbandlung über Einen Gegenfland. 

Monolog (Monologe): ein Selbſtgeſpraͤch. 

Monomachie:? ein Zweikampf. 

Monopolium: der Alleinhandel; das Recht, eine 
Waare (Etwas) ausſchließlich und allein im Lande ame 
zufertigen und zu verkaufen. — In alten beutfchen 

+ Schriften heißt es Vorkauf; icht Vorkaufsrecht. 
Monorhythmum: ein Lied von einerlei Reimſylben. 

Monoſyllabum: einſylbiges Wort. 


Monotheismus: Glaube an Einen Gott. 


Monotonie; Eintönigkeit, eintöniges Reden oder 
Singen. 

Mons pietatis: em deihhaus in Krakau — in 
Verbindung mit einem Verein von gottesfuͤrchtigen und 
menſchenliebenden Männern zum Wohl der Leidenden 
geſtiftet x. 

Mons Veneris: der Venusberg, Higel an der 

Flachhand; — der behaarte und mit Fett ausgepolfterte 
..n. erg (bei den Grauen), der fich * abwärts 


. 


* 


— 349 
gegen den After hin zwiſchen beide Schenkel in: zwei 
aͤußere Schamlippen verlängert. Sur 
 Monfieur (for, Mod): Herr, So follte man jeden 
. güngling, oder Mann, den man nicht als Knecht oder 
Beibeignen behandeln darf, nennen; in welcher Hoͤflich⸗ 
feit alle gefittete Europder uns vorgegangen find. Die - 
mehreſten Deutfchen aber fuchen Juͤnglinge oder Unter⸗ 
gebene dadurch zu demüthigen, daß fie folche nur Mes- 
sieurs nentten, Ä 
Monſtranz (die)t. das Behaͤltniß des Hochheiligen, 
Hochmwürdigen, des Sakraments _ (beim Abendmahl), 
worauf man mit der Hand weifet (ei den Kathy» 
liten). ö | 
monſtroͤs: ungeheuer, ungeflalt, entſtellt. 
Monftrofität: Mißgeſtalt, Entſtellung. 
Monſtrum: Mißgeſtalt, ungeſtalt; Mißgeburt. Ob⸗ 
gleich die Bildung der Mißgeburten oft ſehr fehler- 
baft ift, fo artet fie doch nie gänzlich aus der Mens 
fchenart, und die menfchlichen Mißgeburten mit Schweing« 
- fopfen und andern Theilen fremder Thiere, von welchen 
man bier und da Nachrichten und Zeichnungen hat, , 
ſind fabelhaft. — 
montiren: kleiden; von Reitern: beritten machen. 
Montirung, Montur: Dienfifleidung, 
Monument: Denkmahl, Ehrenmahl. 
Moquerien (Moferien): Spottreden. 
Moqueur (fpr. Moföhr): ein Spötter, Spoͤttling. 
moquiren (moliren) ſich: fich aufhalten; ſpotten 
über Etwas; beſpoͤtteln. Ä 
mora: Aufſchub, Verſaͤumniß, Verzug; — Splbenzeit, 
‘' Periculum in mora: man darf nicht fäumen, Yufe 
ſchub iſt gefäprlich; die Sache ift dringend, 
Moral: Sittenlehre, Tugendlehre; moralifch: fitt- 
lich, — gute Sitten und Gefinnung befördernd; zur 
Tugendlehre gehörig; auf diefelbe gegründet; im Ge: 
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genſab von vyſiſch, ſinnlich beißt es ſoviel als 
hoͤher, d. i. die. freien Handlungen und die dazu geboͤ⸗ 
rige Vernunft, der ſittlich handelnde Verſtand, über: 
haupt die ſittlichen Anlagen des Menſchen betreffend. 
Das fremde Wort it nach dem herrſchenden Sprache 
gebrauche vieldeutig. 

moralifiren: Kehren geben, Sitten richten; fittliche 
Borftelungen machen; gegenfeitig Tugend achten und 
anerkennen, 

Moralift: ein Sittenlehtet, Sutenrichtet,/ Tugend⸗ 
lehrer. 

Moralität: Sitten; Sittlichkeit. Diefe iſt das Ge 
gebene, Tugend das Erworbene, die hoͤchſte Bluͤthe 
der freieften Handlungen der Einjelweſen; ; der Menſch 
ſchafft ſich Tugend. 

Moratorium: eiſerner Brief; Friſtbrief. Ein Befehl 
der Obrigkeit, daß ein Schuldner binnen einer gewiſſen 
Zeit (gewoͤhnlich immer ein Jahr und ſelten uͤber 
3 Jahre) von feinen Glaͤubigern nicht jur Zahlung 
dürfe gezwungen werden. Geht Diefer ‚Befehl auf den 
ganzen Schuldenſtand des Schuldners gegen alle ſeine 
Gläubiger, fo beißt er moratorium generale; 
gebt er abet nur auf einzelne Schuldroſten ſo heißt er 
speciale 

Moraviend Sp werden gewoͤbnlich in England die 
Brüdergemeinden (maͤhriſchen Brüder) genannt. Ih 
vornehmſter Sitz iſt zu Fulnek zwiſchen Leedt und 
Bradford in VYorkſhire. 

mordoreroth: eine dunkele aus Karmoifi nroth mit 
etwas Bräunlichem gemifchte vothe Farbe, 4. B. der 
rothe Eifenram. 

Morelle (von morsus): Kraftbiſſen. Etwas An⸗ 
dres iſt Morelle — von morus: eine Art von ſchwar⸗ 
zen Kirſchen; im Franz. auch das Kraut Nachtſchatten. 

mores: Sitten, fittlihe Gemüthsart. 
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Moreſche: die Haͤute der Coconc, von welchen die 
Faͤden abgeſponnen find, auch Strufi, 
moroͤs: muͤrriſch, verdruͤßlich. | 
Morofität: Murrſinn (Mirrigkeit), Unfreundlichfeit, 
Verdrießlichkeit, finfieres, verdrießliches Weſen. | 
Mortalität: Sterblichkeit der menfchlichen Nas 
tur, Fähigkeit zu flerben. Mortalitäts-Liften: Tas 
beilen über das DVerhältniß, wie die Menfchen fiers 
ben, ohne .befondere Bezichung auf die Gebornen, 
Morktification: Kränfung, Unterdrückung, Bernich 
tung, Ertödtung, Wehethun des Koͤrvers, Fieiſches 
Mortifications: Scheine: Zilgungsfceine, wo⸗ 
durch verloren gegangene Schuldſcheine fuͤr unguͤltig 
erklaͤrt werden. Sie muͤſſen von der Obrigkeit gegeben 
und alle Diejenigen, welche an dem verlornen Inſtru⸗ 
mente Theil haben, vorgefordert werden. 
mortificiren: kraͤnken; — für unguͤltig (vernichtet) 
erklaͤren; außer Kraft ſetzen, z. B. einen Wechſel. 
Mortuarium: Todespfundgeld — welches man im 
Oeſtreichiſchen der Grundobrigkeit entrichtet, wenn Je⸗ 
mand ſtirbt, der ihr untergehen war. 
Moscovbade: Rohzucker, der von der Melaffe (dem 
anflebenden Syrup) befreite Zucker, | £ 
Moſaik, mofaifhe Arbeit, richtiger: Mufaik, 
mufaifche Arbeit: eingelegte Arbeit von gefärh- 
ten Stüden Email, Stein- oder Glasfchilderet 
ſetzt Herr Campe dafür. Diefe Art von Malerei be= 
werffiehiget mittelſt kleiner Stühchen Marmor; eines 
Mörtels, gebrannter Erde, feiner Steine, des Glaſes 
oder Schmelzwerkes Alles dasjenige, was der Pinſel 
mit den Farben zu verrichten pflegt und iſt fo dauer- 
baft, als Stein und Metall. Eine Mooß⸗Moſaik 
erfand 1780 Bonavita Blank, Profeſſor in Wuͤrz⸗ 
burg. an | 
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Moskee, Moſcheer ein tärfifches CHleines) Betbaue. 
Moſchus: das Biſamthier — dem Reb viel aͤhnlich 
im Bau des Koͤrpers; — in China und in der Tar⸗ 


tarei. Am Hintertheile hat es einen Beutel, worin 


ſich eine braͤunliche und beinahe dem geronnenen Blute 
gleiche Materie, in Form glaͤnzender Koͤrner beſindet. 
Sie heißt Biſam und hat einen — durch⸗ 
dringenden Geruch. | Ä 

Motete: ein Singeftüd. . . 

Motion: Bewegung — der Wehundheit 
wegen) — Veraͤnderung, Schwingung. In der Sprache 
Iehre: Gefchlechtsveränderung; — welche nur bei den 
Eigenſchafts⸗, Berfons und Geſchlechtsworten 

‚ anwendbar iſt. Diefe Worte müffen fich nach dem Ge⸗ 
fchlechte der Hauptworte, mit denen fie verbunden find, 
richten, und diefelben Gechlechtsmerfmale annehmen. — 
Eine Motion machen: eine Sache zuerfi in Antes 
gung bringen, 5 B. im englifchen Parlamente (Reiches 
vatbe), . Ä 

Motiv (nicht Motif): Antrieb, Beweggrund, Be 
wegurfache, Reif, Sporn; — Antrag, 

motiviren (zur Teiebfeder wählen) z. B. Leidenfchaf- 
ten; in Handlung (Bewegung) sehen, z. B. Charak⸗ 
tere, Mittel; mit Beweg⸗ (Beſtimmungs⸗) gründen unters 
ſtuͤtzen, geheime Trieburfad,en von Handlungen eins 
mweben, 

Motto: Auffchrift, Meberfchriftwort, Sinnſpruch. 

Mouceron: ein fleiner Blätterfhwanmm; Rußling. 

Mouffelinez Muſſelihn gefprochen: Neffeltuch, ein 
Baummollenzeng, von der Stadt Mufil, oder more 
am Tiger, nicht weit vom alten Ninive. 

Mouvement: Schwung, Bewegung. 

Movendelpriefter: Priefter ohne eigene Beneficieh, 
welche fih nur mit täglichen Meßhalten bepalfen; 
auch Kenzler genannt, oder. amovibiles. 

mo vi⸗ 
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moviren (in der Kriegskunſt) aufbrechen, dies Stel⸗ 
lung veränderm; (in der Sprachlehre): ein: Bert duvch 
Geſchlechter verändern, f. Motion. | 

mücdfer (moderartigen) Geruch. Er ift ——* erdig. 

Mufti (ei den Türken): das Oberhaupt in Religions— 
ſachen und richterlichen Angelegenheiten. Er bat den . 
nächften Rang nach dem Großvezier (Großwaͤſſir), und 
kann, ſo lange er in ſeinem Poſten ſteht, nicht wie an⸗ 
dere Staatsdiener zum Tode verurtheilt werden; aber 
abſetzen kann ihn der Großherr von dem. A; feine 
Wahl abhängt. 

Mulatt: von einer: Mobrin ER Mulatten 
heißen in Oſt⸗ und Weſtindien diejenigen, welche einen 
Weißen oder Europder-zum Vater, und eine Schwarze, 
oder überhaupt eine. Inländerin zur Mutter. haben, und 
- fo umgefehrt. Die Spanier, nennen auch diejenigen 
Mulatten, die einen afrikaniſchen Neger und ein in— 
difches Weib zur Mutter haben, und fo umgekehrt. 

Multi Ski (multiplicandus numerus): 
Vergroͤßerungszahl; Hauptmehrer. | 

Dultiplication: Mehrung, Bablenmebrung, er: 
‚fältigung, | 

Multiplieator: Hebenimehrer. Eine von dieſen bei⸗ 
den Zahlen iſt der Coeffieiens (Mitmehrer) der andern, 

multipliciren: verfaͤltigen, vergroͤßern. In der Re— 
chenkunſt: die größere Zahl ſinden, wenn von zweien 
kleinern die eine ſo oft genemmen wird, als die andere 
Einheiten enthaͤlt. h 

Multum: ein wolenes Zeug, 

Mumie, Momie - 

mundiren: ing Reine bringen oder fchreiben. 

Mundum:; Reinfhrift, im Gegenfat der Entwurfe⸗ 
ſchrift. 

Municipalitaͤt: gleichſ. Gemeinamtſchaftlichkeit 

u 3 en 
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die Stadtobrigfeit, der: Siadirith Verwaltung des. 
Gemeinweſens; Ortsobrigkeit 

Municipia: — gandfiädte — hatten mit dem ” 

miſchen Bürgerrechte nichts zu thun, ſondern waren 
Staͤdte, die nach ihrer alten Verfaſſung unter eigenen 
Geſetzen fortlebten, ohne daß der Praͤtor der Provinz 
‚in den innern Gang ihrer Verwaltung eingreifen durfte, 
Sie hatten zwar den Rang nach den Colonien, aber 
‚die wirtlichen Vorzuͤge waren bei ihnen groͤßer 

Munificenz: Freigebigkeit, Milde, 

Munition: Kriegesvorrath. 

Münfter;(der) — von monasterium: die Haupotlirche 
oder Oberkirche in Straßburg, im Elſaß  . 

Munfter, Mounfter: der | vierte Haupyttheil des 
Königreichs Irland. * 

Müuͤnzwardein: 1) der Gold und Silber bis auf 
eine gewiſſe Beinheit reiniget; =) Auffeber uͤber Schrot 
und Korn der Münzen. u 

Muräne: Lamprete. Die Römer ließen dieſen Meer⸗ 
ſiſch in ihren Telchen wit dem Fleiſche ihrer Sklaven 
fuͤttern. 

Murenee: ein edler Weiiſch, ſo benannt von dem 
Städtchen Morin, 6 Meilen von Berlin, wo er, wie 
auch in Pommern und anderswo, häufig befindlich if, 

muriates oxigenes: überfaure, falsgefäuerte 
Salje; muriatiquer falgefäuert; muriatifches 
(falgfaures) Gas, eine kuͤnſtliche Luftart, ägend von Ges 
ſchmack und tödtlich für Thiere. — 

Murfen: tatarifche Große, 

Mufait, mufaifche Arbeit f Mofail, 

Muſche: Schönnfläkerhen. - 

Muscovade: Puderzucker. 

Muscus ſ. Muskus. 

Muſe — bezjzeichnet eine von den 9 Sotelten der 
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Wiſſenſchaften. Die Altefie Verehrung von 3 Mu⸗ 
fen ſtammte aus Korinth, non: wo fie nad) dem He⸗ 
lifon verpflanzt wurde, und ſich fo lange erhielt, bie 
fie; dem. fpätern thraziſchen Syſtem der 9 Muſen wei⸗ 
chen mußte, — Der Kinderverfiand des Menfchen, der 

ſich noch. nicht zu böhern Begriffen erheben: konnte, bes 
zeichnete fich damit verfchiedene Seelenfräfte und die 
Art der. ‚Yenferung ‚derfelben durch Muſik, Gefang | 

und &i ans; denn darauf befchränften ſich bloß in dem 
einfachen fruͤhern Zuſtande der Geiſtesveredlung oder 
Gebildtheit, Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. 

Mufelmänner, vefier: Moslemen, Muha— 
medaner. 

Mufeograpbie: Beichreibung der Kunffanımern, 
oder Seltenheiten in denſelben. 

Mufeums eine Studierfiube; ein Heiligtbum 
der -Mufen; der Ort wo Gegenſtaͤnde der Wiſſen⸗ 

ſchaften und Kuͤnſte aufbewahret werden; — ein Ver⸗ 
ſammlungsort fuͤr Gelehrte und Kunſtliebhaber, um ſich 
über Gegenſtaͤnde der Art. zu unterhalten, Abhandlun— 
gen, Gedichte vorzulefen (zu deflamiren). Auch gewiſſe 
Buͤcher, als Magazine der Wiſſenſchaften, worin Bruch⸗ 
ſtuͤcke, einzelne Entwürfe zu Abhandlungen, kürzere Auf⸗ 
Sie elle vielfachen Gedankenſtoff, Gedichtelieferungen 

find, werden Mufea genannt. 

uficnk: Tonkünftler. (Stadt-Mufitns: Stadt⸗ 

‚pfeifen in ‚einigen Gegenden.) 
ufjl B:,.&onlehre, — richtiger als <ontunf; doch kann 

Tonkumnſt vom wiſſenſchaftlichen Theile der Mufit 
wohl gelten, 

muftkalifch: der Tonlehre (Tonkunf) gemäß, derſel⸗ 
ben geneigt und dazu — angenehm, .. 
wohlklingend. 7 

Muſikant: — guntvkeitet nennt man 

im autäglichen geben die Muſiker. 
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Muſiv, mufieifheArbeit, fr Mofaik. 

Muskel: Fleiſchmaͤuschen Buͤndel von Faſern, zur 
Bewegung der Gliedmaßen dienlich). — — 

muskulds: voller Muskeln; der Hatte anästeh? bat. 

Mus kete: Flinte mit muͤckenfoͤrmigem Hahne. — Eine 

kurze Muskete mit einem weiten Laufe beißt: Mus⸗ 
keton. 

Musketier: eine Art mit Musketen bewaffneter Fuß⸗ 
voͤlker. Die alten Musketen ſind gaͤnzlich abgefommen, 
dagegen man die leichtern Zlinten an ihre Stelle de» 
fett bat, welche den Nahmen der Musfeten behalten 
haben; nachher auch ‘die gewoͤhnlichſte Art’ der Solda⸗ 
ten zu Fuß, ſofern fie von Grenadieren und Fuͤſi⸗ 

"Tieren. nod) unterſchieden Bi ER 

Muskus: Bifam, oder Defen, ſ. Mofhue 

Muslin, Muffelin, HF Mouffeline "ri 

Mutation; : Veränderung ;' mutatis turandfe: 

mit’ gehörigen Vernderungen: ' 

mutuell: gegenfeitig. ie | 

Myologie: Musteln-Kehre, Deüfentepre, we 

Myopie: Kurzſichtigkeit. | u 

Myopsr ein Kurzſichtiger. 

Myriade: eine Zahl ’bon 10000. a. 

Myriameter: zwei Stundeh, ein Mag von 10000 
Metres; 1375 deutfche Meile, das icht allgemeine Wege⸗ 
oder Meilenmaß in Frankreich. J 

Myrmidonen: Heere, große Menhe, 3.8. Soldaten, 

Myftagog: Anführer zu Geheimniſſen; ein‘ Tempel 

vorfieher und Herumführer der Gremden im alten Grie⸗ 

chenlande. Die Myſtagogen legten dem groͤßten Kuͤnſt⸗ 
lern die mittelmaͤßigſten Arhbeiten bei, und zeigten ſo 
vielen Standbilder -mit den Nabmen der Bildhauer 

{ Bhidias, Polyklet und Prariteles, daß dieſe 

nos Fahre. lad leten — um jene alle — 

tigen. Au of . 4 ‘ 
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Myſterien: Geheimmhſe Heimlichkeiten. 

myſteridos: geheimnißvoll; geheini, verborgen, 

Myſticit aͤt: tiefes Rachforſchen in dem Geheime 
"der. Schrift; Geheimnißfrämerei. 4. 

Myſtification — ein Wort, durch weites: die FR 
zöfifhe Sprache ſeit Poinsiner bereichert wurde, — 
iſt ſoviel als: Jemanden zum Beßten haben, — — 
ſer: ſchrauben, narren. 

Moſtik: Beſchaulichkeit des Gebeinfinnes der Echtif⸗ 
ten; fie thut der Schwaͤrmerei Vorſchub und fuͤhrt eine 
geheimnißvolle, faſelnde dunkele Sprache ein, — 
noch das Froͤmmelnde. — 

myſtiſch: geheimdunkel, überfrömmelnd, 

mythiſch: gleichſam einer Einweihung d. h. einer Aus⸗ 
legung fuͤr die in ihren Sinn nicht Eingeweihten bes . 
duͤrftig; fabelhaft. Eigentl. mythifche Gedichte Tie- 
ferte unter den Griechen Hefiodus und unter “ 
: Römern Ovid. 7 | 

, Mythologie: Goͤtterlehre, Sagenlehre, 

Mythus, Mythe: Zabelgefchichte; fie enthaͤlt ent⸗ 
weder alte Begebenheiten, und heißet in ſofern Sa— 
ge, — oder alten Glauben, alte Lehre, und in ſofern 

wird ſie Ueberlieferung genaunt. — Der Regel 

nach iſt das Philoſophem oder die religioſe Idee in 
einen Mythus, oder in eine Sage übergegangen, 
ohne daß der Erzähler jemal die Abficht : gehabt. hat, 

ſolch eine Dichtung gu geben, Der Mythus (die wun⸗ 
derbar lautende Erzählung) vom Urfprunge des. Uebels 
auf der Welt (1 Mof. 3.) iſt wohl aus einem Pbiloſo⸗ 
phem entfianden, trägt aber Merfreichen genug in hi ch, 

daß er, — — ſey. 


N. 
Ri en: alaglieder. * 
naiv (weiſolbig)⸗ vom lat. nativas, — ti, un 
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gezwungen, ungeſucht (ungetünftelt fagt zu wenig); 
bisweilen auch einfäktig: Ein naiver (fchöner, "viele 
fagender, im hoͤchſten Grade und bis zur Taͤuſchung 
natürlicher) Gedanke, mit einer amfcheinenden Nach⸗ 
Käffigfeit und edlen Einfalt finnlich gemacht. Eine 
naive (unfchuldige, unbefangene) Einfalt, 

Naivitaͤt: natürliche, ungezwungene Artigfeit, unbe- 
fangener Einfaltfinn, unfchuldiges, unbefangenes Wefen, 
Dffen= Treuherzigfeit, 

Naiade: Wafler-Nympfe, 

Nakara (Nalarat): hochrothe Farbe, Nakrefarbe. | 

Nanquin (der): ein Zeug, welches die Sinefer aus 
einer Art gelber Baummohe (gossypium religiosum) . 
‚fertigen. Der echte iſt hier wenig oder gar nicht be= 
fannt;. nie verliert er feine Farbe, weil fie nicht nach⸗ 
ber aufgetragen if, fondern von der a, woraus er 
gefertigt wurde, herruͤhrt. | 

Naphtha: eine entzundbare Fluͤſſi gkeit, das — 
klaͤrſte und flüffige Bergoͤl, weiß oder ——“— 

Narciffe: eine Märpklume.. 

Narciffud: jeder:von feiner wirklichen ober auch vers 
meintlichen Schönheit eingenommene Menfch, mit An⸗ 
fpielung auf die Fabel, laut welcher Nareiffus, des 
Gepbifus Sohn, ein fchöner Füngling, der ſich ganz 
nÄrrifch Tiebte, in die Blume gleiches Nahmens bei» 
wandelt wurde, » 

narkotiſch: ſchlafbewirkend, einſchlaernd, betaͤubend — 
wie Geruͤche, Ausduͤnſtungen und gewiſſe Gifte, — 

Narwhal: das See-Einhorn — mit 2 ſehr langen, 
aus der Oberkinnlade hervorſtehenden geraden, elfen⸗ 
beinartigen Zähnen, wovon gewöhnlich einer abgebro⸗ 
chen iſt. 

Naſal: ein Orgelregiſter. 

Nation: Volk, Völterfchaft. 


959 


national: intändife, volksthuͤmlich National⸗Cha⸗ 
rakter; Volkseigenheiten. National-Feſt: Volksfeſt, 
Landesfeſt. National: Garde: Landesleibwache (Na⸗ 
tionalſchaar iſt nur halbdeutſch). National: Tru p⸗ 
pen: eingeborne Kriegeheere, Kriegevolker. 
nationalifiren: einbürgern. 

Nationalität: innere Kraft. und ehrenvolle 2 
Verhaͤltniſſe eines Bundesfreiſtaats. 

Nativitaät: Geburtsſtunde. 

Nativitatſteller: Wahrſager. 

Natrum: das reine mineraliſche Laugenſal;. 

Natur — Lift ſich im manchen Fällen duch Befhaf 
fenbeit, Schöpfung, Veraͤnderungskraft, 
Wirklichkeit, Welt — u. f. w. ausdruͤcken, aber in 
vielen Fällen iſt es unentbehrlich, Weberhaupt iſt es: 
das freiwillige Dafeyn, das Beſtehen der Dinge durch 
fich ſelbſt; das Eigenthümliche, die Wirkart des Stof⸗ 
fes. — In natura, in der Wirklichkeit, wirklich, baar. 

Naturalien: Feuchtlieferung, im Gegenfab des 
Geldes (der Geldabgaben); Naturgüter, Naturergeug> 
niſſe find nur halbdentfche Worte, In purisinatura- 
libus: nafend, 

Naturalifation: Einbürgerung, — tie es fchon 
Leibnitz gab; naturalifiren: einbürgern; das Ein ⸗ 
geburtrecht erlangen, 

Naturalismus;: Vernunftglaube; xaͤugnung ber 

— einer uͤbernatuͤrlichen göttlichen Offenba⸗ 


rung. 

Naturalift: Offenbarunglaͤugner, Vernunftglaͤubiger; 
S ein ungelernter Fechter in der Fechtkunſt, der durch 
—* der Kraft ſeiner Fauſt keine Kunſt auf⸗ 
kommen laͤßt. 

Naturallieferung: Fruchtlieferung — im Gegen⸗ 
ſatz der Geldabgake. 
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Natürett: natichche Art. "Ein guter beguemer deut⸗ 
ſcher Ausdruck fehlet ums hier. Gewöhnlich giebt man 
es durch Anlage; — auch Gemüthsart: diefe befaßt 
die Triebe, Sinnesart, Neigungen. Das Natureil 
begeichnet dag eigenthuͤmliche Verhaͤltniß dev Begehr⸗ 
und ERRuE gegen — N 
** Naturale Kraft — der Natur, 

Naufedfer (efelhafter) Geruch. 

Nautilus: Kahnmuſchel, Schiffmuſchel. \ 

nautifche Terminologie: See⸗ und ‚Schiffer 

ſprache. 

Naval:Af ylum: eine Ynfart zur Erziehung der 
Waiſen verdienſtvoller See-Dffiziere in London. Der 
Stiftungstag war am 6ten Juniue 16092, 

Navigation: Schiffahrt. 

neceffär (necessarie): notbwendis. Neceſſitaͤt: 
Nothwendigkeit; necef fitiren; in. die. Nothwendigkeit 
ſetzen, zwingen, dringen. 

Necromant ſ. Nekromant. 

Nectar: Goͤttertrank, Honigſaft. 

nefas: unrecht; — nicht ganz rechtmaͤßige Sporteln: 
- (Nebeneinkünfte, Nebengefaͤlle); ;.per fas et nefas mit 
(durch) Recht und Unrecht, wie es kommt. 

MNMegaͤtionz verneinende Beſtimmung; negat iv: ver- 
neinend. Durch negative Elektrizitaͤt iſt die Kraft 
im Koͤrper vorhanden, einem andern die Elektrizitaͤt zu 
entziehen. Das Negative ſollte ſich nicht auf den 
bloßen Begriff, ſondern auf das in der Anſchauung oder 
durch Handlung als Gegenſtand der Begriffe Gegebene 

beziehen. Im woiffenfchaftlihen Gebrauche hat man 
negative Größe duch falfche (fehlende) er 
überfeßt; doch- deutet dieſer Beeeif eine — 
genſchaft an. 
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ach — obgleich nur halbdeutih — 
iſt doch beguemer ausgedruͤckt als — 

nungs⸗Klage. 

na — verneinen, — abſchlagen. 

“ Negligee: Hausanzug; (for. Negliſcheh). 

negligent (negligeant, negliſchang — das fche gelind 

| ausgefprochen): nachläßig, unachtfam, liederlich. \ 

Negligenz: Nachlaͤßigkeit; vegligisen: vernach- 
laͤßigen. | 

Negoce (Negoh8): Handel, Geſcheſte | 

Negotiant (Negociant): Handelsmann, 

Negotiateur: Unterhändler; Bevollmächtigter, Ge _ 
fhäftsträger. Negotiation: Unterhandlung, Verhand⸗ 

lung; negotiiren: Unterhändler ſeyn, Geld auftrels 

. ben, Gewerbe treiben, Gefchäfte machen, #aflaufen 
ift der eigentliche deutfche Ausdruck. 

Nekrolog (necrologium): Todtenbuch, Todtenvers 

zeichniß. 

Nekromant: Schwarzkuͤnſtler. — Rekromantie: 
Todtenbefragung, die Schwarzkunſt. 

Nekroſis: unempündlichmachung, Fuͤhllosmachung, ab⸗ 
geloͤßtes Knochenſtuͤck, das Schwarzwerden, z. B. der 
Zaͤhne. 

Nektar: Goͤttertrant; Honigſaft; koͤſtlicher Wein. 

Nemefis: Rachsoͤttin. 

Neolog: ein Neuerer in der Religion, der ſelbſt denkt, 
ſtatt Andere fuͤr ſich denken zu laſſen. 

Neologie: Neuerungsſucht, Neulehrigkeit; neolo— 

giſch: neulehrig. Neologismus: Neuerungsfucht. 

Nephrites: das Nierenbein am Rüden. Neph— 
riticus: as vom Wierenfehn (Lendengries) be⸗ 

haftet. 

Nepot: —— (es Bapfıen). Nepotismus: 
Verwandtſchaft, Verwandtenverſorgung. 
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MNerve: die Spannaber, ein markiges Faͤſerchen. 
nervds: bindig, nachdrüdlich, Eräftig, fernig. 
Nervus: die Sennader, Spannader, — Nervus pro- 
bationis: der Hauptgrund; — rerum gerenda- 
' rum: der Nachdruck bei Unternehmungen durch baares 
Geld; — vagus: der umfchweifende Nerve. Soͤm— 
mering theilte diefen in 2; nämlich ı) in den Zuns 
genfchlundnerven (glossopharyngeus), welcher zu⸗ 
vor als der erfie Aſt des Umſchweifenden angefehen 
wurde; und 2) in den umfchweifenden felbfl, den er 
den Stimmen-Nerven nennt. | 
Nettete: Nettheit, Zierlichkeit, Sauberkeit, Reine 
lichkeit. | | | u 
netto (ohne Abzug) eine Rechnung bezahlen. Netto 
iſt die Inutere Waare, wenn Tara von dem Brutto ab⸗ 
gezogen wird, Netto-Buchbaͤndler fchränten fich 
bloß auf den Verlag in. 
neutral: yartheilos, unverbündet. Eine neutrale Macht 
kann partheilich ſeyn. 
Neutralität: Partheilosbeit, Unpartheilichkeit; Ach⸗ 
ſeltraͤgerei. Die Neutralitaͤt kann in vielen Faͤllen nichts 
I als Unempſindlichkeit, Selbſtſucht, oder Feigheit zum 
Grunde haben. | | 
Neutrum: eigentlich Feines von Beiden, alfo 
nichts als Gefchlechtsverneinung. Verba Neutra: 
Jelioſe Zeitworte (Zeitworte der Mittelgattung), — oder 
Mittelſfimmen. Einige Hauptworte find Neut ra (ges 
ſchlechtloſe). — Man bat fie auch oft fächliche oder 
ungewiſſen, unbeffimmten Geſchlechts genannt, 
Neveu (fpr. Nevop): Neffe. Diefes Wort hat zwar 
"einen Doppelfinn, weil es nicht allein des Bruders und 
der Schwefter Sehn, fondern auch des Sohnes und: der 
Kochter Sohn bedeutet; da wir aber für den letzten 
Begriff ein eigenes Wort Enkel haben, fo faͤllt ale 


\ 


363 


Zweideutigkeit weg, went wir Reit, für den erſten 
Begriff allein beſtimmen. 

Nevriticum: Nervenarjenei. 

Nevrographie: Beſchreibung der Syannadern. 

Nevrologie: Lehre von den Spannadern. 

Nevrotomie: Nervenſtich. * 

| Nexus: : Verbindung, Zufammenbang. 

niais: abfichtlich albern; gedankenlos einfäldig, des ge⸗ 

meinen Weltbrauchs unkundig. 

Niece: Nichte. F * 

Ni hr ud: einfältiger Tropf. 

Nihilum album: weißes Nichts, ein Mineral, 
das ſich in Kupferbergwerken bei den Kupferoͤfen mit 
dem Rauch anhaͤngen ſoll. 

Nimbus: Götterfhein (der Schein, in welchem bie 
Bötter erfchienen). 

Nippes: Nadeltand, d. i. — angeſteckter 
kleiner Frauenzimmerputz. 

Niſche: Blende, Bilderblende; — jede Vertiefung 
in eine Mauer, auch ſolche Vertiefungen, in welchen 
Bildſaͤulen (Standbilder) aufgeſtellt werden. 

Nitrate d’alumine: ſalpetergeſaͤuertes Alaun⸗ 
erdeſalz; — alumineux: alaunartiges Salpeterſalz; — 
de Potasse: ſalpetergeſaͤuertes Potaſchenſalz (Sal 
veter). 

Nitrates: falpetergefäuerte Salze, | | 

 Nitrites: falyeterfaure Sale. 

Nivellement: Abmeſſung, Richtung nach der Wa 
fermage. 

Nivelleur: per @leichmacher x. | 

nivelliren: waſſerwaͤgen, mit der Waſſerwage meffen. 

nobel (franz, noble): adelich; glänzen, edel, vornehm, 
praͤchtig, vortrefflich. | | 
nobilitiren: adeln. Nobleffe: der Adel. 

Noctambulatio: dus Nachtwandeln, die Mond⸗ 
ſucht. 
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| Noctulabium: ein: Gradbogen u meſung der 

| "Höhe des Polarſterns. | 

Nodofitäten: fnotige Baͤulen. an J 

nolens volens (nicht wollend wollend) hab' ich es 
gethan; ich Hab" cs gezwungen gethan; im Guten oder 
Boͤſen; mag er wollen oder nicht, er muß es wohl thun. 

Noli me tangere: ı) eine Art eines krebshaften 
Lefzengeſchwuͤres 2) Springkraut. 

Nomaden: Herumzieher/, Zeltenbewohner, Heimloſe 
(nomadifche Voͤltker). 

Nomen: der Nahme; das Nennwort — fubkantis 
vum: Haupfwort, Sachwort; — adiectiyum: Eigen- 
ſchaftswort, Einverleibungswort. 

Nomenclator: Nahmenverzeichniß, Nahmennennung. 
Nomenclatur: Nahmenverzeichnif, Benennung. No— 

. minal-Definition: Worterflärung, 

Nominaliften: Anhänger des Rofcelin, welcher 
behauptete, dag die Univerfalia (Arten und Gattungen) 

“ nichts als Worte wären. Im Anfange des ı3ten Jahr⸗ 
hunderts verfchwand die Meinung derfelben gänzlich, 

nominatim: nahmentlih. Nominatisn; Ernen- 
mung, Benennung. " Nominativ: die Nennendung, 

erſte Endung; der erite Fall, Berbältuißfal Caſus). 

Nonae ſ. Calendae 

nonchalant: nachlaͤßig, ſorgenlos. 

Non Confor miſt: der in England ſich don der bo⸗ 
hen oder biſchoͤflichen Kirche abſondert Gresbyterianer). 

Non ens? ein Unding (das nicht wirklich vorhan⸗ 
den if). _ 

non plus ultra. (008): Nicht weiter, das Aeu⸗ 
Berite, Hoͤchſte, das Unüberfteigbare, 

Non: fenfe: Unfinn, leerer er non⸗ſenſi— 
kalifch: ſinnlos. I. 

Ropal: Kocheniß -Baum., | 
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Norm: Richtſchnur, Vorſchrift. 

Normalkraft — se Auaft, einerlei 
mit der Gentripetal-Kraft: (die Kraft, ‘welche den 
„; Körper ſtetig .von der. Richtung der _— zu der 
durchlaufenden frummen Linie zurichringt), .. 

Normalſchule; Muſterſchule. 

Hormatives (vorſchriftmaͤßiges) Selthtenel obere 

Richtgeſichtsziel. * 


Nof ologie: Ktantpeitstebte, (ein. Theil der Patbolo⸗ 


gie). — Die erfie, hoͤchſte und allgemeine Aufgabe 
derſelben ifi: das Weſen der Kranfpeit ſelbſt zu erken⸗ 
nen. Die zweite Aufgabe ift: die Krankheit in ihrem 


Werden und die Wege zu jeigen, wie fie ie aus. der Ge 


‚ fundheit bervorbricht. Die dritte Aufgäbe if: die 
Krankheit in "ihren Aeußerlichwerden zu erlennen 
— GSyinvtomatologie. 

Noftalgie: Seimpuä Schtweizerfeäntpeit 

Nota f. Not 

Nota — mir wohl! In der "Schrift werden 

jene Worte mit dem Zeichen NB. ausgedrückt. Km 
"alltäglichen Leben fagt man: ich will dir ein Nota— 

bene (Merkwohſ) geben, will deinen ‚Gehler ahnden —; 
ad notam nehmen: merken. 

notabel: merkwuͤrdig 

Notabiliens Buche. Merkbuch. 


? 


Notarius: Mefandenfchreiber, Denkfcheiftfchreiber. Der. 


Kaufmann: braucht ihn bei Wechfelproteftationen, und 
ser muß vom Staate bevollmaͤchtigt ſeyn. 

Note: Anzeige, Anmerkung, Bedenken, einer, 
Rechnung; Erinnerungszeichen. Not en zu einem Buche: 
Anmerkungen; Kaufmanns noten: vorlaͤuſige kurze 
Rechnungen, bis man die Hauptrechnung abſchließt; 
Banknoten: Bankſcheine; Röoten in der Donkunſt; 

 "Xongeichen: Das fremde Wort mit’ der'deutfchen En« 

“dung if eingebürgert, und kann hin umd wieder noch 

Platz behalten, 


# 
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Motel: Entwurf, Aufzeichnung. 


Notification: Bekanntmachung, Anzeige notifi 


eiren: befanntmachen, melden ꝛc. 

Notion: Verſtandesbegriff; jede Borfiellung als ein 
Gedachtes. 

| notire n? aufzeichnen, bezeichnen, anmerken; zu Buche 
bringen (ein Kaufmannsausdruck). 

Notiz: Kenntniß, Kunde, Betanntſchaft/ Nachricht 
Denkſchrift. Er hat feine Notiz davon: — weiß da» 
von nichts. Er nimmt davon feine Notiz: er bandelt, 
als wüßt er Das nicht. 

notoriſch: Fundbar, weltbekannt; gemeinfundig. 

nouilles: Fadennudeln. 

Novation: Neuerung, Veränderung. 


Novelle: Neuigfeit. Das Wort Zeitung für Nach 


richt iſt in der guten. Schreibart aufer Gebraud. Nor 
vellen: Zeitungen, (gedrudte Nachrichten von Bulb 
begebenbheiten). | 

November. Den neunten konnten diefen Monath 
nur die Roͤmer nennen, weil ſie das Jahr mit dem 
Miy anfingen, Bei uns ifi er der elfte. Karl der 
Große nannte ihn Windmonath. 

Novitäten: Neuigkeiten, neue Verlagsbuͤcher (Sctif 
ten), welche Buchhändler zur Meſſe bringen. 
Novitiat: Neulingsiahe, Prüfungsiahr, 

Novitius, Noviz: Neuling, Neuangenommene. 

Nüance: Schattiung Herr Campe will es licher 
‚Auch Farbenmifhung, Schattenfiufe, feiner 

(unmerflicher) Hebergang, feine Abfiufung 
uͤberſetzen. Es bat. Schwierigkeit, den. fremden Aus—⸗ 
druck durch. einen bequemen deutſchen voͤllig zu erſetzen; 
denn umſchreibende Worte fuͤhren wieder ſo viele Ne⸗ 
benbegriffe herbei, daß die ganze Vorſtellung matt und 
kraftlos wird, — Die feinen, fluͤchtigen, faſt unmerk⸗ 


baren Nuͤane en (Hebergänge), find dem Schriftfieller 

fo fofibar, der die Kunft zu malen und bie Ausdrucke 

ſeinen Gedanken anzupaſſen verſteht. 

‚ nhanciren: abſtufen, verſchatten; ein Gemälde 

mit Schatten und Licht verfehen durch unmerkliche 

Hebergänge und ‚Verbindungen. 

null und nichti 8: ungültig, nicht Statt Andend. 
Nullität: ungültigfeit, Unerweiglichkeit. Ä 

Nummer (nicht: Nummer): die Zahl, welche mit wu 
ten und Ziffern begeichnet wird. 

Numeralia: Zaplworte, 

Numeri: das 4te Bud, Mofe — wegen der Voltsvers 

zeichniffe und Geſetze. 

numeriren: zäplen, Zahlen ausfprechen und fchreiben; 

mit Zahlen verfehen; numeroͤs: zahlreich; vollklin⸗ 
‚gend, wohltlingend (in Redeſaͤtzen). 

numerotiren: mit Zablen verſehen. 

Numerus: die Zahl — (der Singular und Plu—⸗ 
ral: die Einzahl und Mehrzahl); — der Redeklang, 

das abgemeſſene Klangmaß; dieß iſt das in der Rede, 
was der Taet in der Muſik iſt. Der redneriſche Wohl⸗ 
klang (die Wortabmeſſung) muß eher ſich li 
als fich offenbar bemerklich machen. 

Numismatik: Muͤnzkunde; numismatifch:- zur 
WMuͤnſtunde gehörig. Ramiematantenkie: Ming 
befchreibung. X 

nuncupativ, in der Rechtegelebtſameit, als: testas 
mentum nuncupativum? das Anſagevermaͤchtniß. 

Nutation: Schwankung, z. B. der Erdare. | 

Nutriment; Näprmittel, Speife und Trant, Nah⸗ 

rungsſtoff. 

Nutritor: Ernaͤhrer, Verpſleger. 

Nutritum: Kuͤhiſalbe. 

ERBEN, tleinere ober innere Shane 


© (Schanilefzen) zwiſchen den aͤußern; manchmal ragen 

ſie über die äußern. hervor. Rymphea: die Seeblume. 
Nymphen: Waffergöttinnen, — auch Mufen; — junge 

artige Mädchen; — Infesten in dem Zwifchenzuflande, 

„ worin fie fich. befinden, ehe fie aus tricchenden Bun 
werben. | 

Nymphomanie: Matterwuth. 

Nymphotomie: Abſtutzung des gihlers und Ab⸗ 
ſchneiden der (zu großen) BADEN an weiblichen 
‚Geburtstheilen. 


er © 
| 


Obaeratus: ein Verſchuldeter | 
obduciren (einen Entleibten) — — und be⸗ 
ſichtigen. | : 
Dbduction: Eröfnung, Befi ichtigung. 
Obedientiarius: ein Dienfithuender, . Obedienz:; 
Dienſtpflicht, Gehorſam. 
Obeliskt ſchmale oder ſtumpfe Pyramide, Brachtfegel; 
- eine Zierde öffentlicher Plaͤtze. Die Obelisfen wurden 
aus einem fehr harten Steine gehauen, der aus den 
Steinbrüchen zu Syenne, einer Stadt an den Aufer- 
. fen. Grängen Aegyptens gegraben wurde, | 


obiter Cbeiläufig, obenhin) erwähnen, :  " 
Dbject: Gegenfland, —— in ie Faͤllen: 
Begriff. | 


‚Dbjeetion: Einwurf, Einwand, 

objectiv: von einem Dinge am fich entlehnt; Dasie- 
nige, was fich im Denfen (in er Vorſtellung, Erfab⸗ 
rung) auf ein Ding (als ein fir ſich Vorhandenes und 
Anabhängiges vom Denken) bezieht. - Obiective (in« 

nere) Gewißheit. Dbiertive Verba bejeichnen folche 

„Kraftäußerungen, welche auf Dinge außer dem Sub— 


jecte übergeben, folche Kandlungen, welche nicht nur 
. ein 
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ein Subject baben muͤſſen, von welchen ſie ausgehen, 
ſondern audy ein Object, auf welches fie hinwirken. 

Kurz, es find ziellofe und zielende Zeitworte, 3.8, 
der Vater liebt fein Kind; „der Landmann beſaͤet 
fein Feld,’ — Vater und Sandmann find im diefen 
GSaͤtzen die Subierte, Kind und Feld die Obiecte. 
Nach dem biete, fey es Perfon oder Sache, laſſen 
ſich die obiertiven Verba in zwei Rangordnungen 
bringen — 1) mit perföünlichen — 2) mit unper- 
ſfoͤnlichen Gegenftänden,. — Objective (im Begriff 
aufgefaßte) Merkmale des Wahrgenommenen. 
Dbjectivglas: Vorderglas, z. B. bes Teleſkops ꝛe. 
objiciren: einwerfen, eintvenden. 
Oblate Goſtie): etwas dünn Gebackenes; Eiſenkuchen. 
Oblation: Gabe, Abgabe. 
obligat, obligirt (verpflichtet, verbunden) ſeyn 
Einem fuͤr empfangene Liebesdienſte und Gefaͤlligkeiten. 
Obligat heißt das Inſtrument, welches in einer voll 
flimmigen Muſik die Melodie vorträgt, und durch die 
begleitenden Stimmen vordringet. Man könnte wohl 
ſagen: gefällige, verpflichtete Flöte — weil fie 
doch die Hauptflimme vorträgt; aber diefer Ausdruck 
wird nicht fogleich das fremde Wort verdrängen, Obli⸗ 
gates (unbegleitetes) Recitativ. \ 
Obligation: Verpflichtung, Verbindlichfeitz — Ver⸗ 
ſchreihung, Schuldbrief/ Schuldverſchreibung, Pfand⸗ | 
"brief, 
Obligeance (bliſchangs — das fche matt und 
gelind geſpr.d: Gefaͤlligkeit, Dienſtfertigkeit, Hoͤflichkeit. 
obligeant (oplifhang geſpr.): dienſtfertig, gefällig; 
Höflich (der Jedem ermweifet, was ihm zufommt, Danf- 
barkeit, Hochachtung u. f. w.); artig (der fich fo fein 
"beträgt, daß er gebildeten Benten fich liebenswuͤrdis 
macht). 
obligirei n: verpflichten 7 Verbindlich machen; anfren 
= Ya 
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gen, Sch bin Ihnen obligirt (verbunden) für“ dieſe 
Gefaͤlligkeit. 

oblique (lat): frumm, unrichtig , auf uneichtigenn 
Wege, durch frumme Gänge, in der Quere. F 

obliqui casus (ehedem: abfallende Zahlendungen): 
ſchiefe Verhaͤltnißfaͤlle, als Genitiv, Dativ, Al 
kuſativ und Ablativ, — weil fie fich erit durch Ume 
wege auf. das Hauptwort beziehen; casus recti (ges 
rade 8.) hingegen find der Nominativ. und Vo— 
fativ, weil fie das Subject geradezu nennen. - Die 
deutfche Sprache giebt dem Vokativ fein befonderes 
Biegungszeichen, alle haben wir für das Subject aller 
drei Perfonen nur eine Endung, namlich den Nomis. 
nativ. Der Iateinifche Ablativ iſt nichts anderes: als 
der Dativ mit dem Verhältnifworte von. Im Deut— 
fhen nehmen mehrere Verhaͤltnißworte den Dativ nach 
fih. Nennen wir nun alle andere durch den Dativ 
mit einem Verhaͤltnißworte bezeichnete Werhältniffe nicht 
Caſus, fo ift es auch bei von mit dem Dativ un« 

noͤthig, und daher find. im Deutjchen nur 3 fchiefe 

 Verhältnißfäle: Genitiv, Dativ umd Akkuſativ. 
Obreption: Erſchleichung. 

obreptiziſch: erſchlichener Weiſe. on 

obruiren (üperhäufen, befchweren, überladen) mit Ge⸗ 

| fchäften. 

obfcen: ſchaͤndlich, fchmubig, unglichtig. 

Dbfcenität: Unanftändigteit, Unebrbarfeit. 

dbfeurs dunkel; unberuͤhmt. Obſeurant: Finſterling. 

obſeuriren: verdunkeln, dunkeln.  Obfeurität: 

Dunkelheit, Verwirrung. | 

Obſervanz: die Gewohnheit, das Herfommen, das 

Uebliche, Gebraͤuchliche; Gewohnheitsrecht; o b ſe r⸗ 

vanzmaͤßig: herkommlich, herkuͤnftig. 
Obſervation: Beobachtung, Wabrnehmung; Erfab⸗ 


rung (im engern Verſtande); — Bemerkung, Aumer⸗ 
kung, unterſuchung. 
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| Obfernationt: Corps: eine Schaar zur Beobach⸗ 
tung der Feinde. 
Obſervator: Beobachter, Sternwaͤrter. Obſerva⸗ 
torium: die Sternwarte. 
obſerviren: (ſorgfaͤltig) beobachten, z. B. Sterne. 
Obſi idian: die ehedem ſogenannte islaͤndiſche Saba, 
‚Dder das Lavaglas; Feuergeburt. 
Obſisnation: Berfiegelung; obfigniren: verfie- 
geln. j 
obſ olet; veraltet, abgenutzt, unbrauchbar; unbraͤuch⸗ 
lich z. B. von Worten, Veraltet kann einen doppel« 
ten Sinn haben: daß nämlich Worte, man weiß felbft 
nicht wie, aus dem Gebrauch fich als obsolera ver 
Ioren haben, oder aus demfelben gefeht (antiqua- 
ta) find; Iſt das Erfie, fo können fie von neuem wie 
der belebt und bervorgejogen werden, im zweiten Fall. 
aber muß man im Voraus annehmen, dag man fie 
‚nicht ohne Grund (Megen verfchiedener, unanftändiget 
Nebenbegriffe) abgefeht habe. 
Obftaculum:. Hinderniß. 
obſtinat: halsſtarrig, widerſvaͤnſtig/ eigeniollig, uns 
biegſam. Obſtination: Halsſtarrigkeit, u. ſ. w. 
Obſtruction: Verhaͤrtung, Verſchleimung, Verſtop⸗ 
fung; obſtruiren: verhaͤrten ꝛc. 
obtiniren: erhalten, feinen Zweck erreichen, Etwas 
durchſetzen; ſiegen, gewinnen. 
obtrudiren: aufdringen, — aufbuͤrden. 
Obtuſion: Abſtumpfung. 
Decafidn: Gelegenheit, _ 
Decident: dag Abendland, 
Occupation: Beſetzung, Einnahme; — Befchäftie 
gung. . | 
vecupiren: einnehmen, belchen (in Beſitz nehmen) 
beſchaͤftigen. 
Aa2 
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occurriren: entgegenkommen, vorbeugen, 

Ocean: das Weltmeer, — die offenbare Ger, 

Ochlokratie: Volksherrſchaft. 

Ocker, Ockererde: Berggelb. 

Octaedrum: ein Achteck; eine Pyramide von dovpe⸗ 
ten 4 Seitenflaͤchen. 

Octave: Inbegriff (Bezirk) von 8 Toͤnen auf dem 
Klaviere, 

Octavſeite: der achte Theil eineg Bogens. 

October: MWeinmonat, Den achten; wie das fremde 

Wort fagt, Fonnten diefen Monat nur die Römer nen⸗ 
nen, weil diefe das Jahr mit dem Marz anſingen. Bet 
uns iſt er der zehnte. | 

Detroi, Octroy: befreiete Handelsgeſellſchaftz; — 
Handelsfreiheit, — die Aete der Regierung, durch welche 
eine Handelsgeſellſchaft beſtaͤtigt wird; ſie wird gewoͤhn⸗ 
lich nur auf eine gewiffe Anzahl Jahre ertheilet, kann 
aber nach Verfluß derfelben erneuert oder auch verlaͤn⸗ 
gert werden. 

octroyiren: befreien, — 

Leularglas: Augenglas. 

Scular-Inſpection; Augenſchein, Beärigung. 

oculariter (ad oculum): augenſcheinlich. 

Ocular-Zeuge: Augenzeuge. 
oculiren: aͤugeln, belzen (in alten Gaͤrtnerbůchern); | 
einpfropfen, einimpfen. Dan koͤnnte auch wohl ein⸗ 
augen uͤberſetzen. 

Oculiſt: ein Augenarzt, 

Ode: Hochgefang. Der Begrif den das fremde Wort 
ausdruͤckt, iſt ziemlich bekannt. Geſang iſt zu allge⸗ 
mein, — Lied aber unpaſſend.) Drei Gattungen von 

währen Oden find bekannt, zu der die pindariſche, 
Horagifche und Elopfiodifche gehören. Eine Abart 

ber horaziſchen Ode iſt die ramleriſch. e — In der 
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Od e herrſcht hohe feurige Leidenschaft, oder das ei⸗ 
gentlich ſogenannte Pathos. 

Odeum: ein Singhaus oder Muſikſaal, ein von den 
Griechen zu Wettkaͤmpfen der Tonkuͤnſtler und Dichter 
heſtimmtes oͤffentliches Gebaͤude. Perikles baute das 
erſte zu Athen. Die Athener gebrauchten ihr Odeum 
quch zum Schauſpiele, zu einem Gerichtshofe und zur 
Austheilung einiges Mehls an das Volk bei Theurun⸗ 
gen. Pauſanias erwaͤhnt ausdruͤcklich eines Singhauſes 
in Korinth und Patraͤ; dieſes letzte ſoll das (hönfe . 
nach dem atbenifchen gemwefen ſeyn. | 

Ddids: verdrießlich, verhaßt, unleidlich, 

Odontalgie: Zahnſchmerz, Zabnweh. 

Odema: eine kalte (kaltwaͤſſerige) Geſchwulſt. 

Okonom: Wirth, Landwirth, Haushalter, Meier, Acker- 
baukundiger. Okonomie: Haushaltungswiſſenſchaft, 
Wirthſchaftskunde, Haushaͤltigkeit; Zuſammenſtim— 

mung und Anordnung des Ganzen (in der Malerei). 

dkonomiſch: haushaͤlteriſch, wirthlich, ſparſam. 
dkumeniſche (allgemeine) Verſammlung; (geſellſchaft⸗ 
liche) Sitten. 

offendiren: beleidigen. Offenſton: Beleidigung. 

offenſiv: angreifend. Offenſiv— Alliance: Trutz⸗ 
buͤndniß. 

offeriren: anbieten, Offerte: das Anerbieten, der 
Vorſchlag. 

Off ficiant: 1) Beamteter, 2) Unterhedienter — (der 
in niederer Bedienung ſtehet); 3) Hofbeamteter. 

officiell: amtsgebuͤhrlichz pflichtmaͤßig; officieller 
Bericht: Amtsbericht. 

Officier: Kriegsbedienter — (Kriegs⸗) Befehlshaber; 

Capitaͤn und Subaltern- Dfficier, 

Officin: Werkſtaͤtte; Druckerei, — Arzeneiladen —0 
theke), Arbeitsſtube/ se 
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officinellePfl a nzen: Avethelerolanzen, arzenelliche 
Pflanzen. 

officibs: dienſtfertig. se ES 

Dfficium: Amt, Pflicht; ex officio: E Amts⸗ 
pflicht; ohne Bezahlung. — Sorgfalt, fo heißt der 
Gedanke an der Verhuͤtung des Schadens allein. 

Oka (tief), der — ſoviel als 400 Drachmen, oder roo 
Loth, folglich uͤber 3 Mark oder Pfund ſchwediſch. 

Dlbiten: cine griechiſche Nation. 

Oligarchie: Megierung, durch einen arg, der 
Edelſten. 

olim: ehedem, vor alten Zeiten. 

olograpbiihes Zeftament: Erbverfchteibung, 
vom Erbfeger allein gefchrieben und unterſchrieben. 

Olymp: 1) ein hoher theſſaliſcher Berg, den die vor— 
bomerifchen Dichter wegen der beiiandigen Heiterkeit 
feines Gipfels fuͤr den ſchicklichſten Sitz des Jupiters 
und der uͤbrigen Götter hielten; 2) ‚ein Pallaſt, in 
welchem Jupiter, mit feinem ganzen Götterfinnte, feine 
flete Wohnung aufgefchlagen hatte, | 

Olympiade: eine Zeit von 4 Jahren. 
Omega: das lange o im Griechiſchen. 

Omen: Vorzeichen, Anzeichen; ominiren: weiſſagen, 
vermuthen. 

Omikron: das kurze o im Griechiſchen. 

ominds: mit (cheulichen) Vorzeichen ern — 
Mißerwartung ahndend. 

DOmiſſion: Auslaſſung; peccatum omissionis: 
Unterlaſſungsfehler; omittiren: auslaſſen, unterlaſſen. 

Onanie: Selbſtſchwaͤchung; Samenſturz, z. B. der 
Hengſte und Stuten. 

Oncle (Onkeſ): Oheim. 

Onera: Laſten; Abgaben (von Haͤuſern, Grunddüücen: cr 
Pflichten, DINOHERUNBER, . 
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oneriren: belaſten; onerös: laͤſtig, beſchwerlich, 
Onirokratie: Geſchicklichkeit in Auslegung der 
Traͤume. — ae en 
Onirokritikus: ein Traumbeurtpeiler, 
Dnirologie: Traumlebre, 

Dniropoluß: ein Traumdeuter, 


Onomantie: Weiſſagung aus. den Nahmen. « «: 
 Dnomatopdie — überfegte Kinderling dur 
Nachbtldung der Naturlaute und Herr Campe 
durch Klangnachbildung, Klangnachahmung, 
Klangdarſtellung — aber es iſt eigentlich: der 
rohe Naturlaut ſelbſt, deſſen Darſtellung weder 
Kunſt noch Mühe erfodert, beſonders wenn er in ges 
danfenlofen Sylben beftehet. . u 
Dntologie: Wefenlehre;. Grundlehre. — 
Dnuß: Laſt, — die Mehrjahl von. Onera. 
Oper: ein, Singfviel, voll kommnes dramatifches Sing» 
gedicht. Vereint ſich Dichtkraft mit der Muſik im Ge⸗ 
ſange und zugleich mit lebendiger, maleriſcher und 
theatraliſcher Darſtellung der Handlungen, ſo wird 
dieſe Oper (im weiten Sinne) genannt. — Die Over 
fol alles Erhabene der Muſik für dag Ohr und alle 
Pracht für dag Auge vereinen. Hierzu find ehrwuͤrdige 
und ernſte Gegenftände tauglich, Göttergefchichte dabei 
zu nutzen, iſt nicht anfößig. (Daher die Helden 
Oper). Aus dem’ Trauerfpiel entſtand die Oper; fie 
. fam zuerſt in Italien auf. | 
DOperateur: Bruchfchneider, Augenarzt; Werkmeiſter, 
Wirkender; Wundarzt, Handarzt. 
Operation: Wirkung, Handgriff; Schnitt; — Bewe⸗ 
gung der Kriegsheere (zum Schaden Anderer), 
Dperationsplan: Bewegungsentwurf. 
Operette d. t. opera boffa, kleines Singfpiel, — eine 
fcherzbafte Oper. Das Lufifpiel in Wereinung mit der 


Mufit gab der Operette den Urſrrung. Anfangs war 
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fie meift medrig komiſch/ jetzt aber if fie ſchon veredelt. | 
Der Stöff derfelben iſt gewöhnlicdy aus dem Leben des. 

 Bamdvolfes genommen, — doch aud) bisweilen aus . 
merfwürdigen — der Menſchen ‚vom? Mittels 
ſtande. 

operiren: wirken — z. B. als Arzeneien. Er laͤßt 
ſich operiren: er uͤberlaͤßt ſich dem „She, lißt ſich 
fchneiden, — den Staar ſtechen. 

Operiſt: Opernſaͤnger; Werkheiliger. | 

De gelbe gefchmwefelte —— 
Ophthalmie: Augenſchmerz, Augenweh. 

ophthalmifche (ugen-) Arzeneien. 

Ophthalm ographie: Augenbeſchreibung/ Yugen- 
Iehre. 

Opiat: Schlafmittel, Linderungsmittel. 

opiniatre: hartnaͤckig, eigenſinnig. Opiniatretd: 
Hartnaͤckigkeit, Hartfinn, Cigenfinn, Sich opin ia⸗ 
triren: ſich auf Etwas ſteuern (ſetzen). 

Opinion: Meinung, Vorſtellung, Begriff. 

Opium: ein Didfaft einer ausländifchen Mohn— 
pflanze; daher die neue botanifche. Beſtimmung pa- 
paver orientale — yon der Mutterpflange deſſelben. 

Oppilation: Verſtopfung, Verhärtung. .... 

Opponent: Gegner, Gegenredner, Einwerfer, 

opponiren: entgegenfehen, widerſorechen, einwerfen, 
Einwuͤrfe machen. 

Oppoſition: Gegenfab, Gegenpartei, Widerſpruch 

Oppoſitum: Entgegengeſetztes, Gegenteil. 

Oppreſſion: Unterdruͤckung, Drangfal; opprimi⸗ 
ren: unterdruͤcken. 

Optativ: pie wänfcende Art (in der griechiſchen 
Sprachlehre) — vpird durch Können, Solen/ Wollen/ 
Moͤgen erflärt, 

Opticus: ein Sehkuͤnſtler, — Augengladſchleifer, Bril— 
lenmacher, Werkzeugfertiger. 
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Optik: Sehkunſt, Schkunde, Herr Buͤria— feht: Licht 

lehre. In der Optit- werden die geraden Licht“ 
ſtralen betrachtet, 

Op timismus: Lehre, daß die Welt die vollkommenſte 

beßte fen. 

Opus: Werk. In der Mehrzahl: opera, z. B. opera 
omnia: fämmtlidhe Schriften; opus mallei: ges 
bämmerte Arbeit, — Bungenarbeit, weil die Gold« 

ſchmiede fi i mit Punzen (Spitzhammern) fertigen. 

Nachher. ward dieſe Kunſt zu Abdruͤcken auf Papier ge⸗ 

ſchickt gemacht; — daher man jetzt eine Art des Kup⸗ 
ferſtechens darunter verſteht, wo man mit dem Spitz⸗ 
hammer durch das mit Scheidewaſſer begoſſene Wacht 

Punkte ſtark oder leicht in die Kupferplatte einſchlaͤgt, 

je nachdem es die Schaͤttenſtaͤrke in der Zeichnung ers 
fodert. Der Goldarbeiter Paul Flint, in Nürnberg 
lieferte die erfien Kupferftiche in diefer gehaͤmmerten 
Manier 1592. — Opus plumarium: Federſchmuͤcke— 
rei, — operatum: Werfthat (die man fich begmügt 

gethan zu haben, ohne von der Piichtwäßigreit derfels 

„ben durchdrungen zu feyn). 

Ir (ein): eine Kupfermuͤnze in Schweden 15 Pfennig, 
eine Silbermünze 43 Pfennig. 

Orakel: Wahrfagerfiinme; Entſcheidungen, Aueſpruͤche. 
vramgefarb; pomeranzenfarbig. 

Orangerie: Reihen von Pomeranzen⸗, oder Gold⸗ 
aͤpfel-Baͤumen. 

Oration: Rede. | 

Drator: ein Reduer, Sprecher, Sreltprehen, Volte⸗ 
redner, Geſandter ꝛc. 

Oratorie: Redekunſt. | 

Oratorio, oder Cantata, oder Dialogo: ee Gattung 
der Dichtkunſt, die Franziſcus Baldurei im ıötem 
Jahrh. zuerſt herausgab; f. Oratorium. 

oratorifch: redneriſch; zur Redekunſt gehörig, 
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Draforium: ein Betzimmer, -Bet-Chor, eine Ka« 
pelle; ſo nennt man auch einen Betſchemel in Bruͤſ⸗ 
ſel. — Ferner: ein geiſtliches Drama, das mit Muſik 
aufgefuͤhrt wird, aber ganz lyriſch bearbeitet. (Vergl. 

ODratorio). Dieß iſt die einzige geiſtliche Cantate, 
die noch in Italien üblich iſt. — Dichtkunſt und Mufif 
vereinen fih in einem Oratorio zu einem erhabe 
nen und fchönem Ganzen. 

Drcan: Wirbelwind, heftiger Sturm. 

Orcheſter (ch wie k gefor.): der Tanzplatz (bei den 
Griechen); der Rathsherrnſitz in der Komoͤdie (bei den 
Roͤmern); — der Ort für das muſieirende Chor, dicht 
vor der Schaubühne. 2 

Orcheſtrino erfand 1803, Poullean, auf welchem 
er die Geige, Bratfche, das Haut-bois, Wioloncell und 
die Orgel volfommen nachahmte. Orcheſtrion er— 
fand ‚der Abt Vogler in Amfterdam 1788, auf wels 
hem'er alle Inſtrumente natürlich nachapmen Fonnte, 
Diefe Orgel von: 4 Clavieren, jedes von 63 Taiten, 
nebft einem Pedal von 39 Taflen, iſt 9 Schub hoch, 
tief und ‚breit, und gleicht-an Stärfe einer 16 füßigen 
Kirchenorgel, und übertrifft an Zeinheit die Harmonika. 

ordinaͤr: gemeiniglich, gewoͤhnlich, gewöhnlicher Weife, 

Die gewöhnliche Poft; der gewöhnliche Gang... 

Ordination: Anordnung; Weihe. Drdines (Eine 
weihung zum geifilichen Stande) ertheilen; ordinire n: 
anordnen, 

Drdonnanz: Anordnung; Dienſtwache, ——— 
bringende Wache. 

Ordre (Droer): Befehl. Zu dem taufmaͤnniſchen Aus⸗ 
drucke: an die Ordre des Praͤſentanten ſtellen, 
bezeichnet Ordre Denjenigen, welchem der Bräfentant 
den Auftrag giebt, das Geld zu erheben, 


Dreade: Berggöttin. 
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Organz Werkzeug, Empfindungswerkzeug, Sinn⸗ 
werkzeug/ Werkzeug, zB. der Sprache, des Gehoͤrs, 
der Verdauung ıc. Sinnglied. Huͤlfsmittel. 

Organdis: eine Art Mouſſeline/ ſich auszeichnend 
durch Elaſtizitaͤt and Unbiegſamkeit des Fadens, durch 
Anordnung der Faͤden der Kette und des Einſchlags ꝛc. 


Organiſation: Werkzeugbildung » Bildunastrieb; | 


zweckmaͤßige und in ihrer Form beharrliche Theilan— 
ordnung; die ganze zuſammenhaͤngende Beſchaffenheit 
eines lebenden thieriſchen Koͤrpers. 
organifcher (begliederter) Körper —: der durch feine 
Zufammenfehung fähig if, fich felbit zu verändern und 
Beränderungen bervorzubringen; der Organe (Empfin- 
dungswerfzeuge, Sinnglieder) bat, | 
organifiren (hegliedern, in Gang bringen, 
einrichten) eine Mafchine, — einen Stantsforper 
und deffen Theile mit tüchtigen Männern an feiner | 
Spike, mit obrigfeitlichen Machtwerkzeugen verfehen. 
Drganifirung, flatt DOrganifation, 
Ä Organismus: gebildeter Körper der Thiere und 
Pflanzen; (die höbere Potenz oder Zahlſtaffel der Ma— 
terie, — Außern Dinge, Auffenwelt), Der Organis— 
mus ordnet ſich felbft, d. h. er bringt fich ſelbſt hers 
yor und zeriiort fich auch felbft wieder, Zu ihm achort 
die ganze Einrichtung, Bauart und Maffe des 
: Körpers. Das organtfche Leben entiteht nur durch 
| Vernichtung der chumifchen Gegenfäße. Organiſche 
Wiſſenſchaft trägt bloße Zeichen vor, und die Natur 
einer Zeichenart, Ä 
Drganologie Lehre von den —*— vom Dr. 
Gall iſt im Ganzen wahr, — aber ſeine Organo— 
feopie Geſpaͤhung, Beſichtigung der Organe) iſt un⸗ 
zuverlaͤſſig. 
Organon; der Inbegriff von Kenntniſſen, welcher da⸗ 
zu fuͤhrt, ſich einen beſtimmten Begriff von einer Wiſ⸗ 
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ſenſchaft zu machen und das für ſie Entdeckte einge 
feben; — bie. noch mangelnden Lehren zweckmaͤßig auf 
zufinden und; darzuſtellen, und wenn es. eine technifche 
Wiſſenſchaft if, die richtige Methode (Ark) ihrer Anz 
wendung, und die Gränzen, innerhalb welcher fie mög- 
lich iſt, zu beſtunmen. Alſo 1) der analytiſche Theil, 
welcher aus dem Begriffe der Wiſſenſchaft ihre Bedin⸗ 
gungen aufſucht; 2) der kritiſche Theil, welcher die 
Mittel zur Begruͤndung und Pruͤfung der Wiſſenſchaft 
pruͤft und ihre Brauchbarkeit beſtimmt; 3) der metho— 
diſche Theil, welcher zeigt, wie die Wiſſenſchaft twirfe 
lich zu Stande zu bringen iſt. | 

Organſin-Seide: Kettenfeide (Tramfeide: Ein 
ſchußſeide). 

Orient: Morgengegend, Oſt, Morgenland. Der Hatte 
del nach dem Drient (dem Morgenländern);. orien⸗ 
taliſche (morgenlaͤndiſche) Sprachen. 

orientiren — wird von Seefahrern und Erdbeſchrei⸗ 
bern gebraucht. Einen Riß orientiren (die Theile 
deſſelben ſo ordnen, daß jede Angabe in dieſelbe Lage 
kommt, welche ſie in der Natur hat, und folglich ihrer 
Himmelsgegend entſpricht). Berichtigen ſagt weni⸗ 
ger als orientiren (gleichſam ſich eroͤrtern, ſich 
feſtſetzen, ſich umſehen darin; ſich naͤher mit der 

ſelben bekannt machen) — Orientiren (einhei— 
miſch machen) will Er mich in dieſen neuen Gegenden. 
Er will mir allgemeine geſchichtliche Kennt— 
niffe geben, z. B. in Geſchaͤften sc. Er will mich 
in die Lage bringen, daß Ich eine Sache richtig 

ſehen und von allen Seiten beurteilen kann. — 
Diefe deutfihe Ausdruͤcke koͤnnen den Begriff des fees 
den Wortes vollig ausdruden. 

Driginal: Urkunde, Urſtüͤck, Mufterfchrift, Urbild, Ur- 
Schrift — im. Gegenf, der Eopie (Abichrift, Nachbild). 
Ein DriginalsGenie: ein Kopf eriter Größe, ohne 
feines Gleichen, 


d 


301 


original (beſſer als originell): unnachgeahmt, eigen⸗ 
thuͤmlich, urſpruͤnglich. Ortaiaal. use Erz⸗ 
geizhals. 


priginale (Erſtlings⸗) Erfindung. 


Driginalität: Eigentbuͤmlichkeit, Eigenheit, * 4 


heit, eigenthuͤmlicher Gang, urbildliche Eigenfchaft; 
Eigengang;- — —— in der lea un 
lich. 

Orkan: Wirbelwind (heftiger —* 

Orkus: Schattenreich, finfteres Wohnbaus, Hoͤllendun · 
kel, Unterwelt, Todtenreich. 

Orleanẽ ein rother Saame in der rauhen ſtachligen 
Frucht des Roucou, eines ſtachligen Baumes vun Wit» 
telgröße in Surinam. Zur Pomeranzenfarbe wird er 

gebraucht. Er beficht aus einer Säute, einem Harze 

in Verbindung eines Färbefiöffes, aus Pflanzenfchleim 
und Faferfiof. Der Orleanſtoff unterfcheidet fich 
wefentlich' von: dem. Indigo durch die. e Anfösharteit in 
Kalien (Laugenfalzen), oh 

Orlog⸗Sch iff: Kriegesfhif. 

Ornament: Zierde. 2 

Ornat: Schmud, Aufzug, : Ornara nannte man im 
Papſtthume die Kirchenkleider. Man zog 3 Rüde 

uͤber einander an, wie Aaron der hohe Prieſter. 

| Drnithologie: Voͤgelbeſchreibung. | 

Drologier Beſtimmung der — und Gehalte 
der Beige © 

Orieille: eine Art Moot oder —* Flechte vhne 
Blaͤtter, die auf den Felſen der Inſeln neben Afrika 
und auf einigen Inſeln im Archipelagus waͤchſt. Um 
das Jahr 1300 entdeckte ein Florentiner Ruccellai 
die faͤrbende Kraft derſelben. Orseille en päter ein 
aus dieſer Flechte mit Kalk, Harn und Laugenſalzen 
bereiteter dunkelrother Teig, woraus das uͤberall ben 
‚ kannte Lackmus gemacht wird. 
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»orthobor: rechilehrig, rechtglaͤubig. 
Drthodorie: wird. gewöhnlich. durch Rechtglaͤubig— 
keit uͤberſetzt. Das zweideutig und verdächtig gewor⸗ 
dene fremde Wort kann man gänzlich abdanfen, oder 
.. dem firengen Sprachgebraud) gemäß darunter eine 
durch Anfehen und durch größere oder geringere 
kirchliche oder politifche Gewalt verpönte Meinung ver 
fieben, ohne dabei auf andere nicht gefchichtliche Vers 
bältniffe, 5. B. der Wahrheit Rückficht zu — 
Orthodromie: der Geradlauf. 
Drthoepie: richtige Ausſprache, — zur Sr 
vichtigfeit; Rechtfprechung. F 
orthogonal: geradlinig, rechtwinkelig. I 
Orthographie: Rechtſchreibart, Schreibrichtigfeit. 
| Drthogt aphiſch: fchreibrichtig.. Von“ der ortho— 
graphiſchen Projection fehe man ———— 
—8 honie: richtige Ausſprache. 
Oryktognoſie: Lehre von den — Zoff Tien 
(erdgegrabenen Körpern), 44 
Osmazôme — eine eigene zur 7 Ropring für die 
Menfchen beflimmte zubereitete Subſtanz. Zur Zuberei— 
tung deſſelben bedient man fich eines Stüdes frifchen 
nicht mit Fett durchwachſenen Rindfleiſches. Man zer 
hackt folches zu einem zarten Brei, gießt auch. nach und _ 
nach faltes Waſſer darauf, und knaͤtet es damit gut 
- durcheinander, Man preßt nun das Fluͤſſige durch feine 
Leinwand, und erhitzt es uͤber dem Feuer. Man nimmt 
„den ſich bildenden Schaum ab, filtrirt dann die Fluͤſſig⸗ 
| feit und dunftet ſie bis zur Form. eines Ertractes ab. 
Dftentation: Prahlerei, Grohihuerei. | 
Dfleologie: Knochenlehre _ 
Dttomane: Rubebank für einige, Perfonen. 
Ottomann: ein. Türk. Die ottomannifche (erha⸗ 
‚bene) Pforte: der Hof des vemanifchen Kaiſers. 
Oulas: Töpfe von Thon gebrannt, ohne m etwa 
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"16 Zoll tief und einen Fuß weit, in Geſtalt eines um⸗ 
gefehrten abgefchnittenen Kegels, der auf einer Fleinen 

Unterlage ruhet, mit einet Umgebung von 16 Zoll 

: Länge und 3 big 4 Zoll Höhe. — Ein Keller von 

50 Oulas Kupfer — (wie die Landleute in Mont ' 
pellier fagen) — 20 Gentner Kupfer; d, i. ein Werth 
von 6000 Franken, (nad) Bezeichnung des Herrn The 

nard in Paris), 

Outrage: ‚Schimpf, Schmach outragiren: be 

ſchimpfen, ſchaͤnden. 

Duvertürei Eröffnung, Entdefung, Offenherzigkeit; 
— Anfangsmuſik, Eroͤffnungsmuſik, Eroͤffnungsſtuͤck. 

oval: langrund, laͤnglichrund, eirund. 

Oxhoft (der): ein Weinmaß das 3 Eimer (6 Anker) 
oder 192 Quart enthaͤlt. 

oxydiren: mit Sauerſtoff verſehen; verkalken, wie 
Blei, 

oxygene: fäureerzeugend, von Grundſtoffen. Der 
Ausdruck Oxrygen iſt eigentlich beſſer als Sauer⸗ 
ſtoff. 

oxygeniren das Waſſer: das Waſſer durch Beimis 
{hung der Effigfäure oder des Sublimats, 

Drylrat: Waſſer mit Effig vermifcht, 

Oxymel: Honigefiig; Eifigmeth. 


Pabſt, Papſt, Papa: Water aller Geifllichen und 


der ganzen — Biſchof oder Obergeiſtlicher an 
Rom. .. 


Pacification: Seiedensuntergandlung, zFrledeneſchlud. 
Paciſcenten? unterhandlungspfleger 36, Vergleichs⸗ 
ſtifter. 


paciſciren: einen Vertrag errichten, Vergleiche file 


384 


. ten; mit. Jemandem uͤbereinlommen; —— 
uͤber Etwas pflegen. 

Packet boot: Poſtſchiff, ein gefjtwind feegelndes. klei⸗ 
nes Schiff, welches dazu dient, Briefe, Packete und 
Menſchen uͤber die See von einem Orte nach dem an⸗ 


dern zu bringen, 


Pacten: Vergleiche. — Ehevergleiche, . 

Pactum: Verabredung, Vergleich, Vertrag, - 

Pia u: Siegslied, Schlachtgefang, Lobgefang auf den 
Apoll. 

Paͤdagog: Erzieher. Bäda agogik: Erziehungskunde, 
Erjiehungswiſſenſchaft. Paͤdagogi um: Lehr⸗ und Er- 
ziehungsanftalt. 

J Paͤ deraſt: Knabenſchaͤnder. Paͤderaſtie: Knabeu⸗ 
ſchaͤnderei. 

Pagament: vermiſchtes Metall, ungemuͤnztes Silberʒ 
Bruchſilber; — Aufgeld. 

Page: ein Edelknabe, Hofknabe. 

Pagina: Seite, Blattſeite; paginirem mit Seiten 
zahlen verfehen. - 

Dagode: Goͤtzentempel, Seibentemyd; in Dfindien: 
2 Rthlr. g bis 10 Gr. 

Paille (for. palje): ſtrohgelb, (Stroh at wohi 
nicht einerlei Farbe, — palie aber auch nicht); blaf- 
gelb, | 

. Pair Cyähe geſpr.): Aelteſter, Boltsvorfieher, 3. 3. im 
Parlamente, | 

Paladin: Hofritter, ein irrender biebesritter. 

Palais: Pallaſt, Schloß. | 

Palander: in plattes Fahrzeug. | 
Palatin: ein Woywode in Bolen; diefes Wort Fomme 

her von Woyna⸗Krieg — und Wo; Anfuͤhrer, der 
: den Adel feines Gebietes im Kriegeszeiten Pan | 
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Palatin, Palatine: ein SPelschen, Zobelkragen, 
Halspelz der Frauenzimmer. 
Palatinat: Pfalzgrafamt, ein feänfifches Hofamt. 
Palatinus: ein Pfalzgraf; — der zu Gericht faß 
am franfifchen Hofe und über die Edeln des Neiches 
richtete, | Ä 
Palette: Malericheibe, Farbenbrett. 
Palingenefie: Wiederherſtellung, Heritehung, 
. Palinddie: der Widerruf. 
Palifade: Schanpfahl, Spitzyfahl; Zaun von Schaitge 
pfaͤhlen; paliſadiren: verpfählen, — Spispfähle aufs 
pflanzen, in eine Reihe pflanzen, (Das Zeitwert dere 
pallifediren ift verwerflich.) 
Palladium: das Bildniß der Pallas (Minerva). 
Pallaſch: ein breiter und gerader Saͤbel der Kuͤraſſter, 
Hufaren ꝛc. \ | 
Palliativ: ein Befinftigungsmittel, | 
Pallium: ein Bifhofsmantel, Prälatenmantel; 
ein bifchöflicher Schmud, welchen Patriarchen, Erzbi⸗ | 
fchöfe ꝛe. als Zeichen einer verlichenen größeren geiſtli⸗ 
chen Würde tragen, und welcher von dem Cardinal⸗ 
. + Diakon übergeben wird, 
palmyreniſch;: althebraiſch. | 
Pamflet (dad): Flugblatt, Flugſchrift, befote 
deers politifchen und fatyrifchen Inhalts. 
Panacee (die): Allheil, allgemeine Arzeneiz was alle 
Schmerzen flilt. (Engl, Alheal.) 
Panaritium: Nagelgefchwür, der Adler, Tadel (ſchla⸗ 
fende Wurm). 
Panchant (Banfhaig): Hang, Neigung, 
Bancreatifihe Dreäf : Magendruͤſe. 
Pandektent Rechtsausſpruͤche der alten Rechtslehrer; 
fie werden mit einem Fe(oder =) bemerkt von den Ju⸗ 
riſten. Die Schreiber fahen — größe I der Griechen 
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für ein lateiniſches Fan — Auch Buͤcher u | 
gen Inhalts Heifen fo. 

Pandora: ein Saiten- Infrumeit, Ochſenſennen wa— 
ven in fruͤhern Zeiten fiatt der Saiten darauf gefpannt, 
Die Pandora der Neapolitaner hatte nur 8 metaflene 

- Saiten und wurde mit einem Federfiele gefpielt, Die 
neuere bat ı2 mefjingene Saiten, nad) der Lautenart, 
bat aber einen platten, an den. Seiten ausgefihweiften 
Bauch und platten Hals, worauf die Griffe mit Mef- 
fing ausgeleget find, Sie beißt auch Pandura. 

Yan duren: Soldaten bei der öflreichifchen Armee — 
fo genannt von Pandur, einem Dorfe in Nieder- 
Ungarn, 

Panele (die): das Taͤfelwerk in einem Zimmer; auch 

das Paneel, holland, 

 Banegpyricad: Lobrede, Lobfchrift, Denffchrift; Tas 
"negyrifch: lobredneriſch. Panegyriii: Lobredner, 

Ehrenredner, 

Panier: Zeldzeichen, — erhabenes Wahrzei⸗ 

chen, eine große Fahne, Reiterfahne, Standarte, Sie⸗ 
gesfahne. 
paniſches (loͤtzliches blindes) Schrecken — vom Hir— 
tengotte Pan. 

Panorama: ein Rundgemaͤlde. Robert Parker, 
ein Schottlaͤnder, ward ſeit 1759 Erfinder panora— 
miſcher Gemaͤlde. Die merkwuͤrdigſten natuͤrlichen 
Anſichten und Orte Europens nahm er ſelbſt an Ort 
und Stelle auf und veroͤffentlichte ſie dann. Er ſtarb 
in London 1806, — Das deutſche Panorama erfand 
Herr Breyſig. 

Pantaleon, Pantlon oder Pantalon, ein 
koſtbares Saiten: Inſtrument, das ein Dresdner Kuͤuſte⸗ 
ler Bantaleon Hebenfiteit erfand, und es 1718 
befannt machte. Es iſt eigentlich das vergrößerte umd ver⸗ 
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befierte Hadebrett, und wird mit zwei Klönpeln ge- 
ſpielt. Es beſteht aus 185 Saiten, ‚und hat einen fo 
rauſchenden Schall, daß es den groͤßten Saal fuͤllet; 
10 Fuß iſt es lang. In Frankreich benannte man dieß 
Inſtrument nach des Eifinders Vornahmen. 
Pantalon, der alte verliebte, bon Harlefin, dem‘ 
wißigen und Pierot, dem dummflugen Bedienten, und 
von Golombina, der verfchlagnen harlefinfchen Maͤ— 
„treffe gefoppte Vormund des ital. Poſſenſpiels. — 
Pantalond: lange Hofen, deren Stifter Pantalon iſt. 
Pantheon (Pantheon) das —: runder Tempel 
aller Götter, (gemeinfchaftl. Göttertempel); — Alle 
gottstempel feht Here Campe. Die Kirhe ©, Ges 
nevieve in Paris, — zum Begrabnig der Senatoren, 
Minifter, Großwuͤrden und Marfchälle des Reichs. 
Danthere: ein Spiegelnetz, Reh zum. Bogelfange, 
ausivendig mit Spiegeln verfehen. 
Pantlon f. Pantaleon. 
Pantograph: Storchſchnabel (zur Nachzeichnung 
der Figuren); erfunden vom Jeſuit Chriſtoph Schei— 
"ner 1611. Eine Beſchreibung dieſes Werkzeuges, wel⸗ 
. ches die Geſtalt eines laͤnglichen Viereckes hatte, und 
Riſſe vergrößert oder auch verkleinert nachzuͤzeichnen 
diente, gab et 1630 in Rom heraus, Die neuern Storch« 
ſchnaͤbel verdienen Vorzüge, z. B. von Mareliug, 
Hellmwag, €. 5. Müller und J. Gottl. Steg 
- mann auch Anderen, — _ | Br 
-DPantometer (Pantometrum): eine Meffcheibe, 
"Pantomime:  Bebärdenfchaufpiel, flummes Schau: 
ſpiel; Gebaͤrdenſprache. 
Paole, Paoli — in Italien, fo viel als z Dukaten. 
Paͤſonie? Pifingſtroſe, Gichtroſe. 
Papillon: Schmetterling, Buttervogel. 
Papillote: Haarwickel. 
Papiſt: Paͤbſtler. u 
Se | ba 
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Papſt ſ. Pabſt. | | = 

Paquet, — it wohl urſpruͤnglich Deutfch, ein Bad, 
Baden, Bündel, Stoß. Ä | 

Parabel: 1) Gleichniß, WVergleichungsfpruch, Gleich—⸗ 
nifrede; 2) Kegellinie, eine frumme Linie, in wel- 
cher das Quadrat Ser halben Ordinate fo groß iſt, als 
das Rechteck aus der Abfeiffe in einer unveränderlichen 
ginie; 3) das Blatt, das an feiner Baſis rund if, auf 
einmal durch einen Fleinen Bogen abnimmt, und nach 
der Spitze zu immer fchmäler wird. 

yarabolifch: Fegelformig; parabolifher Brenn. ' 
Tpiegel: ein Hohlfviegel, deſſen Hohlflaͤche ein Stuͤck der 
Dperfläche eines, Parabolvids (eines aus Umdrehung 
der Parabel um ihre Are entitandenen Körpers) il. 
Johann Negiomontanus fertigte unter den Neue⸗ 

reſn ihn zuerſt. 

Parachronismus: Zeitrechnungsfehler. 

Parade: die Schau, Ausſtellung zur Schauz Warht- 
aufzug; Schaugepraͤng; Pracht, Prunk; paradiren: 
prachten, prunken; — Pracht zeigen und Gepraͤnge 

machen koͤnnen, find in allen Faͤllen nicht fuͤglich an 
wendbar. 

Paradis, richtiger und der Ausſprache gemaͤßer Pa— 
radies: eine weite, fruchtbare, angebauete Gegend. 
Die Juden dachten ſich darunter den Wonneort abge⸗ 
ſchiedener Seelen der Frommen. 

Paradigma: Muſter, Muſterwort; Beiſpiel. 

paradox: befremdlich, ungewoͤhnlich, ſonderbar, — mi- 
derſinnig. Paradoren: Meinungsſonderbarkeiten, fremd⸗ 
artige Saͤtze; z. B. Leſſing nennt den Fontenelle 
„einen witzigen Kopf, der nur hernach das Unglüd 
hatte, hundert Jahre witzig zu bleiben,’ Hieher ge« 
hört auch der fcheinbare Widerſpruch mit ſich felbit, 
4. B. „unſre Kunſtrichter haben lange den hoͤchſten 
Grundſatz der fehönen Kuͤnſte geſucht, und vor vie— 
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— Suchen Dasienige wicht finden fünnen, was vor 
ihnen lag’ — 


Paradoxie: Liebe zum Sonderbaren; Lehrfonderbar ⸗· 


keit; Denffonderbarfeit; überfpannte Behauptung 

(im Gegenfab der fhlihten Wahrheit). 

Parafe: Federzug hinter. dem Nahmen, oder am Ende 
eines Aufſatzes; auch ein Staͤmpel. 

Parage: gleiche Theilnahme mehrerer gehn» Erben, 
von denen indeß nur der Aelteſte, als wirklicher. Be« 
ſiher den Gehnseid Ieiftete und die Gefälle bezahlte 
(befonders in Bretagne). 

Paragoge: Wortverlängerung. 

Paragon: Prüfen. Baragonperlen: Perlen von 
ungewöhnlicher Größe (Barangonperlen), 

Paragraph: Abſchnitt (Abſatz), Abtheilung. 

Paralipomena: Ergaͤnzungen, Nachtraͤge, Zuſaͤtze. 

Parallaxe des Mondes —: der Unterſchied des ſchein⸗ 
baren Drtes des Mondes — mo der Beobachter auf: der 
Dberfläche der Erde den Mond am Himmel erblidt, — 
von feinem wahren Drte, wo man den Mond am Hims 

mel erblicken würde, wenn man ihn aus dem Mittel 
punkte der Erde, oder aus einem Standorte, der mit 
dem Mittelpunfte der Erde und dem Monde in gera= 
der Linie liegt, betrachtete, 

parallel: gieichlaufend, gleichlautend. Parallele: 
Vergleihun 9; fie zaͤhlt bloß die Aehnlichfeiten oder 
Unäpnlichfeiten auf, zuweilen wohl auch, eine Sache 
durch die andere zu verfinnlichen, aber doch zunaͤchſt, 
Uebereinſtimmung oder Verfchiedenbeit zu zeigen. 

Parallelismus: Gebrauch an noch andern Stellen; 
Bergleichart der Mundarten oder Stellen, zur Erläutes 

tung der einen aug der andern. 

Parallelogramm: laͤnglich Biere, 

en ai Doppelwuͤrkel. | 


—— 
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Paralogismen: Febhlſchluͤfſe, bei denen der Feh⸗ 
ler in der Form liegt; liegt aber die Taͤuſchung in der 
Materie des Schluſſes, ſo beißen x ie Soph —— 
Trugſchluͤſſe. 

Paralipomena: Nachleſe. 

par ami: durch einen Freund, durch Zreundſchaft/ Ge⸗ 
faͤlligkeit. 

Paralyſis: die Gicht, EN ————— 

Gichtgelaͤhmter. 

Parangonperlen: Perlen von ungewöhnlicher Größe, 

Parapet: Bruſtwehr. 

Paraphe: ein Nahmenszug mit der Feder; — ein 

Staͤmpel. Daher Paraphengeld: eine Handlungs⸗ 

ſteuer; paraphiren: ſtaͤmpeln. 

Paraphernal: Frauengut (was aufe der Mite 
gabe einer Fran zugebört). 

Paraphimpfis: Vorhautgeſchwui (der ſpaniſche 
Kragen). | 

Paraphora: eine kleine Raſerei. Ä 

Pa raphra fe: Umfchreitung; paraphraſiren: in 
einer erflärenden Umfchreibung ansdrüden. Para— 
phraſt: Umfchreiber, umfchreibender Ausleger. 

Paraphreneſie: Irrſinn Abweſenheit des Ver⸗ 
ſtandes. 

Paraphrenitis; Hienentzündung ein geringerer 
Brad der Phrenitis (Hirnwuth). 

Paraplegie: ein halber Schlagfluß. 

Paraplüye GParapluͤe): ein Regenſchirm. 

Paraſit: ein Schmarotzer, Tiſchfreund. 

Paraſol: ein Sonnenſchirm. 

parat: fertig, bereit; parata perunias baar Gerd, 

Paratout: ein Schirm wider die Sonne, wider den 
Regen, auch ale Kamin- und Lichtfchiem zu gebrauchen, 
Barnett in Birmingham erfand ihn 1803. 
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Parazonium: ein Befehlsftab. 
Parce: Schidfalsgöttin. | 
par euriosite: — aus Neugier, 
par couvert: durch Einfchluß. | 
Pardon: Begnadigung, Befreiung, Vergebung; par 
doniren: begnadigen, verzeihen, das Leben fchenfen. 
Parentation: Leichenrede, Standrede, Trauerrede; 
auch die Abdankung. Barentator: ı Standredner. 
Barentele: Verwandtſchaft; parentiren; eine 
Standrede halten, | 
. Barenthefe: Zwiſchenſatz; — auch ein orthogra« 
phifches Zeichen, Einfchlußzeichen — ein doppelter Halbe 
freis () oder auch IJ. Diefe Haben ein widriges An— 
feben; alfo lieber eim fenfrechter — oder fehräg gerader 
Strich, wie fonft dag Komma gewöhnlich war. 
Parere: faufmänyifches Gutachten in flreitigen Fällen, 
welches von erfahrnen Kaufleuten eingeholt wird, zur 
Entfcheidung einer gerichtlichen Klage. 
Parefis: die Bicht, Gliederlaͤhmung; Ohnmacht. 
Paret (franz): der Kopfauffaß ze, eines Frauenzimmers. 
par Erempel: zum Beifpiel (4. B.). F 
par force (par ford): zwangsweiſe, — mit Ge⸗ 
walt. Par⸗force-jagd — (Parforfchiagd iſt verderbte 
Ausſprache): Laufjagd, Rennjagd. Einige wollen es 
durch Marterjagd uͤberſetzen. 


parfuͤmiren: raͤuchern, durchraͤuchern, wohlriechend 


machen, beduften, einduften. — (BVerwerdich ii: ſuͤß 
durchduften.) — 
par hazard: von ungefaͤhr, zufaͤlligerweiſe. 

Bar honneur (par honnöhr): — ehrenhalber. 
ari:, Geld um Geld, ohne Aufwechfel (al pari): 
gleich, in gleichem MWerthe, ee | 

Parietät: Gleichheit. 

parirens rn) gehorchen; a) wetten; 3) ablenfen, abs 
wenden, ausweichen — in der Fechtkunſt; 4) anhalten 
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x arretiren) — in der Sprache der Reitſchule. Dieß 
muß nicht mit Ungeflüm, fondern langfam vollendet 
werden. | 

Parition (Folge, Gehorfam) Teiften, u 

Park: Luſtwald, Luſtgehoͤlz, Luſthain, Thiergarten Gum 
Wildgehaͤge eigentlich ein Gehaͤge, — ein umſchloſ— 
ſenes Luſtgehoͤlz mit abwechſelnden Raſen und Ges 
waͤſſern, deſſen erkuͤnſtelte Natuͤrlichkeit der einfaͤltigen 
(ſchlichten) Flur entgegenſteht. Das Wort iſt von 
Pferch, Huͤrde — nur durch Ausſprache und Gebrauch 
verſchieden. Der Stamm iſt: barre, Stange. Parc 

‚d’Artillerie — bei alten deutfchen Artilleriſten ge— 
wohnlih: Zeuggarten. 

Parkett (dad) — zieht fich in einigen Schaufpielhäus 
fern zwifchen dem Parterre und Drchefter mitten bin, 
und iſt eine Zwittergattung vom Parterre. 

Parlament, Parlement: der Reichsrath, Lane 
desausſchuß, — die Landesvorſprache (von parlare, fpres 
chen). In England macht der Konig, der Adel und 

das Volk die Reichsftände aus; fie regieren alle drei 
‚gemeinfchaftlih. — Oberparlement bedeutet den 
adlichen NReichsftand, und beftebet aus den Prinzen vom 
Beblüt, aus den 2 Erzbifchöfen Großbritanniens, (von 
Canterbury und von Dorf) —, aus dem hohen 
engl, Adel und aus 16 fchottifchen Pairs (der hohen 

Adelſchaft), — die alle bei jedem neuen Parlement von 
neuem gewaͤhlt werden. Das Oberparlement heißt 
Haus der Lords, Oberhaus, das Unterparlement 
das Unterhaus, Haus der Gemeinen. (Lords 
beißen alle vornehme Adliche, Mylord! mein gnaͤdi— 
ger Herr! — ift mündliche und fchriftliche Anrede). — 
arliren: fprechen, reden, 

arloir (Parlatorium): Sprachzimmer, Geſpraͤch⸗ 
ſaal. 

— der Muſenberg in der griechiſchen Land— 
ſchaft Phocis. 
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Parodie: a Kicchfpiel, Pfarre, - 

Parodie: Nachahmung, — Umfleidung des Gewandes, 
Umſtimmung des Tones; Verknuͤpfung der Nebenvor—⸗ 
ſtellungen eines Gedichts mit Hauptgedanken andrer 
Art; parodiren: zum Spott nachahmen; durch ein 
Gegenlied Einem nachſpotten; Gedichte in einen an⸗ 
dern Sinn umwandeln. 

Parole: Kennwort, Lofung — ein gleichgultiges 
Wort, welches der Gouverneur in einer Feſtung oder 
auch der commandirende General im Felde alle Abend 

. ausgiebt, damit die Wachen, Streifivachen u. f. f, ein« 

. ander daran erkennen und nichts Feindliches ungegruͤßt 
auf fich mögen fiogen laſſen. — „Auf meine Parole“ 

d. i. auf mein Wort, — Verſprechen. Parole d’hon- 

 neur: Ehrenwort, Berfprechung bei der Ehre. ‚Die 

gefangenen Offiziere find auf ihr Ehrenmwort losge⸗ 
laſſen.“ 

Paroli: Doppelſatz im Spiele, ein Seumpf, ‚tüchtiger 
Gegenbefcheid. . 

Paronomafie: Gleichlaut der Worte (die verſchie⸗ 
dene Bedeutungen haben). Bei dieſem zum Theil taͤn— 
delnden Wortſpiele gebraucht man einen zweideutigen 
Ausdruck, ohne deſſen wahre Bedeutung anzugeben; 
z. B. Er iſt ein unverbeſſerlicher Menſch, ein un— 
vergleichlicher Sachwalter, der viel verſpricht. — 
Wer ſich auf ihn verlaͤßt, iſt verlaſſen. — Er 
ſpielt gerne Dame und mit den Damen. — Bei 
Hofe giebt es mehr Masken, als Geſichter, d. i. webr 
Verſtellung als Wahrheit und Redlichkeit. — Ihre 
Freunde, die Dichter, was darf ich Ihnen mehr für 
gen? — find Dichter. 

Paroxysmus: Fieberwuth, abwechſelnder, heftiger 
Anfall (Zuſtoß) einer Krankbeit, oder Leidenſchaft. 

- Parquet: eingelegter Stubenboden. (Vergl. Parkett). 
Verwahrort der Stuͤcke und im Zeughauſe ꝛc. 


= 
— 


394 | 
par ratio: gleichviel, einerlei Bewandtniß. 
par renommee: dem Nahmen (Rufe) er 


Parrheſie: Freimüthigfeit. 
Part: Theil, Nachricht. 


. - Barfagiren: theilen, 


Partei und Partie: find vieldeutige Worte, welche 
in vielen Faͤllen nur durch Umſchreibungen Tonnen aus⸗ 
gedruͤckt werden. 

Paͤrteigaͤnger: Anhaͤnger, — Frelbeuter. 

Parterre (dad)? der Erdplatz, Erdraum, — Vote 
platz, die Mittelſitz- und Stehreihen im Schauſpiel⸗ 
hauſe. Von Wohnhaͤuſern ſagt man: erſtes, unters 
fies Stockwerk, Erdſockwerk, Erdgeſchoß. 
Parterriſt: der auf dem platten Lande, — im Vor⸗ 
platze ꝛe. Lebt. — 

partial: parteiifch. Bartialität: Parteilichkeit. 

Particip: Mittelwort, Schilderungswort, Wechſel⸗ 
wort; z. B. bluͤhend, gebluͤhet, ſind Participien 
von dem Zeitworte bluͤhen. 

Participanten: Theilhaber, S Theilgenoß: partici- 
pi ren: Theil haben, einen Theil befommen (Theilneh- 
mer und theilnehmen. find eigentlich von mitleidvoller 
Gemuͤthsart zu verſtehen). 

Particula: ein Theilchen; particular; partial: 
theilweiſe, nicht allgemein, nicht durchgaͤngig; theilig. 
Particularismus: Wereinzelung; theilige (nicht 
allgemeine). Beſtimmung, Sonderung, — der Ein⸗ 

zeltheile. 

Particularitaͤten: kleine (einzelne) umfände; be⸗ 
ſondere, naͤhere Beſtimmungen. 

Partie nehmen eines Freundes: Auhaͤnger eines Greun 
des ſeyn, fich für ihm erflären. Sch traf ihn bei der 
Bartie zum Spiele: bei Spielgefellfchaft, oder beim 
Spiele, Er macht Partie: — if Theilnchmer von der 
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Geſellſchaft. Baum⸗Partien, Strauch Partien: 


Linien⸗ und Luft» Perfpective, Rundung und perfpecti=, 


vifches Hintereinandertreten der Zweige. — Die Ge 


fehichte feiner Heurath gehört su den anzichendften 
Bartien diefer Schrift. Das- dafur empfohlene Wort " 


Abſchnitte hat: nicht gleichen Umfang der Begriffe, 
wie Bartie, und Elingt viel zu leer. 


Partikel: ein Woͤrtchen, unabaͤnderliches Vort, rRede ⸗ 


theilchen. 


Partikuͤlier: eine Privatperſon; der fuͤr ſich lebt; 
amtsfrei; en particulier: insbeſondere, beſonders, 
fuͤr ſich, fuͤr ſein Theil, einzeln. 

partiren: theilen; Oberſ. vertheilen, z. B. die Soole in 
die Kothe bei dem halliſchen Salzwerke, heimlich uns 
terfchlagen; daher die Bartirerei, oder aud) Ders 
partirung, — Betrug. | \ 

Partif an; Andaͤnger, Parteigaͤnger, Freibeuter. 

Partite: Känfe, boͤſe Griffe. 

Partition: Theilung, Zertheilung, in der Vernunft. 
lehre zum Unterfchiede von Divifion — die Zerfällung, 
Auseinanderſetzung. 

Partitur: Stimmenbuch — in der Muſik. | 

partout (partuh) — durchaus, ſchlechterdiuge⸗ durch⸗ 
gaͤngig, uͤberall. 

Parvenu (Parvenuͤ): Emporkoͤmmling, Gluͤc⸗ 

-Iing — Gluͤckskind. Die Verdeutſchung: Herr von 

geſtern iſt eben nicht zu tadeln. 

Parzelen: Ämter des Landes. 

Parzen: Scidfalsgöttinnen. 

- Pas (franz. vom lat. passus): Tanzſchritt. In Zus 


ſammenſetzungen bat der deutſche Ausdruck feine Maͤn⸗ 


gel. Vorſchritt, Seitenſchritt, Ruͤckſchritt find 

zu allgemein und unbeſtimmt. Vergl. Paß. Durch 
Febltritt/ Fehler wird das fremde faux pas voͤl⸗ 
lig nn 


de; 
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en igrapbie: Allgemeinſchriftſprache; — erfand de 
Maimieux (Demaimieux). Da fie eine allgemeine 
Sprache enthält, fo kann man. daffelbe Gefchriebene in 
allen Sprachen zugleich leſen. Man fagt,. daß fie in 
7 oder 8 Sitzungen Fonne erlernt werden, da fie nur 
32 Buchfiaben und Regeln ohne alle Ausnahme enthält. 
Sie malt alle Ideen mit Aufhebung der verfchiedenen 
Sprahen. Gründlid und deutlich if folgende Schrift 
abgefaft: „Paſigraphie und Antipafigrapbie; 
oder. uber die neueſte Erfindung einer allgemeinen 
Schriftfprache für alle Völker, und von Wolfen’s, 
Leibnitzen's, Wilkins's und Kalmar's paſigra— 
phiſchen Ideen.“ Ein Verſuch von J. S. Vater. 
Nebſt einer Kupfertafel. Weiſſenfels und Leipzig hei 
Severin und Comp. 1799. 17 Bog. 8. (18 Gr.) Das 
erite Kapitel Liefert bis S. 104. einen vollſtaͤndigen 
Auszug aus der pariſer Paſigraphie. Die Gruͤnde ge— 
gen den Werth der paſigraphiſchen Zeichen im aten 
Kap. find einleuchtend auseinander gefeht. Doch kann 
ich dem Verf. darin nicht beiftimmen, daß die Zeichen. . 
ont ins Auge fallen, und dag fie fich von den Buch- 
jiaden aller Sprachen gerade entfernen müffen. — Im 
Z3ten Kap, wählt der Verf. die natuͤrlichſte Bezeiche 
nung für die paſigraphiſche Methode die Zah— 
‚len, nebft 11 andern befondern Zeichen für die Gattun« 
gen der Nebentheile und ro Aecentzeichen. Diefe Mes 
thode iſt weit einfacher und fo Leicht feinen Verwech⸗ 
felungen und Undeutlichkeiten ausgefekt. Das parifer 
Syſtem iſt abfichtlich beibehalten, Aber doch iſt die 
gerade (wafferrechte) Lage der 3 lebten Zahlen 7. 8, 9. 
zu unbequem, — Auch würden wahrfcheinlich, bei noch 
cinigen Abweichungen von jenem Syiteme, nicht gerade 
ı2 Hauptzeichen erforderlich feyn, da diefe 135648 Bes 
deutungen, und noc mehr, wenn man 2 oder 3 Worte. 
unter Ein Zeichen bringen will, liefern; eine Summe, - 
deren man wahrfcheinlich nicht bedürfen wird. . Wol⸗ 


397 


kens Vaſiphraſie (Kap. IV.) — beruht auf einem, 

auf gewiffe Weife alphabetifch geordneten, mit Regeln 

der allgenieinen und jeder befondern Sprache verſehe— 
nen Wortpuche, welches nachher in jede andere Sprache, 
die paſigraphirt werden- fol, überfett werden muß. — 

Sm 5ten Kapitel wird die Unmöglichkeit der - Allgemeis 

nen Ausbreitung dieſer Allgemeinfchriftfprache an und 

für fi), und das Unzulaͤngliche, Fehlerhafte, Schwie> 
rige und Verworrene der parifer Vaſigraphie/ auch das 

Unvollfommene des Wolfenfchen Syſtems gründlich bes 

wieſen. — Schon Solbrig fchlug in feiner allgemei- 

nen Schrift (Salzwedel 1726.) .gleichbezifferte 

Wortbücher im verfchiedenen Sprachen vor. — Die 

Hommelfche Idee lief auf eine Art der Bilderfchrift 

hinaus (wie aus feinen 1 fleinen Plappereien zu er⸗ 

ſehen iſt). — Herr F. J .Niethammer ſchrieb über 

Paſigraphik und —We beifallswuͤrdig. 

Ruͤrnberg 1808. (8 Er.) — _ 

Pas quill (dad): eine Schmähfchrift, biſterſchrift 

Pasquillant: daͤſterer, grober Verlaͤumder. 

Paſcha: tuͤrkiſcher Statthalter einer Landſchaft. Pa— 
ſchah: ein abhaͤngiger von einem Andern geſetzter Bes 

fehlshaber. 

Paß: ein enger Weg; — ein Reiſeſchein, Geleitsbrief 
(Paſſeport). Der Paß (franz. pas): ein Gang des 
Pferdes, ein Gemiſch von Schritt und Trab. 

paſſable (ſpr. vaſſabel): leidlich, erträglich (vaſſig, 
paßlich). 

Passage: ı) Reife, Wegkahrt, Gang, Durchzug; — 
a) Schriftſtelle. 3) Die Action oder Bewegung, wenn 
‘ein Pferd in demfelben Tat, worin es piaifirt (folgen 
Tritt bat), geradeaus vorwärts gehet, und feine Volten 
(Rundwendungen) auch darin traverſiret. 


j Passages-$nftrument: Mittagsſeherohr — wird . 


außer England fehr felten zur DENN der ubr = 
—— 
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af fagier: ein — nur den Nebenbegriff, den 
man bei dem fremden Worte denket, Reiſender mit 
der Bol, druckt das deutfche Wort nicht aus, 
Daffah: — hieß anfangs das Vorübergeben des 
- Mürgengels in Aegypten. 2 Mof. ı2, 11. Dann das 
Dftetlanım, 5. Mof. 16, 6. Endlich der Tag; an Wels 
chem das Lamm gefchlachtet und dtefe feierliche Mal» 
zeit gehalten wurde; alſo: Verfhonungsmapl. 
2, Mof. 12,43. — Urfprunglich zeigte Paſcha nicht. 
unfer jebiges Oſterfeſt, — fondern das Andenfen des 
Todes Jeſu an; en passant (fpr, ang paffang): 
im DVorbeigehen, beilaufig. 
passati: am vergangenen Jahre oder Monate; pas- 
satus: ergangen. 
Paff at-Wind: ein in Befindien.. aus einer gewiſen 
Gecngend her wehender Wind, 
Paſſeport GPaßport): ein Reiſeſchein, Geleitsbrief 
(Bap). | 
paffibel: leidſam. "Baffibilität: Leidſamkeit. 
Paſſion: Leiden, Leidenſchaft, Gemuͤthsbewegung; — 
Begierde, Neigung. Paſſion für das Spiel: Spiel— 
wuth. Leidensgefchichte Jeſu, auch der Märterer, 
paſſionirt: Leidenfchaftlich, eingenommen für Etwas. 
paffı iren: eingehen, durchgehen, durchreiſen; — leid 
lich feyn, angenommen werden; überschreiten. Ein 
fchwer zu paffirendes (zugaͤngliches) Gewaͤſſer. Ein 
Frachtwagen paffirte (fuhr) über diefe Bruͤcke. Er 
kann vor Menfihen die Straße nicht paffiren 
(durchfommen); er kann paffiren (durchgelaffen wer- 
den); er kann nicht paffiren (muß angehalten wer- 
den, muß zuruͤckbleiben); er paffirt (gilt) für einen 
ehrlichen Mann; was paffirt? (gehet vor?). Das ill 
fchon oft paffirt (gefcheben); hat fich ꝛc. iugettagen; 
feine zeit paffiren (binbringem). 


V 
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pafſiv (eidend) ſich verhalten; gleichſam ſtille ſtten. 
Das Paſſiv (leidende Verhaͤltniß, leidentliche Vor⸗ 
ſtellung, Leiden anzeigende Verbum). Paſſiv⸗Han— 
del: ein Handel der Nation, welche die Waaren er— 
bauet oder anfertiget. Unzweckmaͤßig iſt der Sprach— 

gebrauch in Anfebung des Paſſiv- und Activ-Han« 
dels. Beſtimmter iſt: Propre-Handlung ind 
Commiſſions-Handel. Der Proper-Handel if 
eigentlich perſönlicher Handel. — Baffiv-Schul- 
den heifen Schulden, — und Activ-Schulden: 

Foderungen (an Andere). — 

Paßport: ein Geleitsbrief. 

Pasta liquiritiae: Regliſſe; Suͤßholz. 

Paſtell: Malerei mit trocknen Farben; eine Art ge— 
miſchter Zeichnungen, worin die natuͤrlichen Farben der 
Gegenſtaͤnde durch Stifte von vereren Farben 
nachgeahmt werden. 

Paſten: Abdruͤcke geſchnittener Edelſteine in gefaͤrbtem 
Glaſe. 

Paſtete: Fleiſchkuchen. 

Pastiche: ein ver urſchrift (dem urbilde — bis 
auf die Fehler — genau nachgemachtes Bild. 

Pastopherium: in der römifchen Kirche ein Sa⸗ 
crarium, nicht weit vom Hochaltar, welches Hieronys 
mus Thalamus nenne. Daſelbſt fcheint ein Altar 
geweſen zu ſeyn, oder ein Tabernakel, oder ciborium, 


Toͤpfchen), darin das Abendmabl beſonders für Kranfe 


aufbehalten ward, 


Paftor: Prediger — eigentl, Hirt; — wie wir gemei- | 
niglich fagen: Seelſorger, d. i. der fich durch nuͤtz⸗ 
lihe Belehrungen und Ermahnungen um Andre ver⸗ 
dient macht. 


Paſtoral: Hirtengedicht/, Hirtenlied; Schaͤferſpiel (Par 
force), 
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Patacon, Patagon — eine ſpaniſche eye — 
1 Thaler. 

Patellmuſchel: Tellermuſchel. 

Patene: kleine Schuͤſel; = Schuͤſſelchen Lu Obla⸗ 
ten 1). | 

Patent: offener Brief, Befehl, — koͤnigl. Beſtaͤt i⸗ 
gungsſchrift, — Beſtallung. — Vorrede der Geſetzgeber 
zu den Gerichts» und Landesordnungen. 

Patente: — Zeigenblatt — bloß in der Jäger 
fprache — von dem weibl, Gefchlechte der Hirſche und 
Rehe gebraͤuchlich. 

Patentum ad domum: Borlabung der bekann⸗ 
ten Gläubiger ins Haus, | 

Pater: Vater; Kirchenvater; — Mond. 

Paternofter: eine Schnur, an welcher ‚Korallen von 
verſchiedener Größe hängen, nach welchen das Ave Ma⸗ 
ria, (det englifche Gruß) und das Paternoſter (Vater 
Unfer) in der Fatholifchen Kirche gebetet wird. Der 
Roſenkranz (Moarienpfalter) entfland aus dem sun 
noſter. 

| Paternoſter— :MWerf, Puͤſchel, oder nach alter Be⸗ 
nennung T aſchenkunſt: eine Maſchine, da mittelſt 
einer eiſernen Kette oder eines Seils und etlicher da— 
ran gebundener Puͤſchel, oder lederner und mit Haaren 
angefuͤllter Kugeln, welche durch eine oder etliche Roͤh⸗ 
ven geben, das Waſſer aus der ar berausgehoben 
wird. — 

Pätes, f. Vermicelli. 

patherifch: affectvoll, Tebhaft, ruͤhrend, bochleiden- 
ſchaftlich, leideifchafterregend ; nachdruͤcklich, wuͤrde⸗ 
vol; leidend, — liebaugelnd. — 5. B. Nerven. 

Pathogenie: ein Zweig. der allgemeinen Krankheits⸗ 
fchre. Dazu gehört: Affectio vitalis, (Erregung) — 
Incitabilitaͤt (Erregbarkeit), Senfibilität, Sthenie (Ler - 


benoſtaͤrke), Aſthenie ——————— — 
* 


| » 


Path ologie:. Srantpeitslchte, 1) von. Gemüt 
bewegungen; 2) vom übernatärlichen Zuftande des 
pers, Leidenswiffenfchaft, . B. der Begeabiien 
(lebenden Wefen im Pilänzenreiche). = n 

pathologif ch? von.bloßer. natürlicher Neigung 2 
haͤngig; pathologiſche (ſinnliche) Liebe. — 

Pathos: eindringende, herzruͤhrende Rede, nachruc, 
Leidenſchaftsruͤhrung, Ausdruck des Erhabenen. 

‚Patient: der Leidende, Kranke. Patienris;liat), 
patience (fiay): Geduld. — Sich patientireng 
ſich gedulden, Die Schuldner patientiren:, „befties 
digen. ” — 

patria: dag Vaterland, 2 5 

Patriarch: Altvater, Ahnherr/ Haupt einer Familie, 

Patriciat: Bürgeradel, Stadtadel, 

Patricier (Patricius): der Edelbürger,. — 
Edelſtaͤmmling; — Geſchlechter (altd.) z. B. in 
Nuͤrnberg. — Die Wuͤrde eines Patriciers, die von 
Conſtantin dem Großen errichtet wurde, verlieh den 
erſten Rang dem Kaiſer. Sie ward ſeit dem Eindrin— 
gen feindlicher Voͤlker in Italien der Amtstitel zweier 
griechifchen Beneral- Statthalter, angeftellt jur Bes .. 
ſchuͤtzung der Theile Ftaliens, welche roͤmiſch geblieben 
waren. Dann vpflegten die oflrömifchen oder griecht 
ſchen Kaifer, mit dem man feit der Zeit den Begriff 
von General» Statthalterfchaft' verband, folchen Prinzen 
roher benachbärten Voͤlker zu ertheilen, die aus ihrer 
Heimath verjagt, an den Hof der damals noch ziemlich 
mächtigen Kaiſer flüchteten. Im — führten 
die Dberbefehlshaber diefen Titel, | 

patrimonial: ureigen. Batrimonial- Beriäten 
Erbgerichte. 

Patrimonium: Has väterliche Erbe, Vatergut, — 
man in den Rechten Muttergut für mattĩmonium ſagt). 

‘€ 2 PEBERPr: IUPTY Brand 
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gu weiterer Bedeutung heißt es das mit der erſten 

‚ "erifting verbundene Eigenthum, das ureigene Gut. 

yÿatrtot: der Volksfreund, Vaterlandefreund. 

| Dee Baterlandsliehe: thätiger Eifer 
Für das Gemeinwohl; im engern Sinne: Begeifterung 
fürs Vaterland; — patriotifch: vaterländifch. Nicht - 
füͤglich und bequem läßt fich das fremde Eigenfchaftee 
wort mit Einem Worte geben, welches beide Theile der 

Deutſchen Zuſammenſetzung in ſich faſſet. 
Patrize: Urguß (urform iſt nur halbdeutſch); ver⸗ 

gleiche Mat rize (Gußmutter). 

Patrocinium: Schutz, Huͤlfe, rechtlicher Beiſtand. 

Patrolle, vom ital. Bandarol, dag Trompetenge- 
haͤnge. Nach dem Franzöf. einerlei mit Patrouille 
(Scharwache, Sicherwache). 

Parrot: Gönner, Schutzherr, Amtsherr, Beſchuͤtzer; 
gerichtlicher Vertheidiger; Herr, Lehnherr, Schiffsherr ıc. 
Pfarrverleiher, Kirchenſchutzherr, Amtsvergeber; - 
Schutzheiliger, Kirchenheiliger. | 

Patronat: Schutzherrenamt, oder Recht; Pfarr— 
oder Kirchenamtsrecht. — Nicht deutlich genug iſt 

das dor mehreren. Jahren vorgeſchlagene Wort: 

| Pfarrſatz. | * 

Patrone: 7) Pulverduͤte; 2) ein ausgefchnittenes 
Blech, durch welches die Kartenmacher und andere Kunft- 
ler ihre Farben mit großer Gefchwindheit glatt auftra« 
gen. 

Patronpmicum: ein Geſchlechtsnabme. 

PBatrouille (Patrolle): Soldatenwache, Sicher: 

sache, Streifwache, Scharwache. Ein Unter 

Dfficier führt fie gemeiniglich an. In und auger dem 

Lager durchſtreift fie ale Straßen, Wege, Holger u. f. f. 

zur Entdeckung der Heerflüchtigen, oder zur Ausſpaͤbung 

der Zeinde, Die Ronde ift eine ähnliche Patrouille, 
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welche aber nur um den Wall einer Ortes oder um 
die Vorpoſten im Lager gehet. 
patrouilliren (patrulliren): herumgehen, umher⸗ 
ſtreifen (um Etwas zu beobachten, auszuſpaͤhen). 
Pauſe: ein Ruhepunkt, Ruhehalter, GRuhezeichen); 
Schweigen. Das fremde Wort iſt allgemein verſtaͤnd⸗ 
ih, daher es füglich beibehalten werden fann. Bei 
Berfehlung der Stichworte entfichen Baufen, die der, 
Einhelfer auszufüllen bat. — Das Baufen (Ver—⸗ 
fhweigen) eines Tones; — pauſen (altd.), beffer ale 
pyaufiren, da diefes die fchleppende Endung iren bat: 
ruhen, einhalten; warten, verziehen, fich gedulden, 
 Ppauvre (pover gefpr.): arm, dürftig, Armlich; fhlecht, 
pauvrete (Poyerteh gefpr.): Armuth, Dürftigfeit ze, 
Papillon (for. Pawiliong): Zelthaus, — laut Hrn. 
Campe. Aber dieß kann nicht immer den franz. Aus—⸗ 
druck erfehen. Es heißt auch ein Nebengebäude, Geis 
tengebäude, Seitenflügel; auch Thronhimmel, Gartens 
bäuschen; überhaupt: ein Rundgebäude, Kuppelges 
baͤude. 
peccante (krankhafte) Feuchtigkeiten. Materia pec- 
cans: Krankheitsſtoff. 
peccirenz fehlen, fich vergehen; FE 
Pectoral: (Brufi:): Muskel, 
Pedal: Zußfpiel; Fußklavier an der Orgel. Das Fuß⸗ 
werk ſchonen, und lieber fahren wollen. 
Pedant. Die Ueberſetzung Schulfuchs iſt unbequem 
—S alſo: Steifling, einſeitiger Gelehrter, — geſchmack⸗ 
loſer Schulſtutzer, Sylbenſtecher, Kleinigkeitsgeiſt. — 
Fauͤr Pedantismus und pedantiſch fehlen uns noch 
fhidliche Worte. PBedanterei: fleifes Wefen, Heber- 
genaupeit, Spibenfiecherei, Kleinigfeitsfucht. 
Pedell — if eigentlich das Wort Nachtreter, wel 
des in Sranfen und a von jedem Bedienten 
‘2° 
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gebrinäi iſt. — C. W. Heinzelmann giebt es 
Buͤttel, Gerichtsdiener. 

p.eine (for. Bahn): Mühe, Arbeit, Noth; ; en peine 

(ang pahn): in Anafl, in Sorge, in Unruh' und Ver— 
legenheit. - | 

Pelagianismus: eine feholaftifche Schrart, welche 
die Pforten der Seligkeit zu ſehr erweitert. 

Pelagoſcop: ein Werkzeug, durch welches man alle 
Gegenſtaͤnde auf dem Grunde der Sce erkennen kann. 
Gollin, ein fchwedifcher Werfzeugfertiger, war Er« 
finder deflelben, im J. 1803. Man bat gefunden, daß 
man ein Stuͤck Metall auf einer Tiefe von 53 Fuß und 
dunklere Gegenitände auf 27 Fuß erkennen fann. Dutch 
eine befondere Einrichtung dieſes Werkzeuges kann man 
bei bewölftem Himmel eben fo tief, als ohne diefe Ein- 
richtung bei Sonnenfchein fehen. Der Wind verhin- 
dert nicht den Gebrauch deſſelben; auch iſt es leicht 
fortzubringen, und kann von einem Manne regiert 
werden. 


pele-mele: Gemiſch, alles vermengt, durch einander. 

Pelifan: Kropfgans (Vielfraß, Nimmerfatt), Kür 
die mit diefem Nahmen benannten Werkzeuge (5. B. 
Zahnbrecherzangen) haben wir noch feine deutfche Nah- 
men. (Belefan). | 

Pellagraz eine im Pavia einheimifche Krankheit. Die 
Yrfache iſt ein Ausſatzſtoff, und daher muß man 
auch darauf heilen (wie bei tofenartigen Hautkrank⸗ 
heiten). 

Pellerine: ein Kragentuch. 

peloton (fpr. Ploton): ein kleiner Haufen Fußvolks, 
von 20 big 40 Mann, weldhe man zwifchen die Reiterei 
fielt, um diefe zu unterſtuͤtzen. Im Marfchiren und 
Teuern wird das Bataillon zumeilen in Pelotons ge 
theilet, : da denn 4 Pelotons auf eine Divifi ion, und 
16 auf das Bataillon geben. 
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Peluͤſche, Plüfhfammt, — der wollene Sammt, 
vom ital. peluzzo. | 
pelvimetrum: der Bedenmefer.: Das Beden 
(pelvis) — die inwendige Nierenhole dienet zur 
feeſten Unterflügung des Eingeweides und it bei dem 
weiblichen Gefchlechte befonders der Beſtimmung deffel- - 
ben durch feine Holung gemäß eingerichtet. 
Penchant (Banfchang): Hang, Neigung. Jener 
ift verderblich, die ſe kann gut oder boͤſe, loͤblich oder 
tadelnswerth feyn. 
Pendant: Seitenfind, — Gegenbild. 
Pendel (Pendul): Schwingfaden, Schwingſchnur. 
penetrant: durchdringend, ſcharfſichtig. 
penetriren: durchſchauen, durchſehen, einſehen, — 
ergründen. 
penibel: peinlich; — mausenchm muͤhſam, ſchwierig, 
beſchwerlich. 

Denis: das männliche Glied, die maͤnnliche Ruthe. 
Pennal: Federbuͤchſe; Federkoͤcher an einigen Orten. 
De nnaliömus: das Brüfungsiahr, oder die Hänfelung 
der neuen Studenten. Diefe mußten den aͤlteren ein gan⸗ 
zes Jahr aufwarten und fich von ihnen ſehr übel und 
ſchimpflich behandeln laſſen. Im Jahr 1654 wurde dieſe 
Gewohnheit durch ein zu Regensburg veroͤffentlichtes 

Reichsgeſetz bei den deutſchen Hochſchulen abgeſchafft. 

Pensee: Gedanke, Betrachtung, Einfan; — Vorha⸗ 
ben; Vermuthung, Bedenken. | 

Penſion: Gnadengehalt, Ehrengehalt; Jahrgeld; 0) 
Kofigeld, in einer a —— und diefe 
heißt auch fo. 

Penfionärs der ein Gnadengehalt, Ehrengehalt hat; 
Koftgängerr) (Koͤſtling Dies — Pächter, erfier Stantsrath 
in Holland, 

*) Dieß ift ein unbeſtimmtes Wort für Einen, der in einer Lehr: 
auftalt bezahlt. 


penſiv: tieffinnig, nachdenfend, finnig, in Gedanken 
vertieft. ’ | 
Penſum: dag Aufgegebene, (die aufgegebene Arbeit, 
das Uebungsſtuͤck), Beſtimmte; Lehrabſchnitt, Lehrſtuͤck. 
Pentagon: ein Fuͤnfeck. | 
Pentameter: ein fünfüßiger Vers, 
Pentas: ein finftheiliges, Werk. 
Pentateuchus: die 5 Bücher Moſis. 
Pentecotarch: ein Buch in 50 Kapitel geteilt. 
 penultima syllaba: pie vorlehte Sylbe. 
Pepifiarift: Zögling in der Pflanzſchule. 
Pepiniere: Baumſchule; Pflanzſchule. Die koͤnigl. 
medieiniſch-chirurgiſche Pepiniere fuͤr die 
preußiſche Armee wurde im J. 1796 am aten Auguſt 
vom Hrn. Doctor und General-Staabs- Chirurgus 
—Goͤͤrcke errichtet. Unter des jetzigen Koͤniges Regierung 
erweiterte und verbeſſerte er dieſe Anſtalt mit großer» 
Einfiht und Erfahrung. - *F 
Perception (in den Rechten): der Genuß, die He 
bung. Ein allgemeines Wort fehlt noch; es drüdt 
ein Verhältnig zum Bewußtſeyn aus, in manchen Fallen 
alſo: Begriff, Wahrnehmung, Vorſtellung, Empfindung, 
Vorſtellungskraft; Faffungsfraft: wenn wir die ur- 
ſpruͤnglichen Vorſtellungen aus den Empfindungen in 
uns aufnehmen und fie als Zeichnungen von empfun« 
denen Gegenftänden aufbehalten, ‘ 
Perche: Authe, von 22 Fuß; 1 Fuß hält 2 Zoff, 
oder poucgs zu ı2 Pinien, gu 1o points. Unter der 
. Confular- Regierung gewann das Längenmaß durch 
das Geſetz vom 13ten Brumaire (Mebelmonat, Novem- 
ber) IX. J. eine allgemeine Decimal- Geftalt und ward - 
flatt des Decimeters in 10 Meter eingetheilt, — Die 
Toife war vorhin. ein Stab oder eine Ruthe von 
6 fönigl, Fuß. Die perche aber -eine sufammengefehte 
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. Kette, nach eier neuen Art, 10 Kalſer · Meter enthal⸗ 
tend, womit jetzo gerechnet wird. 
percipiren: genießen, empfangen. F 
Percolation: das Durchſeihen. — 
PercuffiondssMafhine: Stogmafchine u eine 
Vreranſtaltung zu Verſuchen über die Geſchwindigkeiten 

bewegter Körper nach dem Stoße. * 
per directum: gerade zu, ohne umſchweife. 
peregriniren: reifen, wandern, 
Peremption: Verjaͤhrung. DER 
peremtoris exceptiones: vers Hut 

fluͤchte. * | 
peremtorif ch: ohne weitere Friſt, ein Fir allemal 

entfcheidend, zum letzten Mal; peremtoriüster- 
minus: beflimmte und Ichte Seit, der eitiepeißenbe 

Stichtag, 

perenniren: uͤberſtehen; perennirende Ceenvin⸗ 

ternde) Pflanzen. N 

per expressum: durch einen Lohnboten. | 

perfect: vollfommen, vollig, fertig. * 

Perfectibilitaͤt pflegt man durch Verbollkomm⸗ 
lichkeit zu uͤberſetzen. Das deutſche Wort iſt wie das 
fremde ſehr unbehuͤlflich. Alſo lieber: Bollfommen- 
heitstrich, (Vollkoͤmmlichkeite)“, Ermweiterungs« 
trieb, Anlage zu immer fieigender Volllommenheit. 

Perfection: Vollkommenheit; perfeetioniren: zu 
mehrerer Bollfommenpeit bringen; ; fs u Bert eetios 
niren: fich.beffern. 

Perfectum: vollkommne Bergangenbelt, die völlig 
vergangene Zeit; z. B. ich habe gelobt; bie Stunde 
bat-gefchlagen; die Zeit if verlaufen. 

Perfora tion: Dutchbohrung; Durchbohten der Hirn⸗ 
ſchale (Trepanation). Ferſeratvrius: ei Kopf⸗ 
bohret. 


* —10 Fa 
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perge: fahre fort! 2 ee 
Perhorreſcenz: Derabfchenung, Furcht (vor der 
- Bartheilichfeit eines Richters); perhorrefciren: vers 
abfcheuen, verwerfen, für partheiiſch erklären. 
Perianthium: Blumendecke, ein. Blumenkelch, 
der dicht an den Befruchtungstheilen, fteht. — — 
pericardium: Herjfel, Herzbeutel, . 
pericarpium: Samenhülle; Arzenei anf den 
Puls gebunden, 4 .. | 
periceranium: Hirnhaut. Zu fchwerfällig iſt das 
Wort: Hirnfchalbeinbaut, das Einige fegen, 
Perigeum: Erdnaͤhe. 

DPeribelium:. Sonnennähe, - . F 
Perikopen: bibliſche Abſchnitte. — 
Perimetrum: Umfang, (umkreis) z. B. der ecki— 

gen Figuren. m, Ze 
perinzum: das Mittelfleifch (der Damm zwi⸗ 
ſchen der Mutterſcheide und dem After). | 
per indirectum: duch Umwege, Umſchweife, 
durch einen Dritten. | a 
Periode: Zeitlanf, Zeitraum, Zeitabfchnitt; (in der 
Redekunſt) Wortfak, Gliederſatz, ausführlicher 
‘ Gab; in der. Sternfunde: der Umlauf:eines Geſtirns 
u. ſ. w. Umfang, Bezirk kann es auch in manchen 
Faͤllen heißen; — periodiſch (in Redeſaͤtzen, Runde 
ſaͤtzen — wohlgerundeten Gliederſaͤtzen) ſchreiben; pe—⸗ 
riodiſche Schriften: Zeitſchriftenz periodiſche 
Gu beſtimmten Zeiten erſcheinende, — Stunden hal⸗ 


* 


tende) Krankheiten. | 
Perioptrik: ein neuer Theil ber Optif (Lichtlehre), 
der fih mit Beugung der Lichtſtrahlen an der 
Dberfläche der Körper befchäftiget, 
Perioftium; die Beinhaut, . 
Peripetie: Entwidelung, — Gluͤcksveraͤnde⸗ 
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rung, z. B. im Brame/ in einer tragiſchen Handlung, 
oder Fabel. 
| Peripherie: umfang leiner Kreisflaͤche), Umfreis; 
Bezirf nahm MDEIUNG: auf, und es it auch nicht 
zu tadeln. 
periculoͤs: gefaͤhrlich, gefahrvoll, unſicher. 
periculum: Gefahr; Verſuch; — in mora: Auf— 
ſchub if gefährlich, man darf nicht ſaͤumen, die Sache 
ift dringend, Ä 
Periphrafis: umſchreibung, MWorterflärung; peri— 
phraſiren: umſchreiben, durch Umſchreihung auge 
‚delete. 8 | 
Perisperme: Samenhuͤlle. | 
periftaltif che (wurmformige) Bewegung. 
Peritonäum: das Bauchneh, 
perjuriddr meineidig; perjurium: Meineid. 
Perkales — werden in der Provinz Carnate auf 
der Kuͤſte von Coromandel aus einer feinen Art Baum—⸗ 
wolle angefertigt, und in ganz Indien ſtark gebraucht. 
Sie werden aus einem balbrunden, aus = zuſammen⸗ 
gefvonnenen Fädchen befiehendem Baden bereitet. Sie 
werden eben fo wie die Guindes gebleicht. Wenn die 
Berfales vom Weberſtuhle kommen, fo befiken fie 
eine grauliche Farbe, welche von der Baumwolle ab» 
hängig iſt, woraus fie angefertigt find, die gemeiniglich 
bläulich tft, fo wie auch von der Gewohnheit, die Faͤ— 
den der Kette und des Einfchlags mit Sefamol einzu- 
reiben, welches dazu beiträgt, dem Zeuge Gefchmeidig- 
keit, Stärke und etwas N im Gefühl zu 
ertheilen. _ 
Perluſtration: Durchſicht; perlufriven: durch 
laufen, flüchtig durchſehen. 
per majora: durch die meifien Stimmen, durch 
Stimmenmehrheit. 


permanent; fottdauernd/ Immernäßren, fiätig; feſt⸗ 


410 
ſtehend; — natuͤrliche + B. ei der 
- körperlichen Kraft. 

‚ Permiffion: Erlaubniß; permittiren: erlauben, 

verſtatten. 

Permutation: Tauſch, Vertauſchung; Verſetzkunſt; 
Verwandlung, z. B. der Metalle. 

pernoctiren: übernachten. 

Perorationz der Redeſchluß; peroriren (mit einer 
breiten Stirn): eine Rede halten, reden. 

perpendicular: ſenkrecht (fenfelrecht), auch wohl 
lothrecht — eine Linie, welche die Richtung einer freis 
fehwebenden, mittelft eines Senkbleies niedergezogenen 
Schnur, oder eines’ Berpendifels an einer ſtillſtehenden 
Wanduhr hat. — Eine Linie ſteht auf einer andern 
Linie, oder auf einer ebenen Fläche perpendicular, 
d. i. fie neigt fich gegen diefe Linie oder Flaͤche, — 
nach einer Seite hin mehr, als nach der andern, und 
macht folglich zu beiden Seiten Rechtwinfel, 

Perpendifel (der): Senflinie; Unruhe in der Ahr, 
Schwunggewiht. Das dritte Wort wird eigentlich) 
nicht von Bendel- Uhren, fondern nur von ſolchen Uhren 
gebraucht, deren Schwungaewicht an den Enden einer 
Querſtange hängt und folglich eine wafferrechte Bewe⸗ 
gung macht. Das vierte Wort Fann Beides in fih 
faſſen (Senkblei, NRihtblei, Bleifchnur, 
Schwingfhnur). 

perpetuell: immerwährent. 

Perpetuum mobile: das fich immer bewegende, 
nie flillfiehende Triebrad, Ein Selbfitriebwerf, oder 
eine Mafchine, die wenn fie einmal eingerichtet ift, ohne 
Außerliche Beihülfe ihre Bewegungen fo lange fortfeet, 
als der Stoff (naͤmlich Stahl und Meffing) dauert, 
oder bis Etwas an ihrer Bauart verletzt wird, — Die 


größten Mathematiker haben viel darüber beſchrichen 


tt. 


. und — ‚ und viele Künftler haben vergebliche 
Derfuche gemacht; auch Betriegerei mit einem vorgeb⸗ 
lichen Perpet. mobile getrichen, 

perpetuus commentarius: fortlaufende 
Dolmetfchung (Erklärung). | 
perpler: —— mwordennia: betaͤubt, betücät, 

verlegen. 

Perrique: ein Heiner grüner Bapagek. 

Perrüde — haben Einige Haarbaube, Andere 
Haarmüke überlebt; das fremde Wort wird fich aber 
noch nicht verdrängen laffen. 

Per Saltum: mit einem Sprunge, 

Persicot: Art Branntwein, aus Pfirfichkernen 
bereitet. | 


Perfifflage (for. Perſiflage, — dag g wie ein mil— 
des oder mattes ſche): Laͤſterwitz; verfiffliren: 
beläfterwißeln. (Befpörteln, auspfeifen iſt frei« " 
lich kürzer.) 

Perfecution: Verfolgung; perfeeutiren: vers 
folgen. | 

perfiftiren: beftchen, auf Etwas. Ä 

Perfon. Dieß fremde Wort fann nicht in allen Fäl- 
len durd ein fchichliches deutfches Wort ausgedrudt 
werden; daher hat man ihm und den Abfommlingen 
deffelben das Bürgerrecht zugefianden. Es giebt folg⸗ 

lich in der Sprache perſoͤnliche Fuͤrworte und 
zeitworte (Berba), Die Berfon in Aoficht auf die 
Rede läßt fich im einem dreifachen Verbaͤltniſſe denfen; 
als Berfon, welche fpricht, als Perſon, su welcher, 
und als Perſon, vdn welcher geſprochen wird. — 
Perſonen — von höhern Ständen; Fonigliche, fuͤrſt⸗ 
liche, doc in Verbindung mit andern Worten, welche 
das Geflecht, den Stand, oder die Kebensart 
naher befiimmen, wird auch das Wort Leute fiatt 


Ais | | 
Perſonen gebraucht; z. B. Edelleute, Amtleute, Schul- 
leute u. f. w. Leute find Menfchen ı) von fchlechtem, 
dürftigem Stande, 5. B. Handwerksleute, Bauersleute, 
Fuhrleute u. f. f. — Statt PBerfonen läßt fih im 

manchen Fallen das Wort Menfchen ſetzen; z. B. 

„Viele Menfhen waren in der Kirche; die Kirche 
war menſchenleer““. „Dieſer Plauderer ift ein nutz⸗ 
lofer, werthlofer Menſch“. — Statt Mannsper— 
funen, Weibs- oder Frauensperſonen Fann: 
Männer, Frauen, oder zuweilen auch weibliche Berfonen 
fieben. Berfon aber ift bequemer, wenn das Geſchlecht 
nicht ausdrudlic angezeigt werden fol. — Das ganz 
feltfjame Mannsbild, Weibsbild hat man mit Hecht 
aus der Sprache verwiefen. — Keine Berfon an— 

ſehen heißt: unpartheiifch feyn. In der Zufammen- 
ſetzung 4. B, Hauptperfon ift die Bedeutung: Dber- 
befehlshaber, Vorgeſetzter, Dberhaupt, Hoͤchſter an 
Wuͤrde — Seine Perſon praͤſentiren: Sich ſehen 
laſſen. | 

perſonal: perſoͤnlich. 

Perſonalien: perſoͤnliche Züge, 


Perſonalitaͤt: Perſoͤnlichkeit — bezeichnet den 


Beſitz der Vernunft und Freiheit eines Menſchen; aber 
auch die Worte, mit welchen man gute oder bofe Eis 
genfchaften defjelben befchreibt (Perföntlichfeiten, 
Anzüglichfeiten, fagt man oft aus Rachſucht Andern 
nah). Das Gefühl der Berfonlichfeit kann nie 
in mehreren Berfonen daſſelbe ſeyn (auch derfelbe 
Menfch hat nicht im zwei Augenblidien feines Lebens 
daſſelbe Gefühl der Perfonlichkeit), fondern es hängt ° 
gänzlich) vom Gedächtniffe ab, Hat mit ihm: einerlet 
Grenzen, Schickſal und Veränderungen, — 
Perfonification (Perfonifirung): Perſonendich—⸗ 
tung (Verperſoͤnlichung il ein fchmerfälliges Wort): 
Einführung einer abwefenden Perſon, oder unbefeelten 
Sache als redend; einen lebloſen Gegenſtand in eine 
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perſoͤnliche Eigenfchaft wandeln, heißt verfonifici- 
ven (oder einem zur fittlihen Empfindung unfähigen 
Gegenſtande, die in uns herrfchenden fittlichen Empfin— 
dungen beilegen und dadurch unfere Empfindungen: 
felbit verfiärfen. So find z. B. Homers Pfeile der 
Helden belebt. 


Perſpectiv (dad): ein gemeiner Nahme des * 
raohres, beſonders der kleinern Arten deſſelben. Per— 
ſpectiv druͤckt nichts aus als den Begriff des Durch— 
ſehens. Ein Perfpertiv hat = Gläfer, feinen Auszug ; 
bat es aber einen, fo if die Abſicht nur, es kuͤrzer in 
einander ſchieben zu koͤnnen, um es bequemer zu fuhren. 
Seherohr, Fernrohr moͤcht' ich daher licher den 
Tubus nennen, welcher mehrere Gläjer oder doc) 
_ mehrere und längere Auszüge bat. Auch Fernglas 
kann die hohlgeſchliffenen Gläfer fchidlicher vezeichnen, 
welche Furzfichtigen Augen. entfernte Gegenſtaͤude deut⸗ 
lich machen, als das Perfpectiv, welches aus 2 Gläfern 
befichet. Für dieß letzte koͤnnte der Ausdruck: Hands 
oder Taſchenfernrohr gelten, wenn er nur nicht ſo 
ſchwerfaͤllig waͤre. — Noch nicht gut Deutſch uͤberſetzt 
iſt die Berfpectiv, als 1) ein Theil der Optik, die 
Kunſt, Gegerfiände auf einer ebenen Tafel fo vorzu« 
‚ftellen, wie ſie in jeder gegebenen Weite oder Entfer: 
nung auf einer durchfichtigen Tafel in die Augen fallen; 
2) eine Zeichnung, welche. diefer Kunft gemäß einges 
richtet if. — Sol Gernzeihenfunft in der eriten 
Bedeutung, und Fernzeichnung in der zweiten ges 
feßt werden, fo wird doch dadurch die Verlegenheit 
nicht ganz gehoben, weil fich perfpectivifch ſchwer— 
lich anders als. durch Umfchreibung verdeurfchen. läßt. 
— Man fagt wohl z. B. perfpectivifche Durchfichten 
durch die et d. f. Linien- und Kuft« Berfpec- 
tive, Ründung und perfpectivifches Hintereinanders 
treten der Zweige, Entfernungsmäßig haben Eis 
tige vorgefchlagen. Wenn Hr. Prof, Büria die Per 
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fpectiv durch Anſcheinlehre giebt, fo koͤnnte wohl 
anfcheinlehrig darnach gebildet werden, und per- 
fpectivifch erfeßen; infofern Perfpective Burch 

lichttaͤuſchende Fernfihtmalerei und Kennt- 
niß diefelbe zu gewähren umfchrieben wird. — 
Iſt man aber in der Wahl eines fo ganz neuen, dur 

Sprachgebrauch noch nicht geftempelten deutfchen Wor⸗ 
tes bedenklich, ſo laſſe man den Künftern ihren eigenen 
Kunſtaus druck. 

Perſpiration: unmerkliche Ausduͤnſtung. Die luft— 
förmige — beſteht aus = Drittheilen kohlenſauren 
Gas und Salpeterſtoffgas. Gekochtes Waſſer ſaugt 
die Luft aus der Haut ſtaͤrker ein und auf der Haut 
entſtehen keine Blaſen. Aber kohlenſaures Waſſer er— 
zeugt die Blaſen, weil der Ueberſchuß des Fohlenfauren 
Bag von der Haut aufgenommen wird, Starke Ber 
wegungen vermehren die wäfferige und hindern die 
luftformige Perſpiration. 

perfiringiren: (fcharf) durchnehmen, durchziehen, 

perfwadiren: zureden, bereden, überreden, Einen da« 
bin (dazu) bringen. 

Perfuafion: Meinung, Beredung, Weberredung, 
WMeberzeugung. 

Perfuaforia: Meberredungsgründe, 

pertinent: ſchicklich, zur Sache gehörig, _ eigene 
thuͤmlich. 

Pertinentien, (Pertinenz-Stuͤck): Augebötnngen, 
Zubehör (in den Rechten), z. B. zum Betriebe einer 
Fabrik sc, F 

Perturbation: Stoͤrung, Unruhe, Verwirrung. 
VPerturbationen: Stoͤrungen des Planetenlaufes, 
Abweichungen der Himmelskoͤrper von ihren regelmaͤßi⸗ 
gen laͤnglich runden Bahnen, — welche einer gegen den 
andern ausuͤbt. Perturbationsformeln: Formeln 
(Bfeichungen) nach welchen die Störungen ꝛc. berech⸗ 
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"get find, — oder Ebbe⸗ und Fiuthberechnungen; — 

perturbiren: beumfuhigen ic. 

Perüke f. Perrüde. 

Perverſion: Kerfchlimmerung; pervertiren: ver⸗ 
ehren, verführen, verfchlimmern, | 

Def ade (auf der Neitbahn): ein bloßes Heben. des 
Pferdes, bei welchem es aber mit ‚den Hinterfuͤßen auf 
dem Boden bleibt. 

Def o (ital.): Gewicht; — eine eingebidet Münze in 
Spanien, ı Rthlr. 16 6Gr. 

Pessaire (franz;.), pessarium (dat.): ein mut 
terzaͤpfchen. "U 

pessime: ſehr ſchlimm, ſehr ſchlecht. 

peftilentialifche (verpeſtende) Krankheit. 

Peſtilenz: anſteckende Seuche (die in feinem bes 
ſondern Theile des Körpers ihren Sit bat); — Ver—⸗ 
beerung, Verderben. 

Petaliömusß: Verbannung auf 5 Fahre aus. Syrakus. 

Petarde: Sprengſtuͤck, Thorbrecher — (wirkt nicht 
viel mehr als ein dreipfündiger Kanonenſchuß). | 

Petechien: slobſlece (ohne Ausſchlaͤge) beim Fleck— 
fieber. 

Petitmaitre (gefpr, Petimäter) — haben Einige 
Putzgeck, Putznarr, Stutzer (altd. Schmucke⸗ 
bold, woͤrtlich: Kleinmeiſter) uͤberſetzt. Dieſe Aus— 
drüde find nicht annehmlich; diejenigen aber, welche 
Hr. Campe vorgeſchlagen hat, Schoͤnherrchen und 
Süßherrchen, find dem Begriffe fehr angemeſ— 
fen. — Mit dem Worte Fungfernfnecht bezeichnete 
man vorzüglich im Mittelalter in den meiften deutfchen 
Ländern fpottweife Männer, die ſich unmaͤnnlich zierten 
- and betrugen, «8 ihr Hauptgeichäft feyn Tiefien, bei den - 

Weibern umberzuflattern. — Jungfernknecht war 
auch ein Amtstitel und bedeutete den Aufwaͤrter des 
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Soffranenzinmmers, den ‚man jebt wohl Hofflaatslatei 
nennet. Er hatte feinen Rang nach dem Einheizer. 
In der Meiſſenſchen Rangordnung von 1680 hat er den 

ſchon galanten Titel: Jungfernlakai. 

Petition (in den Rechten): eine Bitte. Petitio 
principii: Einraͤumungsſatz, Beweis aus Dem was. 
erft erwieſen werden fol; die Ruͤckkehr zur Frage. 
Petitionnaire: der Etwas anzubringen hat. 

Petitorium: bittliches Recht, Erſuchſchreiben. 

Petitum: Bitte, Geſuch. 

Petrefaction, Petrification: Verſteinerung. 

petto (ital.): Bruſt; in petto: im. Buſen (in Ge⸗ 
danfen) haben, (bei oder für nn behalten; nicht 
offenbaren. 

Petulanz: Muthwille; wenn man bei luſtigen Strei⸗ 
chen den verurſachten Schaden zu wenig achtet. Fre— 
vel iſt ein höherer Grad des: Muthwillens, der ſich 
ſelbſt durch Verletzung ſolcher Perſonen und Gegen— 
— die ihm heilig ſeyn ſollten, nicht abſchrecken 
laͤßt. 

Deep bebölfern. 

Pfeben: Waſſermelonen. 4 Moſ. 11, 5. | | 

Pforte: Thuͤr, Eingang; nach morgen. Art zu — 
ein Reich; z. B. auch die ottomaniſche Pforte, d. i. des 
tuͤrk. Kaiſers Hof. 

Pfoͤrtner: Thuͤrhuͤter, Thuͤrwaͤchter, Thuͤrſteher. 

So fe: Thuͤrſtaͤnder. | 

Phalanrı Kern eines Kriegesheers; Kriegesheer. 

Phaͤnomen: Erfheinung, — Luftzeihen. Vollſtaͤndig 
Phaͤnomenon (griech). 

Phantafie: bildliche Idee, welche den Sinnen 
nicht gegenwärtig if; Dichtungskraft, d. i. die bes 

ſondere Anwendung, welche die Seele von ihrer Ein- 
bildungskraft macht, ſich aus einzelnen ehemaligen » 
Empfindungen und Vorſtellungen ein Ganzes zu bilden, 

wel⸗ 
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welches als folches Feinen wirklichen Gegenſtand außer 
uns bat. Phantaſie und Einbildungsfraft ik 
unterſchieden. Jene it die Gabe, finnliche Gegenſtaͤnde 
ohne Hülfe der finnlichen Werkzeuge fich vorzufiellen, 
Diefe iſt ein Vermögen, Anfhauung auch ohne Gegen⸗ 
mart der Gegenftände zu haben. (Bei manchen Wen- | 
fhen und Thieren fehlt die Einbildungsfraft wirklich.) 
Erinnerungsfraft (das bloße Hervorrufen des Aufe 
gefaßten gehört derfelben) ift die Phantafie dann, wenn 


mit ihren Fdeen das Bewußtſeyn verbunden if, diefe 


Ideen vormals gehabt zu haben. — Gedächtnif und 
Erinnerungsfraft wirken nicht flets in Verbindung, ſon⸗ 
dern oft auch einzeln, 

Phautaf Iren (dad): r) eine unwillkuͤrliche Thaͤtig⸗ 
keit des Geiſtes, ein Zuſtand, in dem wir uns mehr 
leidend als thaͤtig verhalten; =) in der Muſik: das 
Spielen aus dem Kopfe, aus dem freien Geifte, d, i. 
nach Gefühlen und Eingebungen der Begeifterung, wenn 
man fih gar nicht an. firenge Regeln der Kunft 
binder; 3) das Frrereden. — Das Wort Fafeln 
(radotiren) hat man von dem Kranken auf den Gecken 
übertragen; auch fagt man Schwärmen, Rafen, 

Phantasma: Hirnſpuk. 

Phantaſt: Schwaͤrmer, derjenige welcher im hoͤhern 
Grade zu Verruͤcktheit oder Verkehrtheit aufgelegt iſt, 
daß nämlich das gewöhnliche Blendwerk feiner Sinne 

gröoͤßtentheils eine wirkliche Empfindung ik; Träumen 

phantaſtiſch; im milderer Bedeutung: einbilde- 
rich; in haͤrterer Bedeutung: muͤrriſch; pban« 
taftifche (munderliche, feltfame) Zierathen. 

Phantom (dad, — die zmeite Sylbe lang ausge 
ſpr.) — Hirnbild (Gedankenbild), Hiengeſi cht, Hirnge⸗ 

burt; Trugbild. 

Pharod; eigentl. Pha- Ro: ein allgemeiner Titel der 

Dd 
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Koͤnige in Henupten, ‚Häufig fchreißt man aud) Farao; 
4. 8. das Farao (Faro): cin Gluͤcksſpiel. 

Ybarifher: Abgefonderte — weil fie in der Meise 
nung. ihrer übergroßen (befonderen aͤußern) Meiligfeit 
ſich von andern abſonderten (entfernten). Almoſen ge— 
ben mit Gepraͤnge war ihre Buße. Sie fanden ihren 
meiſten Anhang unter dem gemeinen Volke. 

phariſaͤiſch: heuchleriſch. 

Pharmacie: Lehre von den Heilkraͤften; Abotheter⸗ 

kunſt. 

Pharmakopie: Apotheker-Ordnung; Apotheker-Buch. 

Pharus: Leuchtethurm, Seeleuchte, Bake. 

Pharynx: Halsröhre, trichterfoͤrmiger Schlund⸗ 
kopf — beſtehend aus vielen Muskeln. 

Phaſen: Li chtgeſtalten, Lichtabwechſelungen, 

— veraͤnderliche Geſtalten der Planeten, welche von 
ihrer ſo verſchiedenen Beleuchtung durch die Sonue 
herruͤhren. | 

Philanthrop (throp lang ausgefor.): der Men 

ſchenfreund. Philanthropie: Menfchenfreudlichkeit, 
Menſchenliebe. Bhilanthropim Sp nannte Baſe⸗ 
dow und feine Gehtlfen eine Erziehungsanſtalt, 
welche in Deffau errichtet wurde. Durch diefen Ause 
druck fol freilich eine beſſere, dem Zweck und der Be⸗ 
flimmung des Menſchen gemäßere Erziehung bezeichnet - 

werden; diefer Begriff läßt fich aber in den fremdarti— 
gen Ausdruck nicht bineinbring en, ſondern muß durch Beis 
worte angezeigt werden, 

Philavtie: Einenliche, Selbſtliebe. 

Philedon: Wopktüler, Luͤſtling. 

Philiſter: ein unbequemer Ausdruck, eigentlich: Pa⸗ 
laͤſtiner. — Philiſtaͤa war ein Landſtrich an der 
weſtlichen Seite des mittellaͤndiſchen Meeres, in der 
Nachbarſchaft von Judaͤa und Iſrael. Die Bewohner 
deſſelben machten einen Volksverein von 5 Cantonen 
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Genirken aus. — Nach einem Studentenausdruck bes 
zeichnet dag Wort Philiſter die Handwerker. Ade- 
Yung leitet es von balistarii ab; diefe haben fonft Sol 
datenwache, auch gemeine Bürger bedeutet, — Yuf dem 
Helmſtaͤdter Univerſitaͤts-Siegel flieht Simfon, der 
Füchfe mit den Schwaͤnzen zufammenband, und fie mit 
Icdernen Bränden (Brander) in das Korn der Phi⸗ 
lifter ingte, Erſt eingefangene Neulinge in der Ges 

‚ meinfchaft der Studenten werden Füchfe*), brauchbare 
aber, :die gleich Simfons Füchfen, gegen die Studen- 
tengegner oder Philifter zu BA ziehen Fun, 
Brander genannt. 


Phifolog: Sprachgelehrter, ee. 
Philologie: Spracwiffenfchaft, Sprachfunde. | 
philologiſch: fprachgelehrt, ſprachkundig; e 
giſche Kenntniſſe: Sprachkenntniſſe. | 
Philomele: Nachtigall, (Gefangsfreundin), 
Pilofoph: Vernunftlehrer, Wiſſenſchaftsfreund. 
Philofophie: eigentl, Weisheitsliehe; -dann 
MWeisheitslehre, Vernunftwiſſenſchaft; Weltweisheit 
itſt eine woͤrtliche Ueberſetzung von sapientia secularis); 
die gefunde Vernunft auf der höchften Stufe ihrer wife, 
fenfchaftlihen und praktischen Einrichtung; Kunde der. _ 
Erkenntnißkraͤfte und des Begehrvermoͤgens im Men⸗ 
ſchen; ſie unterſuchet / was er nach Geſetzen der Seele 
und Vernunft, uͤber die weſentliche Beſtimmung ſeiner 
ſelbſt und ſeiner Umgebungen denken und urtheilen 
fol. Griechenland wurde das Vaterland und der Ge= 
burtsort der Philofophie, und das platonifche Zeit⸗ 
alter der griechifchen Bhilofophie ift eines der merfe 
*) Der Nahme Fuchs, den ältere Studenten den jüngern 
im erſten Jahre ihres Aufenthalts auf Univerfiraten geben, 
wird fo oft Gelegenheit zu den härteften Raufereien. — Der 
junge Student führte chedem und führt noch jetzo diefen 
Nahmen auf allen Univerhräten, (Der Fuchs ift efn ſchuch⸗ 
ternes Thier). 
Did a 
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wuͤrdigſten. — Die alte und neue Philoſophie iſt ganz 
verſchieden. Die kritiſche Philoſophie iſt ein Verſuch, 
die echte und einzige Philoſophie aufzufinden, und 
wurde auch von ihrem vortrefflichen Mrheber Kant nur 
für’ einen folchen Verſuch ausgegeben, welches aber den 
* Hlinden Anhängern des größen Mannes noch nicht hat 
begreiflich gemacht werden koͤnnen. — Wuͤnſchbar bleibt 
die Aufftellung eines volftändigen Behrgebäudes aller 
blog aus dem Erfenntnifvermögen herrührender Bes 
flandtheile der. menfchlichen Erkenntniß. — Schola⸗ 
Hifhe Philoſophie: verwirrende Schulweisheit. — 
philofophiren: nach Weisheit fireben. Ueberſetzen 
laͤßt fich das fremde Wort nicht, es muß durch Um⸗ 
ſchreibung ausgedtüdt werden, etwa fo: feine Erfennt- 
niſſe verdeutlichen durch Entwicelung der Begriffe, 
fie erweitern durch Verfnüpfung der Begriffe, dadurch, 
dag man’ das Beſondere auf dag Allgemeine, ‚als auf 
feine Gründe oder Folgen zuruͤckfhrt. 
| philoſophiſch: vernunftlehrig, wiſſenſchaftslie⸗ 
bend, vernunftwiffenfchaftlih; — (wo es nicht 
auf Genauheit anfommt) vernuͤnftig, vernunft— 
gem aͤß; — anf Philoſophie gegruͤndet, zur Philoſophie 
gehoͤrig, von derſelben abhaͤngig. 
philtrum: ein Liebestrank. 
Phimoſis: Vordbautgeſchwulſt, Vorhautberengerung. 
Phiovler eine, glaͤſerne Flaſche — bei chymiſchen Ar⸗ 
beiten gebraͤuchlich. 
Phlebotomie: das Aderlaſſen, der Aderſchlag. 
Phlebotomum: das Laßeiſen (Fliete. Schweiz.). 
Phlegma: ſchleimige Feuchtheit; Kaltblütigkeit; — 
Geiſtestraͤgheit. 
—Phlegmagogicum: ſchleimzertheilendes, ſchleimal⸗ 
fuͤhrendes Mittel. 


phlegmatiſch: ſchleimvoll, der viel Waſſer im Blute 
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„bat; — teäg, langſam, faul, afecttos, Tätigkeit 
fcheuend, kaltbluͤtig. 
phlogiſtiſche Luft (oder Stiaggas) — iſt nicht 
das Produkt der Verbindung von Phlogiſton und reiner 
Luft, ſondern ein eigener zum Einathmen untauglicher 
Stoff, der durch Verkalkung und Einathmung von der 
atmofphärifchen. (gemeinen) Luft abgefchieden wird, alfo 
derjelben Beftandtheil ausmacht; vblogiſtiſ irte (ver- 
derbte) Luft; mepbitifches Sad 
Phlogifton (dad): ein vieldeutiges Wort, hald 
Stidgas, bald Brennfioff. Das Stidgag (me 
phitifche Gas) wird nie ohne Beihulfe der einatbents 
baren, d. i. atmofphärifchen (gemeinen) oder dephlogifti- 
firten Luft, und nie ohne phlogiftifche Körper erhalten, 
Das ift folglich nichts anders als einathembare Luft, 
mit dem Brennſtoff ganz gefättigt. Die Beftandtheile 
dieſer Basart find: Waffer, Lichtfloff.und Wärme 
Hoff. — Rad Hm. Lavoiſier ift die Grundlage die 
ſes Gaſes ein eigenes, unbefanntes Weſen, das er 
. Azote nennt, und das darin durch den Wärmefloff 
Iuftformig. ift. Nach. ihm macht das Gas azote einen 
abgefonderten Antbeil unferer atmofphärifchen Luft aus, 
Phlogoſkop:t Flammenzeiger, ein rauchverzehren« 
der Dfen, den B. Thilorier im J. ı80x erfand. 
(Defien ausführliche Befchreibung und Abbildung ward 
herausgegeben vom Dr. Eſchen bach. Kein. 1805. 4. 
ı2 gÖr.). Er if, um die. Buftverderbnig im Zimmer 
zu verhuͤten, aus thonernen Täfelchen sufammengefebt, 
in welcyem fich wieder zwei befondere Abtheilungen be 
finden, eine für Holz und die andere für. Kohlen, — Der 
Dfen kann in Gefialt eines Kleinen tragbaren Altare 
(oder. Poſtaments) unten mit einem Leuchter 
fuße aufgefiellt werden, wo ſich die Flamme 
herabwaͤrts in einen gläfernen Cylinder zieht, und 
yon den fich dabei waͤrmenden Perfonen in Augen⸗ 
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fchein genommen werden kann. — Diefer Ofen -ift- bei 

fleinen Zimmern gu ihrer Erwärmung hinreichend, bei 

Sälen und andern nn Zimmern fann in jeder er 
einer angebracht werden. | 
Phoͤbus: Redeſchwulß erhabener Unſinn Ensliſch 

Bombaſt). 

Pholaden: Steinmuſcheln Sie leben nicht bloß 
an der Oberflaͤche des Meeres, fondern eben wohl auch 
| tief im Meere; fie arpeiten fih in einen harten Stein 

hinein, bereiten fich da eine Wohnung und. erhalten 

ihre Nahrung. Bei Nacht leuchten .“ ie mit einem phos⸗ 
phorifchen Scheine, 
Phonaſcie: Sing- und Redefunft der Alten, Stimm⸗ 
lenkung. Phonaffus: Singlehrer, Stimmlenker. 


Phoronomie: Wiſſenſchaft von der Bewegung feſter 
und fluͤſſiger Körper, 

Phosphates: phosphorgefänerte Salze, Phos- 
phites: phosphorfaure. Salze. \ 

Dhosphorefcenz: die im Dunkeln Teuchtende 
Einenfchaft mancher an ſich dunkeln Körper, 
Diefe find entweder natürliche oder kuͤnſtliche. 

Phosphorus: gichtträger, Leuchtſteinz eigentl. 
ein unvollkommner Schwefel, der geneigt ift. fich felbft 
aufzulöfen und fo, daß er durch biofe Berührung. der 
Luft Feuer fängt; — ein jeder im Dunkeln leuchtenvder 
Körper, entweder natürlich oder kuͤnſtlich. — Er kann 

aus allen Arten von Knochen gewonnen "werden; 
gewöhnlich in Fleinen Stangen geformt, von weiß* 
gelber, Halbdurchfichtiger - Farbe. In freier Luft 
gergeht er in Dämpfe und wird in feiner eigenen 
Säure aufgelöfet; er wird durch Reiben entzuͤndet; 

‘er entzündet fich auch von felbft in einer Schale, die 
go° Fahrenheiter heiß if. — Lavoiſier u. a. m. er- 
fanden ein Phosphoroxymeter, welches fich auf die 
Erfahrung gründet, daß der Phosphor beim Verbrennen 
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alles Sauerſtoffgas verfchludt und fich damit zu phos⸗ 
phoriger Saure verbindet. — Der Profeſſor der Phyſik 
Parrot in Riga fand 1803, das wenn man Phosphor 
in einem Eudiometer (Luftgefundheitsmeiler) dem Tas . 
geslicht ausſeht, er fich nach und nach röthet, bräunt, 
endlich dunfelbraun und ſchwarz durd, und durch wird, 
. dennoch aber fich entzündet und leuchtet. — Das Ver— 
braunen des Phosphors an der Sonne gefchieht auch, 
wenn er im Wafler liegt; felbit der Widerfchein einer 
weißen Wand bräunt ihn, nur langfamer. 

Photometrie: Meffung der Lichtfiärfe, ein 
neuer Haupttheil der“ Optif, Den fremden Nahmen 
gab ihr Kambert 1760. — Einen genauen Bhoto- 
meter Cichtſtaͤrkemeſſer) der Firſterne erfand Hr. Kob- 
ler, Inſpeetor des mathematifchen Salons und der 
Kunfifammer in Dresden 1789. 

Hhrafe (griech. Bhrafis): Redart. 

Phreneſie: Irrſinn, Raferei, Tobfucht — (ſympto⸗ 
matifche: — Entzündung der Hirnhaut, als 
Folge von einer andern Kranfheit). 

phremetifch: topfüchtig. 

Phrenitid: Hirnwuth, — Raferei mit einem Ge- 
‚ fäßfieber noch verbunden, 

| Phthif is: Lungenſucht. Viererlei Arten derſelben: 
1) die nach Blutſpeien erfolgt; 2) die eiterige, 
die nach einer Lungenentzündung (Pleurefie) erfolgt; 
eine anſteckende Krankheit, in welcher das Gift vorzuͤg⸗ 
lich mit dem Athemhauche vermifcht if; 3) die kno⸗— 
tige oder trodene; 4) die fchleimige.. (Die dritte 
und vierte verwandeln ſich gewöhnlich in die zweite), 

Phyſik: die Naturlehre (Maturfunde): Lehre von 
den allgemeinen und wenig allgemeinern Eigenfchaften 
und Kräften der Körperwelt, und von denjenigen Geſetzen, 
wornach die Naturbegebenheiten erfolgen, infofern fie 
in jenen Eigenſchaften und ce gegründet find, 
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Im gewöhnlichen und engern Sinne iſt die Natur⸗ 
lebre nur Kunde von Eigenfchaften der eg der 
Sinnenwelt. 

Phyſiker: Naturkundiger, Naturforſcher. 

Phyſiognomonie: Gefichtsfunde, Whofiogno— 
mik ſetzte Lavater und verſtand darunter die Ge— 
ſichtsdeutung; er ſtutzte dieſe im Ganzen ſehr un— 
zuverlaͤßige Kunſt mit Blendwerken der Einbildungs-. 
fraft auf.) 

Phyſiokratie: natuͤrliche Ordnung in Verwaltung 
des Gemeinweſens. 

Phyſiologie: Menſchen-Naturlehre; Lehre von 
deſn Geſetzen der organiſch-thieriſchen Natur des Men— 
ſchen. Abweichungen von der vollkommenen Geſund⸗ 
beit find den Koͤrdern natürlich und noͤthig, find 
Gegenſtaͤnde der Phyſiologie. 

Phyſionomie: Geſichtsbildung. 

Pphyſiſche koͤrperlich, ſinnlich. Die phyſiſche Welt: 
Koͤrperwelt; — wozu ſetzt man das verlängerte Wort 
phyſikaliſche — phyſiſche, (beſſer: animalifche, 

freie) Handlungen; im Gegenſatz der mechaniſchen; 

pbyſiſche (durch Phyſik erkennbare), natuͤrliche, (von 
der Natur abhängige) Gegenſtaͤnde. 

phytographiſ che (vflanzenabbildende) Tafeln. 

pia mater: die weiche Hirnhaut (die ausgebreitetfie 
und den Hirnforpern am nächiten Jiegende). 

pia desideria: fromme (unerfühte) Wuͤnſche. 

pız caus®: milde Stiftungen; — memoriæ: felis 

gen Andenkens. 

piaffiren: ſtolz treten — wie Pferde. Das Piaffi— 
ren iſt eigentlich bloß eine ganz maͤßige Bewegung 
des zwiſchen den Pilaren (Pfeilern) eingeſpannten Pfer- 
bes, welches ſich dabei entweder in dem Takt des 
Schrittes oder des Trabes befindet, nur daß die Vor- 
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derbeine höher als gewöhnlich. gehoben, und auf dies 
felbe Stelle niedergefet werden, wo fie vorher ftanden. 
Diefes Lehrſtuͤck it nur anwendbar bei dem eigentlichen 
Schulpferde. 

piano (ital): langſam, ſchwach, z. B. vortragen ein 
Lied, — im Gegenſatz von forte: ſtark. — Ein beſon⸗ 
‚ dere Tonwerkzeug heißt Pianoforte, Fortepiano. 
Hier fehlt uns ein deutſches bequemes Wort. 

Piaſter (in Spanien ic): x Rp. 16 Gr, (in der 
Tuͤrkei 173 Gr, 


| Pieces. Städ, Schriftchen. 


Picknick: Zuſchußmahl. 

Pie deſtal: Saͤulenſtuhl, Fußgeſtell. 

Pietismus: Froͤmmelei. Pietiſt: Froͤmmling, 
Froͤmmler. Als einige gelehrte Männer auf der Hoch⸗ 
ſchule Leipzigs anfingen, biblifche Vorlefungen deutich 
zu halten, fam 1689 der Nahme Pietiften auf, 


pikant: beiſſend, fcharf, eindringend, ſpitzig, fachlicht, 


fiechend, — flichelnd, anzuglich. Pikanterie: Stiches 
lei, Groll. 


Piket: eine ſtarke Wache im Feldlager, welche man 


vorn an ftellet, damit fie jederzeit in Bereitſchaft iſt, 
auf den erften Wink dahin zu marfchiren, wohin fie bes 
fehliget wird. Alle fcharfe Commandos werden aus dem 
Piket gezogen und fogleich wieder aus dem Bataillon . 
erſetzt; — auch das Piketſpielz da man die Bunfte 
auffchreibet, bis Einer 100 hat. 


Pikotte: punktirte (getüpfelte) Nelke. 
Pilaſter: eine viereckige Saͤule; ein Pfeiler. 


Pilau: Reiß mit klein zerhacktem Hammelfleiſch gekocht, 
die gewoͤhnlichſte Speiſe der Türken, Perſer ꝛc. 
Pilot: Steuermann; Lothsmann, Lootſe. 


Bi ment: Nelkenpfeffer, oder englifch Gewürz, 


Pimpinelle: Afterbiutkraut, 
Pinaffes eine Art langer Galeeren. 
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Pinke: eine Art von Fluten, d. i. Laſtſchiffen, von ans 

dern Schiffen darin unterfchiedben, daß fie hinten fo 
rund als vorn, einen fehr tiefen Bauch hat, und ſchwer 
anzulanden iſt. Pinfen werden häufig zum Stodfifchfang 
gebraucht. 

Pino. Diefe — ſollte eigentlich auf Wolken 
eingeſchraͤnkt ſeyn, die bis zu einer betraͤchtlichen 
Hoͤhe die Geſtalt einer Walze behalten, und ſich dann 

nach Art der Binus (hohen Fichte, Arbe) verbreiten. 
Dieſe Wolken verkuͤnden nahe Ausbruͤche des Veſuvs. 
Nachher bei Ausſtroͤmung der Lava erfcheinet die Pinus⸗ 
geftalt. Bei den früheren Auswuͤrfen des Veſuvs ift 
nur von Afche und. Bimflein, bei dem Ausbruch aber 
vom 5%. 1036 zuerft von einem Lavaſtrom die Rede, 

Pinſchback ſ. Tombak. 

Pintak: 5 Kopeken. 

piolliren: ſchnarren wie Pfeifen. 

Pionnier: ein Schanzgraͤber. 

Pipe: ein großes Faß Wein ꝛc. gemeiniglich von 
5 Eimern oder 350 Kannen Leipziger Maß. Italieni—⸗ 
ſches, franzoͤſiſches ꝛc. Maß. In Lemberg find 26000 
Pipen — ungefähr 50000 Eimer, In Braſilien ent⸗ 
haͤlt eine Pipe Rum — 120 Champagner Flaſchen. 

piquant: hervorſtechend, treffend, f. pikant. 

Pique (ſpr. Pike): 1) ein Spieß mit Widerhaken; 2) 
Groll, Stichelei; 3) Spaten, Schuͤppen (Farbe im Kate 
tenfpiel). 

Piquette: Nachwein. | 

Piqueur: Bereiter; Jagdknecht. | 

piquiren (pifiren): reisen z. B. durch Ehrliebe, — 
ſonſt: beiffen, ſtechen, fcharf eindringen; ſticheln. Er 

piquirt ſich (bildet fich ein, fihmeichelt fich, prahlet 
damit), daß er es darin weit gebracht habe, 

Pirouette: ein Drebfprung.- 

Pirat: Seeraͤuber. 
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Piſebau: die Künſt, mit geſtampfter Erbe fo feft als 
mit Stein zu bauen, 
Piftacie: Pimpernuf. 
Piftille: der Stämpfel, die morſetteule in Klocken 
der Schwengel, Kloͤppel. 
Piſtole: Sattelgewehr, Sattelbuͤchſe, Fauftbuͤchſe, 
Puffer. In alten Schriften Sackpuffer. 
Piſt olette: 5 Thalerſtuͤck, mit einigen Großen Auf 
geld, - 
Pivot: Pfahlwurzel; ſ. Vermicelli. 
pizzicato: gepinkt (ital. ein Muſikwort), wenn man 
- auf der Geige oder mit der Stimme in kurzen Säben 
ſtoͤßt. 
Placat: Landesverordnung. | 
placiren: eine Stelle (einen Platz) anweiſen, geben, 
— auf—⸗, anſtellen. Ich. kann Dies Hausgeraͤth nicht 
plariren (anbringen, — weiß 8. nicht zu laſſen). 
Plafonds: Dedengemälde, (Zimmerdeden aud in 
.Stuffaturarheit) in welchen alle Gegenftände verkürzt 
und fo vorgeftellt werden, daß fie gut ins Auge fallen 
und ſich als in der Luft ſchwebend zeigen. 
Plagiariuß: Bicherdieb, Bücherplünderer, 
Plagiat: BücherbienBabl; Bücherplünderei, 
Plaine ſ. Pläne 
plaiſant: angenehm, luſtig, annehmlich. 
Plaiſanterie: Beluſtigung, Scherz, Spaf. 
Plaisir: Annehmlichkeit, Vergnügen. 
Plaje (ital): die feften Faſern, melde der Seiden- 
wurm macht, „bevor er ſich einfpinnt, Man Talfatert 
‚Schiffe damit. 
Plan: Abriß, Entwurf, innere Einrichtung eines Wer⸗ 
kes. In der Mehrzahl, die Plane (nicht: Plaͤne). 
Dläne: eine Ebene, ein Flachland, Flachfeld. (Die 
ee Miederſ. der Plans ein ren — 
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leinene Bedeckung der Frachtwagen). — * alten 

Schriften: Blachfeld. — 

Planet: Wandelſtern. 

Planetarium: (eine fünftliche Borftellung), an wel⸗ 
chem die Planeten mit ihren Trabanten ihre Umwaͤlzung 
um die Sonne in eben dem Zeitverhältniffe machen, 
in welchen fie fih in dem Weltſyſtem um die Sonne 
breben. Ein Uhrmacher in Grenoble, Martin, brachte 

dieß unter Leitung des B. Espire zu Stande. Mit 
dem von Dinel in Berlin zu Stande ——— 
ſcheint es keine Vergleichung auszuhalten, 

Planetolabium: ein Werkzeug, welches die zweite 
Bewegung einiger Sterne, naͤmlich der Planeten vor⸗ 
fiellt, und dazu dienet, die Drte der Planeten nach der 
Länge und Breite, die Sonnen⸗ und Mondfinfterniffe 
bald und ohne Rechnung ziemlich genau auszuſinden. 

Planiglobiunis Erdfarte, 

planiren: glätten, ebenen, gleich machen, abtragen, 
3. B. einen Wal; (bei Buchbindern) planiren: das 
Drudpapier vor dem Falzen und Heften bogenmeife 
durch Leimwaſſer ziehen. Hier fehlt ung ein beanemeh 
kurzes deutfches Wort. 

Planifphärium: Verzeichnung einer Halbkugel mit 
ben darauf befindlichen Gegenfländen auf einer.ebenen 
Fläche. — Die frangöfifchen Sternfundigen nennen noch 
jebo Planiſphaͤrtum das Werkzeug, welches ſonſt 
unter dem Nahmen Aſtrolabium befannt iſt. 

Platfondst. Plafonds; Bimmerdede, Decken⸗ 
ſtuͤck, Decke). 

Platina (das): Halbfilber, ein neues, mit ganz 
beſondern Eigenſchaften begabtes amerikaniſches Metall. 
Den Nahmen des Halbſilbers fuͤhrt es deßwegen, 
weil es die Farbe des Silbers hat, allein feiner Eigen⸗ 
fchaft nach fommt es dem Golde noch näherals dem Silber. 
In Europa kennet man dieſes Metal erfi feit 1740 oder 1741. 
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Platine: eine fleine Platte, F 
Platrometer: ein Werkzeug, welches — der 
Elektrizität die Ortsbreite aller Städte und Orte an⸗ 
giebt. Comus erfand daſſelbe umd beſchrieb es im 
J. 1776. (Rozier Journal de Physique 1776.) | 
platt: eben; — niedrig, grob — im Sprechen und - 

Schreiben. 

Plattituͤde: Grobheit, Niedrigkeit (im Sprechen und 
Schreiben). | 
plauf ibelt ———— ſcheinbar, wahrſchein⸗ 
lich, glaublich. Esklinget plauſibel: es laͤßt ſich hören. 
Plektrum: : ein Saitenwerkjeug, Art Zither, Saiten 
berübrer. 
 pleinp ouvoir (for. plengpuwoahr):· volle, unein⸗ 
geſchraͤnkte, unbedingte Gewalt. 
Plenipotentiarius: Großbevollmaͤchtigter. 
Pleonasmus: ueberfuͤllung des Ausdrucks, überflüßis 
ger Zuſatz; pleonaſtiſche (müßig fiebende) Worte, 
z. B. windige Luftſchloͤſſer; ſich über Einen beklagen 
und beſchweren; dienſtwilliger Diener ꝛc. 
| Pleurefi ie: das Seitenftechen, die Lungenentzuͤndung. 
Pleureuse (fpr. PBlörröfe)? ein Trauerauffchlag: 
plica polonica: per Wichſelzopf (weil ſich 
bei Kranken die Haare verwickeln). 

Plombe: Bleizeichen; plomben (flatt des ſchleppen· 
den: plombiren): bleizeichnen, (mit Bleiſi ke le 

Ploton, f. peloton. 

Plott: Plattfuß, Breitfuß. 

Plume, Plumage Gluͤhm, Pluͤmahſche, - — fe 
aber gelinde gefprochen): die Hutfeder, 

plump: ſchwerfaͤllig. 

Plural: die Mehrzahl. Pluralitaͤt: Mebrheit, 

z. B. Stimmenmehrheit; pluraliter: mebrbeitlich, 
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plus: mehr, —— — (bei einer Kaffe). 

Plüfche (Peluche), PO EUNT, der wol⸗ 
lene Sammt, vom ital. peluzzo, | 

Plusquamperfectumz: die laͤngſt vergangene Zeit 
— (Tempus), gewefene Vergangenheit; z. B. ich hatte 
gehabt. (Ehwierigkeit iſt ein feltfamer ARRANE 
cher Ausdrud,) 

Pluvial: Mönchsfappe, 

Pnevbmatik: Lehre von der Bewegung —— 
fluͤſſiger Maſſen, oder luftfoͤrmiger Stoffe. 

pnevmatiſch— ehymiſcher Apparat: Geräte 
fchaft, die zur Unterfuchung der chymiſchen Eigenſchaf⸗ 

ten luftfoͤrmiger Stoffe dienet. 

Pnevmatologie: Kehre vom Geiſterreiche. 

Pnevmonie: Bruftentzundung. 

 Pocal: Deckelkelch. | 

Podagraz die Fußgicht. Bodagrif: ein utgic 
tifcher. 

Poder: der Hintere, After; das Gefäß, der Sitzer. 

Poeſie: Dichtkunſt, Dichtung, Gedicht; poetifch: 
dichteriſch; poetiſiren: dichten, Verſe machen. 

point t d’ honneur: Ebrgefuͤhl, point de vue:- 
&efichtspunft, Augenziel. | 

Pointe: Aufſchluß; witiger Einfall, 

Pokal ſ. Pocal, 

Pol: der Angelpunkt, Drehpunkt; in der Mehrz. Sole: 

natürliche Mittelpunfte zwifchen Oft und Weit, 

Polacre: ein Späpfchiff. 

Polarfterns ein Firftern zweiter Größe am äußerten 
Ende des Schwanzes von Fleinen Bären, der dem 
Nordpole am nachften fteht, und dazu dient, die Stelle 
dieſes Poles Fenntlich zu machen, und die Mitternachts- 
gegend zu finden, 
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Dole (ſ. Pol); — (der) eigentl. Bewohner eines plat« 
. ten Landes; denn Polen heißt Abdachtung, plattes Land. 
Polemik*): Streitlehre, im Scherze Haderlehre. 
Polemiker: ein Streiterfahrener; polemitiſch: 

Welthaͤndel bekrittelnd. 

Polemoſkop: Kriegsperſpeectiv. Es dient dazu, 
daß man bei Belagerungen die Bewegungen der Feinde 
in den Graben und gegen die Waͤlle beobachte, daher 
es auch den Nahmen Wallgucker fuͤhrt. Erſinder 

deſſelben war Joh. Hevelius 1637., — Newton 
machte daſſelbe durch einen — Spiegel voll⸗ 
kommen. 

Poley: Flohkraut. 

poli:. abgefchliffen, abgehobelt; höflich, artig, fein, fig; 
— woblgeſchliffen — ein Menfch, der durch gefellfchaft- 
Jichen Umgang das Rohe in’ feinem Wefen - abgelegt 
. und einen feinen Ton in Sitten, Lebensart und — 

chhe anzunehmen gelernt bat. oe 

Police: urkunde über einen — 
Policei: Stadtordnung, Landordnung. Medicinifche 

Policei wird in ſehr mannigfaltigem Sinne genom- 
men. Einige verſtehen mehr, Andere weniger darunter; 
fie beſchaͤftigt ſich nicht bloß mit Erhaltung der Ge— 
ſundheit der Staatsbürger, ſondern auch mit Beſor— 
gung der unhbeilbaren Kranfen und Sterbenden. Für 
den Anftand und die Ordnung befonbers forgt fie eben 

- forwohl mie jene, | 

Polichinelli: Cin ital.) Kaften ohne Faden, die 
Finger des Prineipals ſtecken in den Puppen und feine 

‚ Stimme macht die Begleitungsftimme; auch eine Buppe 

die einen Hausmwurft vorfielt; Hans wurſt. 


* Darſtellung und Prüfung der dogmatiſchen Wahrheit loicher 
Meinungen, die der richtigen Vorſtellung chriſtlicher Lehrer 
entgegenſtehen. 
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policiren: in Ordnung bringen, policirte (eulti⸗ 
virte) Voͤlker find von völlig ———— eten Voͤlkern 
unterſchieden. 


poliren: glätten, abglätten, ausfeilen, abſchleifen; 


aufhellen; klaͤren (Niederd.) ſaͤubern. — Alle Kuͤnſt⸗ 
ler und Handwerker ſetzen polir dem Nahmen ihrer 
Werkzeuge vor; hier fehlt ung alſo ein allgemein paſ⸗ 
ſendes deutfches Wort. Leinwand, Papier ıc, werden 
nicht polirt, fondern geglättet. Nicht in jeder 
Verbindung kann glätten für polıren, und poliren 
für ‚glätten gebraucht werden, Man fagt: die Zimmer 
poliren. 
Polite, (Poliße): dis kurze Schrift, ein Zettel, 
Politeſſe: Abgeſchliffenheit und Gebildtheit unter 
Leuten; ſie bewirkt, daß ein Mitglied der Geſellſchaft 
von außen ſo ausſieht, wie es von innen ſeyn 
ſollte. Der Anſtand oder die Politeffe beſteht 
aus der Auswahl des Schönften, was in dem Aeuſſern 
des Menfchen vorfommt. Er hat 3 Haupttheile; ı) das 
Decorum (gefittete Wefen) der menfchlichen Natur, 
ausgedrücdt durch das Aeußere; 2) Vermeidung defien, 
was den Sinnen oder auch der Einbildungsfraft Ans» 
derer unangenehm iſt; 3) Beobachtung der gefellfchaft« 
lichen Gonventionen (Gewohnheiten), — Man überfeht 
Boliteffe auch durch Hoflichfeit (gutmuͤthige An- 
lage, welche ſich durch Anderer Gluͤck erft gluͤcklich fuͤh⸗ 
let, Anderer Behagen ausſpaͤhet, ihren Beduͤrfniſſen zu⸗ 
vorkommt, und ihnen alle mögliche Behaglichkeit ver⸗ 
fchafft), — Artigfeit, — dadurch wir uns Andern 
liebenswuͤrdig machen, (dieſe zeigt die Hefällige Art, 
wie Alles, was einem Andern zukommt, Hochachtung, 
Dankbarfeit ac. erwieſen werden fol), — und Fein« 
heit — in Sitten, in der Lebensart und Sprahe, 
Politik: n) Stantsrilenfchaft, Staatskunſt; =) Staats⸗ 
kunde; 
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Yande; 3) Staatsklugheit, Weltklugheit, Auffuͤhrungs⸗ 
klugheit; Ton in der Lebensart. 

Politiker: Staatctundiger — Statalluger- Welt⸗ 
kluger. 

Politikus: ein Schlaukopf. 

Ppolitiſch: ſtaatsklug, ſtaatskundig, — Hug, liſtig; 
verſchlagen (gewandt, liſtige Anſchlaͤge zu erſinden); 
weltklug (der Andere ſo zu behandeln verſteht, daß 
ſie ſeinen Abſichten foͤrderlich ſeyn müffen). | 

Politur: Anglättung, Ausglättung, Abseſchliffenheit 

"(des Rohen), Ausgefeiltheit; Glaͤtte. 

Politze ſ. Polite. | 

polißen: bei den Goldfchmieden — abreiben. 

Polizei f. Policei. (Volkszucht überfeht es C. W. 
Heinzelmann). Stadtobrigfeit drüdt den Be— 
griff nicht deutlich und feft aus, Die Polizei if 
nicht in allen Staaten von gleichem Umfange. 

Pollinctur: Einslung der todten Körper, 

Pollmähl: Halbmaͤhl, Mittelmaͤhl. 

Pollutionz Samenfluß, Samenſturz. 

Poltin: in Rußl. 12 bie 14 gGr. | 

Poltron: Mundfechter, Verzagter (ein Muth⸗ 
loſer, der im aͤußerlichen Betragen durch Trotz und 
Drohung unerſchrocken ſcheinen will). | 

Poly chresta: Mittel, die in vielen Krankheiten 
helfen. 2 * 

Polychreſte-Maſchine: ein optiſches Werkzeug, — 

welches von jedem Gegenſtande, den man ſehen, zeich- 
nen oder malen will, ein treues Gemaͤhlde in dem Vet« 
bältnifje oder in der Größe, die man wuͤnſcht, entwirft, 

Polychyla: Näprmittel, die viel Nahrung geben. 

Polyeder: Rautenglas, auf der einen Seite eben, 

auf der andern vieleckig gefchliffen, 

Polygamie: Vielweiberei. 

— Ee 
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Polyglotte: Meberfehung, Werk in 3 big 5 oder 
mæehrern Sprachen neben einander verfaßt, z. B. die Bibel, 
Dolygon: ein Bieled (eine Figur die mehr als 
4 Seiten und Winkel hat. 2 
Polygonum bistorta Lin.: Otternwurzel, 
Natterwurzel; —fagopyrum: Buchweizen. 
Polygraph: Vielſchreiber. 
Polygraphik: Kunſt, Gemaͤlde zu vielfaͤltigen. Er— 
finder iſt Joh. Booth, FIRE: | Ä 
Polybiftor: Bielwiffer; ein Mann von vielen 
Einfichten, vielfältigen Kenntniffen, ausgebreiteter Ge⸗ 
lehrſamkeit. 
Polyhymnia: Muſe für den Geſang. 
Polymetroſcopium dioptricum: ein optiſches 
Werkzeug, wodurch ſich die nicht allzugroße Entfer— 
nung der Gegenfiande von befannten Größen in 
einem Augenblick erkennen laͤßt. ©. Fr. Brander 
‚aus Regensburg, der nachher zu Augsburg lebte, erfand 
es 1764, | | Ä 
Polynefien, oder Suͤd⸗ Indien, der Ste Erdtheil. 
Polyp: eigentlich Vielfuß, Thierpflanze, — il 
nur eine Röhre, die von einem Ende bis zum andern - 
hohl ift, ſowohl in dem (gallertartigen) Körper als in 
den Armen. Er lebt ein wenig über 2 Fahre; allein 
irn dieſer furzen Zeit hat er viele Arten fich zu vermeh⸗ 
ren. Etwa monatlicd) zo Zunge bringt er hervor, Sie 
laſſen fih durch den Schnitt vielfältigen. — Bolyp: 
‚ein Sleifchgewächs; polypus cordis: verſtocktes Ge 
blut im Here — narium: Naſenfleiſchgewaͤchs, 
— mucosus: Vorfall der Schneiderſchen Haut. 
Polyſyllabum: ein vielſylbiges Wort. 
Polyſyndeton: Häufung der Bindemworte, 
58. „Gold und Ehre und Vergnügen und Freunde 
machten ihm nicht gluͤcklich; — Hänfung der Zur 
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ſtandsworte: „Sie ſchloſſen ihre Schilder an ein- 

- ander, drängten fich, BORN tödteten, blieben (erla⸗ 
gen). [74 

Pomade: Haarſalbe. 

Pomp: die Pracht. Von Gepraͤng und Prunk unter⸗ 
ſcheidet ſich das fremde Wort durch eine kleine Ver— 


ſchattung. Eben dies gilt auch von pomphaft (pom⸗ 


poͤs): prächtig, pracht voll. 

Pompons: vielfache Kleinigkeiten zum Kopfputz der 
Frauenzimmer. 

.Pomum Adami (GAdams-Apfel): Kepitopf, Kehle 
knoten. 

Ponceau (onſo) roth: hochroth. 

Pond erabilität: Waͤgbarkeit (diejenige Eigen- 
fchaft, welche einer Materie in Beziehung auf unfer 
beobachtendes Denkvermoͤgen entficht). 

ponderiren: erwägen, überlegen. 

Pönitenz: Strafe; öffentl, Süundenbefenntnig und 
Entbaltung von der Kirchengemeinfchaft und vom heil, 
Abendmahl, Poͤnitenz— Pfarre: GStrafpfarre, 


Pontificalia — —— geiſtliche Amts- 


kleidung. 


| Bun. Pabſtwuͤrde. 
ontifices: Oberprieſter, weil ſie über die Alte 
dern Sacerdotes und Flamines Aufficht führten. 
Ponton (ſpr. Pongtong): (der) — bie  Schiffbrüde 
und ein dazu gehoͤriges Schiff oder Kahn. (Man führt 
dergl. Fahrzeuge von Hol, oder Metall auch im Felde 
mit). In alten Schriften: Faßbruͤcke, alfo koͤnnte 
man auch wohl ſagen: Bruͤckenfaß. — Weidlinge 
oder Dreiborde auf dem Rhein beifien die hoͤlzer⸗ 
nen Bontons. 
 Populace: göpel, das gemeitte Volk. | 
popular (populair): faßlich für den größten 
Theil der Hörer und Leſer; gemeinverfändlich, gemein. 
Ee 2 
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nuͤtzlich —.volfsmäßig, z. B. ein Vortrag, eine 
Schreibart; — voltsgefäitig — von Meinungen, 
Aeußerungen; — leutſelig, — von Großen, die her⸗ 
ablaſſend gegen Geringere (niedere Staͤnde) ſind. — 
an iſt popular im Vortrage, oder man popularis 
firt, wenn man feine Gedanfen fo ausdruͤckt, wie jeder 
Anderer, der an eine ‚gute gebildete Spradye gewöhnt 
ift, ſich ausdrüden wurde, umd von den Sachen, von 
welchen die Rede ift, gerade Dasjenige mit finniger 
Bedaͤchtigkeit ſagt, was Jeder am meiften. daran be= 
merkt, oder doch gleich daran finden fann und muß, 
wenn er aufınerffam darauf gemacht wird, 
popularifiren: volfsmäßig gemeinfaglich) machen, 
4. B. die Begriffe. Popularität: Gemeinfaglichkeit. 
Population: Bevölkerung; populös: volkreich. 
Poren (pori): -Schweißlöcher, Ausduͤnſtungs- und 
Einfaugäffnungen, 
Porisma: allgemeiner Lehrſatz aus bewieſenen Saͤtzen. — 
poroͤs: loͤcherig, durchloͤchert, z. B. Schwamm, Brot, 
Haut ꝛc. Poroſitaͤt: das Schwammartige. x 


Porree: ſpaniſch Lauch. 

Port: der Hafen. 

Portal: Hauptthuͤr, Prachtt huͤr. 

Portativ: ein Taſchenbuch; — - (als Eigenſchaftswort)y: 
tragbar. 

Portechaise: Sänfte, Tragſeſſel. 

Portefeuille (das): Brieftaſche. 

Portier: Pförtner. 

Portieres: Schieffcharten, Blendungen. 

Portion: Antheil, Mundtheil; Erbanfall; Theil vom 
Blut, Gehien ꝛc. — Er hat ‚eine ziemliche Portion 
genoffen (ziemlich geladen feinen Mundtheil). 

‚portiren (fh) — fich für Femanden verwenden; 
Er ift für ihn portirt (iſt ihm geneigt, zugethan). 

Porto: Briefgeld, Tracht, Fuhrlohn. | 
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Porto franfos Freihafen, in dem alle Nationen, 
ohne alle, oder fchwere Abgaben ungehindert handeln 
oder mit-ihren Schiffen einlaufen koͤnnen. 

- Porträt (Portrait franz, fpr. Portraͤ): Bildniß. 

‚porus: 1) Schweißloh — (f. Boren) — biliaris; 
Gallenroͤhre. 2) Zwiſchenraͤumchen. | 

Poſament: Bortenwerk. Pofamentier: Borten⸗ 

wirker. | 
posca: Effigwafler. 

"Pose: gefeht, ernfthaft, fittfam. 

Mofition: Lage, Stellung, Satz. Sich in Pofition 
(zurecht) fielen; juxta positionem: durch An⸗ 
ſetzung der Theile von außen; dadurch kommt die Ber 
sröferung organifcher Korper zu Stande. — Die 
Entwidelung fommt durch ein Hervorkommen der 
Theile von -innen- zu Stande. — 

poſitio: fefigefeht, gewiß, wirklich, ohne Vergleichung. 
Es iſt poſitiv (ſicher, gewiß, zuverläßig) wahr; — 
bejahend, bejahender Weife (positive); Dasjenige was 
durch den Willen eines Andern geſetzt und genau be— 
flimmt if, z. B. vofitive Nekigion; pofirive 
Cnothiwendige) Bedingung; poſitive Chinzuthuende) 
Größe; poſitives (durch fremde Willkuͤhr feſtgeſtelltes) 
Recht: das Angewandte, die Anwendung der All 
gemeinen Grundfähe auf befondere Gegenflände, — 
Das Pofitiv; die Handorgel, Tragorgel — 
Der Poſitiv (in der Sprachlehre): Schlichtſtufe, — 
ſchlichte Befchaffenheit, Eigenfhhaft ohne Beflimmung 

des Grades der Stärke; alfo ſteigerungslos. Wer 
den. Umſtandsworte und Eigenfchaftsworte gefteigert, fo 
heißen fie comparative. Die Hochflufe ift der Su⸗ 
yerlativ. | Ä 
posito: gefeht (angenommen) den Fall, 

Pofttur: Leibesgeſtalt, Stellung, Anſtand. Sich in 
Bofitur ſetzen: ſich gefaßt ——— vorbereiten, auf 
. Etwas anſchicken. 


438 


Posönium (Posony, ungrifch): Prefburg. 

Poſſeß: Beſitz. Boffeffion: befeffenes Grundeigen- 
thum; Befis, Befißnehmung, Befisitand ;— Genuß, Nuz⸗ 
zung. Jus possessionis: Hejikungsrecht: ein In— 
begriff von Rechten und Rechtsmitteln, welche fraft eines 
ſchon vorhandenen Befibes Statt haben, auf Erhaltung 
und DVertheidigung deffelden gerichtet und blog im 
Störungsfalle wirffam find. — Jus possidendi: 
Recht zum (auf den) Befik: Befugniß eine 
Sache zu befiken, oder ein Mecht auszuüben. : Eigens 
thuͤmer, PBfandgläubiger, Nutznießer haben diefes Recht, 

Voſſeſſiv. So nennen Einige den Genitiv, z. B. 
‚der Gärtner des Heren, d. h. der Gärtner, welchen der 

. Herr fih haͤlt; poffeffive Pronomina: zueig 
nende (beſitzanzeigende, befigitändliche) Fuͤrworte, Bes 
flimmungsmworte. Ihre Anzahl beläuft fich auf feche: 
| mein, dein, fein, unfer, euer, ihr, 
welche ſaͤmmtlich von perfonlihen Fuͤrworten abge 
leitet werden, 

Poſſeſſor: Beſitzer; bisweilen auch: Eigenthuͤmer. 

poffefforifch: beſihttaͤndlich. 

Poſſeſſorium: Beſizthum; Befitzſtand: die ob» 
jeetive Art und Weiſe der Behauptungen und Aus⸗ 
uͤbung eines gewiſſen Beſitzes zu einer gegebenen Zeit. 

Er kommt gewoͤhnlich dann zur Frage, wenn und inſo— 
fern eine gewiffe Befikart ein Regulativ oder die Ents 
fiheidungsvorfchrift in Streitigfeiten vor Gericht abe 
giebt. Daher ift Poſſeſſorium: poffefiorifcher Pro— 
zeß, die befondere Prozeßart, wo bloß die Frage über 
das Befibungsrecht, als ein vorläufiger Streitpunft 
ausgemacht wird, 

poſſibel: möglich. Boffibilität: Möglichkeit, 

Poſt — Tann nicht füglich Deutfch gegeben werden in 
der befannten Bedeutung; ex post (nämlich facto): 
bintennach, wenn es vorbei if, Poft, heißt auch eine 
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gewifte Menge, als Geldpoſt, Waarenpoſt, von 
posta. Der Urfprung iſt übrigens — aber die 
Bedeutung neu. — 

Poſtament: unterlage, Untergeſtell. 

Poſten: die Summe, der Betrag; die Stelle —, ein 
jeder Ort, wo man einen oder mehrere Soldaten zur 
Wache hinſtellt. 

posterior: ver hintere, letztere; a posteriori: 
durch Heraufiteigen von Wirkungen zu den Urfachen; 
aus Erfahrung. Posteriora: der Hintere, das Gefäß. 

Doöfterität: Nachfommenfchaft, Nachwelt, 

post festum: zu fpät, 

Poſthum: ein Spätling, — nach dem Tode des Va— 
ters geboren — nad) dem Tode des Verfaſſers gedrudt. 

Doftille: Predigtbuch. In den erfien Jahrhunder— 
ten nach Chriſti Geburt wurde ein Anfang gemacht, 
gewifte befondere Terte der Heil. Schrift an gewiſſen 
Tagen des Jahres bei den üffentlichen Berfammlungen 
zu verlefen; womit man nachher fortfuhr, bis endlich 
auf ale Sonn- und Kefltage gewiſſe Terte beitimmt 
wurden. Im sten Jahrhundert aber wurden einige 


Erklärungen und Homilien aus den Schriften der alcın 


Kirchenlehrer dabei getragen. Weil aleich auf den Tert 
die Predigten folgten, aber durch die Worte post illa 
(nach jenen) davon unterfihieden wurden, fo nannte 

man die Bücher, darin Evangelien und Epiſteln erflä- 
vet werden, — Poſtillen. 


Poſtillion: Poſtfahrer, Poſtknecht. 


poſtiren: ſtellen, hinſtellen; ſich poſtiren: einen Stand 


nehmen ꝛe. 
Poſto: Stelle, Stand. Poſto faſſen: ſich feſtſetzen. 
poſtponiren: nachſetzen, zurückſetzen, geringer achten. 
Poftfeript: Nachſchrift. 
Poſtſtation: Raſt, Raſte, Standort auf der Poſt, 
wo man Halt macht.‘ 


J 
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Poſtulat: Foderung, Anfoderung, Begehrung, Be- 
rufung; Foderungsſatz; Vorſchriftsſatz (in der 
Vernunftlehre). Poſtulat-Geld: Fordergeld. 
Poſtulation: Begehrung. — 
poſtuliren: begehren. Die Buchdruckergeſellen yfle 
gen mit zum Theil laͤcherlichen Gebraͤuchen den von 
ihren Lehrherrn losgeſprochenen Lehrlingen (obgleich 
dieſe eben durch die Losſprechung bereits alle Rechte 
ihrer Standesgenoſſen erhalten haben) die Gefellen- | 
rechte zu ertheilen, von folchen Gefellen, ‚die noch nicht 
poſtulirt haben, und die fie Cornuten nennen, 
monatliche Beiträge zu erheben und fie. dazu durch 
Ausſchließung von ihren Rechten zu zwingen. 
Potage: (for, Potaſche, das ſche gelinde und matt): 
Fleiſchſuppe. Potageloöffel: Vorlegeloͤffel. Po⸗ 
tageſchuͤſſel: Randſchuͤſſel. ri 
Potafche: (feſtes, vegerabilifches) Kali, Laugenfalz, 
das man durch Auslaugen der Holzaſche erhält. | 
Potentat: ein mächtiger Landesherr. In der Mehr⸗ 
zahl ſagt man ſchon haͤufig: die Maͤchte. 
Potenz Macht) der Kraͤfte eines Staates; (Dignität: 
Würde — Zahlſtaffel in der Rechenkunſt.) Mech a⸗ 
niſche Potenzen: einfache Maſchinen, aus deren . 
Verbindung die übrigen zufammengefeßten Mafchinen 
entſtehen. Zu jenen gehören der Hebel, die Radwelle, 
Scheibe, Schraube und der Keil, Varignon feßte 
noch die Seilmafchine bin, An zwei Seilen hal 
ten oder heben Kräfte in ſchiefen Richtungen eine Laft, 
Die nach einer dritten Richtung widerfieht. Boten 
ziation: Erhebung zu Potenzen (Würden, Sahlfiaffeln) ; 
Potenziren: verfiärfen, einen Schwung geben dem 
Gefunfenen; in Zahlſtaffeln feben; dag Verhältnig der 
Potenzen zergliedern. ; | 
Potographie: Getraͤnkbeſchreibung. 
-Pot-pourri: Niechtopf. 
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Poudre (Puber): Saarlaus. 
Pouff: eine Art von Bufenfragen. 
pouffiren: treiben, durchſetzen, unterſtuͤtzen; höher 
treiben, 5. B. fein Gluͤck, Fortfommen, ich vouffi- 
ren: fith bervorthun, emporfchwingen. Seblerhaft if: 
in Wache pouffiren, es muß boffiren heißen: 
wachsbilden; tbonbilden. 
Pouvoir (Pumwoahr): Macht, Gewalt; plein.pou- 
voir: völlige, Macht, Vollmacht (über Einen), 
Pr., praeteriti, nämlich mensis Ober anni, ver⸗ 
gangenen Monat, Jahres ꝛe. 
‚Practica, f. Practik, 
practicabel: ausführbar, thunlich. 
Practicank: ein Ausübender; Kunfifertiger; Ge- 
fchrwindmacher; Raͤnkemacher, Betrüger, 
practiciren: thun, ausüben, @efchäfte treiben. — 
. Ein practicirender (ausübender) Arzt; als Advokat 
 praeticiren: als Anwalt, Sachmalter arbeiten. Et⸗ 
woas Verbotenes (mit Liſt) practiciren (thun, bege⸗ 
hen, ausuͤben). Wegpracticire n — beimlih ent⸗ 
"Wenden, unvermerft ſtehlen, über die Seite bringen, 
Practik (Praktik): Ausuͤbung (der Regeln) im 
| Gegenſatz der Theorie (des Wiſſens, der Vorkunde); 
geuͤbte Fertigkeit; Kurzrechnung, z. B. die waͤlſche 
Citalienifche) Rechnungsart. — Bauernpraftif, ehe⸗ 
dem ein wichtiger Theil der Kalender — allgemeine 
Verhaltungsregeln, Witterungszeichen. In 
den erſten Zeiten nach Erfindung der Buchdruckerkunſt 
hatte man feine jährliche, fondern nur vieliährliche Ka— 
lender, die mit Wahrſagung und a, verfehen, 
waren. ba 
Practiken: Raͤnke, Knife, One, fifige ober ſchaͤd 
liche Streiche. - 
Practikus: ein Gefchäftsmann, der Hebung, Em 
rung bat, ein ausübender Cbefchäftigter) Arzt. 
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practif ch: ausuͤbend, auf Erfahrung, oder in der Aus 
übung gegründet (dem Theoretifchen entgegenge- 
ſetzt); ausfuͤhrbar — handlungbeſtimmend (was ein 
Handeln, zufolge einer nothwendigen Kenntniß bes 
ſtimmt). Das Practifche: die Kraftübung ; practie 
ſcher (anwendbarer) Inhalt. Der practifche Vor— 
trag einer Predigt wird geſetzt in Gefühlserregung 
und Willensbewegung. 


Praͤdeſtianismus: eine ſcholaſtiſche Lehrart, welche 
die Pforten zur Seligkeit verengert. Die irrige Lehre 
von der Praͤdeſtination behauptet, Gott habe einige 
Menſchen zur Seligkeit, andere zur — be⸗ 
ſtimmt. | 

pragmatifch: ausfuhrlich, ausführbar; — unter⸗ 
ſuchend, entwickelnd, vergleichend (nach Art des Ta— 
eitus mit haͤufiger Einwebung der geheimſten Triebur— 

ſachen von den Handlungen, nach Urſachen und Fol⸗ 
gen) — eine Geſchichte beſchreiben; faßlich, leher— 
reich, nuͤtzlich Etwas vortragen, d. i. mit Ueberſicht 
des Ganzen die Unterſuchung, Nutzbarkeit und Anwen— 
dung verbinden. Eine pragmatiſche (wirkſame) Er— 
kenntniß: jede Einſicht, die in das Begehrungsvermö- 
gen übergehet, — und Begierde oder auch Verab— 
fcheuung bewirkt, Ein pragmatifcher Beift in Ente 
wickelung der innern und dußern Urfachen und Gründe, 
aus. welthen fi) das Entiiehen und der Geift jedes 
Lehrgebaͤudes erklären läßt. 

praftifch: mit einer Runft verbunden, die man üben 
fon; durch Erfahrung bewährt, Eine praftifche 
(thätige) Lebensart. Vergl. practif ch. Cbeore⸗ 
tiſch: anſchaulich, bloß lehrend.) 

Praxis: Ausuͤbung; Uebung; Erfahrenheit (in der 
Kunſt). — Der Arzt iſt thaͤtig Chat viel Praxis), 
oder ift ein augübender Art, Thätige Anwen 
dung. (Theorie if Vorfunde,) — ! 
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Praͤ (dad): — der Vorzug, Vorrang. Nur den nie- 
ı dern Volksklaſſen it jener Ausdruck eigen, 
Praambuliren Heißt buchfläblih: vorher, im 
Voraus um eine Sache berumgehen; — einleiten, 
vorbereiten, anfimmen, ſtimmen und (wenn 
man ohne North weitlaͤuftig iſt) Umſchweife ma— 
chen; — vorſpielen. 
Praambulum: Vorrede, Eingang, Vorſpiel. 
Prabendarius, Praͤbendat: Pfruͤndner. 
Praͤbende: Pfruͤnde. 
Praͤcaution: Vorſicht, Behutfamfeit, Vorbedacht; 
Vorſtand. 


praͤcaviren (ſich): — ſich vorſehen huͤten, in Acht 
nehmen. 

Praͤcedenz: Vorgang, Vorrang, Vorzug; p raͤce di⸗ 
ren: vorgehen, den Vorrang haben. 

Praͤceptor: Lehrer, Lehrmeiſter. 

Praͤceptum: Gebot. 

praecipitans: der Körper, der wegen feiner nähern 
Verwandtfchaft den Nicderfchlag bewirkt; das Faͤ Re 
lungsmittel, Niederfhlagsmittel, 

präcipitanf: uͤbereilt, unbedachtfam. 

Präacipitanz: Webereilung. — | 

Präacipitat: der Miederfchlag, der. abgefdjiebene 
Stoff (in der. Scheidefunft). 

Präcipitatio: Niederfhlagung, Faͤllung 
(wenn der abgeſchiedene Koͤrper aus der Aufloͤſung als 
ein ſehr feſter Koͤrper zum Vorſchein kommt.) 

präcipitiren: niederfchlagen in der Scheide⸗ 
funft); auch uͤbereilen, beſchleunigen. 

praͤciſe: genau, gerade; ſogleich. | 

Präcifion: Abſchneidung des Ueberfluͤßigen; Genau⸗ 
heit, kernhafte Kuͤrze; richtige Beſtimmtheit der Be⸗ 
griffe, ſyſtematiſche Ordnung der Saͤtze. Dem Cicero 
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and Aninetilian iſt Praͤcifion mehr eine redne⸗ 
riſche Figur: Abgebrochenheit. 


praͤcludiren: ausſchließen. 


Praͤcluſion: Ausſchließung/ Abweiſung: 

Praͤdeceſſor: Vorgaͤnger, Vorweſer. \ 

Präadeftination: Vorberbeſtimmung; Gnaden⸗ 

wahl — von Gott geſagt: feine freien Gnaden— 
erweifungen, furz, fein'guter gnädiger Wille; praͤ— 
deftiniren: vorher (im Voraus) beflimmen — ohne 
angeftellte Unterſuchung, ohne hinlänglichen Grund, 
Calvin (Nachfolger des Zwingli) — der das evanges 
liſche Chriftenthum der zweiten Art einführte, brachte 
die Lehre von der willfürlichen Gnadenwahl 

aauf. Er flarb 1564 in Genf. 
Prädicament: Merkſtelle, Veritchungsgeftalt — Sach⸗ 
ordnungen. Einerlei mit Kategorie (Rangordnung) — 
in der Vernunftlehre. Jemanden aus allen Prädica- 
menten loben, d. i. ihm fehr hoch erheben, alle feine 
Vorzüge erzählen und rühmen, 

Praͤdicant: Prediger, in einigen. Gegenden, vor» 
zuglich die uneingeweiheten. Weberhaupt werden 

- yon der römifchen Geiftlichfeit die proteftantifchen Pre—⸗ 
Diger Pradifanten genannt, weil fie ihnen aus dem 
Mangel ihrer Weihen, welche fie für mwefentlich hal 
ten, das Prieftertbum abfprechen, 

Praͤdicat: Behauptungsbegrif, Benennung, Rang,- 
Ehrenwort; 4. B. Herr. In der Vernunftlehre: das . 
Zueignungswort, die Eigenfchaft (Senn, Thun oder 
Leiden an einem Subject) an einer Perfon oder Sache; 
der Nusfagebegriff Nachbegriff), das zweite Hauptglied 
eines Satzes. Hauptprädifat: Hauptſatz. Ein Satz 
beſteht jedesmal mwenigftens aus einem Subject und 
einem Prädient. Das erite if Das, wovon Et- 
was gefagt, und das zweite Dasienige, was vom 
Erfien gefagt wird; — prädiciren: fügen, bes 
baupten, 
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praͤdis poniren: vorbereiten und empfänglich machen; 
pyradisponirende (vorbereitende) Urſachen. 

praͤdominiren: herrihen, die Oberhand haben, her 
vörftechen, mit der Stimme (im Singen) überfchreien, 
vorſchallen. 

Praͤeminenz: Vorzug, Vortrefflichkeit, 

Präeriftenz: Vorweſenheit. 

präeriftiren: vorher ſeyn. 

Präfation: Vorrede. 

Präfectur: Anfficht, Auffeheramt. Ferner: Landes— 
freis, Landesabtheilung — unter einem Auf— 
feher; ein Amt. 

Praͤfectus: Vorſteher, Auffeher; Amtmann; Borfäns 
ger, Chorführer, | 

Präferenz: Vorzug; präferiren: vorziehen, . 

präfigiren — anfeen, anberaumen — in der 

gerichtlichen Schreibart gebräuchlich; — einem Worte 
eine Sylbe oder Buchflaben vorfeßen, um gewiſſe 


Verhaͤltniſſe oder Nebenbegriffe auszudruͤcken. Praͤ— 


firum: woͤrtlich — die Vorſetzung, das Vorge— 
feste, d. ſ. Sylben oder Laute, welche den Wurjel⸗ 
worten vorgefeßt werden; alfo Vorſylbe; Wortver— 
mehrung (Augment) heißt es auch; z. B. gelebt 
von leben; be ift eigentlich dag verfürkte Vorwort bei; 
begraben, gleichfam bei Seite graben; befchmaufen, 
- gleichfam bei Jemandem fehmaufen; — er, ent (in 
einigen Faͤllen emp), ver und ger, als: erfälten, 
entfpritigen, empfehlen, erfrieren; verfieden, 
. zerbrechen x, x 
raefixus terminus: der beſtimmte Tas. 
Dräformation: Borherbildung. 
Praͤformativum: das vorangefügte, — ir 
wort. | 
präformiren:. vorberbilden. | 
a are ſtark, vielfagend, Ein peignanter (HOt« 
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nehmer, hoher) Sinn; praegnans causa: dringende 
(wichtige) Urfahe — verbum, ein Zuflandswort, . 
Wort, darin zwei Begriffe liegen, 

präjudiciren:  henachtheiligen, nachtheilig ſeyn; 

praͤjudiecirlich: nachtheilig, fchädlich. | 

Praͤjudicium (Praͤjudiz): Vorurtheil, Vorwahn; 
— in den Rechten: Vorbeſcheid. Sine praejudicio 

(5. P.): ohne meinen Nachtheil. | . 
Praͤlat: vornchmer Geiftlicher, Vorgefehter geiftlichen 

und weltlichen Standes, Dom- der Stiftspfrund- 
ner ließe fich wohl auch fagen. Der Ausdrud in 
öffentlichen Ausfchreiden:s Herren geiftlihen und 
weltlihen Standes ift wohl gleichbedeutend mit 
Prälaten und Herren, = 

Prälatur: Stiftspfrunde, Dompfründe, Oberpfruͤnde. 

Prälegat: Vorvermaͤchtniß; prälegiren: voraus— 

. „vermachen, Be 

präliminar: vorläufig, vorhergehend, vorgaͤngig. 

Praliminarie.n: vorläufige Punkte _ | 

Praͤliminarſyſtem: Voranſchlag (im Kameralfuße). 


\ 


Praͤloquium: Vorrede. 

praͤludiren: vorſpielen. 

Praͤludium: Vorſpiel. | 

prämeditiren: vorher überdenfen, Ein prämedi- 

‚tirter (abfichtliher) Mord, 

Prämie: Preis, Belohnung. | 

Praͤmiſſe: Vorausfhikung In der Vernunftlehre: 
Dber- und Unterfah, ein Vorderſatz. 

praemissis praemittendis: mit Voranſez— 
zung deffen, was voransgefekt werden muß, 

praͤmittiren: voranfchiden. 

Praämium (Prämie): Preis, Belohnung. 

Pranumeration; Vorauszahlung; pränumeris 
ven: yorauszahlen. ee 
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‚präbccupiren: zuvor eilinehmen, überrafchen, be- 
meiftern. . | u 
Praparand: der zu. Etwas (jur einem Amte, zum 
Nachtmahl ze.) vorbereitet wird; Borbereitling, 
Praparation: Vorbereitung, . 
Präparatorien: Anſtalten, Borbereitungen; praͤp a⸗ 
riren: vorbereiten. | Ä 
Präponderanz: das uebergewicht. 
Prapofition: Vorwort, umſtandswort, das 
Verbaͤltniß ſelbſtſtaͤndiger Dinge andeutend, Werhält- 
nißwort. Zu den deutſchen Verhaͤlinißworten werden 
nur die 3 Verhaͤltnißfaͤlle: Genitiv, Dativ und Akku— 
ſativ geſetzt. 
Praͤpotenz: unebermacht. 
praͤripiren: vorwegnehmen. 
Praͤrogativ: Vorjug, Vorrecht, Freiheit. | 
praͤſagiren: ahnden*), wittern, Vorgefühl haben. 
Praͤſagium: Vorgefuͤhl, Ahndung, Vorherverkuͤndung. 
Praͤſcienz: das Vorherwiſſen. * 
Ppraͤſcribiren: vorherſchreiben; — vorſchreiben, 
zum Nachſchreiben; befehlen. In den Rechten iſt ver— 
jaͤhren laͤngſt gebraͤuchlich; praͤſeribirt: verjährt, 
Praͤſeription: Vorſchrift; Verjaͤhrung. 
praͤſens: gegenwärtig. Das Präfens: die erſte 
eigentl. gegenwärtige Zeit, Dasienige was gegen- 
wärtig gefchiehet, noch jetzo gefchehen kann. — Der 
Ausdruck: Wierigfeit ift hoͤchſt ſonderbar. 
Praͤſent: Geſchenk. | — 
Praͤſentant: Wechſelinhaber, Wechſeluͤberbringer (an⸗ 
gewieſener Glaͤubiger). Sonſt der Darſtellende. 
Praͤſentation: Darſtellung, Aufſtellung, Vorzeigung 
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*) Dieß Wort kommt -von dem int Dänifchen Noch üblichen 
Worte Aand, Geiſt her; begeiſtigen alſo eigentlich im 
Voraus muthmaßen. 
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— Ernennung. Bräfentatum: das neberreichte die 
Einreichungszeit; — praͤſentiren: überreichen, vor⸗ 
ſtellen, anbieten, aufſtellen; — vorzeigen oder ein⸗ 

- reihen den Wechfel (Mechfeldrief) Demienigen, der’ 
ihn zahlen fol. Mit Anſtand feine Perfon präfen 
tiren (ſich ſehen laſſen). 

Praͤſenz: Gegenwart. | 

Präfervation: Verwahrung, Vorbauung. Präfer- 
Dativ: Sichermittel, Verwahrmittel, VBorbauungsmit- 
tel (vor Krankheiten); prafervirenz vorbauen, ver 
wahren; ficher ftelen vor Etwas, ‚ 

Praͤſes, Präfident: Vorſitzer, der Vorſitzende; 
praͤſidiren: vorſitzen, den Vorſitz haben. Praͤſidium: 
der Vorſitz, — Schutz. | 

Praͤſtanda: Dienfipflichten. Das Grundſtuͤck bat viel 
Praͤſtanda — Dienſtleiſtungen. Praͤſtanda präftis 
ren: leiſten, was geleiſtet werden muß; das Seine 
thun. 

Präftanz: Vorjuͤglichteit, Anſehen; Vollkraft. 

Praͤſtation: die Abgabe, Dienfipflicht, Leiſtung, Lie— 
ferung — (an Vieh, Getreide ꝛc.) — praͤſtiren: lei— 

ſten, halten; bewerkſtelligen (beſſer: ins We rk 
ſetzen, bethaͤtigen). 

praͤſumiren: vorausſetzen, — vermuthen. 
Praͤſumtion: Muthmaßung, Vorausſetzung; praͤ— 
ſumtiv: muthmaßlich, vorausgeſetzt, vermeint; praͤ—⸗ 
ſumtive (wahre) Beduͤrfniſſe. 

praͤſupponiren: vorausſetzen. Praͤfuppoſitio: 
Vorausſetzung. Praͤſuppoſitum: das Vorausgeſetzte, 
Angenommene. 


Praͤtendent: der Anſpruͤche macht, Anmaßling; — 


Kronbewerber von England; praͤtendiren: An—⸗ 
ſpruͤche machen; begebren; — behaupten. Prä- 
tenſion: Anſpruch, Anmaßung, — Soderung; pr aͤ⸗ 
tenſions los: anſpruchlos. 

praͤ⸗ 
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———— Verſchweigung. 

Präteritum: die vergangene Zeit (in käse 
das Praͤdikat dem Subjecte zufommt). Site wird beim 
Verbo (Zuftandsworte) auf eine dreifache Art ausge⸗ 
drücdt, entweder ı) als ein Imperfeetum (nicht vol 
lendet). Es zeigt gemöhnlich an, dag eine Handlung 
noch fortdauerte, als eine andere geſchah. Auch zeigt 
es an, daß. eine gefchehene Sache nicht etwa bloß ein« 
mal, ſondern mehrmal, fortdauernd geſchah; 

2) ale ein Perfectum (die vollendete Zeit). Es 
zeigt an, daß die Handlung jetzt vorüber iſt; 

3) ale ein Plusguamperfertum. Es zeigt an, 

day eine Zeit zur Zeit einer andern gleichfalls vergan- 
genen“ Sache, fhon vollendet war, Alſo die ge 
weſene Vergangenheit. 3. B. „ich hatte ihn 

gerufen, als er fam; fie war entfprungen, * 
man das Gefaͤngniß oͤffnete.“ 

Prätermiffion: Borbeilafung, Beifeitfehung. 

praeter naturam: gaturwidrig, widernatitlich; 
praeter pröpter: ungefähr, etwa. 

Praͤtert: Vorwand. 

Praͤtor: Stadtrichter; Richter. Praͤtorium: das 
Richthaus, der Gerichtshof. In Provinzen hatten die 
Praͤtoren öffentliche Gebäude zum Gerichte — 

Praͤtur: das Stadtrichteramt, die Richterwuͤrde. 
praͤvaliren: färfer, überlegen ſeyn. 

Praͤvarication: uebertretung, Ueberſchreitung. 

praͤveniren „ (dag Praͤvenire ſpielen); zuvorkommen. 

Praͤvention? die Zuvorkunft, Begegnung, Widerles 
gung der Einwuͤrfe, die man machen koͤnnte; vorge— 
faßte Meinung, Vorwahn; Schein (der Vorſatz bei 
irrigen Leitſaͤtzen zu beharren, heißt: Vorurtheil). 

precair (precär, precario): bittweiſe, erbeten, et- 
— unſichet, ſchwankend/ z. B. von der Geſund⸗ 
— 

Sf 
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precariaeli terae: Wittbeief miehbeauchẽbite 
Benutzungsbrief. 


Precarium: Sunfgenuf (verguͤnſtigte Benz 
zung); — Vergünftigung. 

Preciſten: Bittpfrimdner, 

precoce: fruͤhreif, verfruͤhet. ——— 

Premier-Miniſter: der erſte Miniſter. 

en ein Fernfichtiger. Der deſſen Augen— 
flaͤche zu flach und nicht erhoben genug ift, fieht die 
naher Gegenflände undeutlich und die entfernten deut« 
lich. — Myops, — der Kurzſichtige — hingegen 
ſieht, da feine Augenfläche gar zu rund und erhoben 
iſt, die entfernten Gegenſtaͤnde undentlich und die nahen 
deittlich.) 

Presbyter: ein beiahrter — Pfarrherr, Vrießet⸗ 
Gemeindevorſteher. 

Presbyterianer (f. oncönformißit: Dieie⸗ 
nigen in England, welche ſich von der ſogenannten bi— 
fchöfl, Kirche, beſonders in Anſehung der aͤußern kirch— 
lichen Verfaſſung unterſcheiden. Ste haben feine Bi— 
fchöfe, fondern nur Kirchenaͤlteſten unter ſich, und 
meiden uͤberhaupt alle Aeußerlichkeiten, die mit den 
katholiſchen Kirchengebraͤuchen einige Aehnlichkeit haben. 

Presbyterium: der Rath der Alten; aa ; 
die Aelteſten, Vorſteher. 

Prefeription: Bechfelverjährung. 

presence (Prefangd): die Gegenwart, 

preffant: druͤckend, eilig; — preffirent dringen, 
treiben; preſſirt: gedtungen, getrleben. — ſur: 
Bedruͤckung. | 

Preſtant f. Principal bei der Orgel. | 

prestissimo: ſehr gefhwind; presto: ge 
fhwind — in der Tonkunſt. 

preti d8: Fofibar; geziert, vereint, geſchraubt, pran· 
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gend, z. B. von der Schreibart. — Die bekannten 
Yprecieüses ridieulesim’foliere — uͤberſetzt Hr. 


Tampe durch: Zieraffen; beffer wohl⸗ Neberbile -⸗ 


dete. Pretioſa: Koſtbarkeiten, Geſchmeide. (In 
den Zeiter der Minnefinger.gesmide: Alles, was ges 
ſchmiedet wird, edelgesmide: Waffen, Rüflungen, 
Shmud, darunter Be reiche Bene ber⸗men 
ſind.) u" 
preti um: Werth, Breis, — — V———— Freunde 
fchaftswerth, frgundfchaftliches Geſchenk. (Der wahre . 
MWerthrieinen Sache, die man nicht ſelbſt gebrauchet‘ 
will, und, die man; zum. Berfauf ausſtellt, ift der, den 
die Leute dafür geben wollen) Die-pretia rerum: 
Das gelöfte Geld; se vivendi: — Borczeiie 
des Lebens. 
prévenant: nen gefällig gegen 
Andere, ehe ſie darum bitten. 
Priapiésmus: Me nnRif, ibermägige 
Steifheit der Ruthe. 
Priapus; ——* ſo wurde bei den alten 
Deutſchen das Fortpflanzwerkzeug genannt. 
Prima Plarnar ale Offiziere und Kriegesleute bet 
einer Compagnie, die nicht. in dem Bliede fliehen. 
prima prin cipia: Urſtoffe. 
Prima-Wechſel: erſter Wechſel; Hauptwechſel. 
Primarıus: oberſter, erſter; z. B. — pastor, oder 
professor primarius: Oberpfarrer, Oberprediger, 
erſter Prediger; Oberlehrer. Die Prim — 
niederen Schulen. - 
Primas: der Erſte, Vornehmſte. Der Oberbifchof. 
Primat: die Oberſtelle; “ erzbifchnfliches Vorrecht; — 
Würde, Amt. 
Prime: erſte Stellung defien, der den Degen zieht 
der ıofe Theil eines ‚Ganzen; der 24te Theil eines 
öf2 


Stans; eine Art Spiel, da man 4 verfchiebenfarbige 
Karten giebt.. Wer diefe empfängt hat die Prime;— 

. Geld das der a ecuvant, für die Aſſecuration voraus. 
. befommt. 


primitiv: zu Brunde Viegent. Primitivum Ceſer: 
Thema): Stammwort. “ 

Primogenitur: Erſtgeburt; Erſtgeburtsrecht. Pri⸗ 
mogenitus: der Erſtgeborne. 

primordiak: urſpruͤnglich, urtundlich. 

Primus: der Vornehmſte. 

Princip (Principium): Grundſatz Urſatz, Er⸗ 
kenntnißſatz, Urbegriff, Urgrund, Urſtoff; Grundwefen, 
Weſen (z. B. der ſchoͤnen Künfte); Schlußgrund. Ge⸗ 

Aſetz (5 B der Vernunft); Beſtandtheil. Aus den erhen 
Prineipien (Gründen) herleiten, 

Prineipaln Herr⸗ Brineipalin: Frau.‘ Hauslehrer 

und Kaufmannsdiener gebrauchen lieber das fremde 
Wort. Warum aber wicht: Hausherr, Handelsberr 
— Grotherr wuͤrde nur in Ruͤckſicht des Geſindes, 
der Broͤtlinge gelten)? In der Jaͤgerej iſt Schrprin« 
"eidal gebräuchlicher als Lehrherr. Hauptrollen- 
fpieler. — Principal (Preſtant) bei der Orgel, — 
wonach alle andere Stimmen gefiimmt werden. Er 
hält das Mittel zwiſchen den Baßtoͤnen, der größten 
und den feinen Disfanttonen der Übrigen. , 
rincipalis causa: Hauptſache. 

dr ncipalität: das Schulauffeheramt — bei geiwiffen 
Schulen in Paris; principaliter: bauptfächlich, 

Principium (ſ. Princip): Erkenntnißquell, be 
ſtimmte Moͤglichkeit. 

Prior: der erſte; a priori: aus reinen Vernunftgruͤn⸗ 
den, — aus dem eriien Grunde, durch Vernunftfchlüffe, 

vor dem Handeln, aus Vermögen unferer Erfenntnif 

ſeloſt, oder aus eihem vorhergegangenen Erfenntnig« 
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punkte; durch Herabfleigen von Hefachen zu Wirkunden. 
In der Umgangsfprache: aus der Sadıe ſelbſt; an 

fih; zum Voraus. — (a posteriori hingegen: 
aus der Wirfung, aus Erfahrung). — Einen Begriff 
a priori beflimmen, heißt: bie Beſtimmungen ange⸗ 
ben, die ein Begriff urfprünglich, d. h. von feiner erſten 
Spur‘ bis zu feiner voͤlligen Entwickelung bat anneh⸗ 
men muͤſſen. 

Prior — (der Ton auf i): der Obere, Vorgelebtez 
— Aufſeher uͤber die Moͤnche in Abweſenheit des 
Abtes. — Pater Prior: Obermoͤnch, Moͤnchsaufſeher. 

Priorat: Amt, Würde, Wohnung, Gebiet eines Prior 
(Obermoͤnchs). | 

Priorin (der Ton auf i): Obernonne, Nonnenaufe 
feberin. 

Priorität: Borgang.- 238. der Gläubiger bei - 
einem Goncurs oder Zufammentritt. — Vorzug. 
"Prioritäts-Erfenntniß: vorgängige Erkenntniß. 

Prife: Yang, Erbentung, Raub, Einnahme, Beute, 
Eroberung, Gefangennehmung. „Das Schiff ift für 
eine gute Beute erklärt worden,” — Eine, Vriſe (ein 

„„Brifichen) ‚Tabak ein paar Finger, voll. — 

Prisma: ein langer, gleich ſtarker aber dreiſeitiger 
Körper, gewöhnlich von Glas; hält man-diefes Prisma 
gegen die Sonne, fo erfcheint auf dem, hinter daſſelhe 
gelegten Bogen, oder auf der. Erde und Wand ein heller 
Streiß, der ‚gleiche Farben mit dem egenbagen, hate 

Prifonnier: GBefangener, Kriegsgefangener, - - - - 

pripatz, eigenmädhtig; amtlas; Hefonders, 
geheim. — Cin verfihiedenen Bedeutungen). — Bis 
vat-Beichte: Geheimbeichte, in der roͤmiſchen Kirche 

Ohrenbeichte. Pribat⸗ Gottesdienſt: eingeſchraͤnk⸗ 
ter, ſtiller, Hausgottesdienft. PBrivat-Bibliothef: 

Handhibliothek, Handbuͤcherſammlung), des Fuͤrſten, 

Vveſondere Buͤcherſammiungen (nicht oͤffentliche Buͤ— 
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„„sherfammlungen)- in der Stadt. Privat-Mann: 
" amtfreier, unbeamteter Mann, Brivat- geben: amt⸗ 
loſes Leben. Privat-Haß: Geheimhaß. Privat— 
NMutzen: eigener, beſonderer Nutzen — fo auch Privat⸗ 
Vortheil, Privat-Gebrauch. Privat-Sache: 
eigene Sache, Hausgeſchaͤfte. Privat-Stunden, 
Privat-unterricht (beſondere Lehrſtunden, Haus— 
unterricht) genießen. | | 
privatim:. einzeln, befonders, insgeheim. ar 
Privation: Abſetzung, Beranbung, ‚Einziehung, 
Verluſt. | 
privatifiren: amtlos leben 
privative: ausſchließungsweiſe; kraftberaubend. 
Privet: Abtritt; — Haͤuschen, Schoͤnhaͤuschen im 
Hollaͤndiſchen. In alten Schriften: dag heimliche Ge— 
mach, die Heimlichkeit. 
privilegiren: Freiheit verleihen, mit Sreibeiten ver⸗ 
ſehen (begnadigen), erlauben, befreiheiten, bevorrechten; 
'privilegirte Bücher, Käufer, Handlungen, d. ſ. 
berechtete Bücher, Haͤuſer⸗ Handlungen ic, 
Priovilegium: Vorrecht, Alleinrecht, (exclusivum) 
ausfchließendes Recht; ; Gnädenbrief, ‚Schubbrief, Ers 
laubnißbrief, Privitegien: Gerechtſam, Befugniſſe, 
Befreiungen, Freiheiten und ee uber einen Handel, 
oder Gewerbe. ° . Bu 
—* J a — 
prob abel: wabeſcheimih, vermuthlich, erweislich. 
Probabilitaͤt: Wahrſcheinlichkeit, Erwelslichteit, 
probat—r bewaͤhrt. Probatron: Beweis. > 
Done Verſuch, Beweis, Prüfung. Proben äble- 
gen beißt: Beweife geben. Probef chriftr  Yrufe 
fchrift; probiren; erforſchen, prüfen, beweifen ; pro⸗ 
biren beziehet fich-auf die Beſchaffenheit 3— derf u chen 
auf die Moͤglichkeit einer Sache. 


EIER, DB i um; : ai Arabien auf den Sul ; äldunden, 
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pro cento: für (um,- von) hundert. Das pro und 
“ contra (dafür und damwider) beleuchten; pro curas 
für Beſorgung; Beforgungsgebühren; per pro cura 
(in Vollmacht) des Hrn. N, Vergleihe Procura. 
Problem (der Tom auf der letzten Gylbe): Aufgabe, 
Srage; problematjſch: ungewiß, zweifelhaft, ftreitig, 
procediren: verfahren, zu Werke gehen. Procedur: 
Verfahrungsart. | 2, Ä ne En 
Proceß: Verfahrungsart — in der- Scheidefunft; 
Rechtöftreit, Rechtsfall, Rechtshandel, eine Sache. +) 
Proceffton: Aufzug, Umgang. Beiden Handwerkern, 
wenn fie die Lade fortbringen, ift Auszug gebräuchlich, 
Hochzeitsaufzug; Prunkaufzug; Wandelung. 
proceſſiren: rechten, einen Rechtsſtreit mit Einem 
haben. — 
procinetu, (in): (im Begriffe) ſeyn, Etwas zu 
thun. J — 
Proclama: Bekanntmachung, (oͤffentlicher) An— 
ſchlag, — Aufruf. Proclamation: das Aufge— 
both angehender Eheleute; das Ausrufen feilgebote⸗ 
ner Sachen an den Meiſtbietenden; Proelamator: 
Ausrufer bei Verſteigerungen; Feilbieter; pro— 
elamiren: ausrufen; aufrufen; aufbieten in der 
x Kirche, | — 
procraftiniren: von’ einer "Zeit zur andern auf- 
fchieben, verfchleppen, ie SE Er Zr 
Procura: schriftliche Vollmacht, wodurch ein Kauf⸗ 
mann einen Andern in ſeinem Nahmen berechtiget, 
Gefchaͤfte fuͤr ihn zu betreiben. 3, 
Procuration: Verwaltung, Beforgung, Hebernehmung. 
Procurator: Verweſer, Gefchäftsträger, Geſchaͤfts⸗ 
verwalter; Sachwalter. | 
Procuratur: Verwaltung. Ä 
procuriren: verſchaffen, beforgem 
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Prodigalitaͤt: Verſchwendung. — 
prodigioͤs: wunderbar, ungeheuer, uͤbernatuͤrlich. 
Prodigium: Wunder, Vorzeichen; Ungeheuer. 
Prodigus: ein Verſchwender. 

Prodromus: Vorlaͤufer einer Schrift. 

Producent: Erbauer des Natur- und Fertiger des 
Kunſterzeugniſſes. J 

produciren: hervorbringen; bereiten, erzeugen, fer⸗ 

‚tigen; — vorzeigen, aufſtellen. Sich ſelbſt produ—⸗ 
eiren: ſich ſelbſt vorſtellen den Leuten, wenn Nies 
mand uns denfelben zuführen kann. Zn der Dichtkunft: 

bie Sylbe ausdehnen, lang ausfprechen, | 

Product: Erzeugniß, That, Machwerk. Geiſtespro⸗ 
duet: — Geiſteswerk. Die Findezabl, (Mehrzapn), 
die Summe, welche entſteht, wenn 2 Zablen mit ein⸗ 

‚ ander verfaͤltiget werden. Reines Product (reiner 
Ertrag) einer Arbeit. | 

Production: Erzeugung, Hervorbringung; Vorſtellung 
der Zeugen, Beibringung der Urkunden. Produe⸗ 
tions⸗Trieb: Begattungstrieb; produetiv: ſchoͤp⸗ 
feriſch, erfinderiſch — als Seelenkraft; produe- 
tive (erzeugende) Einbildungskraft. Productivitaͤt: 

Gildungskraft) der Natur, | 

profan: uneingeweipt, unheilig, ruchlog, geringfchäßend, 
unſchicklich. Ein profaner Menſch: Gottesveraͤchter. 

Profanation: Entweihung, Entheiligung. 

profaniren: entheiligen, mißbrauchen, entehren. 

Profectus: Wachsthum, Fortgang, Zunahme. 

Profeß thun: Kioſter-Geluͤbde thun, der Welt ent⸗ 
ſagen. 

Profeſſion: Ordensgeluͤbde; Handwerk, eignes Ge- 
ſchaͤft, Kunſt; Hochlehramt. Er bat die Profeſſion 
der Theologie (das Lehramt der Gottesgelehrtheit) 
erhalten. Ein Gelehrter von Profeſſion: — 
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eigentlicher Gelehrter; Gelehrter vom Fache. Ex pro- 
‚fesso: eigenes Werkes; abſichtlich, mit nn 
Sorgfalt, Aufmerkiamteit. 

p rofeſſor: Lehrer, Hochlehrer. 

Profeſſur: Lehrftelle in Wiſſenſchaften; Lehramt, 
Hochlehrerſtelle. 

Deofef ſus: der ein Orhensgelühte (Kloftergelübde) 
° abgelegt bat. | 

proficiren: töehterfommen, zunehmen. 

Profil: Aufſchnitt, Durchſchnitt, Seitenanfiht, — 
Halbgeſicht, woran die eine Seite fehlt. In der 

Baukunſt, wo Profil eine Zeichnung nad) dem ſenkrech⸗ 
ten Durchfchnitte bedeutet: Durchſchnittsanſicht; 
en profil: nach der Geitenanficht (dem en face, — | 
nach der geraden Anfiht — entgegengefebt). 

Profit: Gewinn, Nupen, Bortheil,”) Zunahme, 

profitabel; nuͤtzlich; profitiren: Nuben, Vortheil 
ziehen; etwas Rechtes lernen. 

pro forma: zum Schein. 

Profoß (der Ton auf die letzte Sylbe) eigentlich — 
ein Vorgeſetzter; Dorfrichter. Beim Kriegesheere: der 
Feldrichter; General-Gewaltiger; bei einem Regimente: 

der Stockmeiſter. 

Profunditaͤt: Tiekgefuͤhl; — Grundlocheit, Tiefe 

verſtecktheitz — Gründlichkeit. 

Prognoſis: (Ausgangsverkuͤndung) der Krankheit. 

pro — —— vorderapen bekanntmachen/ weiſ⸗ 
ſagen. Be 


D Da? Gute, das — * in einem Dinge liegt, beißt 
der Nutzen deſſelben. — Wird das Ding recht gebraucht, ſo 
kann das Gute daraus hervorgehen, und Einem oder Mehrern 
zu Theil werden, indeß Andere deſſen beraubt find, und alds 
dann heißt es Vortheil. —: Dient der Vorteil zur Vers 
mehrung des Eigenthums, fo wird aus Bortheil Gewinn. 
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Prognofticon: Voranzeige, Vorherſagen — vorzuͤg⸗ 
lich aus den. Sternen; Vorbote, z. B. einer Krankheit, 
Programm: Einladungsfhrift, Schulanſchlas: vorlaͤu⸗ 

fige Schrift, 
Progreß: Zortgang, Foriſchritt, Vorſchritt/ Wachs 
thum. 
Progreſſion: Fortſchreitung; Stufenreihe. He 
Buͤrja gebrauht Schreitung und theilt fie ein in 
die gleichreftige (Coritbmmetiſche ———— 
(geometriſche). 
| progreffib: fortfchreitend; progreͤffive Beweiſe: 
Beweiſe in abſteigender Linie; Bee ende Dane 
gung des Blutes, 
prohibiren: verbieten, verhindern. Bropinition: 
Einhalt, Verbot, _ | 
Project: Unfchlag, Entwurf, Vorhaben, Vornehmen. 
‚Brojecta: ein Vorſprung (des Simewerlet) — in 
der Baukunſt. 
Projection: Guß eines Bildes, Spiegels; Abriß — 
eine auf mathematiſche Gegenſtaͤnde angewendete Per: 
ſpeetive. Die Kunſt Landkarten zu zeichnen geſchieht 
nach den Regeln der Projection. Man hat zweierlei 
Projection. Entweder man nimmt an, daß das 
Auge in unendlicher Entfernung fenkrecht über das 
Stud, welches man ziehen will, erhaben fei, d. h. die 
orthographiſche Projection. Dder weil dieſe 
Methode für größere Laͤnder untauglich iſt, fo denkt 
man ſich die Erdkugel als durchſichtig und weiſet dem 
Auge ſeinen Standpunkt in demienigen Punkte der 
Kugelflaͤche am, welcher ſenkrecht der Mitte des Landes 
das man abzeichnen will, gegenüber iſt. Die Fläche 
der Landkarte ſtellt man fich alsdann als die Kugel be- 
ruͤhrend vor, und trägt die einzelnen Punkte dahin, wo 
die von dem Auge aus durch diefe Punkte gezogenen 
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Geſichtslinien binauekallen. Diefes heißt die ſtere o⸗ 


graphiſche Projeetign. — In der Scheidefunft heißt 
-Brojection: das nad) und nach gefchehene Eintragen 
einer Sache in den Scmeljtiegel. Projeetions— 
Maſchinme — bei: Abzeichnung der Sonnen- und 
- Mondsfleden erfand ger Oberamimann ‚Säröber 
An Bilienthal: 1787, - 
projectiren: ‚entwerfen, einen Plan anlegen, 
Prolapſus: ein Vorfall; eine Senkung" 
Prolation: Zonverlängerung — im Singen. 
Prolegomena: Einleitung, Vorerinnerungen. 


Prolepfis: Begegnung, Beantwortung — in 


der Redekunſt, wenn ſich der Redner Einwuͤrfe macht 
und fie auch ſogleich beantwortet. 

prolixe: .weitläuftig. 

Besten (prologus)): Vorrede. | 
rolongation: Verlängerung, — Auf⸗ 
fehub; prolongiren: verlaͤngern. 


pro.lubitu:. nad Gefallen, willkuͤrlich. 


‚Pro memoria; zur Erinnerung —; eine Anmer- 


"fung, ein Zeichen, Auffag, eine Schrift, die man flatt 

des bloßen mündlichen Vortrags eingiebt, damit die 
? Sache defio beiter in Andenken bleibe, — Denkſchrift 
hat einen weitern Umfang und wird oft fuͤr das franz. 


Aemoires gebraucht. Denkzettel iſt nicht edel genug | 


und wird in widriger Bedentung genommen, fo wie auch 
.. dag einfache. ‚Zettel, Nahrihte Bericht, Vortrag 
it ſchicklicher. — Gefud, Bitte, 4. B. unterthaͤni⸗ 
ges Gefuh ꝛc. Nachrichtlich, das Rachricht lich e 


in der gerichtlichen Schreibart iſt gebräuchlich, — 


schlicht aber einen andern Begriff. mit ein. | 
Promenade: Lufigang, das Luſtwandeln, als 
Handlung ;, Luſtbahn, Wandelbahn als Ott; 
De Wandlung durch den Hain; — luſt⸗ 
wandeln, ſpatierengeben. 


— —RE 23* 


460 

Pr ome ffe: : Verſprechung; vro m ittiren: verſprechen. 

P romi scue: durch einander / vermiſcht; ohne Un⸗ 

terſchied. 

Promotion: Erhebung, Refönerung — zu einer 
Würde, 


prom oviren: erheben, befbrhern; | eine Würde der 
Hochſchule annehmen, oder ſich ertheilen laſſen. 


prompt: ‚burtig, eilfertig, unverzüglich; willig, 


Bromptirude: Hurtigfeit, Schnelle sc, 
Promulgation: Bekanntmachung; promulgiren: 
bekannt machen, ausbreiten. 


Pronomen: Fuͤrwort, Stattnennwort, Vertretungs—⸗ 


wort, Beſtimmungswort. Der lateiniſche Nahme iſt 
bereits ſo bekannt, daß man an deſſen buchſtaͤbliche Be⸗ 
deutung nicht mehr denkt; ſonſt hat man unter dieſe 
Benennung Alles gebracht, was ſich eben nicht ſchicklich 
zu einem der andern Redetheile wollte rechnen laſſen. 
Mit der vertretenden Kraft hat das Pronomen noch 
eine beſtimmende. Es zeigt den Umſtand der Perſon, 
des Eigenthums, des Ortes, der Entfernung, der Be—⸗ 


ziehung und der Frage an, 
Pronunciation: Yusfprache, Stabung ift durch - 


. den Gebrauch nicht geitämpelt; pronunciren: auge 

ſprechen. Er f p en fchlecht,, bat einen ae 
Ton. 

Prop adeutif: Belehrung über Dasienige, was matt 
vom eitter MWiffenfchaft wiſſen muß, um diefe befier zu 
verſtehen und zu benutzen; | Grundlage, B. zur 
Sittlichkeit. 

Propagand e: Fortpflanzungsanſtalt/, Bekehrungsan⸗ 
ſtalt, Ausbreitungsgeſellſchaft. Collegium (congre- 
gatio) de propaganda fide: eine von Gre— 

gor XIV. 1622 geftiftete Rathsverfammlung in Rom 
zur Ausbreitung der roͤmiſch-katholiſchen Religion, 


welche alle Kräfte aufbot, .. Protefianten, Juden 
‚und andre . Religionsbefenner „in... den. Schoß der 
roͤmiſchen Kirche zu bringen. Mit dieſer Anſtalt fiebt 
eine ſeit 1627 errichtete Pflanzſchule in Verbindung, 
worin Juͤnglinge zu Miſſionaren erzogen werden. 
Propagation; Fortpflanzung; prepasiredo: bar 
Pflanzen, | 
Proper: Handel, ‚(Sollte eigentlich ‚verföntäger 
Handel beißen) — ‚mit Waaren, die dem. Bürger: eines 
folchen Ortes eigenthuͤmlich gehoͤren. Sm Grunde, iſt 
der Commiffions- Handel (da. der auswärtige 
. Kaufmann auf einem folden Plage. Beſtellung giebt, 
für ihn zu verfaufen umd. einzalaufen) tod auch ein 
Eigenhandel, 
Prophet; Lehrer, Weiſſager, Verkuͤnder Seher, 
Schauer. In den aͤlteſten Zeiten, beſonders bei den 
Aegyptern, heißen Propheten die Oberſten ‚der Briefier 
(doch immer unterfchieden von den ‚eigentlichen Prieſtern), 
‚ Bertraute-der Gottheit, Theilgehmer der. Gcheimniffe, 
Ausleger der Natur, Offenbar, fchloß .Diefe Bedeutung 
ben Begriff des Muſikers und Dichters nicht in fich. 
Aber weil diefe weife Männer der Mund der Gott» 
beit waren, fo redeten fie auch oft die Sprache derfel- 
ben, d, i. Goͤtterſpruͤche, gefluͤgelte Bilder reden. Daher 
heiſſen in allen Sprachen Dichter vates, weil mar 
ſie urſpruͤnglich wirklich fuͤr gottbegeiſterte Seher und 
Sprecher der Zukunft hielt; daher hieß auch Goͤtter⸗ 
ſpruͤche reden: weiſſagen, und weil in dem damali⸗ 
gen Weltalter Mufif und Dichtkunſt verbunden waren, ja 
Dichter und Tonfünfiler bisweilen eins waren, fo ging 
das Reden in Götterfprüchen auch auf diefe Kunſt 
über. - Schriftausieger bezeichnet dns Wort ı, Kor, 
12, 28, 
Prophetenhaufen: eine Verſammlung junger oder 
auch erwachſener Menſchen, die ſich unter Samuels 
Anweiſung/ des ein Richter und Vater des Volks 
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war, in Dem: übte, was damals zur National⸗Klugheit 
geboͤrte. Sie waren alſo Schüler einer freien Natio⸗ 
nal⸗Weisheit, und wohnten in einfachen Hütten (Hits 
» tenhäufern), die‘ man fehr unrichtig —— uͤberſetzt. 
1. Sam. 10, 10. Pr 
Prophetier: Beiffagung, Ofenbanin; prophetiſch 
weiſſageriſch. 
prophezeien: vorher verfünden, ' weiſſagen. Pros 
phezeiung: Weiſfagung, d. i. eigentl, propheti- 
ſche Gefihte. r. Sam. 3, 1; ein begeifierungsvoller 
Bortrag (die Gabe, in heiliger Begeiſterung einen 
Vortrag ruͤhrend zu halten, erbaulich zu beten 
und zu fingen, oder auch wohl mittelſt propheti— 
fcher Gefichte , Ausfichten in die Zufunft zu eröffnen). 
u. Kor. 32, 19; +1. Theſſ. 5, 20. u. a, m, Vortrag 
"der chriſtlichen Wahrheit. 1. Timoth. 4, 14. Manche 
Weiſſagung, die Gott durch Propheten hatte verkuͤnden 
laſſen, ging nachmal auf Ähnliche Art in Erfuͤllung, 
oder: fie war zwar beteits erfüllt, aber nachher gefchah 
Etwas, wodurch fie noch mehr ſchien erfüllet zu werden, 
Matth. 1, 22, 8, 2 15» 7 93, 8. 15, 7 Eu, 4, 21. 
Jae. 2, 23. 
Propolis: Stopfwachs. 


Propolium: Vorkauf, wenn erwartete oder ſchon 


angekommene Waare durch Einen iſt weggekauft wor—⸗ 
den, damit ſeine Mitbuͤrger nachher von ihm kaufen 
muͤſſen. 

proponiren: vorlegen, vortragen, Vorſchlag thun; 
vorſchlagen. | 

Proportiont das Gleichverbaͤltniß, Gleichmaß, Ber- 
haͤltniß, die uebereinſimmung; proportional: ſtei— 
gernd. 

Proportional-Lineal: ein breites Lineal, worauf 
‚alle Linien getragen find, die fonit auf den ordentlichen 

Proportionalzirkel getragen werden; jedoch nur einmal; 
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> dagegen befindet fidy hier noch ein Lineal, die Regel 

- genannt, das um einen Stift bewegfich til, deffen Mit 

telpunkt genan im Anfange der Linie ftehen muß. Ben» 
jamin Bramer, Heffifcher Baumeitter in TE 

- erfand es im J. 1618. 

Proportional:zirkel — zur Erforſchung der Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Großen von einerlei Art, z. B. zwi⸗ 
ſchen = Linien oder zwiſchen = Flaͤchen oder zweien 

Koͤrpern. Er beſteht jetzt aus =" mit 6 Arten von Linien 

bezogenen Linenlen, durch Stift: und. Gewinde zufams 
mengefüät. Der erſte Erfinder war Jobſt Byrge, 
des Landgrafen Wilhelm in Kaſſel Meßkuͤnſtler, 1603. 

Dieſes Werkzeug wurde vom Galilei (geſt. 1642) ver 
beſſert, indem er flatt der Füße des Zirkels 2 Lineale 
nahm, aber doch den Rahmen Proportional⸗Zirtel 

\ beibehielt. 

proportioniren: anmeffen, in dag gehörige Ver⸗ 

Naͤltniß ſetzen; proportionirt (proportionirlich): 
verhaͤltnißmaͤßig, ebenmaͤßig, gleichmäßig, angemeflen; 
wohlgemwachfen. 

Propos: Vorhaben; Gegenſtand; & propos (provoh 
geſpr.): eigentl.: bei dieſem Worte (fällt mir noch ein, 
wollt‘ ich no) fagen); bei diefer Gelegenheit. Das 
fam recht gelegen, zur rechten Zeit, das paft 
recht gut. Mal& propos: ungelegen, unſchicklich; 

‚zur Unzeit; gezwungen, ' | 

Propoſition: Vortrag, Vorſchlag, Foderung; Sab; 
Hauptſatz, Gegenfland der Rede. B 

propre (for, proper): nett, fanber, geputzt, (dag latei⸗ 
nifhe elegant). Propre-Gut: eigenes Gut. Bro- 
pre⸗Handel: yerfonlicher Handel; f. Broper- Hans 

del, Proprere (Properteh gefpr.): Reinlichkeit. 
proptie: eigentlich, Broprietar, Proprietarius: 
Eigenthümer, Landbefiker, Eigenthumsherr. 


Proprietät: Eigenfchaft, Eigenthum, Eigenthämnlich« 


La 


keit; der eigentliche (rechte) Yusdeud, die inwoh- 
nende Bedeutung eines Wortes in diefer und jener 
Stelle. Den Sinn muß man damit sicht vermengen, 
‚proprio. Marte: aus eigenen Kräften. 
Ben eigen; SIDODOEN, Nomen pro- 
prium: Eigennahme. 
pro prodigo (für einem Verſchwender) ertlären. 
pro rata: auf eines Jeden Antheil, Vermögen. — 
Wir bezahlen pro rata: Jeder von uns besahlet. 
Wie hoch kam es auf Jeden, einem Jeden ſeines Theile? 
Prorector: Oberhaupt, Vorſteher einer Hochfchule, 
An einer niedern Schule: zweiter Lehrer — oft ſoviel 
als Conrector; auch iſt er der Dritte im Range nach 
Director und Rector. 
pro redimenda vexa: fir Entfchlagung der 
Rechtsſache; zur Weberpebung des Streithandels; für | 
Streitbefreiung. | 
pro re nata: nach Befchaffenheit der ERS, 
nach der Lage der Sachen; der Sache nach, 
Prorogati mon: Verſchiebung, Verlängerung; proro- 
giren: aufſchieben. 
Proſa: ungebundene Cbandlofe) Rebe; Rede, wenn‘ 
es dem Gedicht ausdrüdlich entgegengefeßt wird. 
Proſaismus: Eigenthuͤmlichkeit der ungebundenen 
Rede; undichteriſche Sprache; proſaiſch: bandlos, 
ungebunden, nicht dichteriſch. Proſaiſt: Nichtdichter, 
— Schriftſteller in ungebundener Schreibart. 
proſcribirent aͤchten, in die Acht erklaͤren, verjaͤh⸗ 
ten; proferibirt: verjaͤhrt; geächtet, verbannt. 
Proſeription: Acht, Achtserklaͤrung; Einziehung der 
Güter war damit verbunden, jeder. konnte den Vertrie⸗ 
benen ungeſtraft ermorden. (Exilium mar Verjaguns 
Bann). Veraltung, Vernichtung. 
Proſe;: bandloſe Rede. 
en: Pro“ 
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) roſector: — auf einer Hochſchule in der Zergliches 
rungskunſt Dberzergliederen- (Seciren, zerglie— 
» dern, zerlegen. Section: Zergliederung.). Oberzer- 
leger leitet. vielleicht auf einen Nebenbegriff. Zer- 
legen -fagt man mehr von. Thieren, befonders vom 

Wilde, auch in der Scheidekunſt. Fuͤrſchneider, 
buchſtaͤblich — iſt zwetdeutiger. Zergliederer wuͤrde 
jeder Anatom ſeyn, und vom Zerleger aller andern 
Körper, auch der nicht organifirten, mehr ale gerade 
vom menichlichen koͤnnen verſtanden werden, 

Profecutten: Verfolgung, Sortfehung — einer 
Sache, Reife, 

Proſelyt: Neubekehrter, Einfimmling, Glaubensuͤber⸗ 
laͤufer, Neuangeworbener. Er hat viele Proſelyten 

gemacht durch ſeine Rede: — Viele ſind zu ſeiner Mei⸗ 

Nung uͤbergetreten, haben fie angenommen. Er bat fich 
befehrt: cr hat endlich irgend eine Meinung anfge- 
geben und eine andere angenommen, — Es gab bei. 

den Juden zweierlei Profelnten: folche, welche 
die Befchneidung, die Taufe und das ganze mofaifche 

Geſetz angenommen, und folche, die bloß dem Goͤtzen— 
dienfte entfaget hatten, und einige wenige mofnifche 

Geſetze beobachteten, Don ber eriien Art it Matth. 
23, 15 die Rede, 

Profelytenwerberei: geiktice Saliitne 
rei giebt Hr, Campe dieß griechifch- deutfche Wort, 
wenigſtens für die,fchergende und fpottende Rede, 

prof equiren? forffegen, verfolgen, z. B. ſeine Sache, 
eine Reife, | 

Profit (in der gemeinen Ausfprache: Prohſt, es ber 
fomme) 5. B. die Mahlzeit, ich wuͤnſche eine geſegnete 

Mablzeit. 

———— 
faßt die Kr dem Accent und der Quantität 

6 g 
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gemaͤße une in fichz — Dehnung oder Eir- 
fung der Vokale. — Tonfprehung, Tonmeſſung 
erſchoͤpfen den fremden Ausdruck nicht, find auch zwei⸗ 

deutig, ‚indem der eigentliche, Ton von der Laͤnge und 
Kuͤrze der Sylben gan unabhangig iſt, ob er gleich 
von den meiſten Sprachlehrern damit verwechſelt wird; 
proſodiſch: der Sylbenmaßlehre gemäß, von ihr ab- 
haͤngig, auf-diefelbe gegründet. 

Prof opopdie: Perfonendichtung, Rededichtung; Eins 
führung einer abweſenden (laͤngſt geitorbenen) Perſon, 


oder unbefeelten Sache, als redend; z. DB. der Srüubling 


fommt, der Wind bringt Regen. Im weiteften Ber: 
ande find alle Metaphern und Allegorien, welche von 
leblofen Gegenſtaͤnden gebraucht ‚werden, und viel Mer 

. tonymien (Redarten, da man Berhältniffe für 

einander feht)_ zugleich Profopopdien, weil dafelbft immer 
ein lebloſes Ding in Geflalt einer Perfon aufgeführt 
wird, 

‚ Profpeck: Ausſicht, Anficht. Brofpeet: Malen 

Anſichtmaler, Landſchaftsmalet. 

proſperiren: begluͤcken. — Giid, 
Wohlergehen. 

proſpiciren: vorherſehen, vorfehen. Sich ptoſvi⸗ 
eiren: ſich vorſehen, beſorgen. 

Prostatae: Voͤrſtehdruͤfen, Lockerdruͤſen, welche 
die Geſtalt des Herzens haben, und eine beſondere 
Feuchtigkeit abſondern; Al such: ROTOR! 
Gefaͤße. 

Profthefiß: r) Borfehung — wenn einem Morte ein 
Bnchſtabe oder eine Sylbe vorgelegt wird, die nicht 
zum Worte gehören; 4. B. all hier, hinfolglich, Eid- 
fchwur, ver hoffentlich ꝛc. — Anſetzung eines man⸗ 
gelnden Theiles oder Gliedes. 

proſtituirend beſchimpfen. Vroſtitution⸗⸗ Be 
a Schändung, EINEN | 
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Proſtylum: Säuleheingang. _ i 2 
Protafid: der Vorderfatz, erſte Theil eines Setzee, 
auf welchen ſich der Nachſatz (Apodoſis) bezieht. 
Protection: Schutz, Beſchuͤtzung, Beſchirmung. Pros 
teetions-Recht: Schutz- und Schirmgerechtigkeit, 
welche ein Herr uͤber einen andern Staat hat. 
Protector: Beſchuͤter, Befchirmer. Olivier Crom— 
well nahm dieſen Titel ſtatt des koͤniglichen an. 
J Schutzdrief. | 
Protege (Proteſcheh — das ſche gelind ausgefpr.): 
ein Schuͤtzling; protegiren (giwiefchi, aber gelinde): 
befchügen, in Schub nehmen, aufbelfen, beſchirmen. 
Drotenjion? Dauer der Empfindung. 
Proteſt: Verwerfung, Rechtsvorbehalt; Sablungswel- 
gerung — win Inſtrument (Acte genannt), welches 
durch einen Notarius (Urkundenſchreiber, Denffehreiber), 
oder durch eine verordnete Perſon, gegen Den angefertiget 
wird, der die Annahme oder Bezahlung eines Mechfel- 
briefes anzeiget. Dieſer Proteſt enthält die Urſache, 
warum die Ucceptation oder nachher die Zahlung nicht 
Statt gefunden habe, .. - 
Proteftanten,. proteftantifhe Kirche — 
infofern- fie ‚den romifchen Chriften, der römifchen 
Kirche entgegengefeht find, — werden fo genannt,- bes 
flimmter aber: Kutheraner*), Reformirte, weil 
1529 der Rurfürft von Sachfen, Johann, der Stand- 
hafte oder Beftändige, nebſt den mit ihm verbun« 
| denen doͤrhennt der lutheriſchen Bartei, gegen einen den 
ga 


*) Diefer Name war Luthern felbft mißfallig, und wurde 
ald ein Partei: und Schimpfnahme fu feiner Zeit aufge 
. bracht. Man kann ihn leiden, weil er nun einmal einges 
führt iſt. Aber es macht nicht das ächte Lutherthum aus, _ 
dab man viel vom Glaubensvater Luther vedet, oder das 
man ſich auf die. von. Luther eingeführten Gebräuche beruft. 
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Evangeliſchen hoͤchſt nachtheiligen Beſchluß der Reichs⸗ 
tags⸗Verſammlung in. Speyer proteſtirten, d. i. ſich 
feierlich dagegen erklaͤrten, und dadurch bei dem Kaiſer 

Carl dem Fuͤnften bewirkten, daß er auf einem 
neuen Reichstage zu Augsburg 1530 fie mit ihrem 
Blaubensbefenntniffe, welches daher die Augſpur-⸗ 

giſche Confeffion heißt, ruhiger anhoͤrte. — Der 
Lehrvortrag proteffantificher Prediger iſt hicht an 
gewiffe bevollmächtigte Negeln und Auslegungen (Sym⸗ 
bole) gebunden; auch. muß es in Anfehung der beibe- 
haltenen oder eingeführten Kirchengebrauche durchaus 
nicht beim Alten bleiben; ſie müffen hiebei alles An- 
ſehen der Menfchen in-Sachen des Gewiflens verwer- 
fen, und übrigens — in Abficht auf: äußere Ord⸗ 
nung — das gebührende Anfehen chrifilicher Obrigkeit, 
ſelbſt in Kirchenfachen wieder. herfichen. — Jeder Pro- 
teftant (Freigläubiger) ſchaͤtzt den Achten. Brote» 

ffantismug, die wahre Brotefantbeit, d. i. 

Glaubens-Denk- und Breßfreiheit, F 

Proteſtation: Einrede, Stimmengegenſpruch, Ein- 
wendung, Verwahrung; die Schrift, welche man zur 
Berwahrung feiner Gerechtfame einreicht. 

proteſtiren: widerſtreiten, widerſprechen, ſich auf⸗ 
lehnen, Einſpruͤche thun in einer Sache — ſich gegen 

Etrtwas erklaͤren, ſetzen. In Wechſelgeſchaͤften: Zahlung 
verweigern, erklaͤren, daß und von wem man die Zabh—⸗ 

: Jung des Wechſels vergebens geſucht habe; mittels 

einer von einem Notar aufgefebten Aete, ‚welche Pro« 
teft heißt. Die Urſache, warum die Annahme - oder 
nach gefchehener Annahme die Zahlung nicht Statt 
gefunden habe, kuͤmmert den Präfentanten nicht, fonts 
dern er fucht durch einen andern Wechfel, den er auf 
Einen feiner Bormänner zieht Rieapbie,) in feinem 
Gelde zu kommen. 


Proteuß: unbeſtand. So nennt man — von 
Infuſions⸗(oder Aufguß⸗) Thierchen. | 


. 


| 


Protokoll (it allgemein bekannt, verſtaͤndlich und, hat 
Bürgerreht):,Gerichtsbuch, Verhbandlungsbuch, 
VBernehmungsbud, gerichtlicher Yuffas, nad) 


|\ dem man verhört worden iſt über eine Sache, die ung 


oder Andre betrifft, Ein Brotofoll aufnehmen: eine 
Entwurfsfchrift, Verhorfchrift machen; den Vorgang 
der Sache .niederfchreiben. 

Protofollant: Berichtanfertiger, Verfaſſer. 

proßof olliren:z eintragen, einfchreiben, Buch halten, 
öffentliche Verhandlung niederfchreiben, aufieken, ent⸗ 
werfen, 


Protonotariats-Expedition (ein übermißig 


langes Wort): geiftliche Gerichtsfchreiberei, Ausferti- 
gung — fo wie man auch Zoll und Acciſe die Haͤuſer 
nennt, wo Zoll und Accife gegeben werden. 
Protonotar: erſter, oberſter Hrfundenfchreiber, in 
einigen Gegenden auch Kanzler in dieſem Sinne; 


Geheimſchreiber in geiſtlichen Gerichten, ſind meh⸗ 


rere dort, ſo ſetzt man noch Erſter davor. Sonſt kann 
der fremde Nahme beibehalten werden, weil er bereits 
ſo bekannt iſt, daß man au deſſen buchſtaͤbliche Bedeu⸗ 
tung nicht mehr denkt. 

Protopop: Oberprieſter in Rußland. Unter dem ge— 
geſitteten Theile der ruſſiſchen Nation iſt Pop nicht 


mehr gewoͤhnlich. Die Geiſtlichen nennen ſich ſelbſt 


Paſtor, oder Swiäfcht ſchennok. 

Protraction: Verzoͤgerung; protrahiren: verzoͤgern. 

Proverbium: Spruͤchwort; am richtigſten wohl: 
Spruch; es iſt nicht von einzelnen Worten, fondern 
von Redarten die Rede; z. B. Sprüche (d. ſ. Sitten- 
und Lehrſpruͤche) Salomons. — Wo aber in Luthers 
Bibel-Ueberſetzung Sprichwort ſteht, z. B. 1 Koͤnige 
.9, 7., 2. Chron, 7, ↄ20., Jerem. 24, 0., Hiob 17, 6, 
da folte richtiger ſtehen: Spottlied. — Joh. 16, 25. 29. 
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verblümter Ausdruck (Barabel); und das hebr. Maſch al 
ef. 14, 4. — beißt eine jede Vergleihung, jede ſinn— 
‚reiche, feurige und nachdrucksvolle Rede. 

Provian t: Rebensmittel, Mandbeduͤrfniß, Munduots 
rath. Kriegeskoſt, Zehrvorrath. 

Proviant-Amt: Verſoraungsamt. 

Proviant-Commiſſar: Koſtaufkaͤufer. 

Proviant-Haus: Koſthaus. 

proviantiren: mit Lebensmitteln sc. verſehen. 

Proviant-Meiſter: Koſtmeiſter. 

Proviant-Wagen: Speiſewagen, Koſtwagen. 

Providenz: Vorſehung, Vorſicht. 

Provinz: Landſchaft, Landabtheilung, Gau Can⸗ 
desbezirk)y; Land (im Gegenſatz der Hauptſtadt). 

- Provinzial (der) — in der roͤmiſchen Kirche — 
ein Dbergeiftlicher, der über die Kloiter feiner Regel 

im einer ganzen Gegend die Aufſicht hat; provinzial: 
landfihaftifch. 

Provinzial-Dialekt: Iandfchaftifche Mundart, 

Provinzialismus: Tandfchaftifcher Ausdruck, Tand- 
ſchaftiſche. Sprechart. Landfprachgebraudy fehte 
Hr. Campe, da Leibnitzens vorgefchlagenes Land- 
wort zu eingefchrantt it. — Gauwort ſetzt Hr. Ref 
furz und umfaffend, Bezirfsmwort fehen Andere, — 
Mit Necht verficht man unter Provinzialismen nicht 
allein ganze Worte, fondern auch gewiſſe Bedeutungen, 
Biegungen, Abaͤnderungen und Verbindungen dev Worte, 
die gewiffen Gegenden eigenthümlich, dersSchriftfprade 
aber fremd und unbekannt find. Einige find an fich 
dunfel und zweideutig; als: beilaͤufig fuͤr ungefaͤhr, 
Knollen fuͤr Ruͤben, Nudeln fir Rartoffeln. — An- 
dere find unrichtig gebogen, und abgeändert, als Täge 
für Tage; gewoben für gewebt, gung für ging 
u. f. w. Es giebt noch eine andere Art von Provinzias | 
lismen, die nicht weit befannt und eingeführt find, 
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4. B. Diele für Tenne, quiken für fchreien, tapfer 
und wader für kraͤftig. — Manches Bezirkswort iſt 
einem neugepraͤgten wohl vorzuziehen, dem man ſobald 
noch nicht Umlauf giebt. Jenes iſt doch ſchon in einem 
gewiſſen Bezirke bekannt. — Mag der Zuwachs der 
Schriftſprache aus den Bezirksworten nicht gar groß 
feyn, fo wird doch die Durchfuchung diefer nicht ganz 
unnüß ſeyn zur Bereicherung jener. | 

Provifion: Vorrath, Can einer Waare) Berforgung, 
Abzug; Vorgewinn (ausbedungene Gebuͤhren) eines 

i Gefchäftsbeforgers; — eine Anweiſung, Anwartfchaft; 
Deckung. | 

propifional: (vorfichtsweife, bis auf weitere Verord⸗ 
nung) beforgen, befehen; vorübergehend verfügen, 

Provifor: Verwalter, Pfleger, Handlunasbeforger, 

Apotheker⸗Gehuͤlf; —imperii: Reichsverweſer. 

proviſoriſch (vorläufig, einsweilen, fuͤr jetzt, bis 

+ auf weitere Verordnung) beſetzen, beforgen eine Stelle; 

vorbedächtig, vorkehrend iſt wohl das peſſendſte 
Wort. Eine proviſoriſche (vorübergehende) Ver— 
fuͤgung. | Ä : { 

Provifta: 1) der Werth mit dem ein Wechfelbrief bes 
zahlet wird; =) die Anſchaffung zur Tilgung einer vor⸗ 

geſchoßenen Summe. Be 

Provocant: der Herausforderer. 

Provocat: der Herausgeforderte. | ' 

Provocation: Anforderung, Anreizung; provoei— 
ren: ausfordern, aufrufen, anrufen. Er hat auf mich 
provocirt: ſich auf mich berufen. | | Ä 

Proxeneta: wer feiner erhaltenen Vollmacht gemäß 
gewiſſe Arten von Handelsgefchäften beforget ; beutigeg 
Tages ift die Benennung Mäfler (courtier), Genfal, 
Gewiffe Brocente befommt er, wenn ihm auch vorher 
nichts verfprochen wäre. 
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Proximitaͤt: Nachbarſchaft, nahe Verwandtſchaft. 

Prozeß: Gerichtshandel, Rechtsklage, Rechtsſtreit, 
Rechtsfall, eine Sache; m ber Scheidekunſt) Verfah⸗ 
rungsart. 

Pruͤde: eine Sproͤde, — — 

Pruͤderie: das Sittfamthun, Sprödethun, die Eyridheit. 

Prudence (pruͤdangß gefpr.):; Klugheit; pruͤdent: 
(pruͤdang geſpr.) — klug, vorſichtig. 

Pſalm: der Zittherklang, ein Lied auf der Zitther ge— 
ſpielt, und dann auch ein Lied, welches man mit Be— 

gleitung der Zitther oder eines andern Inſtrumentes 
oder mehrerer anderer Inſtrumente ſang. Die Gedichte 

der Alten wurden gemeiniglich abgeſungen und mit der 
Zitther, oder einem andern Werkzeuge begleitet. Eben 

ſo die Pfalmen, David "war fehon - in ’ feiner 
frühen Jugend ein Dichter und machte im der. Muße 
feines Hittenlebens Lieder, die er auf einer ArtZitther 
der Saute (alfo nicht der, eigentlichen Harfe) fpielte, 
Mit 'diefer begleitete er feine oder andere Lieder, 
wenn er fie fang. Saitenfpiel oder Muſikſtuͤcke 
bedeutet es oft in den Palmen — Lob: und Danflies 
ber; Lieder, im denen die Klage zum Troſt fich hebt; 
Pſalmen, in denen der Eifer und Heldengeiſt anhebt, 
bis er ſich im Andenken an Gott zur Ruhe ſenkt. Die 
Pſalmen Davids kann man in erhabene und in 
ſanftere abtheilen. Jene koͤnnte man fuͤglich Ge— 
ſaͤnge, und dieſe Lieder nennen. Die Eintbeilung aller 
in hohe, mittlere und niedere iſt verwerflich, 

pfalmodiren: Pſalmen (Lieder, Gefänge) fingen, 

Pfalter Nablium): ein Inſtrument mit ı= oder 
; mehreren Saiten und wurde mit den Fingern gefpielk. 
Es iſt wohl die einentlihe Harfe oder Zitther. 
Bermuthlich hatte es einen runden Bauch und Yan«‘ 
gen Hals, Bon den Phöniziern kam es zu den 
Griechen, | | 
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pſeudonymiſch: falſchnahmig. | 
Pſeudonymus: ein falfchgenannter, Verkappter. 
Pſophien: Trompetenvögel (Wildvögel, 
Pſora: juckende Blafe; ſchuppichte Kraͤtze. 
Pſorica: Kraͤtzmittel. Ze: 
Pſorophthalmie: eiternde Augenentzündung , 
in den Drüfen der Augenlieder. . 
Pſyche: eine Lichtmotte; — ein langes Kleid das nur 
ben einen Theil des Bufes fehen läßt, Die Pſyche 
fängt bei der rechten Schulter an, und verliert fich an 
der linken Seite, wo die Schärye zuſammengebunden 
it: eine franzoͤſiſche Tracht. 
Pſychologie: die Seelenlehre; pſychologiſch: — 
für die Seelenlehre, von derſelben abhängig, auf dies 
ſelbe gegründet. - : 
pſyiſche Chelehte) Körper, 
Pſyllen: aͤgyptiſche Schlangenfreffen, 
Ptarmicum: eine Nieſemittel. | 
Ptiſane (Tifane ausgefor.): ein Kuͤhltrank, 
Gefundheitstranf; Gerftenwaffer, 
Ptyalismus: Speichefluß. 
Pubertät: Manndarkeit, Männlichkeit, Muͤndigkeit. 
Pubes: Schamhaare, der Ort der Scham. 
Publication: (öffentliche) Kundmachung, Veroͤffent⸗ 
lichung. | | 
e publice: öffentlich, offenbar; publici juris: allge⸗ 
meinen Rechtens, woran Jedermann Theil nehmen 
kann. 
publiciren: hekannt (Fund) machen, veröffentlichen. 
Publicift: Staatsrechtslehrer, Kenner, : 
Publicität: Deffentlichkeit, das Allgemeinmachen, 
publif: öffentlich, offenkundig, landkundig. 
Publikum: Gemeinwefen, (in alten Schriften: Volks— 
gemeinfchaft), Welt, oder Leute, Geſammtwe— 
fen; — Menfhen unter Denen Etwas befannt. if, 
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oder die Etwas leſen; Lefewelt, Leferwelt — 

' (diefe hat jeder Schriftſteller). Das Publikum 
(Man) hat Das gut aufgenommen Das Publifum 
Beareift auch oft gelebrte und einfichtsvolle Männer in 
fih. Durch den groken Haufen ader verfieht mat 
‚den Mehrtheil folcher Leute, die weder Wiſſenſchaften 
noch Einfichten baden J—— 

Pud: ein ruſſiſches Gewicht von. 40 Pfund; ungefaͤhr 
17: big 18 Berliner Pfund; etwa 335 Pfund Markge⸗ 
wicht. Zwei Karnen Roſt z. B. find gleich 10 Pud. 

Pudding: englifcher. Klof oder Klump. Die Benens 
nung ruͤhrt von feiner Dicke her. Puddig ift in Nies 
derfachfen dick, Puddewurſt: kurze, die Wurſt, frank, 
boudin. 

Puddingftein — “gehört zu den neueſten Floͤtzge⸗ 
birgen. Er beſteht aus kleinen rundlichen —* von 
Quarz, Kieſelſchiefer oder Feuerſtein, die bald durch 
Tonmaſſe, bald durch Eiſenocker, bald durch Jaspis, oder 
auch wohl Quarzmaſſe, ja ſelbſt durch Sandſtein mit 
einander zuſammengeleimt ſind. 

pueril: kindiſch, läppiſch. Puerilitaͤt: nie 
Wefen, 

puissance cfoe: Puͤihſſanghß): Macht. In der Mehr: 

: zahl Mächte, 4. B. die europäifchen Maͤchte. 

Pulkar ein lapplaͤndiſcher Schlitten. 

Pullulation: Vermehrung — von Pflanzen ꝛec. 

pu Imonicda: Arjeneimittel wider a 

Pulmonie: Lungenfucht. 

Pulpa: Zleifch ohne Knochen; art, das Saftige in 
Früchten, als Duitten, Melonen ꝛc. 

Pulpet f. Pult. 

Puls: der Schlag, das Schlagen der Schlagader 
an der Handwurzel, wo es nicht in der Mehrzahl ges 
braucht werden kann; voller Puls, Eleiner Puls; die 


| 475 
Begend der Handwurzel, wo das Schlagen beobach- 
tet wird; er bat mir an den Puls gefaßt. — 

"Einen Buls mit den Kloden lauten; in 3 Pulfen 
fol das Lauten geſchehen. Diefe Redarten fonnen 
wohl Plak behalten. In Anhalt fagt. man Zug, Züge. 
Das veraltete Geſetz, Geſetzchen, für Abſatz wäre 
etwa daſſelbe. Ein Geſetzchen (Meilchen) fingen; ein 
Geſetz (Vers) von dem Liedchen. — Buls-Ader: 
Schlagader. | 

pulſen: schlagen, fich — wie Blut in der Aber. 

Pult (aus dem Lateinifchen pulpitum): ein Haͤn— 
getifch, Schreibelehne, Schreibefatten; für Muſikalien 

koͤnnte Notenlehne, Notengefiell, da «es allge- 

- mein befannt-und verfiändlich ift, wohl bleiben, Ton- 
zeichengeftell wäre wohl zu lang. — Zum Lefen oder . 

‚ Singen ehedem Lefebanf, Singebank. Folglich auch 
Kloppelbanf, Naͤhebank; obgleich beide die Hoͤbe eines 
Tiſches haben. 

Pulver — bleibt uns wegen der unzertrennlichen Ne 
benbegriffe unentbehrlich, — ob man gleich in manchen 

- Fällen Staub oder Maͤhl dafür gebrauchen kann. — 
Fur Pulver und Blei fagt man auch: „Kraut und 
Loth. 

pulveriſiren: zu Staub und Maͤhl machen; oder 
fürger pülvern; gepulverte Rhabarber, Goldfchwefel :c. 

Pumpe: eine Art Sprüße, wodurch das ing Schiff ges 
drungene Seewafler wieder hinausgefchaft wird. 

Punkt (ber, daß): ein Scheidegeichen. Es fol einen 
Wortſatz gehörig trennen,- auch ein verlängertes Inne— 
halten andeuten. Verlangt es aber nicht der Sinn der 
Rede, mitten in einem Wortfabe zuweilen länger als 
beim Schluffe inne zu halten? — Das verfleinernde 
ort Pünktchen nennt Luther in feiner Bibeluͤber— 
ſetzung Tüttel, In der täglichen Volfsfprache: Tuͤ p⸗ 
fel, Stippe, Stippchen — in Niederfachfen. Er bat 
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ein rothes Stipschen im Auge — Mit, Punkten, 
Tuͤpfelchen malen — nennt man punktirte Manier, 
- Das Tüpfelchen über dem i. Figurlich laͤßt fich flatt 
Bunft wohl ſagen: Stuͤck, Umſtand, Sache, 
Gegenſtand der Rede. In der Redekunſt: eine Satz, 
der einen Verſtand, hat. Wir koͤnnen indeß das Wort 
Punkt nicht gut entbehren; z. B. Gluͤckſtadt iſt 
einer der wichtigſten Punkte für die Elbſchiffahrt. 
Angelpunfte, Drebpunfte (oder Pole) find die 
Bunfte der Erdfläche, um welche fich die Erde täglich 
bewegt. „Die Aufmerffamfeit der Sehrlinge muß man 
auf feſte Bunfte richten.’ 

Punftatton: Entwurf der Hauptfachen; vorläufiger 

Aufſatz; vorläufige Mebereinfunft zu ‚einem ‚Contract, 
Dder anderm Geſchaͤfte. Ein bequemer Ausdruck fehlt 
uns hier, ſo wie fuͤr ——— in der Bedeutung 
‚einer Wahrſagerei. | 

punktiren: tuͤpfeln, flippen. Fuͤr punkt irte Buch⸗ 
ſtaben im Hebraͤiſchen ſetzt man beſſer: mit Punkten | 

oben bezeichnete Buchiiaben, 

punktuell — (vxuͤnktlich, genau) "ausrichten einen 
Auftrag — ————— franz) — genau nach der 
Schnur, ‚ 

Pupill (der): Muͤndel Guͤndling) Pflegſohn, Un⸗ 

muͤndiger. 

Pupille (die): Pflegetochter; — der Augapfel, wo—⸗ 
durch das Licht in das Auge faͤllt; eine runde Oeffnung, 
die in der Mitte des Augenſterns, der Iris, doch mehr 
nach der Naſe zu, ſich befindet. 

Pupillen-Collegium: Waiſenamt. 

Puppe — in die ſich die Raupe verwandelt: Dattel. 

pur: lauter, rein, vollig, durchaus, bloß; pu— 
res (reines) Wafjer; purer (bloß, nichts als) Sand; 

pura (in wifenfchaftlicher Kunſtſprache): fo viel als von 
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beſtimmten Begenfiänden abgezogen: z. B. Gedsen- 
lehre ꝛc. 
Purganzı Reinigungsmittel, wen 
Purgationz Leibesreinigung- 
ae Reinigungseid, Seafeue, z. 2. 
für den Geldbeutel. 
purgi ren; reinigen; abführen,. befreien, — außer Ver⸗ 
x. dacht ſetzen. 
Purification: Reinigung; gurificirem reinigen, - 
Purim: der Juden Faflnachten, welche auf den 14ten 
und ı5ten Tag Adar fallen, Eſth. 9, 26. ff. 
Puriſt: Sprachreiniger; (ein: zu forgfältiger Sprache 
reiniger) Reinling, — Das von Leffing gebildete 
Reinduͤnkler if ungültige, Neinigungseifer 
fonnte für Puris mus gelten. 
PBuritaner: f —— 
‚ Putrefastion: Faͤulniß. 
Pylorud: Magenpfoͤrtner. 
Pyramide: Strahlſaͤule; Spibfänle, Die groͤßte 
der —* Pyramiden (Spitzgehaͤude) war eigent> 
3 lich die Kuppel eines ungeheuer weitlaͤuftigen unterir⸗ 
diſchen Tempels. — In der Geometrie: ein Koͤrper, 
der von einer ebenen Grundflaͤche und ſoviel ſich in 
Scheitel zuſpitzenden Dreiecken begranzt Wird, als die 
- — Grundfläche Seiten bat, | 
ee Feuerlehre. * 
hrometer: Feuermefſerz; ein — zur Be⸗ | 
‚ffimmung hoher Grade von Hige, oder ‚eigentlich der 
. Ausdehnung fefter Körper, | 
Pyrotechnie: Feuerwerkskunſt. | 
Pyrrhichius (Käufer): ein Su von 2 kurzen Syl⸗ 
ben z. B. überall, 
Pyrrhonismus: Zweifelfucht EStreitſuchth. Der 
griechiſche Philoſoph Pyrrho veranlaßte dieſes Wort, 
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Bu: v7 | 

qua: als; z. B. qua König, d. i, inſofern Einer 3 
nig iſt; qua (als) Nichter mußt? er Das tyun. 

Quadrangulum: Viereck. | 

Duadranf:. Viertelkreis, Stuͤckt ichter 

ein abgetheilter Bogen eines Kreisausſchnitts von go 
Graden, mit Dioptern (Seheſpalten) verſehen, und zu 
Abm ſſungen von Bogen groͤßter TUR der Himmels⸗ 
kugel anwendbar. 

Quadrat: das Viereck, Gevierte, bie Bierungszabl. 
- Die romifhen Quadrat: DEREN (großen Buch⸗ 
ſtaben) AF, O V ꝛc. 

quadrat: geviert, viereckig; — — 
der vierfchrötige Muskel, des Huͤftbeins Muskel, 

Duadrat: Meile: Geviertmeile, © | 

Quadrat: zoll, Dzoll; ein: Zoll lang md ein 
Zoll breit. 

Quadratur des Cirkels: Eecleiering *7 

Quadrille Gadrillie ausgefpr.): — im Turnier — 
Rotte; alſo die blaue Rotte, die ardne u. ſ. w. Die 
Buͤrger-Compagnien werden noch jetzt in Rotten 
abgetheilet, und haben ihren Rottmeiſter uͤber ſich. 
Das Kartenſpiel Quadrille ward in Spanien er⸗ 
funden. 

quadriren: vaſen, mit f ch ſelbſt vermehren, vr 
tigen, | 

Quadrupeden: Vierfuͤßler, vierfügige Thiere. 

quadrupel: vierfach. Quadrupel (Quadruple): 
eine ſpaniſche Goldmuͤnze, von unförmlichem Gepraͤge, 
am Werthe 4 Louisd'or. 

Quadrupel-Allianz: ein vierfaches Buͤndniß, 
Vierverein. 

Quai (Kaai), der — oder eigentlich deutſch: Ca⸗ 
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jen: eine: Baffe an einem Waller oder Kanal. Die 
Stadt Paris hat 31, Quais — breite gepflafterte 
Plaͤtze längs dem Fluſſe. 
Quaker, — vom Angelfächfifchen cwacian, Schwedifch 
\ Kweka, zittern, beben; eine ſchwaͤrmeriſche Religions⸗ 
vartei, die 1650 in England entſtand. 
quaeritur, — es wird gefragt, fragt. fich, | 
Duäftion: Frage; quäftioniren: befragen verneh⸗ 
men, ausfragen. — Die Forderung quaestionis: die, 
in Rede fiehende, (befragliche) Forderung. Der quaͤ— 
ſtionirte cin Trage gefommene) Begriff, Gegenftand, 
qualificiren: geſchicktmachen, eignen — für — 
"> (Schwerfällig flingt beeigenfchaften.) 
Qualität? Befchaffenheit, Eigenfchaft; Gabe, — 
Stand. en 
Quantität: Menge, (Maffe), Gericht. Quantität . 
und Größe veranlaffen eine nachtheilige Zmeidenrig- 
keit. Bald drucken fie Affeetionen (alle einem Be— 
griffe befiändig einhaftende Merfmale), vder bloße 
Beſtimmungen einer Sache, bald die Sache felbit 
aus, welcher die Beflimmung zukommt. Alſo laſſen 
ſich Quantität und Größe bloß für Beſtimmung 
gebrauchen; Magnum und Quantum aber für die 
Sache ſelbſt. — In der Sylbenmaßlehte: die Sylbenzeit. 
quantıtatived (arithmetifches — auf Addition und 
Subtraktion beruhendes) Verhaͤltniß. 
Quantum: ver Betrag, das Banze, 
"Quarantäne: 4otägige Reinigung, (Biegegeit), 
— welche diejeniaen Menfchen und Schiffe, die aug 
verpefteten Gegenden fommen, an den Mündungen 
der Klüffe, in einiaer Entfernung von den Seebäfen, 
abgefondert von dem Umgange mit Menichen, aushals 
ten müfen, che fie in den Hafen einlaufen oder weiter 
ſchiffen dürfen, damit man erfahre, ob die Menfchen 
von anſteckenden Krankheiten frei ſind. 


* 
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Quarree (ebhrred ander: pieredig; eſchlofene 
Stellung. Bataillon quarre: Viereck von Goldas 
ten, Der Ausdruck ahtediges Nuarree enthält 
einen Widerfprich. Ein Eleines Feld in einer Kupfer 
tafel bedeutet es auch (Carre). 

Quart: Riertel, Viertelmag. Ein Such in Quart 
(Duarto) Quart-Format — in Viertelbogen⸗ 
groͤße. 

Quarta puellaris: Viertheil der Töchter. 

Quartal: Vierteljahr, Jahresviertel; vierteliährige 
Zahlung; — bei den Handwerkern: Innungsverſamm⸗ 
lung, Zunftverfammlung. Sn einigen ‚Gegenden fagt 
man: Morgenrath, Morgenfprache dafur. In Zerbft 

wird Brauer-Morgenfprache zu gewiffen Zeiten 
gehalten, die andern Innungen aber halten Quartal. 

quartaliter: yierteljährig. s 

Duartanfieber: Atägiges Fieber. 

Quartant: cin Buch in Viertelgröße.. 

Duarte: DBiertel, als Maß; als Saite auf der Geige 
entweder die vierte (auf der Bafgeige muß ndmlich 
die tieffte mitgezäplt werden), oder dag A, fo wie die 
Duinte das E. Beide werden laͤngſt fo genannt. — 
Als eine Steuer in Anhalt, — ale Ton in der Ton- 
feßfunft und als ein gewiſſer Stoß in der Fechtkunſt 
muß es wohl bleiben. 

Quartett: Viergeſang, Vierſang; Vierſpiel. 

Quartier: ein Theil der Stadt, fuͤr Stadtviertel, 
Einlager der Soldaten; Herberge, Wobnung, Stand. 
Die Winterquartiere (Winterwohnungen) beziehen. 
Wo liegſt (ſtehſt) Du? (wo iſt dein Quartier?) 
fragen die Soldaten einander. Weide⸗Quartier: 
Weidegegend, Weideſtrich. Quartier geben, im 
Kriege: ſchonen, das Leben ſchenken. Hollaͤnder und 
Spanier waren ehemals uͤbereingekommen, daß eines 
Offiziers oder Soldaten Loͤſegeld mit einem Viertel 

(Quar⸗ 
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Quartier) feines‘ Gehaltes oder Soldes bejahit 
würde, fo nämlich, daß wenn Jemand das Röfegeld 
— wicht annehmen, fondern fich aller Sieges- und Kries 
gesrechte bedienen wollte, er feinen Feind tödtete, Dann 
fagte er zu ihm⸗ vergebens bieteft du mir ein Biertel 
deiner Loͤhnung an, man will es nicht, du mußt jierben! 
— Bei den Schuflern für Ferfenleder, Im Stamm 
baume der Adlichen ein Schild. — Quartier Freis 
heit: Gerichtsbefreiung, von Gefandten großer Herren, 
Quasız gleichſam, gerade als wenn, fait, 
Quaſim odogeniti (als die Neugebornen, — nach 
Petr. 2, 2.):3. der erfie Sonntag nach Oſtern. Gr 
‚nheift auch der weiße Sonntag. Gegen das. äte 
Jahrhundert mufte nämlich von Dftern bis zu dieſem 
-Sonntage der Getaufte ein weißes Kleid tragen, wels 
ches auch am diefem Tagelin der Kirche abgelegt ward, 
quaestionem moviren: Frage fielen; qudfiio- 
nirenf, binter. quaeritur. — 
Quatem ber (aus quatuor tempora im Lateiniſchen): 
Vierteljahrstag. Quatember-Steuern in Sachſen: 
Vierteljahrsſteuern. Das waren ſie freilich Anfangs. 
In der Folge ſind zwar die Quatembertage im Kalen- 
ber nicht vermehrt worden, das ging nicht an, — aber 
doch die Steuer diefes Rahmens. Sie wird auf dem 
Sande dafelbis oft zwifchen 50 und 55 mal bezahlt. Hier 
läßt ſich der eingeführte Nahme nicht Leicht Ändern, 
Mer fie zu.bezablen hat, verſteht ihn auch dort. Eben 
- fo: Quatember-Geld, Duatember-Gericht, 
Quaterne: Vierzahl, vierfacer Gewinn — 
im Zahlengluͤcksſpiel, wenn man 4 von den herausge⸗ 
zogenen Zahlen errathen hat. — In der Birchdruder- 
kunſt: vierfache Lage, vier ganze Bogen in einan- 
der gefireäit, mit, eitten und demfelben Bırchfiaben (mit 
Einer Signafur) — ee le a ae 
Hi. Bil rare — 2 9 ER . 
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Ä Auartain: vierzeiliger Vers —— Sur⸗ 
vers ſetzte Opitz. 

quatre couleurs Gatter auloͤhr auegcor) _ 

4 Farben; bunt. X 

| — Quentchen: Viertelloth. 

Querelle: Klage, Beſchwerdung, Zank. 

querelliren: zanken, fireiten. | 

Querulanten: Zänfer, Beißer; Stänfer im niedern | 
Ausdrucke; queruliren: tagen. 

qui pro quo oder quid pro quo — was 
für Das — in der vertrauten Sprechart. Tür bie 
ernfie und höhere haben dir Mißgriff, Verfehen, Miß- 
verftand, Berfonenverwechfelung, Nahmenverwechfelung, 
Sachverwechfelung. Sonſt auch: Eines für dag Andere, 
Etwas für Nichts, Etwas für Alles, | 

quiefeiren: ruhen, ſich beruhigen. 

QDuincaillerie: fleine, kurze Waaren. 

Duinquennal: ein eiferner Brief, Mahnfrift — 
weil fie auf 5 Jahre ertheilt wird. Vergleiche Mora 
torium. 

Quinquennium: 5 Ze 

QDuinquina (China nz): —— ſie 
kommt von einem Baume, der in Suͤd-⸗-Amerika, 
beſonders in Peru, nahe bei der Stadt Lora auf einer 
Reihe von Bergen waͤchſt, hoch und ſtark ifl, | 

Quintal — in der Schweiz haͤlt 100 ſchwediſche 
Pfund. Ein ſchwed. Pfund iſt 285 Loth des nieberdeut- 
fhen Gewichts. ” 

Quinte: die ste Saite auf der Geige, von der tiefiten 
Baffaite angerechnet, das & In der Tonfetz⸗ 
kunſt behaͤlt man das fremde Wort bei. — Im niedern 
Ausdruck, Schwank, liſtiger Streich, Betrug. Ein 
Quintenmacher: liſtiger, Iuftiger Kopf. 


Duinterne: zunfzapl, im Babtenglädfile Ju 
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der Buchdruckerkunſt ehedem 5 in, ‚einander gäleate Bo⸗ 
gen mit einerlei Buchſtaben bezeichnet; fuͤ nffache Lage, 
Quinteffe nz: die beite Kraft, der Geiſt (dag Geis 
ſtige) das Befte einer Sache. Hr. Campe giebt. eg 
durh Fuͤ nftelweſen, dieß iſt aber richt zu. billigen. 
Quintett: Fünfgefang, Fuͤnfſang; — Fuͤnfſpiel. 
quit: los, — des Eides, Geldes los, frei vom Eide ꝛc. 
quitiren: —— aufgeben; heſcheinigen, begläubi- 
gen; Insfprechen, entlaſſen. 
Duitung: Empfangsfchein, Schein, Befcheinigung; 
Entjagungsichern. — (Revers heißt Gegenfchein, 
Berzichtichein, Gegenverfchreibung.) 


Duodlibet: Allerlei; Poſſe, Schwank, — abgeſchmack⸗ | | 


ter Scherz; eine Zeichnung, worauf Verfchiedenes durch 
einander gezeichnet iſt. Colibet fchreibt man auch, 
Quote (die): der verhältnißmäßige Antheil, den. 
Feder zu besahlen hat; Beitrag. 
Quotient (Quozient gefpr.): Theilzaͤhler; — Theilzahl 
in der Theilung ſetzt Hr. Büria. 


R. | 


Raaen: Segelſtangen, welche die Segel tragen; und 
welche quer am: Maſte hängen und in ihrer Mitte be⸗ 
feſtet ſind. 

Rabatt (der): Kuͤrzung, Abzug, Abzugsgeld, Nachlaß. 
(Der Ton liegt auf der: letzten Sylbe) In Hamburg 
wird der Rabatt nicht vom, fondern für das Hundert 

gerechnet; — Für den Monat iſt ex auf 3 -pCt. feſt⸗ 
gefeht, Die Buchhändler rechnen vom Hundert und 
geben dem Kaͤufer ‚gewöhnlich 10 pCt. fo daß diefer 

98 bezahlt. : 

Rabatte (vie): Safer unchs/ Aufſchlas am 

Ha 


— 
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Kleide, Saumrand, Saumbeſatz; — Gartenbeet, 

Seitenb eet. — 

rabattiren: abziehen, abrechnen, mindern. SE 

Rabbi: ein furifches Wort, ein Ehrennahme jüdifcher 
- Lehrer, Rabbine; ein Judenprieſter. 

Rabbuni, — einerlei mit Rabbi. 

Rabuliſt: Zungendreſcher, ſchwatzhafter oder liſtiger 
Sachwalter. In einer alteellifhen Chronik vom Jahr 
1431 werden rabuli: Vorfpreder — genannt. 


Rac bei den Sinefern, font auch Rak, Arrak, eine 
Art finrfen Branntweins, zum Punſch gebraucht, Die 
Indier brennen ihn aus dem Reißzucker von Tu | 


nuͤſſen. 


Raca, in der Lander lprache zu Montpelier fo viel 
als Weintreſter. 


Race GRaße ausgefpr.): Art 5. B. von Hunden, at 
von Menfchen; Geſchlecht, Gattung. Von Pferden 
fagt man Schlag, vielleicht aus Geſchlecht. Abar— 
tung hingegen ift die erbliche Verſchiedenheit der 
Thiere, die zu Einem Stamme gehören. 

Racha; Raka iſt eigentlich ſyriſch-chaldaͤiſch, im Pr 
bräifchen Rika: ein leerer Kopf, ein dummer, unver— 
fländiger Menſch. Matth. 5, 22. Es fommt mit dem 
im Deutfchen ähnlichen Rader, Rackerknecht wohl 
überein, ein Schimpfwort, "welches Beratung aus⸗ 
druͤckt. 

Rachitis: engliſche Krankheit. 

Racket: Ballnetz, Schlagneb. 


ja 


Rackete (bie): ein Luftfeuer, taste, vom tl, 


raggio, ein Strahl. 


radıcal: wurzelhaft; 3 B. in ſah if 5 weralbaft; 
radicale Cgründlihe) Beſſerung. Radical⸗Cur: 
gruͤndliche Heilung. Radical-Eſſig: der gemeine 
mit Sauerfioff uͤberladene Eſſig. Radical⸗Bu ch⸗ 
ſtabe: Wurzelhbuchſtahe, MWurzelaut, 
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Rabier- Melſer: Schabmeſer. Radier Nadel: 
Aetznadel; radiren: auskrahen; in der Kupferſtecher⸗ 
kunſt — aufreißen aufritzen; aͤtzen, einaͤtzen 

Radius: Halbmefier; Sirahl. Radıus vector: die 
-, gerade. Linie. aus dem Mittelpunfte der Kräfte in dem 
bewegten Koͤrper gezogen. 

Radix: die Wurzel, Grundzahl in der Groͤßenlehre 

radofirenz fafeln,. cwarmen, irre —2 reden; 
"indern, 

Raffinade: feiner Zucker, aus — der noch fei⸗ 
nere Canarien-Zucker geſotten wird, 

Raffinement (Raffinemang ausgeſpr.): die Ver⸗ 

feinung, Verſchmitztheit (Verſchlagenheit mit Feig« 
heit gepaart, und daher immer etwas Veraͤchtliches), 
Verſchlagenheit (Gewandtheit des Geiſtes, Liflige 
Anſchlaͤge zu erfinden); Lift (Geſchicklichkeit, ſich gu 
verſtellen, indem man durch ſinnreiche Mittel einen ge⸗ 
wiſſen Zweck eben dadurch. erreicht, daß man ſolchen 

geſchickt zu verbergen wußte;) oder kuͤrzer: Erfindung, 
die Sache ſelbſt, wodurch man Itmanden, der nicht 
Schlau iſt, hintergeht; Kuͤnſtelei. 

Zuder-Raffineries- Zuckerſied erei. 

R affimeur (KRaffinöht gefpr.): Zucerfieder, Laͤuterer 
des Zuckers; raffintren: m): veffeinen, überfeinen, 
vecht fein machen; läutern, veinigen, Zucker ſieden; a) ing 
Feine finnen auf Etwas; Flügeln, fünfteln; 3) unter- 
fuchen: raffinirt: verfeint, verſchmitzt, liſtig; 

nirte (feine) Sinnlichkeit, Wohlluſt. 

Raffrai GHISNENER? Giafriſchiſmang am): | 
Erfrifchung. 

‚Ragotjn (Ragoteng): Nahme dei Merſe —* 

Ragout (Raguh): Gewuͤrſfleiſch Eingeſchnitt e— 
nes, Kraftbrühe druͤcken das fremde Wort wobl 

nicht ganz Aus. Eßluſtefſen iſt nicht wohlklingend. 
Peperpanne Cofeiferpfanne) — im Niederf. | 
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Raillerie (Ralljerie):  Spötterei, Schrauber 
‚Railleur (Ralhjöhr)t Spöttling- Spottvogel: 
railliren: fchräuben — deutet‘ das Gefuͤhl des laͤcher⸗ 
lich gemachten Subjects Ali: welches fich gleichfam immer 
enger und enger eingeklemmt fühle, "und von einem, 
mit Angft vermifchten Aerger gequält win — Reden 
deutet: eine feinere Art des Spottes am). J 
Raison..cfpr. Räfong)s: Grund, Urfache, Vernunft⸗ 
Vernunftgrund, vernuͤnftiges Verfahren. | 
raäisannable: vernuͤnftig, gruͤndlich,“ billig, : ech? 
anſtaͤndig; in den alltäglichen Sprechart des: Volls: 
gut, tuͤchtig, derb, KB. durchpruͤgeln. | 
Raisonnement (Raͤſonnemang): die ganze Aus⸗ 
uͤbung der Denkfaͤbigkeiten; Vernunftſchluß, Nachdenken, 
Vernunftaͤhnlichkeit; Vernuͤnftelung, Vernunfttraͤumexei. 
Raisonneur (Raͤſomidhr): Schwaͤtzer, Plauderer, 
Maſenweis; raiſonniren Traͤſonniren): 1) vernunften, 
ME Vernunft würdig anwenden; — Beziehungen aus—⸗ 
druͤcken, dam ſind nur Bindeworte das Mittel; 
9) widerreden, widerſprechen / ſchwatzen (von den alltäg- 
lichſten Dingen), plaudern (viel reden); laut, ungeßzo⸗ 
gen werden. — In marichen Fällen wird: man ih der 
. etften Webäirtung. noch durch andere Worte das fremde 
Wort. überfegen" konnen; 4. DB. einen Gegenſtand nb- 
si handeln, behandeln, über ihn en. — — 
Gedanken vortragen. — 
Harfe kt: (Strankett) dB; Gattin; — 
ramaſſirt: ſtark, unterfeht, J 
Ramazen (das): das große Faſten der riein 
Ramification: 3eräftelung. | | 
Rampert f Rapert;: 
randirens eigentl. rendiren: zu ſiehen — 
Dieſe Waare rendiret fo, wenn die Rede vom Ver— 
ſchreiben eines Artikels iſt, deſſen Einkaufspreis iſt nach 
gehoͤriger Berechnung. wo groß. Beim Verſenden wird 
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derjenige Preis darunter "verfianden, welchen der Ab⸗ 
ſender einer in Commiſſion zum Verkauf gegebenen 
Waare an dem beſtimmten Orte wieder erlangt. — 
GEine der vorzuͤglichſten Anwendungen dieſes Wortes im 
Wechſelhandel iſt dieſe, wo man fagt:-der Curs zwi— 
ſchen dieſem und jenem Wechſelplatz rendirt: 
uͤber einen andern Platz ſo und ſo, da alle andere An⸗ 
wendungen dieſes Ausdrucks auf dieſen Vorfall ges 
braucht und durch ihn erklaͤrt werden koͤnnen. Geſetzt 
zwiſchen zwei Wechſelplaͤtzen ſoll ein Wechſelgeſchaͤft, es 
beſtehe nun im Traſſiren oder Remittiren vollzogen, 
oder zwiſchen dieſen Orten. bewirkt werden, und man 
babe hiezu zwei Vorſchlaͤge, ‘entweder a drittura 
C(geradezu), oder uber einen dritten Platz, fo entitchet 
bei der Berechnung diefes Geſchaͤfts die Frage; bei mel- 
chem dieſer DVorfchläge thut man wohl am  befiten, 
Rendiret alfo: — Man berechne, wie der Curs über 
den erwähnten dritten Platz zwiſchen den zwei aufgege⸗ 
benenPlaͤtzen vendiret?d. b. Wie muß der Curs ge 
radezu fliehen, oder genommen werden, damit 
derBetrag des vorliegenden Geſchaͤfts eben fo. 
groß,ials wenn ſolches über den dritten Platz 
vollzogen wird: dieſer geſuchte Curs heißt der ren- 
dirende. Die PBläbe, zwifchen welchen Etwas bewirkt“ 
„werden ſoll, beißen Stichpläße, Der dritte Ort aber 
‚beißt; ‚der: Mihttelplatz. | 
Rang: Reihe, Platz, Ordnung; Vorzug, Ehrenfüfe, 
Würde; rangiren (vangfchiren geſpr. — was: ſche 
‚wie ein gelindes, mattes ſche) — in — fellen,. 
ordnen, Platz anmweifen, ons sn 
Rankett: ein angenehmes chnurrwert in * Orgel. 
Ranzion Con wie ohn gefpr.): das Loͤſegeid an⸗ 
zioniten:. ‚losfayian ı ‚auslöfen , * B rg 
Schiffe ꝛc. Pont 
Rape (Rappep): ai gröttich — Ewnupfe 
taback. Mittelſt der Rape oder Reibe eines Raͤhmens, 
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‚in dem verfchiedene Sägen ausgefpannt find, reibt man 
die Stangen oder Carotten des Schnupftabafs Flein,. 
oder man raspelt, rapiert fie, 

Rapert: Rollpferd, das en worauf die 
Schiffskanone liegt. | 

rapieren: reiben, — 

Rappel (den Ton anf die letzte Sylbe): Zurlick beru⸗ 
fung, Abfoderungsſchreiben, — der an 3 — rap⸗ 

pelliren: zuruͤckrufen, abfodern. | 

Rappier (dad): der Raufdegen beim Fechten; ſich 

ranppieren (fechten) mit dem Raufdegen; fechten. 

Rapport: Bericht, Erzaͤhlung; Verhaͤltniß, — Bezie⸗ 
hung, Bezug, Hinſicht. Rapporteur (Rapportöhr): 
Berichtſteller, Berichterſtatter; — ‚Angeber, Dbrenplafer, 
Zwifchenträger; ta pport iren: melden, benachrichtigen, 

 zurüdberihten. | w 

raptim: in Si, KOT | 

Raptus: Kaub; Anfall von Tollheit — - u, im 
mildern Sinne, | 

Raquet: Radet — Ballnch, Schlagneh. | 

Raquete (Radete) die —: ein Flugfeuer, Buft- 
-fener, Strahlfeuer, vom ital, raggio: ein Strahl. 

rar: felten, 

Rarefaction: Erweiterung, Verdunnung, 3. B. der 
Luft durch Waͤrme; im Gegenſ. der en 
(Berdichtung). 

Rarität: Seltenheit; feltene Erfcheinung. 

Raſch (franz. ras, auch rache); ein wollener Zeug aus 
Areas in Artoid, => 

rafiren: fcheren; ſchleifen, — 8. eine Zeſtung/ Felder. 

Raße ſ. — 

Rafur: Feilſpaͤne, Sigewane; das Shen, Schaben; 
Kratz fleck, Schabfleck im Papiere, 

rata (Pro) — antheilmaͤßig, ſ. pro ratar 


Pre ir ’ # « f —⸗ — — [ 
WSEIMOES 216 ee et Ser large een 
rd vhrt, b 


⸗ 
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Ratafia: Reifbbranmwein — 

Ratification: Betätigung, Berriſtigane Gene 
‚gung; ratificiven:beitätigen u. ſ. w. 

ratihabiren: genehmigen. Ratihabition: Ge 
nehmhaltung, Bekräftigung. eh 

Ratio: Vernunft; Verhaͤltniß, Grund (wie Raison). 

Ration: abgetheiltes Mas, Antheil, Koft, Futter- An 
theil von Soldaten im Kriege. 

rational: vernunftmäßig, verhältnigmäßig, durch Ver⸗ 
nunft gegeben, auf Vernunftbegriffe fich gründend; 
rationale (denfende) Aerzte. 

Ratfronaliſt: der bloß feiner Vernunft folget. 

ratione: aus dem Grunde, in Anfehung. 

rationes decidendi: Entfcheidungsgründe, — 
dubitandi: Zweifelsgründe. Beides Ausdrüde ges 
richtl, Schreibart. De rato: da es ‚für geſchloſſen 
gehalten werden fol. — 

ravage: (fpr, Ramafche, das ſche geiu und matt): 
Verbeerung; ravagiren: verheeren, verwuͤſten. 

Naveélin: Wallſchild, Auſſenwerk in der Feſtung; man 
koͤnnte es auch nach demi lune den —— 
nennen. 

Reaction: Gegenwirkung, Gegendruck. Die 
Aerzte verbinden damit die Reihe von Bewegungen, 
welche zwar auf Veranlaſſung des wirkenden Stoffes, 
:oder auch der wirkenden Kraft entfichen, aber in der 
Selvfithätiafeit. unfers Körpers gegründet find, ober 
doch ihren Charakter haben, 

Neagentien: entgegenwirkende Dinge, Mittel, 
real: ſaͤchlich, dinglich, ‚wirklich, weſentlich, geſetzlich. 

Das Reale: das mit der Iogifchen Verknüpfung Ueber⸗ 

einkommende; Dasjenige, tag auch. außer der Vor⸗ 

ſtellung in der That in und an der ‚Derfon wirklich iſt. 


D. i. wechſelſeitige Verminderung * Kraft und Gegenfraft. 
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(Das Ideale hingegen ih das ploß in der Vorftellung 
der Perſon Vorhandene oder Beſtehende.) 

Real (der) — ſpaniſche Muͤnze von Kupfer und von 
Silber, davon die erſte 34 Maravadis, nach meißniſchem 
Gehalt 3 gute Groſchen gilt. Der in Silber beträgt 
‚anderthalb kupferne. Die portugiefifchen ‚Realen — 
40 Rees, oder 2 96Gr. 11 Pfennige. In Hamburg 
und Luͤbeck it ein Real 46 SAMEN oder 23 On | 
fchen, in. Bremen. 69. | 

Reale oe): die, vornebmfte, Galeere. . 

Kealien: Sachen, erhebliche Dinge, Sacerflärungen;— 
die äußere, Natur betreftenden, die erzählenden ı und, bes, 
fchreibenden Wiſſ enſchaften. | 

realifi iren: verwirklichen. (wirklich machen), in der 
That ausführen, ing Werk fehen, zu Stande bringen; 
realiſirt werden; zur Mirflichfeit gelangen. 

Realismus: dag Syſtem, welches ‚Alles aus’ einem 
. ftetd ‚gegenwärtig erhaltenem Verhaͤltniß des DE 
digen zu einem Freien erklaͤrt. 

Realität: the; vealiter: in. den Sad; ver. 
That nach. 

Real-Lexikon: —— dem Wortrer 
zeichniß, Wortbuche entgegengeſetzt. 

Reai⸗Schuler wo naͤchſt den: Sprachen auch Sad“ 
kenntniſſe und Kunfie gelehret weßen.. > 

reaffumire n: wieder aufnehmen, auffaſſen, — 2. 

z liegen gebliebene Friedensunterhandlungen. 
Reaſſumtion: Erneuerung. — 

Rebell: ein Aufruͤhrer, Empoͤrer. Rebellion: ne: 
ruht, Auftand, Empörung; rebelliren: ‚aufheben, 

ſich empoͤren. 

Rebuͤtß eihctung, zZurlaweiſund; 3. senders Be 
Waare und Paar 


. 


- 
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Recapitul ativn: Wiederholung derꝰ Hauptpunkte⸗ 
recapitultren:. furz — en wo 

derholen. 

Recenſen ken Budhaitfeiger; Buchrichter; Anzeiger Be⸗ 
urtheiter; Rkrenſinne ik recenſiren: 

beurtheilen. Ar ei 

Recepiſſe: Empſnadein Ablieferungeſcheim 


Receptunerzeneivorſchrift/ Arzeneiverſchreibung; Vor⸗ 


ſchrift, z. B. zu einer Farbe, zu einem Gebacknen. 


 receptaculum:s: Blumenfheide- . 


u 


Reception: ‚Aufnahme. Receptions⸗Schein: Hufe 
nehmungsſchein ⸗ 

Reckptisatat: Empfaͤndlichteit — (der menſchl. 
Seele): Vermoͤgen, Eindruͤcke — der —— 
zu empfangen. 

Keceptur: das Schreiben der Reterte 


Receß: 1) Auseinanderſetzung bei Ersfehaftseinfeitin- 


% 


gen; Vergleich; 2) — ——— — 9) —— 
Rand an Geldern. 
Mecep: Buch: Rechnungsbuch; — im Bergbau, - — 
weil die Receſſe Schulden) mit eingetragen werden. 
oe firen? feine nreinng zu — — — auf⸗ 
ſchreiben laſſen. 11 
Recherche ch wie ſche dber gelind ne 
4 unterſtichung, Nach forſchung. Eihe General: Recher- 
* che (allgemeine Unterfuchung, einen Hauptunterſuch) an⸗ 
ſtellenz vecherchiren Crefcheefch. uneipe)s — 
ſchen, unterſuchen, aufſuchen. 
Recidivbi(das): Ruͤckfall, mente ng: 
Recipernpgeittjt R., nimm, nimm ein Ein gun, 
das man auf alle Recepte hinfetzet. 
Recipient: ko Auffang; — Empfanger; Luft⸗ 
pumpenklocke. 2 ur. 
Be ei; aufnehmen, ; z. B. in eine Geſellſchaft. 
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recipröce;,,reciprof: gegenfeitig,. mechfelfeitigs 
"als grammatiſches Kunſtwort Eæci paeoꝝ ⸗. zuruͤck⸗ 
deutend, zuruͤckwirkend — vom Fuͤrworte und 
Zuſtandsworte, — z. B. er. ſchimpft ſi ch ); ich traue 
mir zu; ich habe, mich. müde. oder wund gegangen. 
reciprociren: erwiedern Dosienige, was une veſagt 
wurde, gleichfam. zuruͤckgehen. 
reciprocus VORM. on ber emule): 
ein Wechſelbegriff. 
Recitation: ——— —— 
Recitativ: Sprachgeſang, Sprechſang. hm 
iſt der abwechfelnde Strom der Erzäblung, und Aus . 
bruch feuriger. und ‚heftiger Leidenfchaften; vorbehalten. 
recitiren? herleſen, herſagen. Das gute Herlefen 
fchriftlicher Yuffäße ift von einem noch großern und als 
gemeinern Nuben- als das. Declamiren; Jenes follte 
- billig Anfang und Grundlage von Diefem werden, 
RR eclamation: Zurkdfoderung, Abrufung. 
reclamiren: widerrufen, surhekfobenn;. in: FR neh» 
„men; fich berufen auf Etwas, rer . 
Recognition: Anerkennung, Ertenntlichteit: Nach⸗ 
ſehung, Berichtigung, z. B. einzelner. verderbter Stellen. 
recognoſciren: kundſchaften, erfunden, ſpaͤhen; an« 
erkennen, eine Unterſchrift als die ſeinige; — befich- 
tigen, nachſehen. Als militaͤriſcher Ausdruck: einen 
feindlichen, Ort, ein Lager und Heer in der Nähe 
vbeobachten, um zu ſehen, welche Vortheile man etwan 
über den Feind gewinnen. koͤnne. 
recolligiren (fi); fich faſſen, wieder ae 
zeepmmandabel; empfeblungswertb, preiswuͤrdig. 


.*) Dieb heißt, reciprocatio; denn ich feite die Handlung 
des Schimpfens auf Den, welcher ſchimpft, ſelbſt zurück, und 
ex und ſich zeigen eine und dieſelbe Perſon an. 


si’. Si ” “ J »» u j 
EZ Ze — # 1 46 


Kecommandation: Empfehlung, Fuͤrſprache. 
recommandirenz empfehlen, anpreiſen. -" 
recompense (pen fpri:'pang): Belohnung, 
Vergeltung; recompenf iren: belohnen; vergelten.‘ 
reconnäissance (fpr, Reconnäfangfe): Dankge⸗ 
fuͤhl, Erkenntlichkeit; Belohnung; rec onno i s ant: 
erfenntlih”, dankbar), j 
Neconfiruction: Yupöfung der. gatinisnien (Eigene, 
heiten der lateinifchen € prache). 
reconvalefciren: gefunden, ‚bergeftellt werben. 
reconveniren? gegenflagen.” Reconvention: Ge⸗ 
genklage, Widerklage. 
recordiren: erinnern, — wie Schullehrer — einen 
‚Theil des Schulgehaltes durch eier vor den Thüren 
‚erbetteln u 
recours fe Recurs, 
Recreation: Erfrifchung, Erquickung/ — 
recreiren: erfriſchen, ergoͤtzen. | 
 Recrementum: Abgang, Auswurf, a 
-Recrimination: Gegenbefchuldigung, — 
Recruten: Neugeworbene (neue Soldaten); reeruti⸗ 
ren: anwerben. Geerut: ein Anwuchs, Zuwuchs; 
Zoͤgling.) | | | 
recta: gerades Wegs. Bu 
„recte: recht, richtig. | \ 
rec ti casus: gerade Behilnftte, ſ. obli ge 
casus. 


"x a) er. empfangene WohltGaten eines Andern als Wohlthaten 
erkennt, und ſich dadurch verbunden Hält, diefelben thätig zu 
erwiedern. 


*) Wer durch dieſes Erkennen und durch ein amnmerwabrendes 
Andenken an empfangene Wohlthaten ſich geneigt fühlt, 
feinen Wohlthäter zu lichen, und ſich ihm auf alle ‚mögliche 
Weiſe gefällig au beweiſen. — 
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rectifiren, ‚greclificiren) : berichtigen; (in der Se 
defunft) reinigen,..abziehen, z. B. Weingeiſt; — ſtel⸗ 

—len Erd- und Himmelsgloben. Dieſes iſt eine fort- 
dauernde und wiederholte Ungereimtheit, indem bei 

ſolch einem Stellen des Globus fuͤr irgend eine gege— 

bene Breite die Are der Erde beſtaͤndig aus einer un— 
richtigen Lage in die andere verfeht wird. , 

Kectifirung, Rectification: | Reinigung, 

eine wiederholte Deftillation, Ablagerung der Seuchtig- 
feiten, Abtrövfelung, Abziehung 

Nection: Regierung, Beſtimmung; Verknuͤpfung des 
regierenden und regierten Redetheils; der Grund von 
MWortveränderungen durch Biegungsfylden, im verſchie— 
dene Verhaͤltniſſe darzuſtellen. 

Rector? Vorſteher — einer Schule. — 
Prorector, Subrector: zweiter Vorſteher, Mitvor⸗ 
ſteher. Rector der Mfademie, an einigen Orten 
auch Brorector: Oberhaupt einer Hochfchule. 

Rectorat: die erſte Lehrerfielle, das Vorfieher- Amt; — 
des Vorſtehers Wohnung. 

rectus: gerade, richtig. Angulus ‚rectus: ein 
Rechtwinfel, Winkel von go Grad. Casus rectus: 
fiehende Zahlendung (findet man in alten Schriften); 
f. obliqui casus. 

recueil (fpr. rekoͤhli): Sanımlung, Auswahl, Ausjug. 

Recuperation: Wiedererlangung; pecungrären: 
das Verlorne wieder erlangen. | 

recurrirenz zuruͤckgehen. Recurs: Rüͤckgang/ Zu⸗ 
fllucht, Anſpruch. Recurs und Revifion (in. der ges 

richtlichen Schreibart) ſind durchaus von einander ver⸗ 
ſchieden. „Den Recurs an ben Reichstag ergreifen, 
und. nachher fich auch an die Viſitation wenden.’ 

Necuf ation: Verwerfung, Verweigerung; reeuſi⸗ 
ven: DR ausſchlagen. 
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eide 


fer, wusfertige. Nedastion, Anoramumg, Auer 
gung. 


revhibiren:; surühgeben. Redpibition: Wuermn— 


fung, Ruͤckgabe. 
redigiren: — bringen, z. B. in Orönung, A eine 
- Sammlung; eintheilen — in Kapitel, 
Redingot: Reitrock, — ift das Engtifge riding- 
coat, Reiferod. Ä 
Redoute: ein vermummter Tan; in der Befeſtungs⸗ 
| kunſi: eine kleine Feldſchanze; ſie iſt viereckig und 
bat vorwärts 10 — 15 Ruthen, nebſt einen 8 — g 


Fuß breiten und tiefen Graben. Eben ſo dick iſt auch 
* ihre Bruſiwehr. 


redreſſiren: perbeſſern, wieder gerade, machen, her⸗ 
fiellen, zurückführen, wieder eingleifen, _ | 

reduciren: zuruͤckfuͤhren, verwandeln Zahlen oder 
- ‚Größen; ‚abdanfeu,, verabfchieden, einziehen, aufheben; 
reducirte Münze: Bannmünze. Schöne Kuͤnſte, die 
auf Einen Grundfah reducirt (ans Einem Grund» 
ſatze hergeleitet) find, 

Reduction: Herabſetzung, Abdankung, Einebung/ 
Einſchraͤnkung; Verminderung; Vergleichung; eine chy- 
miſche Vorrichtung, Kalke und fFetagelaſer wieder zum 
Metall zuruͤckzufuͤhren. 

Redundanzen: 1) Ueberfluß, uUeberſchuß; 2) ueppig⸗ 
keiten; 3) Wortſpiele. 

Redupucation Verdoppelung, z. B. in der rich, 
Sprachlehre von Buchſtaben und Solben. 


| reell f. real, 


Need — in Portugal; 1000, Stic machen ı Rtblr. 
.ı2 big 13 Gr, — 

Refactioz Entſchaͤd gung fir — m Scadbafte 
a gam Gewichte. 
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Refeetorium: Eßſaal, Spaifeſaal, Öveifesimmer. | 

MReferendar, Referent: Berichterftatter, Vortraͤ⸗ 
ger, Vortragführer, er muß das Erfenntnif entwer—⸗ 

fen; — in der Vorzeit Germuniens water Referen- 
dariem bedeutende Pfalzminifter, währehd der mero- 
vingifchen Dynaftie. Der Neferendar, zuweilen auch 
Dber-Referendar genannt. — war: geheimer Hof— 

.fb reiber, und hatte in diefer Eigenfchaft — die Ver— 

ordnungen, welche während der Unwefenheit des Koͤ⸗ 
niges in den Provinzen gegeben, und die Urkunden 
über Privilegien, Schenfungen ꝛc., die alsdann ertheilt 
wurden, theils auszufertigen ‚oder wenigſtens nachzuſe⸗ 
ben und zu unterfchreiben, theils zu unterfiegeln. Manche 
wurden auch zu Anfertigung vom Steuer-Cataſter ges 
braucht. Blog Weltliche. gelangten anfangs zu ſolch 
einem Poſten, bis endlich die Geiſtlichkeit ſich zudraͤngte. 
Im 8gten Jahrhunderte hatte ſich das — der 

Hierarchie weit ausgebreitet. — 

ad referendum: ym barüber Bericht zu efiatten 
(aus den Acten). 

referiren: erzählen, vortragen, Bericht erflatten, At. 
zeigen, — fich auf Etwas beziehen. 

reflectiren: überlegen; nachdenken, Ruͤckſicht nehmen, 
» merken, fehen, achten auf Etwas; in der Optik: zum 
ruͤckwerfen, fallen laſſen — das Licht, die Lichtſtrah- 
len — auf Etwas; zuruͤckdraͤngen. | 

Neflerion: Nachdenken, Erwägung; Zuruͤckdraͤngung, 
Brechen, Zuruͤckſtrahlung des Lichts, der Licht» 
ſtrahlen. 

Reform: umbildung, Verbeſſerung; Grundverande⸗ 
rung. 

Reformation: Lehrverbeſſerung; Kirchenver—⸗ 
beſſerung, — Verbeſſerung der Vorſtellungen uͤber die 
Religion; Glaubensreinigung. un er und — 

in 
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Hin”) untermahmen:beibe Die Reformation, — und 
doch nennen. Tich ‚die ‚Nachfolger oder: Anhänger: des 
Ealvin blog Reformirte. — Der Rahme Luthera- 
ner oder Lutheriſche war Luthern ſelbſt mißfaͤllig, 
und wurde als ein Parthei- und Schimpfnahme zu 
feiner. Zeit; aufgebracht. Weiler MR — — 
iſt, kann man ihn leiden. 
reformiren; verbeffern, — abſchaffen, ® 
Mißprauche; abdanfen — einen Unbhrauchbaren. 


Reformirte Kirche und die Reformirten Glieder 
dieſer Kirche) — find wohl fchwerlich zu uͤberſetzen, 
wenn es aucht wirklich nöthig wäre, Hugonotten 
wurden fie auch genannt, um das Jahr 1560, von dem 
- damaligen. Könige Hurg o/ der ſie — 

Refrachtarius: Widerſpenſtiger. 

Refraction: — ira. 
prallung. Das erſte Wort if gewoͤbnlicher * hd 
‚zweite längere: und. mißklingende.. ° I: * 

Refrain: MWiederhbolungsfaß, (der Vers oder die 

Worte, die: sammEnde jeder Strophe eincs Liedes wie⸗ 

derholt werden), Schlußreim, Wiederholung. ı..* ...:* 

Reframgibilität: Brechkarfeit des Lichte; 1,2 

ee nen die; a BIN 
abkuͤhleud. 

Refugie Reflfchi - _ — Fluchtling⸗ — 
triebener; —: Glaubensflüchtling, wäre vielleicht wohl 
ſchicklicher als Vertriebener, denn dieſes iſt zweideutig. 

Refugium: Zuflucht; Zufluchtsort, Freiftätten rn; 

refundirenz:wieber-erfiatten; Refufion: etarang 
der Koften, 

9 dat vin, "ehe ——— und —8 
Genf, ward nad Ulrich Zwingli (dev 1519 in dei. © Schweiz 
in Zürich auftrat undemit Luther ih den mehreren huntten 
ůereinſitimte) der zweite — der veformtrten Kari. 

Fi 
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' Refus (Nefüh. geſpri): wbfchlägliche "Antwort, Derfa- 
gung; Neinwort (iſt aus der niederdeutfchen Mund- 
„art entlehnt). Die Redart: einen Korb befommen, 
ſoll von einem ehemaligen Gebrauche herrühren, da 
‚ man detten, von welchen man einen ehelichen Antrag 
vermuthete, einen Korb hinter die Hausthüre ſetzte. 
refüfiren: ausfchlagen, abfchlagen. | 

KRefutation: Wiverlegung; sefuttren: widerlegen. 

regal: koͤniglich 

Regal (dab): Orgelſpiel, Handorgel. Das einfache 
Regal: befichet aus einem. bloßen Zungenregiſter, das 
doppelte aus einem Zungen und Flöten: Megiier, name " 
lich Fuß Gedaft, in der Anſprache 4 Fuß. 

Regal⸗ (dad): koͤnigl. landesherrl. Vorrecht, Gerecht⸗ 
ſame. Regalien: Hoheitsrechte, z. B. — öl, 
Poſten. 

regaliren: — — befchenfen.: . 

NRegal:Papier: Könige: Papier, — um die 
Groͤße zu bezeichnen. | 

Regard: Ruͤckſicht, Betracht; regardiren: betrach⸗ 
ten, ſein Abſehen haben. 

Regel: Richtſchnur, Vorſchrift; Erfahrungsſatz, Geſetz; 
Lehrſatz. In der Rechenkunſt: regula de tri (de 
tribus datis) Regel des Dreiſatzes, — oder bloß 
Dreifab. | 

— (beſſer als das: ſchleppende: reguliren): in 
Ordnung bringen, beine — sage ver⸗ 
fuͤgen. 

Regeneration:. Wiedererzeuung- Reuda- 
fey N. i 
Regent: SHerrfcher, Reichsverwefer; Oberhaupt, An— 
fuͤhrer. 

regeriren: zuruͤckgeben, antworten; anregen. | 

Regie: Verwaltung: .gewiffer Einfünfte, Güter ı. 
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regimen; "gehsriges Verhalten, 

Regiment: Herrichaft, Verwaltung; — eine e Anzahl 
Kriegsvölfer zu Pferde oder zu Fuß, welche unter einem 
General oder Oberſten ſtehen; ganze Schaar; Schar 
(Haufen Beute). | 

Region: Gegend, Kreis. _ 

Regisseur (Refchifföhr): Verwalter, Vorfteber, 

Regifter: Blattzeiger, Verzeichniß, Engerbuch, Ge⸗ 
richtsbuch. 

Regiſter-Schiffe: Schiffe, die mit Erlaubniß des 
Koͤniges von Spanien, oder feines indiſchen Handelg- 
raths nach den amerifanifchen Häfen fegeln, um dort 

‚Handlung. zu treiben. Diefe Erlaubniß muß regiftrirt 

‚eingetragen, eingefchrieben) werden, ehe fie aus. dem 
Hafen zu Kadig unter Segel gehen dürfen, Diefe 
Schiffe ſollen eigentlich nur 300 Tonnen halten, aber 
durch Beſtechungen erlangen es die Eigenthuͤmer, daß 
ſie ſolche weit groͤßer und wohl bis zu 560 Tonnen 
machen‘; ohne daß fie mehr als die feflgefehten 30000 
Piaſter bezahlen. Nach Befchaffenheit der Waaren wer⸗ 
den wohl 70 bis 80000 Piaſter für ein Schiff bezahlt. 

Regiſtrator: Einfchreiber, Buchhalter. 

Regiftratu r: Einfchreibebuch; — Einfchreibefammer. 

regiftriren: eintragen, einfchreiben. 

Reglement: Anordnung, Verfügung, Einrichtung, 
KRichtfchnur, 

Regredienz-Recht: Ruͤckgangsrecht. 

Regreß: Ruͤckgang, Schadenserholung; Zuflucht. 

regreſſiren: Zuflucht nehmen, den Schaden erholen. 

Regressus proabationum: Wechſelbeweis (in 
der Vernunftlehre); — jus regressus: Ruͤckgangs⸗ 
recht. 

regular: ordentlich, regelrecht, regelmäßig. 

Regulativ: Anordnung, Richtordnung, Leitordnung. — 

Regulator ſ. Spiralfeder. 

‚sie 


x 
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reguliniſche Chrennbarhaltige, Heli lichte 
führende) Metalle. 1 
reguliren, kuͤrzer: regeln — anordnen, ſtellen, 3. B. 
die Rechnungen; verfuͤgen. 
regulirte Truppen: angeworbene Voͤlker, zum 
Unterſchied der gewaffneten Buͤrgerſchaft, und des 
Sandvolfes, welches Ausſchuß heißt. A 
Rehabilitation: Wiedereinſetzung. 
Reichs-Inſignien (eichskleinode): hei der Kö: 
nung eines vomifchen Kaiſers ꝛc. gebräuchlih. Nahen 
war einſtmals die eigentliche Kefideng« umd Krönungs- 
ſtadt der deuffchen Könige, in deren Muͤnſter auch ein 
Theil der Reichsfleinode verwahrt wurde, ſo wie auch 
in Nuͤrnberg Reichskleinode verwahrt werden. 
Reichs-Vikarien: Reichtzverweſer- — die ho— 
hen Häupter, welche vermoͤge der goldnen BullehH, 
das roͤmiſche Reich, ſtatt eines Kaiſers auf erfolgtes 
Abſterben verwalten, bis ein neuer iſt ermaͤblt 
worden. 
Rejection: ——— tejieiten: ermerfen, zu⸗ 
ruͤcklegen. u ligos 
Keintegration: Wiederherfiellung. Er ; 
Keiteration: Wiederholung, — in Apotheten- von 
Recepten; reiteriren (5 folbig): wiederholen. 
relachiren (relafchiren geſpr.): erfchlaffen Achlaf 
machen), nachgeben, nachlaffen, nachläffig werden. 
relais (ausgefor. Reläh): Bferdewechfel, Vorſpann, 
frifche Pferde; — Nuhe, Nachlaß von der Arbeit, voe⸗ 
ſpannung des Geiſtes. 


2) Dieß iſt ein zwiſchen Carl IV. und den Reichsſtänden ge 
ſchloſſener Grundvertrag vom J. 1356. welcher feinen Nabs 

- men von dem daran hängenden goldnen Siegel, das in einer 
Kapfes oder Bulle befindlich if, erhalten Hat, 
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Relation: Berichts: Anzeige, Erzaͤblung; gerichtlicher 
Vortrag; Berhältnig im der Rechenkunſt. — Aehnlich— 
. feit, Beziehung, 

relativ: beziehlich, verhaͤltnißmaͤßig (in beſtimmten 

Ruͤckſichten); zu ruͤckdeutend, von Fuͤrworten, die 
ſich auf das Grundwort des vorigen Satzes beziehen; 

— ſie heißen: welcher, der, wer, was. 

Relaxation: Loslaſſung, Nachlaſſung, — Milderung, 
Ermaͤßigung, Erleichterung; Ausdehnung, Erſchlaffung. 

| nen erſchlaſfen, nachlaſſen; mildern —, los⸗ 
geben, 2 

R ——— Verweiſung, Verbannung, Entfernung. 

relegiren: verweiſen, fortſchicken, abſchaffen :c. 

relevant: wichtig, erheblich, bedenklich; releviren: 
aufrichten, erhoͤhen; wichtig machen; ER ers 
guiden. 1,0% 

Relief — erhabene Arbeit, im Equibes Biden, 
Boſſiren ze, . In der Malerei: das Erhabene durch 
Licht und Schatten. . En. relief:‘ erhaben; haut 

- relief: ganyerhabene —— bas —— — balb 
exhahene Arbeit. Fi 

N eligion?: — Geiifensesinbftei 
gegen Gott; Gotteslehre; Gotteskunde. de 

a gottesfürchtig 5 gläubig, geicifenbaft, yfiicht 
poll; ehrerbietig/ "andächtig + 

Kelig ioſe: Mönch, Otdensmann; Ordensleute (in 
der Mehrzahl). — 

Religioſi tat: Frommſinn; Genifenhfich, Pflicht⸗ 
gefuͤhl. 

Reliquient uclſatleiſe — Heiligengebeit.. * 

reluiren: einlöfen, Relyition: Wiedgreinlöfung. 

'remarquable: mertwuͤrdig. | 

Remarque: Anmerküng, Pinetatgh, remaraui 

ren: bemerten, anmerken. 


» rt —— % 
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Rembours, f, Ricambio. or 
‚remboursement: Grfattung, Ruͤckzahlung; rem« 
bourfiren: wieder bezahlen, erftatten. | 
remediren: abhelfen, verbeſſern, — fienern, 
Remedium: Hülfsmittel, Gegenmittel, " 
Remedur: Abbelfung. | - 

Remeffen: Einſchickungen von Wechfeln oder baarem 
Gelde, um Etwas zu bezahlen, . 

Reminifcenz: Grinnerungstraft, Andenken, Ä 

remis (der Ton auf der letzten Sylbe): verloren, 
im P’Hombre- Spiel; — doch fo, daß fein Anderer das 
Spiel gewonnen hat, . | 

Remiſe: Aufſchub, Erlaß; Wagenſchuppen, Schauer, 
Scheure; — Geldſendung, Wechſelhriefe (auch Ri— 
merfe). en 

Remiffion: Zuruͤckſendung, — Verweiſung auf Stel- 
len, Bücher x. Erlaffung an Abgaben. 

Remifforiales: Zuchefendungsfchreiben; — wenn 
eine Sache an den vorigen Richterfuhl zum weitern 
Verfahren zuruͤckgewieſen wird; Remittent: Ueber⸗ 
ſender; — remittiren: zuruͤckſchicken; erlaſſen; — 
Zahlung uͤberſenden; — zuruͤckweiſen; einkaufen einen 
Wechſel. 

Remitz (der): die Beutelmeiſe. F 

Remonſtranten: eine Glaubensgeſellſchaft in den 
vereinten Niederlanden, von einer Bittſchrift: Remon⸗ 

ſtration, fo genannt, | 

Nemonftration: Vorſtellung, Gegeneinwendung. 

remonſtriren: darthun, vorſiellen. 

Remonte: Ergaͤnzung, Erneuerung, Erſetzung. Re⸗ 
'monte-Pferde: Ergaͤnzungspferde (diejenigen 
Pferde, welche die Reiterei zu befimmten Zeiten zum 
Erſatz der abgegangenen oder unbrauchbar gewordenen 
Pferde erhält); vemontiren: ergänzen, erneuert; 
wieder beritten machen, mit Pferden verfehen. 


. . 


Remotion: Dienſtentſetzung, Verabſchiedung. | 
remotiver (erelnfiver) Sa — welcher eine Aus⸗ 
ſchließung irgend einer Sache, eines Satzes enthaͤlt. 
Fuͤr einzelne Dinge und Begriffe gebraucht man nicht, 
imgleichen weder und noch. In Anſehung ganzer 
Saͤtze gebraucht man vorzüglich ohne mit einem In⸗ 
finitiv und dem Wörtchen zu; als; ber Leichtfinnige 
lebte fo forglos, ohne nur ein einziges. Mahl daran 
zu denken, daß er werde ſierben muͤſſen. — Ohne 
hieruͤber noch viel Worte zu machen, wollen wir die. 
beſtimmten Gränzen feſtſetzen. — — 
removiren: entfernen, abſetzen (vom Amte), verab⸗ 
Remuneration:? Belohnung, Vergeltung, Jenes 
iſt: was man Jemandem aus freiem Willen fuͤr gelei⸗ 
ſtete Dienſte oder fuͤr ſein Wohlverhalten ſchenkt. Die⸗ 
fes iſt was man dem widerfahren laͤßt, der ſich wohl 
oder uͤbel verhalten hat, ſo wie er es eigentlich ver⸗ 
dient hat. ee er % 
remuneriren? beſchenken, ‚belohnen, Bee 
rencontre: Vorfall, unvermuthete Zaͤnkerei; Schlaͤ⸗ 
gerei; rencontriren: Einen antreffen, ihm begegnet, 
zuſammenkommen mit ihm. 
Rendez-vous: Xeftellylah, ⸗ Treffort, Stellplatz, 
Sammelplatz. Ein Rendezvn (einen Ort) verabreden, 
rendiren f. randiren. Das Erfte ift richtiger. 
Renegat: Glaubengverlaͤugner — beſonders in 


r 
s 


der — ‚zur. tuͤrliſchen Religion uͤbergegangener 
Chriſt. | | 
renforcirenz yerfaͤrken, unterſtuͤzen Renfort: Ver⸗ 
ſtaͤrkung, unterſtuͤzung. 
Renitenz: Widerſtrebung; renitiren: widerſtreben. 
Temomm&g:. Ruf, Nabme; par zenommdo: De 
rahmen (Rufe) nach; renommixen: deu Raufbold 
ſpielen, den Held machen; renommirt: beruͤhmt. 
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Renommiſt: Raufbold, Schlagebold, Schlaͤger; ein 
—Kampfhahn. wie = 
Renovation: Erneuerung; renoviren; erneuern; 
daB erſte Wort wird in einigen Gegenden für. purg i— 
ren (reinigen, abführen) gebraucht, Zr 
Rentei: Zahlkammer. 
Renten: Einkuͤnfte, Einkommen. —— 
Rentier:: Kämmerer; der Zinfenheber; rentiren 
fich: fich ‚bezahlen, Vortheile gewähren. — Das Pferd 
rentirt fih. Rentfammer: Zahlfanmer Rente 
meifier: Kämmerer, Da wo Luther o Sam, 20,24, 
Mentmeiſter uͤberſetzt hat, ſollte richtiger ſtehen: 
Aufſeher über die Herren» oder Frohndienſte (das find 
Leute, welche Frohndienſte verrichten muͤſſen). r 
Renuneiation: Entſagung, Losſagung, Aufkuͤndi⸗ 
gungz renunciren: abſagen, ſich losſagen, entſagen, 
ſich⸗ begeben; aufkuͤnden, Verzicht leiſten (verzichten). 
teparable: verbeſſerlich. 7 oo 
Neparation (Reparatur): Erfekung, Wieder⸗ 
berfiellung, Erneuerung, Verbefferung; reparir en: er⸗ 
» felgen, herſtellen, verbeffern. iv DE — 
" Repartier- Antwort; ' Erwied erung (eine ſolche 
Antwort, womit wir Dasjenige, was ung Hefagt wurde, 
gleichſam wieder zuruͤckgeben 
repartiren: vertheilen, einteilen. Repartition: 
Bethellang: Sc Anne. 
raffiren: zuruͤtgehen,üückreiſen. 
Mepertorium; Nachſchlagebuch Verzeichniß/ gelehrte 
Fundgrube. | u 
Mepetent:: Wiederholer; repetiren: wiederholen. 
Repetir-Uhr: Wiederhol- Uhr. Repetition: Wie⸗ 
derbolung. 1.00 30 ey nn. 
FEPIt (dag r wird nicht ausgeſprochen): "Schonung; 
Wechfelfrif, Auch Reſpit, Reſp ech, — j 
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repliciren: verfehen (eigentl. eine raſche Antwort, 
die cher noch erfolgt, als der Andere ganz ausgeredet 
hat, — 6 wird am fchidlichten und mit‘ dem meiſten 
" Nachdruc im folchen Fällen gefet, wo von einer em—⸗ 
„ pfindlicyen und beiffenden Antwort die Rede ift, wies 
. wohl es. zuweilen bei manchem. Schriftfieller bloß für 
antworten "gefunden wird), 
Replik: Gegenantwort, Rafıhantwort: — eine 
gewiſſe Art eines finnreichen Einfalls, der. darauf beru⸗ 
bet, daf man den Pfeil, der auf ung gerichtet iſt, auf 
Denienigen zuruͤckwirft, von welchem er kommt. Hiezu 
wird ein lebhafter, ſtets aufmerkſamer Geiſt erfodert, 
um die ſchwache Seite des Angreifenden, oder wenig⸗ 
ſtens diejenige Seite zu entdecken, wodurch das Laͤcher⸗ 
liche, das auf Andere gemuͤnzt war, auf ihn ſelbſt zu⸗ 
ruͤckfaͤllt. | 
 repondiren: einfichen, verantwortlich ſeyn — für 
Etivas. Er reyondirt (bezeigt fich rechtſchaffen ge⸗ 
maͤß) feinem Berufe, 
Repoſition: Wiedereinſehung/ — Einrichtung eines 
verrenkten Beines. 
Ri epofitorium: Büchergefich, Biere, Brett, 
Ruͤck, Waarenbrett, Gefchirrbrett, | 
repouffiren: zuruͤcktreiben. | | 
Kepräfentant: Stellvertreter, Abgeordneter, 
Nepräfentation: Vorſtellung; Repräfenta- 
tionsrecht: Vorſtellungsrecht, Ernennungsrecht, zu 
“einem Amte; Vertretungsrecht (bei der Erbfolge). 
repräfentative Wolfsverfammlung, — wo das 
WVolk feine. Abgeordneten ſelbſt wählt, und zur Ver- 
fammlung fchidt, welche alfo im Nahmen: derer han⸗ 
deln, welche fie voriiellen; z. B. das Barlament im 
England. Hoher Ausſchuß der Gemeinde iſt die ve» 
| —— Kirche. 
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repräfenfiren: vorfiellen, aufführen, von einem 
Schaufpiele. 

Repreffalien: Bergeltungsrecht, Gegenthätlichfeit 
(üben, eintreten laſſen) — Gegenbedrädungen. Das 

vorgeſchlagene Wort: Gegenvergemwaltigungen 
iſt uͤbellautend, ſchwerfaͤllig. Allenfalls: Entgewaltis« 
gungen, — oder kuͤrzer: Gegengewalt, Rudge 
walt. 

Reprimande: Verweis (ein mit Unwillen verbuns 
denes Belehren über einen begangenen Fehler oder font 
zugefügtes Unrecht), Scheltworte; reprimandire n: 
ſchelten; tadeln (die Fehler bemerken). 

reprimiren: zuruͤckdruͤcken, zuruͤckdraͤngen, treiben. 

Re prife: Wiederholung — eines Lehrfiüdg, eines 
Liedes — Erneuerung einer Rechtsfache zc. 

Keprobation: Werwerfung. 

reprobatorial: -Artikel: Gegenbeweispunkte. 

reproche: Vorwurf, Verweis; reprochiren: ver 

weiſen, Vorwürfe machen, | 
reprodueciren: wieder hervorbringen, erfeßen, 

Reproduction: Erſetzung, Wiedererzeugung des 

Stoffes, 3. B. neuer Knochenanfab ꝛe Abgefchnittene 
Haare und Naͤgel werden wieder vollfommen erfeket, 
fo auch die Dberhaut und der Malpighifche Schleim, 
wenn fie durch Krankheit fich abfchuppen, oder durch 
Aetzmittel abgelöfet worden find. | 

Republik: ein Freiitaat, Staat; Gemeinheit. Re 
‚ publifaner: Freiſtaatsbuͤrger, Freibuͤrger, Freiheits⸗ 
"mann. Republikanismus: Freibuͤrgerſinn, Frei— 

heitsſinn, freibuͤrgerliche Geſinnung; ; republifanifd: 
freibuͤrgerlich. 

Repugnanz: das Widerſtreben. | | 

Repuls: apfchlägliche Antwort, Abweiſung; den Re⸗ 
puls bekommen: abgewieſen werden; man ſagt an 
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einigen Orten: der Freier hat eine Schaufel be 
fommen. Dort ift es noch Gitte, wenn man einen 
Brautbewerber vermutbet, der nicht aunebmlich if, im 
dem Haufe des Frauenzimmers, um bie Zeit, da man 
- ihn. erwartet, eine Schaufel zu fehen, um den Ver⸗ 
druß einer abfchläglichen Antwort ihm zu erfparen. 
Die Schaufel gebraucht "man zum Fortichaffen des 
Heberflüffigen und Unangenehmen. — Wegen der Ned- 
art; einen Korb befommen, ſuchen Einige eine 
Aehnlichkeit zwoifchen leeren Wünfchen und Bitten, 
mit einem leeren Korbe. Andere fuchen eine Aehn⸗ 
lichkeit darin, weil aus einem befonders weit geflochtes 
nem Korbe leicht Etwas durchfallen fann, und bes 
ziehen fich auf die Redart: duch den Korb fallen, 
oder fchlechtiveg, durch fallen. — 
Repulſion (Zuruͤcktreibung) der Feuchtheit ꝛc. Zus 
ruͤckſtoßung der Koͤrpber ꝛc. 5 
| Repurgafion: Reinigung durch Erbrechen (Speien). 
| Repurgatorium: Schein des Aufgebots, daß, fich 
fein Einfpruch, nichts Ehehinderliches — gefunden 
babe, 
| Reputati ion: Ichtung, Ehre; der gute Nahme (Ruf); 
reputirlich: ehrbar, nicht von ſchlechtem Stande, — 
anſtaͤndig (dem Stande und allen Verhaͤltniſſen eines 
Menſchen gemäß). 
re gu ette: Bittfchrift. = 
zequtrirens‘ anſuchen, erfuchen, auffodern, zuruͤck⸗ 
fodern. De 
Requiſit: Erfoderniß. Reguifition: Anfoderung, 
Zurüdfoderung. Requiſitoriales Reguifitos 
rium): Anfuchungsfchreiben. R 
"res: die Sache; res facti: das Ereigniß, geſchehene 
Sache; — integra: unentſchiedene Sache, Sache in 
der noch nichts gethan, wobei noch nichts verſehen, die 
noch in meiner Gewalt iſt; re vera: in der That, 
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reſcindiren: vernichten, umſtoßen. 9 
reſcontriren: abrechnen; abſchreiben; — nachrech⸗ 
nen, Reſeontro: Abrechnung. | 
refceribiren: zuruͤckſchreiben. | 
Kefeript: Hoher Befehl, ſchriſtlicher Ruͤckbeſcheid; 
Verordnung. - 
Reſeda: Wan, ein Färbefraut, 
Ref ervat: Borbehalt, vorbehaltenes Recht; Auszug 
(deſſen, der ſein Gut verkauft oder abtritt). 
reservatio mentalis: geheimer Borbebalt, 
verfchwiegene Mifdeutung des Eides, Sinnruͤckhalt 
iſt fchmwerfällig, 
Reſerve: Hinterhalt, Vorrath. — de ifkarre: 
Ruͤckenhalt, Hintertreffen,;  Unterfiübungstreffen, Res 
ſerve-Weiſeln (vorräthige Weifeln) der Bienen. 
referviren: vorbehalten. . 
Reſident: „Gefandter, Gefchäftsträger.- Das fremde 
Wort kann indeß Platz behalten, wenn man einen Ges. 
fandten von einem Andern hoͤhern Ranges unter⸗ 
ſcheiden will. 
Reſidenz: das Hoflager, die Hofiiadt, Burg; reſi⸗ 
diren: wohnen, fein Hoflager halten, 
‚Refiduum: dag Hebrige, — Neberbleibfel, 
Nefignation: Abdankung, Amtsaufopferung, Entſa⸗ 
gung, Hingebung, Verzichtleiſtung Tauf ein Amt), Auf— 
Tündung ; Selbfiverläugnung, Gottgelaſſenheit. 
reſi igniren: abdanken; aufgeben, niederlegen (ein 
Amt), ſich losſagen; aufkuͤndigen. 
Reſiſtenz: Widerſtand, Gegenwehr; refifiren: wis 
derſtehen. | | 
reſolut: entfchloffen, gefaßt. Refolntion: Entſchlie⸗ 
ßung, Entſchluß, Entſchloſſenheit, Vorſatz, — Befcheid; 
Abgeſpanntheit der Nerven; — Auflöfung benannter 
Zahlen. W 
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reſ olviren LE entpätiehen, beten; auföfen, 

zzertheilen. °“ 

Refonanz: Bee, Ruͤkklang. Reſonanz⸗ 
Boden: Ruͤkklangboden, Schallboden, Ruͤkklangloch 
eines muſikaliſchen Inſtruments. 

Reſonation: Gegenprallung. 

reſorbirende (einſaugende) — dich find eis 
gentlich die Inmphatifchen Gefäße; überall, wo ein zel⸗ 
lenfoͤrmiges Weſen iſt, theilen ſie mit den Adern das 
Geſchaͤft des Einſaugens. 

Reſpeet: Ehrerbietung, Verehrung; Rück cht, Sinficht 
RMeſpeet⸗Tage en ne. 
Friſten. 9.0. IR 

ref pectabel: Eßrerbietung weiten, chewirdis— an 
ſehnlich, achtbar. 

reſ pectiren: ehren, verehren; ſcheuen. 

reſpective: gegenſeitig, beziehungsweiſe, in verſchie⸗ 
dener Ruͤckſicht; reſpective (achtbare) Mitglieder, 
Herren; respectu: in Anſehung, in Ruͤckſi cht. 

Reſpect-Tage, Reſpice: Nachfichttage, Friſttage, 
die Zeit, welche dem Acceptanten nach des Wechſels 
Verfallzeit noch zugebilligt werden au, ee man er 
Bezahlung dringen kann. 

refpirable (einathenibare) Luft, Lebensluft. 

Reſpiration: das Athmen, Athembolen. 

Reſpirator: Einhaucher, Athemholer, eine Maſchine 
zur Herſtellung des gehemmten Athemhbolens. 

reſpiriren: athmen, leben, wieder frei athmen, fi ch 
erholen. = 

Reſpit-Tage: Nahfichttage, (Diseretiond; Tage), 
Friſten. u 

Reſpondent: Vertheidiger beim Disputiren (bei 
einem öffentlichen -Wortwechfel) ; refpondiren: ante 
worten, einſtehen, verantwortlich ſeyn, entfprechen. 
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refponfabel: verantwortlich. 
Reſpons-Gelder: die Gelder, welche die Prioren 


> der verſchiedenen Zungen des Jabanniter-£ Ordens jaͤbr⸗ 


lich nach Malta ſchicken muͤſſen. 
Reſpon fu m: Gutachten, Bebenten. - — 
Reſſentiment: Empfindlichkeit, Erbitterung, Ahn⸗ 


dung einer beobachteten That; reſſentiren: —* 


den, mitempfinden, uͤbel vermerken, ſtrafen. 


ressort (Reſſohr gefpr.): Schnellkraft, Klappenfeder, 


Getriebe; Triebfeder; Gerichtsbarkeit; — Vermögen. 


TEeSSOUrTCE (ausgeſpr. Reſſurße): Huͤlfequelle, Er⸗ | 


werbgquelle, Erholungsmittel, Nettungsmittel, Mit Une 


recht fagt der Deutfche: wollen Sie in: Ihre Refs " 
fource (d. i. nämlich foviel hier als Erholungsgeſell⸗ 


fchaft) gehen? — Der Franzofe würde fagen: allez- 
vous au club? 

Reſt: das Mebrige, der Ruͤckſtand; die eifändige 
Zahlung; das Weberbleibfel; — der Unterfchied — in 
der Rechenkunſt. Das Wort Reit ift laͤngſt — 
gert und der Klang iſt gut deutſch. — 

Reſtanten: Schuldige, Rüditändige, 

Reſtaurateur: Gaftwirth, der mit Lederbrot, Ein- 
gemachtem- und Kraftfpeifen ſtaͤrkt; Erfri- 
fhungewirth: . | 

Neftauration: Wiedererbauung, Erneuerung; Her— 
ſtellung; — reflauriren: I N wieder 
aufbauen, erneuern, 


reſtituiren: wiedergeben, zurüdgeben — in inte- 


grum: in den vorigen Stand fehen. 
Neftitution: Herſtellung, Erſetzung, Wiederherſtellung; 

Zuruͤckgabe. 
Reſtriction: Einſchraͤnkung, Vorhehalt, Bedingung. 


reſtiren: ruͤckſtaͤndig in der Zahlung, — ſchuldis ſeyn. 
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reſtrictiv: einfchränfend; von’ der Art ifi fölgender 


u} 


Satz: jede gute That, in fo fern fie nicht aus un— 
edeln Abfichten gefchehen iſt, wird belohnt werden; 
wenn oder da er die That begangen bat, wird er be« 
firaft werden; reſtringiren: einfchränfen. 

Reſultat: die Folge, der Schlußfak, Hauptinhalt; 
das Ergebnif möchte wohl vorzufchlagen feyn; allens 
falls auch: Ausichlag, Ausfall, — Auskunft in der 
Rechenkunſt (was. zu Ende- einer Rechnung heraus— 
fommt), giebt es Herr Buria, 

refultiren: folgen, berausfommen, fich ergeben. 

retabliren: wiederheritellen. 

Retardaten: Ruͤckſtaͤnde. * 

Retakdation: Verzögerung; retardiren: verjoͤ— 
gern, aufhalten. 

Retention: Vorenthaltung, Zuruͤckhaltung. 


Retentionsrecht: Einhaltungsrecht. 


Reticenz: Verſchweigung. 

retina: die Netzhaut, Markhaut; eigentlich eine 
Vorbereitung von dem Marke des Sehenerven. Auf 
dieſer Netzhaut entwerfen ſich die Bilder von den 
aͤußern Gegenſtaͤnden ab, und die Seele erhaͤlt mittelſt 
des Sehenerven die Empfindung davon. 

Retirade: Ruͤckzug; Flucht; Zufluchtsort, Geheimzims 
mer; retird: fill, eingezogen; vetiriren: zuruͤckzie⸗ 
"ben, flüchten, fich zur Ruhe begeben, 


retorquiren: zurüddrehen, zurüdgeben. 


Retorfion: Rüdftoß; Ermiederung der Scheltworte, - 
Zurudfchiebung des Unrechts; Beweisverdrehung; jus 
retorsionis: MWiedervergeltungsrecht. 


Retorte: Kolbe, Koldengefäß, Koldenglas (Fugelfürmi- 


ges Gefäß mit einem gebogenen Halfe), in der Scheis 
defunft. 

Ketractatiön: Ducäfiht, ueberarbeitung, Hmate 
beitung. 
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Netraite: Rückzug, Sucht; — Abendtrom⸗ | 
‚mel, Abmarfch. : 

retranchement: ——— Verſchlag, Ein⸗ 
ſchraͤnkung; versanigieen (for. retranſch.): verſchan⸗ 
zen, abſchneiden. | 

retroactiv:: ruͤckwirkend. 

Retroverſio, richtiger: versio uteri: umſtuͤlpung/ 
Umfehrung der Baͤrmutter. 

Reunion (4 folbig), Reunition (5 ſylbig): Wieder⸗ 
vereinung; — reuniren (4 ſylbig und u wie uͤ aus⸗ 
geſprochen): — wieder vereinen. 

reuͤſſiren (4 ſylbig): gluͤcklich ſeyn, ſeinen Zweck er⸗ 
reichen, gelingen, gerathen. J 

Reüssite: glüdlicher Fortgang. | | ß 

Revange (Revangfche ausgefpr.): Rache, Genug- 
thuung, Erfah; revangiren (revangfchiren ausgeſpr.): 
vergelten Gutes, ſich dankbar bezeigen; — ſich raͤchen. — 

Reveille: der Morgenmarfch, die Morgentrommel, 

Hev ela tion: Offenbarung. 

Revenuͤſe: Einkommen, Ertrag, Rubung. Revenuͤen: 
Einkuͤnfte. 

Reverberation: Durchflammung, wenn die Koͤrper 
mit flammendem Feuer verkalket werden. 

Reverbere: Lichtſcheinwerferz; ein Spiegel von 

. Metall, deifen Beftimmung if, einen Theil Licht, das - 
ſich font in Gegenden, wo es zu unferm Zweck unnuͤtz 
ſeyn würde, verbreitete, aufzufangen, und auf. einen 

‚ beleuchtbaren Gegenfiand zu Werfen, 

Neverberirfeuer: eingefchloffenes Feuer, 

Neverende: ein Chorrod, 

Reverenz: Ehrfurcht; Verbeugung. 

Revers: Ruͤckſchein, Verzichtſchein; Gegenver— 
ſchreibung, (ein ſchriftliches Angelöbnig gewiſſer 
Verbindlichkeiten gegen Gefaͤlligkeiten, welche der An⸗ 

dere 
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dere fuͤr mich uͤbernommen oder geleiſtet hat; Ruͤckſeite 
bei Muͤnzen. Kehrſeite iſt zweideutig. 

Reverſales: Verpflichtungẽeſchein. 
reverſiren (ſich): ſich verpflichten, verbinden. 
revidiren: durchſehen, nachſehen. J 
Revier: Bezirk, —— 
Reviſion: Durchmuſterung — einer Rechnung, Rechts— 
ſache. Revifor: Rechnungepruͤfer, Durchmufterer, 
revocabte: widerruflich, ruͤcknehmig. — 
Revocatro: Zuruͤckberufungz — (in der Redefunf): 
Ruͤckkehr zum Gegenſtande nach eitter Abfchweifung, 
als: arletı wir wollen zu unferm Zweck zuruͤckkehren; 
"Doch ich darf die Graͤnzen einer Vorrede nicht uͤber⸗ 
ſchreiten. J | | 
revociren:? widerrufen, zuruͤckrufen. 
revoltanf: Hart, unangenchm, | 
Revolte: Empoͤrung, Aufſtand, Meuterei; revolti⸗ 
„ren: ſich empoͤren. ee | | in‘ 
Revolution: Exrſchüͤtterung, Veränderung auf der 
Erde —, Umlauf der Geftirne, Umſtuͤrzung, Umkehr 
Aller Dinge, wobei man ſtuͤrmiſch, leidenſchaftlich 
und ohne Suſtimmung der ruhigen’ Bernunft zu Werke 
gehet; Umwandlung, Volksempoͤrung. 
Revolutionar: derjenige, der in ſeinen wirklichen 
oder doch vermeinten Verbeſſerungen zu weit geht, der 
bei feinen Umwandlungen unbedachtſam und ſtuͤrmend 
verfaͤhret. Dieſer wird nie wahre Reform der Dentfare 
zu Stande bringen. | | 2 
Revhe: Muferung, Heerfchan, ee 
Revitfion: Zuruͤckziehung; Ableitung des‘ Blutes 
vom Kopfe; eröffnendeg (abwendendes) Aderlaſſen — 
Aderſchlagen. ¶ Zu Te 
Rhabdologie: Stäbchenrechenkunſt; auf. die 
Stäbchen. wird vorher das Einmaleins auf eine beſon⸗ 
dere Art gefchrichen, ‚Mittelit ae laͤßt ſich behend 
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und leicht vielfaͤltigen und eintheilen, auch die Qua⸗ 
drat- und Kubik-Wurzjel ausziehen. Der ſchottlaͤndi⸗ 
ſche Baron Johann Neper erfand ſie. 
Rhapſode: Sänger, Sammler von Liedern und berois 
ſchen Gefängen in Griechenland; Deklamation und Er⸗ 
klaͤrung war damit verbunden. 
Rhapſodie: ein abgeriſſenes Stuͤck, Einzelgeſang. — 
Die erſte, zweite Rhapſo die (das erſte, zweite Buch) 
von Homers Iliade und Odyſſee. Homers geſammelte 
Gedichte wurden oͤfter geſungen, auch einzelne Erzaͤh⸗ 
lungen, z. B. aus Homer, der Traum, d. h. die Er⸗ 
zaͤhlung von Agamemnons Traum, Auch Gedichte des 
Hefiodus, Empedokles, Simonides u. a. wurden: von 
den Rhapſodiſten abgefungen, deflamirt und erklärt. 
Rhede: eine Stelle zur Sicherheit dev Schiffe unweit 
des feften Landes. — — 
Rheder: Erbauer eines Frachtſchiffes. — 
Rhetor: Redner, Redelehrer, der die Wahrheit 
ordentlich, verſtaͤndlich, deutlich und angenehm vortra⸗ 
gen lehrt. | F u 
Mhetorication: Rednerausdruck/ Kuͤnſtelei. 
Rhetorik: Redekunſt. Zum Gebiete derſelben ge« 
hoͤret im Sinne der Alten —: Alles was die Darſteb⸗ 
lung und Einkleidung der Worte, oder was den Sinn 
des Schriftſtellers anfchanber und Deutlich: macht, Dem 
- Bang feiner Vorſtellungen und. Begriffe nachgebt, auch 
den Grund von-jedesmaliger Verbindung derfelben an 
giebt u. ſ. f. Die Rhetorik iſt die Kunſt, feine Ges 
danken zu Erreichung eines gewiſſen Zweckes . auszus 
druͤcken, — eine Fertigkeit Andere zu überreden und 
ſich der menfchlichen Gemuͤther zu bemächtigen. 
rhetorifch: vedefünftlich, vednerifch, der Redekunſt ge⸗ 
maͤß, von derfelben abhaͤngig. Statt rhetoriſche 
Vortraͤge ſetze man lieber: feierliche Nedeik, . 
Rheumaz der Schnupfen. a a San Bl 
Abkümatismüus: Stodung der Säfte, ein Fluß, 
in der Sprache des alltäglichen Lebens; Gliederfchmeris 
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rhe umat. capitis: bitiger Fluß, von Eetättung des 
ſchwitzenden Kopfes entſtanden; — intestinorum: 
die Ruhr (Dysenteria). 

Rhinoberos (das): Naſenhorn, eines der groͤßten 
vierfuͤßigen Thiere, in ha SED Gegend, von Afien 
und Afrika, 

Rhomboid (das): — Viereck, weder 
gleichſeitig noch rechtwinklig; eine geſtreckte Raute. 

Rhombus (der): ein laͤngliches Viereck gleichſeitig, 

aber nicht rechtwinklig, ein Raute. 

Rhoxolanen; eigentlich Rha⸗Alanen, d. N 
Alanen an der Dber-Wolga, Der Nahme diefeg be— 
ruͤhmten Fluſſes war im den aͤlteſten Zeiten Rha. 

Rhythmik: Lehre von der Bewegung, von dem Gleich⸗ 
maß ꝛec. * 

rhythmiſcht zuſammenpaſſend, gereimt. | 

Rhythmus: Gleichlaut, ein Gleichverhältnig und 
Ebenmaß, auf jede Bewegung angewendet, 

Tica: bloßes Geluͤſte eines Kranken nach ungewöhnlis 
chen Dingen. .ı | 

Ricambio: Ruͤckwechſel, — den der Präfentant 

eines Wechſels auf. einen feiner Bormänner zieht; ſ. 
Proteſt. 

Ricochet⸗Schuß: Prellſchuß. 

ridicuͤl: laͤcherlich, abgeſchmackt. ae 
Laͤcherlichkeit. 

rigibe: ſtrenge, hart; ſcharf, rauh; erfarıt, abgeflore | 
ben; plump, ungefchmeidig, Nigidität: Strenge, 
Härte; Abgeſtorbenheit, z.B. der Faͤſerchen ꝛc. 

rigolen Criolen): tief graben (umgtaben), tief 
"pflägen ” 
rigor: Stieverfarre, Schauder, ſtarker Froft 

Nigorift: firenger Anhänger einer Meinung, ein ueber⸗ 


u Strengling. 
gta 
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rigoureux (viguröhh): unbarmherzig, fireng, ernſi⸗ 
lich. Rigueur: Ernſt, Strenge. 

Rimeſſe: Geldſendung, Wechſelbrief, ſ. Rem effen. Ä 

riolen f. rigolen. 

Riscontro: Abgleichung; f. Scontro, 

Riſico (dab): die Gefahr, der Wag; risguant (eis- 
fant gefpr.): gefährlich, waglih; risquiren risfiren 
gefpr.): wagen, Gefahr laufen, gefährden. 

Rispoſte: fertige Antwort. 

Riſtorno: die Zurüͤckgabe der Praͤmie. Wenn ein 
Affefuranzg- Contract ohne Schuld des Werficherten ruͤck⸗ 
gaͤngig wird und der Aſſecurator gar keiner Gefahr 
ausgeſetzt geweſen iſt, ſo muß der letzte die erhaltene 
Praͤmie bis auf einen kleinen Theil zuruͤckgeben. 

Ritornell: Wiederholungsſatz, ruͤcklaufender Vers. 

Ritratto (Rembours, Ricambio): Ruͤckwechſel. 

Rituale: Kirchenbuch, BON, Kirchenvor⸗ 
ſchrift. 

Rival: Mitbuhler, Mitbewerber). Nebenbußler; Mite 
fireiter, Wetteiferer. Rivalitaͤt: Mitbewerbung ; 
Metteifer. | 


Nobinia — der — Nahme von Acaeie (Scho⸗ 
tendorn). 

Robingroom (engl.): Ankleidezimmer; das Zimmer 
an der Seite des Saals des. Oberhaufes, worin jeder 
Lord feine Staatskleidung in einen eigenen Schrank 

verſchloſſen hat, die er daſelbſt bei — Gelegen⸗ 
heit anlegt. 

rocambole: Rockenbolle, — wirkliche Bolle, 
welche auch an einigen Orten in Deutſchland wild un—⸗ 

ter dem Roden wählt; — Schlangenfngpplaud, 
fpanifch Knopplauch. Das franzofifch gebildete Wort 


* auch noch: das Beßte an einer Sache, ein Fett⸗ 
biſſen. 
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Rodomontade: Auffchneiderei, Pralerei. 

rojen — foviel als rudern — in der Scifferfprache. 

Roman: vermiſchte Geſchichtsdichtung; Abentheuerge⸗ 
ſchichte, Liebesgeſchichte. — In der ehemaligen roma— 

niſchen, der Landesſprache in Fraukreich, ward er ge⸗ 
ſchrieben. Eigentlich iſt der Roman ein in Handlung 
geſehtes Lebensgemaͤhlde; die Darſtellung der Handluns 


gen und Empfindungen der Menſchen, ihrer moͤglichen 


Thaten und Begebenbeiten. 


Romauce: eine füdliche und nördliche Mundart in 
England. 


tomanesque, romanenhaft: nur in Dichtung, 


nicht in der wirklichen Welt vorhanden; abentheuerlich, 
unnatuͤrlich. —— 

romaniſche Treppe: eine Treppe, die gar keine 
Stufen, ſondern bloß einen gewoͤhnlichen Abhang hat, 


daher man uͤber ſolche bequem fahren und reiten kann. 


In Rom kam ſie zuerſt auf. 

romantiſch: dichteriſch ſchoͤn; z. B. ein Waſſerfall, 
eine ſchauerliche Gegend; ein romantiſcher 
Schwung der Einbildungskraft. 

Romanze: Singemährchen. Vor der Mitte des elften 
bis gegen die zweite Hälfte des ı2ten Jahrhunderts 
waren die meiften Schriften von der normannifch - fran⸗ 

Ä zöfifchen Mundart im nördlichen Romance, d. h. einer 
Mundart oder Sprache in England, bloß geiftlichen, 
moralifchen und wiffenfchaftlichen Inhalts, oder Heilie 
gen-MWunder- Erzählungen und Chroniken. Es gab 
aber auch Fleinere Gedichte, befonders Lieder, wozit das 
berühmte Rolands-Lied gehörte, und die zum Theil 
noch fatyrifch waren. . 

Romuliden: Romulus Nachfommen. 

Roude: Runde, Befichtigungswache, Streifwache. 

Rondeau: Ringelgedicht, Ningelreime; ein Gedicht, 
das in Franfreic) auffam und aus 10 oder 13 Zeilen 
befteht, die aber nur zwei Neime haben. In der erſten 
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Gattung reimen 5 und 5 mit einander ‚ in der lehten 
5 und-8, Zwei vollkommene Ruhepunkte muͤſſen ſeyn, 

‚einer nach der sten und einer nach der 8ten Zeile, Da 
die Schreibart diefes Gedichtes vertraulich und halb 
ſcherzhaft if, fo erlaubt man fi ch in demſelben Frei⸗ 
heiten, welche fonit nicht geduldet werden, 

Rondel (der Ton auf der Ichten Sylbe) dag —: die 
Rundung, das Rundwerk. 


Nondelette: rohe Nühefeide aus ABGFIDNNEHER Se 
den (doppioni) gefertiget, 

‚Roquelaure (GVockelohr ausgeſprochen): Regenman⸗ 
tel, Regenrock, Reiſerock. 

sub rosa: unter der Hand, im Vertrauen, insgeheim, 

Rosarium: Roſenkranz, Andachtsuͤbung ſ. ‚Bates 
nofler, 

Rofenobel: eine englifche Goldmuͤnze (worauf ein 
Schiff mit einer Roſe ſteht), 6 Rthlr. 5 bis 6 gGr. 
an Werthe. Der König Eduard. III. ließ im Jahre 
1334 die erften Roſenobel prägen. 

Roſette: Roͤschen z. DB. am Meſſergriff u. ſ. w. 

Roſine: getrocknete Weinbeere. In Deutſchland bes 
kommt man die großen Roſinen (blauen Cibe— 
ben) aus Spanien, und die kleinen von den Inſeln 
des mittellaͤndiſchen Meeres. Die ſpaniſchen Roſinen 
ſchmecken in England beſſer als in ihrem Vaterlande: 
denn in der Kälte kryſtalliſiren fie ſich auf der Dbers 
fläche. Die Sonne trodnet die Nofinen auf dem 
Weinſtocke felbfi; daher find auch die Malagaroſi— 
nen die beiten in Spanien Man pflüdt fie um 
Mittag in der ſtaͤrkſten Sonnenhitze ab, packt fie in 
Krüge, die man nachher verfittet, Auf dieſe Art hal 

. ten fie ſich am längften und find die beften in Europa, 

Die Damafcener-Rofinen find flach und fo did 
und fo lang als das aͤußerſte Glied des Daumes. 


Roffinante: Schindmähre, ein elendes Pferd. 
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Roſſolis — eine Endung der Italiaͤner. Die 
Pflanze ros Solis (Sonnenthau) kommt nebſt an⸗ 
dern Kräutern unter dieſen Liquenr. 

Rota: das Ders Apvellationg- Gericht in Nom. 

Notation; treisformige Bewegung, Kreifung,, um⸗ 

ſchwingun c·c·c·... er 

Rötator: der Dberfchenfelsumtreiber. 

rottiren: rotten, ſich verfammeln, | 

 Rotula: die Kniefcheibe. 5 ee 

- rotuliren: zuſammenordnen, einbeften, bezeichnen 


die Atem), | 

Rotulus: Zeugenverhör; ‚ein, Heft. 

rotunde: rund, gerade herans, kurz. 

MRotunde: Rundgebäude, | 

Rotundität: Rundbeite an 

Roucou: ein Baum, von deſſen Saͤamenkoͤrnern die 
rothe Farbe Drlean gemacht wird. — 

Rouleaiü (Rulop.gefpr): Role, Wale; Vorhans 


5 “ 


am Fenfter von Papier pder Leinwand, welche an 
Rollen aufgezogen und niedergelaffen werden. 
rouliren: gangbar ſeyn, umlanfen, u En. 
route: Straße, Weg, Fahrt, Richtung; Neifeweg. 
Routine: Webungserfährenheit, Geſchaftsfertig— 
feit; routiniren: einarheiten, einüben; routinirt: 
eingeuͤbt, fertig; bewandert. | 
‚royal: föniglih, .:,. J 
Rohaliſt:an fönigfic Geſinnter, Königsfreund; An— 
haͤnger der Landesfuͤrſten. a. 
RoyalsPapier: Königsyapier — wegen feiner Groͤße. 
royauté (Rojoteh ausgeſpr.): Koͤnigsſchaft, koͤnigliche 
Wuͤrde. — 
rubato. Tempo rubato: Tonverziehung: 
Vorausnehmen der folgenden und Aufenthalt der vor⸗ 
hergehenden Noten. 


Rubel; eigentl. Rub'l — das behauen in — von den 
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Einſchnitten, die man in alten Zeiten an Metallſtan⸗ 
gen gemacht bat, um das Gewicht derſelben zu begeich- 
nen. Als geprägt fommt dieſe Siloermuͤnze erfi kurz 
vor Peter dem Erſten vor und unter ihm wurde ſie erſt 

gangbare Handelsmuͤnze. Im J. 1700 ließ er zuerſt 

balbe Rubel ſchlagen, auf denen Roltina (Halbrubel) 
ſtand. Im J. 1704 ließ er auch andere Münzen ſchla⸗ 
sen, die er ganze Nudel nannte, ob fie es gleich dem 
Gehalte nach nicht waren. Ein ruffifcher Rubel hält 

. Jebo 100 Kopeken. Die alten Rubel find ı Rthlr. 

I Ggr.; die neuen ı Rthlr. Saͤchſ. werth; 5 Rubel 
find gleich 12 Florins a 

rubeolae anginosae: Roͤtheln, verbunden. mit 
Halsentzuͤndungen. Weber diefe flreitigen Roͤtheln fehlt 
noch eine genaue Befchreibung, | 

rubia tinctorum: gärperröthe, Kropp. Eigent⸗ 
lich unterfcheidet man die Röthe von dem Krapp da⸗ 
durch, daß dieſer einige Jahre Alter iſt, und eine leb— 
haftere und dauerhaftere rothe Farbe giebt als jene. 

rubificantia: Aetzmittel, welche die Haut wider 

Natürlich voth machen, . BE: 

Rubification: das. Anroͤthen. De 

Nubin-Ballaß: ein Heifhfarbiger Rubin 

rubriciren: überfchreiben, mit Weberfchrift verſehen. 

Rubrik (den Ton auf der lehten Gplbe): Abſatz, 


* 


Abſchnitt, Hauptſtuͤck; Ueberſchrift; Gattung, Inbegriff. 


Fuctus singultuosi: ſchluckenhaftes Aufftoßen 
des Magens. * | J 
ruͤde: unerfahren, ungeſchliffen, ungeſittet. | 
Rüdeffe, Rudität: Ungefchliffenheit, Rohheit. 
Rudera: Trümmer, Bruchſtuͤcke, Ueberbleibſel, Gemuͤll, 
Schutt. Be ae, | | 
Rudimenta: Anfangsgruͤnde. 


Ruin: umſturz, Verwäfung, Verderben, Verfall. — 
Ruine (die), — in der Mehrzahl: Ruinen: Truͤm⸗ 
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mer, Ueberbleibſel. Es giebt — (6 one, —— 

Truͤmmer, die dem Gemuͤthe ehrfurchtsvolle Bewunde⸗ 
rung einfloßen. 

ruiniren: verderben, zerfioren, zu Grunde richten. 

Rum: ein fiarfer, ſehr angenehmer, aus Zuder berei» 
teter Branntwein, Die Engländer und Holländer nen⸗ 
nen den aus dem Safte oder Rohrweine, (vin de canne), 

zum Theil in Weſtindien, ch’ er zum Einfochen ges 
bracht wird, durch Deitilation bereiteten Branntweirt 
Rum oder Drum; die Franzofen nennen ihn Taffia; 
die Engländer auch Kildevil, Ein Lieblingsgetraͤnk 
aller europaͤiſchen Nationen. 

Rum: Ili: das Sand Rum, der Romanien in der 
europaͤiſchen Tuͤrkei. | 

Rumination: das Wiedertauen. | Ä 

ruminiren: wiederfäuen — von en _ über« 

. legen, durchdenfen, erwägen. 

Tumor (der. Ton auf, der erſten Sylbe): Geruͤcht, 
Gerede, Gemurmel. Rumor (der Ton auf der zwei⸗— 
ten Sylbe): — Getuͤmmel; rumoren: laͤrmen, 
toben. 

rundiren: die Hunde geben, als Beſichtigungewache 
oder Streifwache. 

Rupie: eine oſtindiſche Soldmänze, etwa ı Condentions⸗ 

gulden an Werth. | 
Tuptorium: ein beiffendes, durchfreſſendes Mittel, 
zur Deffnung harter Gefchwüre, 

Ruptur: Bruch, Uneinigfeit, Trennung. | 

rural: laͤndlich, doͤrflich Rural— Een vand⸗ 
dechant. 

Rufticität: Brohyelt * ungeſchlikfenheit 
(aus Mangel an Erziehung und feiner Bildung); 
Plumpheit (diefe und die Grobheit aͤußert ſich 
durch wirkliche beleidigende Reden und Handlungen.) 
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ruſtik, rustique (der Ton auf der letzten Sylbe): 
baͤueriſch der fich ungeſchickt "beträgt, aus — an 
Geſchmack fuͤr das Anſtaͤndige). 

Rutine, ſ. Routine. 

Rythmus. Die richtigere Schreibart iſt Rbotbmuez | 
ſ. dieß Wort, | 

S, 

"Sabäismus: Sternendienft ——— 

Sabbath: Ruhetag, Beiertag. 

© abbatharier: eine — unter den 

Wiedertaͤufernz; fie hevrfihte - im ıöten Jahrhundert, 
ſchaffte den Sonntag ab, und feierte den Sonnabend. 

Sacra: heilige Sache (das beil, Abendmahl, die Bibel 

—* u; f. w.). 

Sacrament: — nad) alter Bedentung ı) ein Eid; 

9) ein von flreitenden Parteien an einem heil, Orte 
ttiedergelegtes Geld. Die neue kirchl. Bedeutung bes 
sicht fich anf Handlungen, welche die Kraft und Würde 
der Bundeseide haben, und eine andere auch Neue 
'cheiftliche Bedeutung if: Myferium (Geheimniß); 
alfo: heil. Handlung, und in engiter Bedeutung 
eine göttliche von Gott geordnete Handlung; Bun⸗ 
deshandlung. 

ſacramentiren (in der niedern Sprechart): fluchen, 
laͤrmen, poltern; ſacrificiren: aufopfern. 

Sacriſtan: Kirchner, Kufter, 

Sacriftei? — in Riederdeuſſchland —— 
von gaͤrben, d. i. zubereiten. Sonſt auch Garvefam- 
mer, Gaͤrkammer, vom Niederdentfhen Garve, Klei⸗ 

dung. 

Saducäer: eine jüdifche Blaubensparthei.. Diefe Bes 
nennung iſt von einem Priefter Sadoe, einem Schuͤ⸗ 
ler des Antigonus von Socho, welcher unter dem nal 
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lemaͤus, dem. erſten Riiige: von Aeghpten 300 Jahr 
vor Chr. Geburt lebte. 
ſaͤcular: weltlic, > 
f Acularifiren: von Klofergelißden entbinden, ein⸗ 
giehen, zu weltlichen Abſichten verwenden, 5. B. Kite 
chengüter, Kloitergüter ıc. - 
Saͤculum: ein Zahrhundert; auch Seculum. 
Saflor — gehört zu den Difteln, oder Büritenpflan- 
zen. Man macht eine rothe Schminfe daraus, Die 
Körner braucht man als abfüuhrendes Mittel. | 
Sagacität: Spürfinn, Ahndungsfähigfeit — 
(das fremde Wort wird immer noch in einer zu einge- 
ſchraͤnkten Bedeutung genommen; ; daher wäre eine bes 
ſtimmte, richtige Benennung für die Kräfte der Thier- 
feele erfoderlih); Scharffinn, (Bertigfeit, die Ver— 
Eyiedenheiten der. Dinge fchnell zu finden), Wik (Fer⸗ 
tigfeit, die Achnlichfeiten der Dinge fchnel zu _bemer- 
fen; bei Älteren Schriftitelern aber it Witz fehr oft 
mit Verſtand gleichgeltend); — Berfihlagenpeit 
(die Gewandtheit des Geifies, liſtige Anfchläge zu er⸗ 
+ finden); Spipfundigkeit, 

Saison: Jahreszeit, bequeme Zeit-und Witterung, 
Saladiere (Saladiere): Salatſchuͤſſel. | 
Salamander; Molch, (Sternfalamander), Feuers 

falamander, eine Eiderenart — bleibt in einem Fleis 
nen Feuer eing Beitlang lebendig. 
Salamandrino: — in Profa dag Feuerwerk. . 
Sular, Salarium; ver Gehalt, die Befoldung ; 
“falariren: befolden, 
faldiren: adfchreiben, Bezahlung abfchliegen — eine 
Rechnung, — zahlen, nachzahlen, 
Saldo: Abſchluß, Weberfhuß, Beſtand, was nach 
abgefchloffener Rechnung noch zu zahlen bleibt; pro 
 saldo:s — zum Abſchluß, Abfchluffes wegen. | 
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Salier: Spriefter des Mars, fie hatten mit den griech, 
Korybanten Aehnlichkeit, ſangen Lieder ui zu 
Ehren der Götter, — 

Saline: Salmerf. 

Salivalis ductus: ein Sveichelgang. Der Steno- 
niſche Speichelgang der Ohrendruͤſe geht uͤber den 
Kau-Muskel, durchbohret den Backen-Muskel, und 
oͤffnet ſich in die aͤußere Mundhoͤle bei dem dritten 
Backenzahn des Oberkiefers. 

Salivation: Speichel: Kur; faliviven: Speichel 
auswerfen. 

Salon: großer Saal, 

Salfe: eine Brühe — von Bitterfräutern bei dem 

Efien des Oſterlamms. 2. Mof. 12, 8. 4. Moſ. g, 11. 

Sal-Tartari: das ſixe Laugenſalzz Weinfteinlaugens 
ſalz. Sal essentiale Tartari: reine Weinſtein⸗ 
ſaͤure. 

Salto mortale: ein Todſprung (gefährlicher 

Sprung). 

"Salas: Heil, Gefundheit. Ä 

Salutation: Begrüßung; falutiren: begrüßen, 
bewillfommen, Ehrenbezeigung erweifen, 

Salvation (in den Rechten): eine Rettungsfchrift. 

Salvatorium: Schutzgeleit, Gichergeleit, Schutz⸗ 
brief. 

salva venia: mit Ehren zu melden (mit Erlaubniß 
zu fagen). | 

Salve: Begrüßung, Ehrenfchuß (das Feuergeben Vie⸗ 
ler auf. einmal, ſowohl aus dem kleinen Gewehr, als 
aus dem groben Geſchuͤtz). 

Salvegarde: Sicherheitswache, Schutzwache. 

ſalviren: bergen, retten, ſichern, in Sicherheit britts 

gen; z. B. Güter ang Land bringen, die durch Schiffe 
bruch im Meere verloren gegangen, oder beim ſtarken 
Sturme über Bord geworfen. 
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Salvis exceptionibus: mit Vorbehalt der 
Ausfluͤchte. 2 u 
Salvo meliore (S. M.), ich untermerfe mich 
befjern Einfichten; a salvo, in salvo: wohlbehalten, 
(vor aller Gefahr) gefichert: salvo errore cal- 
 culi: mit Vorbehalt Rechnungsfehler zu dndern; — 
salvo honore: der Ehre unbefchadet (unnachtheilig), 
mit unbefledter Ehre; — titulo: dem Titel unbes 
fchadet, mit Webergehung des Titels, 
Salvus: frifch, gefund, — conductus: Schutzgeleit, 
Sichergeleit, Schutzbrief. 
Samarie: lange vorn geſchloſſene Amtskleidung der 
Geiſtlichen. Bergl, Summarie. 
ſanciren: geſetzlich beſtimmen. 
Sanct: heilig. Sanet Paulus, in Sanct Peters⸗ 
burg. Im Schreiben iſt die Abkuͤrzung S. St. Set. 
gebraͤuchlich. ut e 
Sanction: Anordnung, Feſtſetzung, Gefeh, Geſetzes⸗ 
fraft, Gefehgültigfeit; eigentlich Unverbrichlichkeit. 
Sanctio pragmatica: Hausgeſetz, Hausverord⸗ 
nung, wie die vom Kaiſer Carl VI. war. — Fuͤrſten 
koͤnnen Sanetionen wohl entwerfen, die für alle ihre: 
Untertbanen verbindlic, find. Es ift aber billig, dag 
die Fürften nichts mehr als die Beſtaͤtigung des Zefle 
gefehten übernehmen, era 
fanctioniren: gefeßfräftig, gültig machen, für gel⸗ 
tend erklaͤren; verordnen, befehlen; fanctionirte (un⸗ 
antaſtbare, unter hoͤchſter Genehmigung verordnete) 
Lehren, Gebräuche, | | 
Sandarar: Wahholderharz, arab. Gummi, roth 
Operment; Raufchgelb, Arfenif mit dem ıoten Theil 
Schwefel. verbunden, | 
Sandfhad: — Statthalter über eine Heine Land⸗ 
ſchaft des tuͤrk. Kaiſers. | 
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Sanguificafion: Blutfohung, Blutbereitung. 
sanguineus: plutreicy; fanguinifch: biutreich, 
feurig, Teichtblütig, genußfuchend; lebhaft, reizbar; — 
dichterifch, ſchwaͤrmeriſch, übertrieben, u 
sans comparaison: ohne Vergleichung, vor- 
trefflich. | Zr 
. sans cuülottes: ohne Hoſen; Barfchenfler, Un— 
fere Reinlinge wollen fansculottifh durch bar— 
Ienderifch won bar, bloß und Lende, nach der Ahn- 
Yichfeit von Barfuͤßer) geben, In die niedere Spred)- 
art gehört’ diefes Wort; und diefe hat noch wohl andre 
eben nicht feinere Ausdruͤcke dafür. 
sans facon: ohne Umftaͤnde. 
sans prendre — (im l'Hombre⸗-Spiel) wenn man 
fpielt ohne zu faufen oder allein (solo) ſpielt. 
sans raison: ohne Grund; sans raison et sans 
rime: ohne alle Beranlaffung, | | 
Sante: Gefundheit; à ‚votre sante! auf Ihre Gen 
fundheit. ee | | 
sapienti sat: für dem Klingen genug; der Kluge 
denkt weiter nad). — = 
sappe: unterirdifcher Gang, Untergrabung des Fun⸗ 
daments; sappeur (Sappoͤhr): Minengräber, 
fapphiſche Verſe. Sappho, eine Dichterin, erfand 
das harmonifche Versmaß 604 F. vor Chr, Geburt; — 
welches Aus einem Trochäus (MWälzer), einem Mov⸗ 
loſſus (Schwertritt), einem Anapaͤſt (Gegenfichlag) 
und’einem Amphibrachys (zweilaͤngigen), oder Bac- 
chius (Stürmer), alfo aus eilf Sylben befichet: 
„u. || vv —. 
‚ fappiren:'unteriedifche Gänge machen (um die Mi 
nen zu entdeden, fich einer Feſtung zu nähern), unter 
abe ee 
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Saracenen, von saraka, d. i. pluͤndern. In den Rit- 

terzeiten hießen haͤuſtge Feldzüge gegen die ungläubigen 
Preußen, : Littauer und Ehiten Fahrten gegen die 
Saracen, In den: Ritterbüchern wird dieſer Nahme 
jedem andern Feinde beigelegt. 

Sarcas mus; hoͤhniſcher Spott, beiſſender Scherz. 

Sarcocele ein Fleiſchbruch. Sarcocolla: Fleiſch⸗ 
leim, der Saft eines Baumes in Perſi ion, der * 
dornig iſt; Kleiſchwamm. — 

Sarcologie: Lehre von dem Fleiſche, von der Be⸗ 
ſchaffenheit weicher Theile. 

-Sarcoma: ein Sleifchgemäche. "Särcomphalon: 

‚ein Fleiſchgewaͤchs ‚auf dem Nabel, u 

farcotifche Mittel: fleiſchmachende Mittel, — die in 
tiefen Wunden das Fleiſch wachſend machen. 

Sardelle: Spierling, ein, Heiner kaum 6 Zoll lan⸗ 
ger Fiſch, zu dem Haͤringsgeſchlecht gehorig. Er prangt 
mit ſehr glaͤnzenden Farben; ſein Kopf ſieht goldfarben 
Aaus, der Bauch blau, der Ruͤcken gruͤn und blau. Die 
kleinen zu, ung verſendeten gefalzenen Sifchchen find 

nicht Sardellen, fondern follten eigentlich Anchois 
heißen: diefe find hoͤchſtens einen Finger lang, fchupe 

penlos, großkoͤpſig, ſchwarzaͤugig; ihr Leib iſt ſi Ierfar- 
‚big und ihr Fleiſch ficht inwendig roth aus, 
arif — ver eigentliche türfifche Nahme von dem 
was wir Turban nennen. Wenn das feine baummol« 
lene Zeug einigemal um die türfifche Muͤtze gewunden 
iſt, heißt fie Sarif, d. i. eigentlich; wickeln, winden, 

Sarkophag (der): ein Sarg — mit der — 
Geſtalt eines Todtenkoͤrpers aufgeſtellt. 

Sarkothea: die menſchliche Natur. 

farmatiſche Krankheit, Krankheit in Polen, Un—⸗ 
garn und der Heinen Tatgrei — nämlich der Wichſ el 
ao pf / weil fich ‚bei Kranken von diefer Art Die. Hagre 
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verwideln; ſowohl eine Krankheit der Haare, Haar⸗ 
mwurzeln, wie der Gebilde der Haut, mit denen fie zu- 
fammenbängen. Obgleich diefes Uebel bei den Tataren 
- und Mufen im manchen Gegenden, gefunden wird, fo 
ift es doch in Polen bei weiten am haͤufigſten. Die 
bloße Unreinlichkeit, der Gebrauch der Pelzmuͤtzen, be⸗ 
ſondere Beſchaffenheit des Waſſers u. f. w. koͤnnen zur 
Bildung diefes Hebels nicht binreichen, weil diefe Um— 
flände häufig auch in andern Gegenden gefunden wer« 
den, und ohne diefe vermeintliche Folge. 
Safſſafras, ein amerikaniſcher Baum, eigentlich Pa⸗ 
vame, ſo groß wie ein Fichtenbaum, er hat Blaͤtter 
wie Feigenblaͤtter. Das Holz der Wurzel dieſes Bau- 
mes ift Fenchelholz, welches unter die Drengfiüde 
der Holztraͤnke gehoret. 
Satan chebräifch): Gegner, Widerſacher; Verklaͤger 
(im Buche Hiob mehrmal —), bojer Rathgeber, Bes 
förderer alles Unrechts, Man fagte nach juͤdiſchem Sprad)« 
gebrauch: der Satan giebt ibm Das ins Herz, 
anſtatt: er vergaß fich, fein bofer Wille, der Strom 
ſeiner Leidenſchaft riß ihn dahin. — 
Satin (fies Sateng): halbſeidenes Zuug. 
Satisfaction: Genugthuung, Befriedigung. 
satisfait: zufrieden, befriediget. | 
Satrap (verſiſch. Wort): Oberſtatthalter, Viee · Kür 
nig; — Landesherr. 
ſaturirte (im Uebermaß zugeſetzte) Salpeterſaͤure. 
Wenn ein Auflöfemittel von einem aufgulöfenden Koͤr— 
per fo viel zu fih genommen bat, als er nur davon 
aufloͤſen fann, fo ift es gefättigt (überfättige). 
Satyre: Kitzelrede, ein Spottgedicht, Spott; faty« 
rifch: lachend mit beiffender Sauge. Satyrn, die 
Mehrzahl von Satyr: diefer war des Bacchus Begleie 
ter und dienfifertiger Spielgenoß, oder Stallmeiſter 
mit rauchem Körper; Eleinen Hörnern auf dem Haute, 
mit 
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mit lachendem Munde und mit Bocksfuͤßen. Die Sas 
tyrn waren einer andern Art Waldgötter den Fau— 
nen verwandt. 7 

Sauce (Sohfe ausgeſpr.): Tunfe, Beiguf fept Sr. 

Campe; Bigdte in der Hamburger Mundart. In 
Sachſen ſagt man in der Volksſprache: Titfche. 

Sauciere (Sohfiär): Bruͤhenſchuͤſſel, Brühennapf, 
Tunkſchuͤſſel, Beigußnapf. 

Saucisse (Sohfiffe): Bratwurf. In der Belage⸗ 
rungskunſt: Minenzuͤnder, Pulverwurſt. Sauciabon- 
kleine Bratwurſt. 

Sauvegarde: Schutzwache,/ Sicherheitswache, (Sals 

vegarde). | 

Savoirfaire: das Zumachenwiſſen. Für die ettte 
fiere Schreivart haben wir Gefchiclichfeit, Klugheit, 
Giewandtheit Gefchäftsveritand. 

Sbirren: Strafienwächter, Häfcher. 

Scabies: Kraͤtze, Hautfranfheit von Inſeeten; eine 
anſteckende Krankheit, die fid durch Berührung umd 

Umgang, d. h. durch Kleider mittheilt, 

Scabiofa: Grindfraut. | 

feabrd6: rand; unausgeputzt; holperig. 

Scala: Tonleiter, in der Tonkunſt,. | 

Scalden: Fuge, wihige, vernänttige Männer, 

ſcandabel (abtheilbar, abmeßbar) ift die Profa (fo da 

fie für Poeſie gelten ann), 

- fealpiren? fchaben, kratzen; fchrepfen, einfchteiden, 

Seandat: Anſtoß, Nergerniß, feandalifiren: aͤrgern, 
ein: Mergerniß erregen, fich anftoßig machen; feanda= 
Iöfe (ärgerpole) Unordnung, Ungereimtheit; Ausges 
laſſenheit; fcandalöfe Chronik: AAN 
Laͤſtergeſchichte. 

ſcandiren: Verſe nach ihten Sylben ausmeſſen, oder 
Verſe in die Fuͤße, aus en 2 ie befiehen, abtheilen; 
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Mach dem Splbenmaße leſen. Scanfion: Abthellung 
der Verſe in ihre Fuͤße, Verszertheilung. 

Scapha: das Schiffchen, eine Vertiefung zwiſchen 
dem aͤußern und innern Ohrkreiſe. 

Scaphander: ein Schwimmkleid — erfunden vom 
Herrn de la Chapelle im J. 1775 und 1776 in 
Warſchau befannt gemacht; daffelbe iſt aber in der Zu— 
ſammenſetzart von den Wänfern von Korf und Schwamm 
gänzlich unterfchieden, die man feit geraumer Zeit in 
Frankreich und England erfunden und gebraucht hat. 

Sctapulier: Schulterfleid, 

Stcarıfications das Schrepfen, eigentlich eine ürts 
liche Blutleerung durch Fleine Einfchnitte in die Haut 
und Muskeln, ı) bei faltem Brande; 2) bei vergiftes 
ten Wunden, dem Tollhundsbiſſe; 3) gegen. die Ent- 
zundungen der Zunge, Mandeln, — YAugenlieder ıc, 

ſcarificiren: fchrepfen, einfchneiden, riken. 

Scarteker umnuͤtze, werthloſe en ein Wifch, 
‚Schriftchen. 

Scazon, fcagontifhe Verſe; ein Berömiang, 
welches eigentlich das jambifche iſt. Es befichet aus 
6 Fußen, lauter Jamben, flatt deren der erſte und 
dritte auch ein Spondeus (Tritt). feyn kann; der fünfte 
aber muß ein Jambus (Schläuderer) und der fechste 

ein Spondeus oder Trochäus (Mälzer) feyn. Wegen 
der langen Sylven am. Ende der Füße fcheint. es zu 
hinfen, und daher heißt der Scagon auch Chyli- 
ambus. ZI — I ZI — I —1T 

Scenarium: Anweifung, was für Sachen in jeder 
Scene betrieben werden (dorgeben) ſauten wie Klei⸗ 
dung, Verzierung ſeyn ſollte. 

Scene: Auftritt, Vorſtellung, Anblick, Bobr⸗⸗ Schau⸗ 
platz, z. B. der Begebenheiten. 


Scenographie: Abriß, Vorſtellung einer — 
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Scepti eismus: Zweifelſucht, Zweifellehrhe. 

Scepticus, Skeptiker ein Zmeifler. ! 

Schaal, Schahl; Shaml: eine große bengalifche 
Binde, welche die Frauenzimmer in hundert abwech- 
felnden Formen um ihre Schultern und Buſen fchlagen, 
wideln und binden, Auch treibt man mit diefen feinen 
Zeugen aus Kaſchemiriſcher Wolle in England großen 

Luxus. Das Wort Shawl oder Shamls ift englie 
fhen Urfprungs. Im Hindoſtaniſchen ift es weib« 
lichen Gefchlechts, und bezeichnet eine Schale, alfo: 
eine Bededung Die feinen Shawls aus Cache 

mire, Weiche wegen ihrer Feinheit und ihres Seiden⸗ 

artigen im Gefühl, in Europa als eine Seltenheit fo 
ſehr gefucht und getrugen werden, machten viel früher _ 
in Berfien, in Aegypten und in Indien einen 

‚ Mode: Artifel aus Das Material zur Anfertigung 
Diefer feinen Shawls iſt die Wolle der Schafe von 
Cachemire (das im Norden von Hindoftan liegt), fo 
wie das Haar der dortigen Kameele. 

Schabracke, polniſch czaprag; tuͤrk. tschaprak. Dag 
lebte ift eine feidene mit Gold durchwirfte — 
tschapar heißt bunt, geſprenkelt. 

Schaffot (echaffaud franz) — das: bie Bühne, das 
Geruͤſt, Blutgeruͤſt, die Blutbühne, 

Schaggas: die unerſchrockenſten und ——— Ne⸗ 
ger, die im Weſten in dem innern Suͤdafrika wohnen, 
ſich jetzt auch in Kongo aufhalten und in Matamba 
herrſchend find, 

Schagren, Schagrin: ein fünfilich zubereitetes 
Leder zum. Einbinden der Bücher, zu Scheiden ıc, Man 
balt die Anfertigung deffelben fur eine uralte Erfindung 
der Morgenländer, befonders der Perſer. Alle Fornig 
zubereitete Pferdes und Eſelshaͤute nennen die Perfer 
Sagre (Sagre) und die Türken Sagri, woraus dad 
Wort Schagren gebildet m 

3 


532. 


Schahl, f. Schaal. 

Schafal (der): ein in Palaͤſtina fehe häufiges Thier, 
fo zu reden, in der Mitte zwifchen „Wolfen, Hunden 
und Füchfen; mit den lebten begreifen fie auch die 
Hebräer unter einerlei Nahmen Schual (perfiih Schas 
gal) zufammen. Sie gehen bei hunderten und find 
fehr gierig auf Leichen. 

Scafo: Soldatenmuͤtze. 

Schalmei: Hirtenflöte, 

Schalupe; fo überfeht man zuweilen das Wort Sloop 
in Amerifa gebräuchlich, was man in unfern europaͤi⸗ 
fhen Gegenden Jacht nennt; naͤmlich ein Fleines hine 
ten und vorne fpikig zulaufendes Fabrzeug, welches 
eigentlich zu einem größern Schiffe gehoͤret, und zu 
deſſen Dienft gebraucht wird. Allein man pflegt aud) 
mehreren Arten von Fabrzeugen den Nahmen Scha— 
lupe zu geben, und dann bat man fie 5 — 55 Fuß 
lang, und gebraucht fie oft allein zu ſehr weiten 
Reiſen. 

Scharlatan, Scharlatanerie ſ. Charlatan. 

Schaͤrpe: der Amtsguͤrtel, z. B. eines Offiziere. | 

Scharpie (Charpie): Zupflinnen, Schabfel, Zupfiel. 

Schartefe: ein Schriftchen von geringem Werthe, ein 
Wiſch. 

Schawl ſ. Schaal. 

Schebecke: ein Fahrzeug mit Segeln und Rudern ges 
trieben, eine Art von DBarfen, in Spanicn, Portugal 
und Franfreich gebrauchlic. 

Scheif: der Anführer einer Caravane (eines Neifezugs) 
in den Morgenländern, 

Schema: Borftellung, Bild, Abriß; ———— zu 

einer Lehre. 

Schematismus: figurliche, bildliche Art zu — 
ſchematiſch: — ordentlich (geordnet), bil d⸗ 
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"Ih, 2 DB. ein Verfiandesbegrif, im Gegenfah des 
reinen. e 
Schibaleth: — eigentlih Kornaͤhre oder Fluth; 

Partiezeichen; Wahrzeichen verfochtener Behauptung. 
An der Ausfprache jenes hebraͤiſchen Wortes wollten die 
Gilealiter die lispelnden Ephraimiten erkennen: allein 
es war ein triegliches Kennzeichen, es konnte auch ein 

Naturfehler bei Manchen ſeyn. 

Schikane: Rechtskniff, Rechtsverdrehung, Rechts⸗ 
ſchlinge; ſchikaniren: drillen, mit Kniffen plagen. 
Schildpatt (das): — der Nahme ruͤhrt zum Theil 
von den Hollaͤndern herz denn Patt heißt im Holäns 

diſchen Kröte, 

Schisma: Trennung, Kicchentrennung, ‚ Spaltung. 
Schismatiker: Eintrachtiiorer, Abgetrennter; — 

ſchismatiſch: trennſuͤchtig. | 

Schittim: das Acacienholz; der gemeine Baum im 

petraͤiſchen Arabien. Das Baterland des Schot en⸗ 
dorns iſt Nordamerika. 

Schmacke: ein hollaͤndiſches —— fuͤhret einen 
Maſt ohne Korb, der ſehr weit vorn ſtehet. Sie iſt 
flach am Kiele, kurz von Gebaͤude, hinten rund und 
vorn weitbaͤuchig, bat ein hohes Verdeck und ein breis 
tes und ſchweres Steuerruder, Ä 

Schmaſche (Mafche): eine Schlinge, oder ein Auge 
in der Strideret, 

Scholar: Schüler. Scholarch: Schulvorkeber ; Schuls 
vorgefegter. Scholaſter ift daffelbe. Scholafticus — 
ein Schüler, Schulmann, Schullehrer ; bei manchen hohen 
Domffiftern: oberſter Schulauffeber, Schulvorfeher, 

Scholaſtiker — als befondere Lebrzunft, Tonnen 
in ernfihafter Schreibart nicht füglich uͤberſetzt wer⸗ 
ben; ’ in der. fpöttifchen Fonnte man Klüglinge, 
Klügler fagen; ſcholaſtiſch: ſchulmaͤßig; gelehrt; 
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ſpitzfuͤndig (der das Kleine, was gewoͤbnlichen Augen 
entflieht, eifrig veriolgt und feihält); ſcholaſtiſche 
Philofophie: geflugelter Vortrag der Weltweisheit. 

Scholiaſt: Erflärer, Ausleger, 

Scholien: Anmerfungen zur Erläuterung; kurze Wort 
erflärungen. 

Scholion: Anmerkung, Erläuterung, Erflärung. 

Schoner: eine Art platter enaliicher Schalupen. 

fhraffiren (vom ital, sgrafhare) — fraßen, aufs 
rigen; beim Zeichnen und Kupferftechen: Schatten ge= 
bem, mittelft der fich durchfreugenden Linien, 

Schuͤte: eigentlich ein Kahn obne Maſt und Segel 
zum Ueberſetzen über Fluͤſſe, abder man hat auch Kaͤhne 
mit Maſt und Segeln auf den Fluͤſſen, imgleichen drei— 
maſtige, welche auf der Oſt- und Nordſee gebraucht 

werden, Sie haben feine Maſtkoͤrbe, find kurz und 
breit, und gehen binten und vorn fpikig zu, Eine Art 
davon find die Trefihüten in Holland, welche von 
Menfchen und Pferven gejogen werden; fie werden aber 
nur auf den Kandlen gebraucht, 
©Sciagrapbie (Sfiagrapbie gefpr.): RAU. Ent⸗ 

wurf, Grundriß, Schattenriß. 

Scibile: was man wiſſen kann. 

feientififch: wiſſenſchaftlich; gründlich, z. B. von der 
Lehrart. 

Scienz: Wiſſenſchaft. 

Scilicet: nämlich. 

Scintillationen: Yusfiralungen — ein der 
Sternfunde und Meteorologie (Witterungsbenbachtung) 
abgeborgtes Wort, 

ſcirrhoͤs: hartſchwuͤlſtig, verhaͤrtet. Scirrhus: Ver— 
haͤrtung, Erhaͤrtung; verhaͤrtete Geſchwulſt. 

Sclerophthalmie: Trodenheit der Augen und Au⸗ 
genlieder, | 


Sclerotica: Has undurchfichtige Yugenbäutchen. 
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Scolien (Skolien): Tifchgefänge. 
Ecomma: Spottrede, Spott, Stichelwort. Ä 
Scontro: Abgleihung; feontriren: fich berechnen. _ 

", Die Bedeutung it eigentlid) fo zu faffen! contrarre 
debiti (ital!) Schulden machen. Im Ital. heißt das 
vorgeſetzte s das Gegentheil; aljo scontrare: Schule. - 
den tilgen, welches ebedem noch mehr als jetzo durch 
Ueberweiſung, Anweifung, " Schadenerfaß, Abrechnung 
gefchah. Alfo heißt Scontro-⸗Buch: 1) das zur Abe 
rechnung ſelbſt dient; =) Handbuch bei Handlungen en 
gros, in welchem jede Waare ihr eigenes Conto hat. 
Lagerbuch. 3) Das Handlungsbuch, im welches die 

auf jeden einzelnen Briefwechsler ſich beziehenden Rech⸗ 

nungen eingetragen ſind. Beſſer heißt es: Conto⸗ 
Courant-Buch. 

Scopticus, Skoptiker: pötte; ſeoptiſiren 
ſpotten, ſpoͤtteln. | 

Scopus: 3iel, Iwel, 

Scorbut: Scharbod, —— 

Scorpion: ein kleines giftiges Thier, —* * 
Schwarze ſich ein Stachel befindet. „Einen Secor— 
yion darbieten:” etwas Schaͤdliches hinhalten. 
Sue. 11, 12. „Auf Scorpiomen treten: zu — 
größten Gefahren uͤberwaͤltigen. 

Scototomie: der Schwindel, — wenn — * 
dem Zwierbel Einem das‘ Geſicht vergeht, ſinſter vor 
Augen wird. | 

Scribent: Schriftſteller, Scheifeler, Schtelher. 

Sceribler: Schriftler. — 

Scriptum: die Schrift. 

Ecripturen: Schriften, Schreibereiem. re 

Scripturiften; Echriftverebrer. 

Scrophulu: GSerofelfranfbeit: purchaanger 
Verderbniß der Säfte und: Verſtopfung der’ Druͤfen, 
welches am Ende: auch die: Knochen: angreift⸗ und wiel⸗ 
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fache Mißgeſtalten in dem Mafidarme an denſelben here 
vorbringt, 

Scerotum: per Hodenfad, Beutel. | 

Scerupel: ein Zweifel, eine Bedenflichfeit; Drittel 
quentchen. | | 

ferupuliren:” ſich Sweifel (ein Gewiſſen) machen, 
forgfältig nachforſchen; ſerupuloͤs: bedenklich, zwei⸗ 
felhaft, zweifelſuͤchtig, ſorgfaͤltig auch in Kleinigkeiten. 

Serutinium: Erforſchung; Stimmenunterſuchung bei 
der Pabſtwahl. Sr | 

Seulpteur: Bildgraber, Bildhauer, Bildſtecher. 

Sculptur: Bildgraberet ic, 2. 

feurrilz poſſenhaft, grobfcherzend, Sceurrilitäten: 
alberne Poſſen, Poffenreifferei. x 

Seutagium: Lehensgeld, Lehenpferdgelder. 

Scytala, Skytala: Briefſtock, Briefkegel: 
ein rundes mit Pergamen bewickeltes Holz, worauf 
ſpartaniſche Gerichtsperſonen in die Laͤnge des Stabes 
ſchrieben; nachher nahmen ſie das Pergamen wieder ab 
und ſchickten es dem Feldherrn zu, der es um eben 
‚einen ſolchen Stock wand; fo konnte er die zerſtreuten 
Buchſtaben leſen. — | | | 

Secant: Schnittlinie, oe 

Seceſſion: Miſchung — der Theile, 

ſeciren: zerlegen, zerſchneiden, zergliedern, eröffnen, 
auffchneiden, | 

Sedel;, ein Silberſtuͤck, das zu Mofis Zeit etwa 6 Gro- 
ſchen 3 Pfennig nad unferm Gelde wertb war, — 
Nah 2, Mof. 30, 13, galt der Seel zo Gera, sder 
nach unferm Gelde ı2 Grofchen, | 

Secret: Siegel; — heimliches Gemach. 

Seere tar: Geheimſchreiber, Schreiber. 

Secret arium: Geheimzimmer; Kanjellei. 

Seor eti one Abſonderung, B. der Säfte, - 
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Secte: Parthei, Gefellfchaft, Glaubenszunft, Lehrzunft; 

eine Parthei, welche fich von einer andern in Meinun— 
gen unterfcheidet Glaubenögeſellſchaft). 

Section? Zerſchneidung, Zergliederung, Leichenoͤffnung; 
Abſchnitt eines Buches, einer Schrift; Abtheilung in 
den Verſammlungen der Staatsverwaltenden; Staats⸗ 
diener; s ectio caesarea: der Kaiſerſchnitt. 

Sectirerei: Meinungszuͤnftelei. 

Sector: Zergliederer; — Ausſchnitt — in der Geo— 
metrie, ſo uͤberſetzt Herr Buͤrja. | 

fecular: weltlich (fäkular), Secularifation, Se 
eularifiren: das Meltlihmahen; fecularifch: 
bundertiährig, Zubel, Seculum: ein Jahrhundert. 

Secunda: 1) die zweite Rangordnung (Klaffe) 
in Schulen — von welcher wie Schüler zur erſten 
hinaufruͤcken; 2) zweiter Wechfelbrizf. 

Secundanf: Beiftand, Helfer. - 

Secunde — in der Tonfuni und als Zeittheil iſt 
‚eingebürgert, wie Prime, Minute und Tertie oder Terz. 
- Auch in der Geometrie und Fechtkunſt muß es Platz 
behalten, 

Secundina retenta: bie zuruͤckgebliebene Nach⸗ 
geburt. 

ſecundiren: helfen, unterſtuͤtzen. 

Securität: Sicherheit; Sorgloſigkeit. 

ſedative Chefänftigende) Mittel. _ 

Sedativfalz des Borari eine eigene natürliche 
Siure des Mineralreiche. | 

Sede vacante: während der Stuhlledigfeit Cbron⸗ 
erledigung)." | 

Sedes: Si; — Stuhlgang, Leibesöfnung. Sedes 
acans, gewöhnlich: Sedisvacanz: Stuhlledigfeit. 


Se e zfor m (S edecim 0): Sechzehn⸗ Blattform. 
Sedimentum: be 
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Sedition: Aufruhr. Diefer iſt ungefehmäfig, aber 
Aufſtand, Volksaufſtand kann nothaedrungen feyn, 
wenn der herrſchende Theil ſein Ziel uͤberſchreitet, und 
die Rechte des Beherrſchten verſchlingen will. 

Seduction: Verfuͤhrung. 

Segment: Aobſchnitt — eines Kreiſes durch eine 
gerade Linie. | | 

Seignettefals — ward von Pierre Seignette, 
Apotheker in Nochelle erfunden, der c# 1672 befannt 
machte. Es ift ein Mittelfalg, das aus dem minerali- 
fchen Laugenſalz, der Sode und der Säure des Wein⸗ 
ſteins beſteht. 

Seigneur: gnaͤdiger Herr, 

Se] our: Aufenthalt; feiourniren: fich aufhalten. 

Sela: ein dichterifches und mufifalifches Wort zur Auf 
munterung und zum Nachdenfen, etwa daß man den. 
Ton erheben und den Schall vermehren, oder vielmehr. 
die voranfichenden Morte wiederholen möge. Einige 
überfeßen e8 durch: merk auf!, Andere durch: vom 
Anfange an von vorne (beim Singen und Spielen), 

In den Plalmen fommt es 7r mal vorn — Da die 
Sing: und Spielart der alten Hebraͤer nanzlic unter 
gegangen ifi, fo kann dich Wort fuͤglich weggelaffen - 
werden, weil es in dem Text feinen einut hat. 

Seladon: meergruͤn. 

ſelect: auserleſen; Selectus: Auswahl. 

Selenit: Mondfein. 


Selenograph: Mondbefchreiber, nu | 


Mondbefchreibung. 
8 emestre: ein Halbjahr, — aestivum: Sommer⸗ 

halbjahr, — hibernum: Winterhalbjahr. 
Semicirculus: ein Halbfreis, ’ 
Semicolon: der Stridhpunft (3) — wird ge— 

braucht, wo der Punkt eine zu große, und das. Komma, 
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(ber Beiftrich) eine zu Eleine Abtheilung machen würde. 
Bucyitäblich: ein halbes Kolon. 

Semicupium: ein Halbbad. 

Semidiameter: Halbmefier. 

Semidoctus: ein Halbgelehrter, 

semilunaris: palbmondformig, 

Semiluxatio: Halbverrenkung. 

| Seminarift: Pflanzſchuͤer. Seminarinm (bge⸗ 
kuͤrzt: Seminar): Pflanzſchule. | 

Semiotik: die Zeichenlehre; fie fchlieft aus den 
Erfcheinungen der Krankheit auf dag fie befiimmende 
Weſen zurüd, 

Semiton: Halbton, 

Semivocales:. Halblauter, — die Buchftaben l, 
m, n und tr, 

Senat: Rath. Senator: Rathöherr, Ratheverwand- 
ter, Senatus consultum: Rathsſchluß. == 

Sendel (der); ein dünner Taft, Zindel, Ital. Sen- 
dali. 

Senior; der Aeltere; — der Neltefte einer Gefelfchaft, 
Verbindung, eines Vereines, Hauſes, entweder an Les 
bens⸗ oder an Amtsjahren. Bei Innungen: Oberältes 
fter, Altmeifter, Seniorat; die Altvaterwurde, Alte - 

meiſterwuͤrde, das Anfehen, Amt. | 

Senfal: ein Mäfler, vereideter Iwifchenhändler. Vom 
ital. Sensale, und diefes vom lat. censualis, obrig⸗ 
feitlicher Einnehmer der Zinfen und Gefälle. Der Sen- 
fal dienet dem Kaufmann als HAtERBAnDIeN, als Zeuge 
und als Waarenfenner, 

Senfation: Auffehen, Yufmerkfamfeit; ; Bewegung, 
Gaͤhrung. Sensatio simplex: einfaches Gefühl: 
Faͤhigkeit zu empfinden, ohne Bewußtſeyn. Diefes ein- 

fache Gefüupl if zwar von der Reizbarkeit der Musfel- 
fafern verishieden; beide aber find in der Musfelfafer 
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auf eine unaufloͤsliche Weiſe fo genau mit einander 
verbunden, daß feine ohne die ‚andere Statt finden 
fann. Senfationen entſtehen ducch Zaren der 
Nerven mit dem Gebirne, 


Se Empfindlihfeit: das Vermögen 
einen Reiz aufzunehmen und ihm mittelft der Nerven 
nach verfchiedenen Richtungen zum Drgan der Gecle 

hin und von da zurücdzupflangen. Die Empfindlichkeit 
fett Bewußtſeyn der in dem empfindlichen Theile her— 
vorgedrachten Beränderung voraus. Braucht man dag 

Wort in einem ‚anderen Sinne, fo entiicht nachtheilige 
Verwirrung der Begriffe. Nervenfraft fegen Viele da— 
gegen. Empfindungsfabigfeit if die innere Kraft 

in der Richtung, — in wie fern fie Eindrüde auffaft. 

sensible (fangfibel ausgeſpr.): empfindlich: fühig 
zu finnlichen Empfindungen, — der nicht leicht etwas 
Unangenchmes erträgt, — von Natur geneigt, jede 
Kleinigkeit für Beleidigung anzufehen; ſchmerzhaft. 

Senſorium: Gefuͤhl, Werkzeug der Sinne, Ver⸗ 
bindmittel des Körpers mit der Seele; es hat Einfluß 
auf die Nerven und auf die mit ihnen verbundenen 
Werkzeuge; — commune, gemeinfchaftliche Callge- 
meine) Empfindungsitele: jener Ort des Nervenfyitemg, 
in welchem die aͤußern Eindrüde zufammenfommen und 
aus welchem die innern Eindrücke in alle Theile unſers 
Körpers verbreitet werden. Jede Empfindung if 
Gefuͤhl im weiten Verſtande. Es wird Empfindung, 
wenn es zum Hirne, der Geelenwerfftatt fortgepflanzt 
wird, wenn es eine Vorſtellung der Seele erregt. Fuͤh⸗ 
Yen fonnen wir in jedem Bunfte des Körpers, empfins- 
Den nur im Gehirne. Fühlen kann ein jedes Thierz 
empfinden fonnen nur edlere Arten, und. dadurch wird 
eine Etufe in der Naturleiter ergänzt, die vom An— 
hängen zw Bewegungen, von mechanifcher Bewe— 
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gung zum Reize, vom Reize zum Gefühle, und 
von da zur Empfindung bis zu Seel und Geift hine 
aufiteigt. | 

Senfualismus: Hang nur aus ſ nnichem Antriebe 
zu handeln. 

Sensus communis: Srmednnn,. gefun- 
der, natürlicher Menfihenverftand: eine bloß 
durch menfchliche Gefellfchaft und eigene Hebung er⸗ 
Iangte Fertigkeit im Denfen. Richtige Besriffe; 
Wahrheitsſinn. 

ſententids: ſoruchreich. | \ 

Sentenz: Urtheilsfpruch, Endurtheil, — — 
nitiva), Beſcheid; Spruch, Sittenſpruch, Sinnſpruch. 

Sentiment: Denkart, Regung, Empfindung, Meis 

nung, Urtheil; — Empfindniß: die Empfindung, 
welche keinen gegenwaͤrtigen ſinnlichen Gegenſtand hat, 
ſondern bloß von der Einbildungskraft hervorgerufen 
wird; Empfindſamkeit — in der weiteſten Bedeu⸗ 
tung: das Vermoͤgen Empfindniſſe zu haben. Sonſt 
verſteht man eigentlich darunter: leichte Ruͤhrbarteit 
duch Eindruͤcke Auferer Gegenſtaͤnde und leichte Stimm⸗ 
barfeit zu Empfindungen der Freude, Traurigkeit, Weh⸗ 
muth u. ſ. m. — Gefuͤhl: Beziehung einer Wahrneh— 
mung auf das Subieect; Fertigkeit, das Wahre, Rechte 
und Schone der Dinge anfchauend durch richtige Be⸗ 
urtheilung zu erkennen — in ſofern mit dem Wahr- 
heits⸗ und Scönbeitsfinne einerlei. — Gefinnung: 
die Summe (der Inbegriff) menfchlicher Neigungen 
oder auch ‚Fertigkeiten, einen Gegenſtand zu begehren. 
Die den Menfchen umgebenden finnlichen Dinge verur⸗ 
fahen durch ihre reizbaren Eindrüde, dag feine Anla- 
gen und Fähigfeiten fich entwickeln, feine Kräfte wir— 
fen, und feine Triebe und Begierden eine gewiſſe Nich« 
tung nehmen, und Neigungen bervorbringen, welche, 
wenn Br dauerhaft find, PN ‚heißen. 
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fentimentfal: empfindfam (rührbar durch Ein- 
druͤcke aͤußerer Gegenftände und leicht hinftimmbar zu 
Empfindungen der Freude, Traurigkeit, Wehmuth 
u. ſ. w.); ruhrend (was fanft eindringende und ſtillere 
Leidenſchaften, Zaͤrtlichkeit, ſtille Traurigkeit, Freuden 
u. ſ. w. erweckt);, naturſuchend. Sentimentale 
Dichter ſchildern Ideen und ſtellen das Ueberſinnliche 
unendlich dar, machen es zum Gegenſtande der Ein— 
bildungsfraft. Kinderling überfehte das fremde 
Wort durch empfindungsvoll, gedanfenvoll,. 

fentimentalifiren: empfindfameln, empfindeln, 
d. i, Fleinliche, alberne, überfpannte, ———— Em⸗ 
pſindungen aͤußern oder darſtellen. 

Sentimentalität: Gedanfenfülle, Empfinduntgsfülle, 

gefuͤhlvolle Anhänglichkeit, fir Etwas ꝛc. Sie ift der 
Grundſtein der romantiſchen Kunſt. 
ſentiren: urtheilen: Verhaͤltniſſe der Dinge be— 
fiimmt denken, oder: einer Perſon Etwas ab- oder zur - 
ſprechen; meinen: Etwas nur aus wahrfcheinlichen 
Gründen glauben, oder für wahr halten, 
separatim: beſonders, getrennt, 

Separation: Abſonderung, Abtheilung, — Trennung, 
Scheidung. Separationd- Vertrag: Trennvertrag. 
Separatift: Sonderling, Trennling, 

Sceparatorium: ein Scheideglas. 
fepariren: trennen, abfondern, fcheiden, 
September: Herbiimonath. Den fiebenten, wie das 
laateiniſche Mort fagt, fonnten diefen Monat nur die 

Roͤmer nennen, weil diefe das Fahr mit dem März 
anfingen. Bei uns iſt er der neunte, September 
gab in Sranfreich den Nahmen ber für das furchtbare 
öffentliche Elend; daher septembriser: Menſchen 
ohne ein fcheinbar gerichtliches Verfahren hinmorden. 

f eptentrional: mitternächtlich. 

8 eptier: GSetieb geſpr.): Weinmaß in. Paris, vier 
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Duart “oder 8 Pinten. (Der ste Theil eines por, 
Mafee) ao. — 
Septon. So nannte Saltonſtall deh Stickſtoff, — 
welchen Lavoiſier gas azote, einen abgeſonderten 
Antheil unferer atmojphärifchen Sellatgemnaten) Luft 
nannte, | 
Septuaginta. Diefer- Nahme ſchreibt ſich "wohl 
von dem Synedrio (hohem Rathe in Zerufalem) her, 
Das die griechifche Meberfehung des alten Teſtaments 
von 72 gelehrten Juden entweder veranjialtete, oder ge— 
nehmigte; auch die 70 Dolmetfcher genannt, 
Sequefter: Güterverwefer, Vermoͤgensverweſer. 
Sequeſtration: Guͤterverwaltung, Vermoͤgensver— 
waltung. Kinderling ſetzte Lohnverwaltung, 
(dieſes iſt aber nicht vollig beftimmt), — Zeitver— 
waltung — 
* equeftriren: verwalten; verwalten laſſen — flreifige 
° Guͤter, Güter eines fchlechten Wirths, zur Sicherheit 
der Gläubiger in Befchlag (Verwahrung) nehmen. 
 Serai (türf.): ein Haus, ein großes Gebäude, — 
Pallaſt*). Hieraus haben die abendlandifchen Chriften 
Serail oder Seraglio gemacht; Serail ift der Re— 
fidenzvallait des Großherrn, — oder Pullaft der Sulta— 
ninnen; Serraglio heißt italienifch ein Thiergarten, 
Thiergehaͤge. 
Serenade, Serenate: ein Staͤndchen; vom Ital. 
serena, ein ſchoͤner, heiterer Abend. Ehedem dichtete 
man auch Lieder zu ſolchen Abendtonſpielen, fuͤr welche 
‚Hr. Campe Sangfländchen oder Staͤndchenſang vor 
fchlägt. (Seremus: hell, heiter, erleuchtet, aufge» 
- Flärt, freundlich, mild; erlaudt.) 


Sereniffimus: Seine Durchlauchten — (der regies 


*) Daher auch Karwanferai für ein. Haus (hötel), wo 
Reiſende und Wagren Dad und Fach finden. | 
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vende Fürft oder Herzog), — Eigentlich: der Freund» 

lichſte und Aufgeklaͤrteſte. Dieſe ehrenvolle Benen⸗ 

nung ſchließt alle uͤbrige Tugenden in ſich, bezeichnet 
alſo den hoͤchſten Werth, erfordert die innigſte Achtung. 

Sergeant Serſchant ausgefpr.); ein Feldwebel, 
ein Unteroffizier bei einer Compagnie, welcher die Sol- 
daten in Zucht hält, und die Angelegenheiten der Com- 
pagnie beforgt. Das Einüben (Exereiren) der Gemei— 
nen iſt ihre vornehmfie Arbeit, worin fie den Corporalen . 
vorgefegt find. 

feriös: ernfihaft; en serieux; serieusement: Im 
Ernſt; ernſthaft. 

Sermocinatio — in der Redekunſt die F Figur, nach 
der eine andere Perſon redend eingefuͤhrt wird: „der 
Heuchler ſpricht: noch traut er meinen Schwüs 
ren, noch ahndet er nichts von Gefahr,” 

GSermon: Rede. Zu manchen Gegenden Sachſens eine 
rt von Leichenreden, die weder ſo lang ſind als eine 
Leichenpredigt, noch auch ſo bezahlt werden. 


Seroſitaͤt: der waͤſſerige Theil, welcher durch die Bes 


wegung des Geblüts durch die Spike der Bunde 
ausgetrieben wird. 

serosus: mäfferig, ſalzwaͤſſerig, blutwäͤſerig. 

Serpentinſtein: Schlangenſtein — hat die Bitter⸗ 
ſalzerde zur Grunderde. 

Serrail ſ. Serai. 

Serum: Blutwaſſer, Salzwaſſer — das Foͤrde⸗ 
rungsmittel aller Beſtandtheile des Blutes. Galle hat 
ſich darin aber nicht beſtaͤtiget. Es iſt klebrig und dem 
Eiweiß aͤhnlich. Serum lactis aluminosums 
Alaunmolfen, ein sufammenziehenbes und flärfene 

bes Mittel, 

Servellatwurft: Hirnwurſt eigentlich, vom Italie⸗ 
nifchen cervellata. "Die italienifchen geräucherten Fleiſch⸗ 
wuͤrſte werden aber auch fo genannt. ar 

er⸗ 
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Service. Gewi lang ausgeſpr): Aufſatz von Spei⸗ 
ſen, Verzierungen, von goldenem und ſi lbernen ‚Tafel 
" geräth, aus dem- lateiniſchen servitinm: Dienſt, Auf⸗ 
wartung, Nutzen, Gebrauch; eine hohe Seelenmeſſe, — 
Service,  Gervig der Soldaten, - was ihnen. gereicht 
„werden, muß,. ‚Holz und Licht, . und Fach. Mate 
visgeld: Soldatengeld, . .. ln 
Serviette: Mundtuch Aelrtac. Zu eh 
ſe roil: ſtlaviſch, niedrig, gering. A 
fervıren:. pedienen, die Tafel dedien, - 
Serviteur: Diener, Aufwaͤrter. 
Serpitut (die): Dienſtyflicht, Froaıtgepflicht, 8 
Seſeli: Seſel, Steintuͤmmel. Der Same iſt ſcharf, 
bitter und dampfig, daß er fich. auch der Baͤrwurzel 
iemlich näher eig bei. der ER er «en 
bar wird. . 
Seifion:. Eu: — Zagfitung); Sit. 
Getanemmm.. ‘cin Haarſeil, dag man durch die. Haut 
des Rackens ziehet (dem Fontanell gleich). » Die Alten 
pflegten * — — der he zu 
machen. | 
setze ih bei corum: N Stacheln/ Zacken — 
"Spiten, welche reihenweiſe den Leib der Reqenwuͤr⸗ 
mer beſetzen und ihnen einigermaßen jum Behelfe ſtatt 
der Füße dienen 


ſe ver (fewehr geſor.): ernftlich, freng, — B 
Geſicht. — 

Severitaͤt: Ernſt, Strenge. 5 

Seragefima: der zweite Sonntag in der. Faftenzeit, 
Er fol der 6ofte Tug vor — ſeyn, it es aber sicht 
immet, " 

Serenniüm: Zeit yon 6 Jibren. eh 

Sextant: der boſte Theil, eines Kreiſes. 
M m 


⸗ 


546 | 
Serusi®: —— Dieß Wort ſpielt Mon auf 

| > Mäntichen umd Weibchen an, und nad) ihm nennt man 

beide, der Gatte, die Gattin kuͤrzer, als wenn man 

"fie zu unterſcheiden, zu dem Geſchlecht das maͤnnli⸗ 
che und weibliche hinzufuͤgen muß. Oder will man 
Geſchlecht fuͤr 8 eku,s beibehalten, ſo nenne man genuss 

- Arte), und species: Gattung 

Shawl; f. Schaak | 

Shilouette: Nahme eines RR in 
Paris, der wegen feiner ins Kleinliche gehenden 
Borftellung ein: Schimpfwort ward, in die 
Shilouette hatt Schattenriß.. 546 

Sialagogar ſpeichelerregende ine. 

Sialographie: Speichelbeſchreibung. 

Sibbenis: Geſchwuͤre an den Geclechtetbeifen und 
im Munde, mit Beerjchwämmen verbunden. ° ° 

Sibylien: im Alterkhum überall bekannte prophetiſch 
Begeiſterte. Durch Antrieb einer beſondern Weiſſagungs⸗ 
gabe fielen ſie im außerordentliche Entzuͤgungen. Die 
ſibolliniſchen Bücher wurden. bei; wichtigen. und 
zweifelhaften Begebenheiten, bei allgemeinen Ungluͤcks⸗ 
faͤllen u. ſ. w. wm Narbe gezogen, , Bei dem Brande 
des Kapitols im J. Roms 670 verbrannten fi ie; man 
ſuchte ſie aber aus Abſchriften einzelner Ausfprüche wies. 
der berjuftellen; fipyltinifch orakeln: Weiſſagun⸗ 
gen vorgeben. 

Sideration: der Schlag; das Gliedabſterben. 

Sid rit: phosphorgeſaͤuertes Eiſen. 

Sigilt, Sigillum: Siegel; sigillum hermetis: 
. Süfammenfchmeljung des Halſes am Glaſe, — Salomo- 


* Dies fremde Wort täßt ſich wohl im Deutichen einbürgern. 
Man pflegt 3. B. ſchon Serual: Syſſt em in der Naturbe⸗ 
ſchreibung zu fagen. 

”*) Over genus Häße — species: Gattung und 
Art. 
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mis: eine: Apothekerpflanze; loco. sigilli- (L. S.Je 
(der Plaß) anitatt des Siegels;sub.sigillo confes- 

.»sionis? unter dem Siegel. der Beichte, d. i. Verſchwie⸗ 
geuheit; ſigilliren: ſi egeln, beſiegeln, verlüxgeln.. 

Sıialenz Abkuͤrfungen, — wenn man ıbefonderg: bei 
: befannten ‚perfonlichen :Nahmenz nur die Anfangsbuch⸗ 
ſtuben ſetzte, oder Buchiiaben aus der Mitte — 
durch Striche beinerfte ꝛe. — ; 

Signal: Zeichen (fo fern dadurdy der Befehl‘ iu: Et⸗ 

a % B. ru einem Kriege — gegeben: wird), Loſung. 
Durch Schuͤſſe/ oder re geben Safe. — 
Zeichen. ' 

Signatement: | Bnueichnung) der noch micht — 
hafteten Verbrecher / der ‚Entwichenen, ‚de man mit - 
Stedbviefen verfolget..:. 

fignatifi iren: — Loſung geben, — lich figna- 
liſiren — fich bervorthun, auszeichnen." 

St gnatüm: gezeichnet, unterjeichner. 

Sıgratur: Zeichen, ' Merkmal, Bezeichnung, z. B. 
& bedeutet Schwefel, F Weinſtein ꝛe (Hermes 
tiſche Signatur — Zunopfen chymiſcher Gefaͤße) — 
Unterzeichnung einer Öffentlichen Schrift, Urkunde, In 
der Buchdruckerkunſt das Bogenzeichen (der Buchſtahe 
des Alphabets⸗ welcher unten in der Mitte jedes Bogens 

u geſetzt wird, zur Befeichnung der Boaenfolge), dag 

Buchſtobenmerk (die Kerve' in den gegofienen Buchſta— 

" den, um dag PVerfehrtfehen zu verhüten). — In ges 
richtlicher Schreibart: der Befchluß, welcher von einem 

Gerichte auf eine eingereichte Schrift gefaßt und auf 
die. Rüdijeite derfelden gefchrieben wird, x 
Sig net (den Ton auf die letzte Sylbe): Zeichen, Pete 
ſchaft, oft das Fleine oder Handverichaft, zum Untere 
ſchiede bon dem großen oder Kanzelleiſiegel. 
Mmuns 
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ſignt ren: zeichnen/ —— ameneuhnen⸗ unter⸗ 
ſchreiben, beſiegeln/ werſiegeln. 
——— "Zeichen, Merkmalz — exelumindi, — 
cla in atienis: Ausrufzeichen, Rufzeichen (Fi in- 
terrogandi, interregationis: Fragzeichen (2). — 
Dieſes wird oft einem halbin Beweiſe beigefuͤgt, bis 
es einem Andern gluͤckt, eine Wfelnigende ZUTEN 
gu geben, 4 — | 
Silbe. Sylbe un ı er 
Sitenen. (der Tom liegt auf le): ame der 
alten Faunen, und im beſondern Verſtande desjenigen 
unter ihnen, der den Bacchus uͤberall auf ſeinen Zuͤgen 
wie ein Stallmeiſter begleitete, und von Dichtern und 
Malern fo abgebildet wird, sale wäre fein Leben ſteter 
Rauſch. Eine befondere re in ihm 
eigen. —— J 
Si lentıum: — aaa | 
Sil-houette, Sılhouette f. Shilouette, 
Simelium: Kleinodenfäfichen, Samuktäihen., 
Simile: ein Gleichn ß. RN —* 
Simoniacus: Pfarreikaͤufer. 

Simonie: Beſtechung um ein manticee — ‚Hörde 
verfi ilberung, Pfarreikauf. 
Simpathieſ. Sympathie. 
ſimpel: einfach, einfältig,, fchlicht; ungekuͤnſtelt, unge 
zwungen, am wenigften durch Kunſt gebildet. Eine 

fältig if derjenige, der wegen Befchränftheit feines 
Verſtandes nichts Verwickeltes zu durchſehen vermag, 
und nur auf die einfachſten Erkenntniſſe und Geſchaͤfte 
beſchraͤnkt iſt. 
Sımpler: ein Rott, weiches nur einen einkachen 
Begriff ausdrüdt; z. B. Vater, Thuͤre find einfache 
Worte; Großvater, Hausthuͤre — zuſammengeſetzte. 
Simplicitat: Einfachheit, Geradheit, Scylichtbeit; 
ungezwungenheit; — Einfalt (beſchraͤnkte Geiſtes⸗ 
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Fraft, die den Menſchen nur zu Einem Geſchaͤft taug⸗ 
lich macht; Offenheit (wenn wer Menich“ ohne 
Schwierigkeit zu, erkennen giebht, wie er es. meint); Un⸗ 
ſchuld. Die natuͤrliche Etnfalt iſt⸗weder ‚Yor, Roh⸗ 
heit, noch vor Verderbniß geſicherte Die Einfachheit 
‚des großen Mannes aͤußert fi, in- feinem, haͤus⸗ 
lichen Leben durch Abneigung von- Pracht und, Eitelfeit, 
durch Haß gegen den Hofdrauch, durch einfache , ‚Bes, 
friedigung der Beduͤrfniſſe/ durch Wahrheit und Ratur, 
| “duch Abneigung vom Geraͤuſch und Hang, jur Einfame 
keit, und durch dag Befireben, durchaus nichts ſcheinen 
zu wollen, was er nicht iſt, immer nur Das # ſchei⸗ 
‚nen, was er wirklich iſt. 
simpliciter: katkähei, ſchlechterdings. | 
ſimplificiren: weremaa⸗ deutlich darftellen; ie 
leichtern. | 
Simplum;: das Einfache, die einfache Lieferung, Zahs 
fung; im Begeniat des Doppelten und Dreifachen 
Guplum und Triplum). on 
Sımulation: Verſtellung; Sheingeihäft, wenn 
4 B. ein Vertrag sum Schein aefchlofen wird, um, das 
durch diefe oder jene Abſi cht zu erreichen. RR 
fimuliren:. verfiellen, vorgeben, worwenden ; ſich an⸗ 
ders ſtellen/ als man es meint. 
simultanea investatura: RN 
Mitbelehnſchaft; fimultane Darfielung: wenn zwei 
- Dinge unter Einer Gattung dargefiellt find. 
Sımultaneum: gemeinfchaftlicher Gebrauch; ‘ ges 
meinichaftlihes Ding, Haus. Simultan⸗Kirche: 
eine Kirche in. welcher fatholifche und — Fre 
-Digten gehalten werden, : | 
Sinapismus: Senfumfchlag. 2 
Sinceration: Schein der Ehrlichkeit. 
finceriren; ehrlich * aufrictis ansfagent, 
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Simcerität:: Unfeihngteit; unverfulſchtheit. ee 
© indon? feine Leinwand, :' — 
sine anno: ohne Jahrzahl; sine die et consule: 
“ohne Fahr und Tag, ohne —— der ei des 
Ortes und des Nahmens. 
Singular: die Einzahl; einfache Zabl, Emminden, 
Einheit; im Gegenfi tz Plural: Mehrzapl Be 
fingular (nicht; fingulär): — eigen. 
Singulartät: Sonderbarkeit, Eigenheit, Sonder 
lichkeit; Eigenfinn. (wenn man aus Verwoͤhnuna auf 
‚feinen Willen beſteht, ‚weil. man recht zu. haben, glaubt). 
Singuläfi ſche, richtiger: neun Brade 
auf der oftindifchen Inſel Ceylon. Re 
sinuatus: huctig . 
Sinus: Meerbuſen; eine Döle, Defnung. Bald Blut⸗ 
behaͤlter, bald Schleimgaͤnge uͤberſetzte vonHal⸗ 
Ver — tiefe Stellen am Knochen; Halbſenne; Eckmaß, 
Stuͤtze des Winkels oder Bogens. (Die Sinus muß 
man aus Sehnen des Kreifes berechnen, nach Klügels 
Behauptung.) Das’ Perpendifel muß man nicht Si⸗ 
Rus nennen, weil fo die triggtiometrifchen Linien für‘ 
einen gewiffen Wine) keine beſtimmte Werthe bekom⸗ 
men, und man doch zuletzt fie für eine unveraͤnderlich 
angenommene Linie berechnen muß, naͤmlich fuͤr den 
Halbmeſſer des Kreiſes, deſſen Bogen den Winkel mißt. 
Sinus nasi: Naſenhoͤle, welche als der, Thorax ( Vor—⸗ 
dertheil) des Kopfes betrachtet werden kann; — caver- 
nosus: zelliger Blutleiter der harten Hirnbaut. — 
Sinmus totus: Hauptlügez;.— versus: Querſtuͤtze. 
Sires: Herr! gnaͤdigſter Hr 
Sirene: ein Seeungebeuer der. Fabellehre, eine. Meer⸗ 
Nymphe, halb Menſch, halb Fiſch, bekannt — ihren 
Zaubergeſang; — eine Verfuͤhrerin. | 
Siftem ſ. Syflemass. u, "742311933 
ſiſtrren: ſtellen, auffiellen darftellen, 
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Siſtrum: ein — oder. albfreis bei Opfern -ger 
N braͤuchlich, —  mittelft dreier ° inge gab dus Siſtrum 
“einen Rlana von ſich; befonders Frauenzimmer ſchlugen 

daſſelde. Mit dieſer Klapper ward in Aegypten die 

Iſis verehrt. 

Situation: vr) Lage, Stellung — käpnifgiehnäfige: 
eine untergeordnete Verwickelung, ein in den Haupts 
fnoten mit verichlungener bifonderer Knoten. — 
Zwiſchen-Situation, im genauern Verſtande: das 
intereſſantere Verhaͤltniß zwiſchen den aͤußern umftaͤn⸗ 
den und der innern Leidenſchaft, da beide mit einander 
im Widerfpruch ſtehen, Die leßte gegen die erite ringt 


‘md unſere ganze Erwartung geſpannt wird; 2) Bere 


haͤltniß, worein Menſchen mit Menſchen mm; ; 3) 
Gemütbsfafung. 

fituirt: gelegen; gut fituirt: en bemittelt 

Sfandal; ſ. Scandal. 

Startete; ſ. Scharteke. | 

Skelett: Geripp Knochenförper; ffelettiren, ſke— 
letiren Blätter: — fie im Waffer faulen laſſen, und 
dann mit einem Pinfel auf einem — die Haͤute 
wegſchaffen. 

Skenographie: Abrif, Vorftellung einer Gegend. 

Skepticismus: Zweifelſucht, Sweifellehre. 

Skeptiker: ein Zweifler. 

Skiagraphie: Fra Grundriß, Umeiß, Ent 

wurf. | 

Stizye: Umriß; vom ital, Schizzo," 

ſkizziren: Umriß machen, entwerfen. | 

Skolien: Trinfgefänge; Gerichtchen * velummtt 

Geſangweiſe. 

Skoptiker: Svpoͤtter; ſtopticch wpoͤttiſch ftovtt 
ſiren: ſpoͤtteln. | 

sob'rie:' vernünftig; bedatchtlo nuͤchter. 

Sobrietät: Nuͤchternheit, Maͤßigkeit. N 
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fociabelt gefelig, verträglih. | 

Societät: Befellihaft, (Verein mehrerer menſchem— 
Handelsgeſellſchaft ic. 

Socius: @efellfchafter. | 

Soda litas: Gefelihaft, 3 B. Brieftergefelfchaft; 
"Zunft. 

S ofa, Sopha (das): Polfterhett. 

Sofrtken: Gewölbſtuͤcke mit Saͤulenkronen. 

Sol oder Son «fer. em: — in Zrantretch it 4 
Pfennige. 

solatium: Troſt. | u | | 

Sola-Wechſel: ein Wechfel, von dem nur Ein 

Exemplar Statt findet (zu dem fen zweiter und dritter 
gegeben wird); einzelner, einfacher Wechfelbrief, 

& olb an (Agypt.): ein oberſter — 

Soldateske: Kriegesmannſchaft. 
ſolenn: feierlich, feſtlich. 

Solennität: Feierlichkeit, Gepraͤnge, vomp 
Herrlichkeit. 


Solfeggi (tal): uebungattücke. Solffegiren: jr 
‚Singen der Noten über bloßen Vokalen, ohne andere 
Worte. 

ſolide: dicht; derd, 4. B. von Speifen; beſebt⸗ fefl, 
ficher, wohlberechnet, rechtlich von Buchhandlungen ꝛc. 

«gründlich — von Urtbeilen, Reitfäpen, — Die ſoli⸗ 
den oder ſtrengen Wiſſenſchaften ſetzt man den fchö«“ 
nen Wiſſenſchaften gder freien Künften. entgegen. * 

Solidität: Dichtheit; — Gründlichkeit. | 

in solidum. haften: wenn Mehrere fich fo verbind⸗ 
lich machen, daf Einer für un und Alle. ie Einen 
fteben. | 

Sollicitant: Anfuchen; Sachwalter, | 

S oblicitation: anhaltendes —— Bitte 
fiarfeg Anliegen. * 
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follteitiren: anhalten, Vena bitten. 
Soko: allein, ein Alleinſang. en 
Soldciemuß: Berk sungtlaten. Sprach⸗ 
—widrigkeitz was in der Wortfolge, oder in Berbins 
’ dung mehrerer Ausdrüde fehlerhaft, umd den Geſeten 

einer gebildeten Sprache zuwider iſt. 
Solftitialpunfte: Punkte des Sonnenftillftandeg, 
Solstitium: Onninenwende; _— estivum: im 

Sommer; —brumale, hibernum: im Winter, 


Evolution: Aufloͤſung; Scheidung , Ber blung; Ente 
rätbielung; Entmifchung Kofung, Schmelzung. 
solvabel, solvendo: im Stande zu bezahlen. 
Solvendo feyn: noch bezahlen an Gesenſet 
insolvendo ſeyn). 
ſolviren: außöfen, entmifchen, töfen ꝛc. 
Sommi£ere: ein gang wollener gekreuzter Zeug, due 
Art von etwas locker gewebten Sarge (Sarſche, wovon 
das Haar bald auf einer Seite, bald auf beiden Seiten 
auifgekratzt iſt. Der Nahme iſt von dem Staͤdtchen 
 Sommiers in Kanguedac, wo er zuerſt iſt gemacht 
worden. 
Somnambulismus: Nechtwandelung. 
Somnambulones: Nachtwandler. 
Somnolenz: Schlafſucht. 
Sonate: Klavier- Concert. 
Sonde (franzoͤſiſch: Senkblei — Senke, Senkna⸗ 
del, ein Hoblrohrchen von Meſung ver ESilber — 
„am Steine in der Harnolaſe zu untirruchen, oder den 
‚ Ausflug des verhaltenen Harnes zu befördern. Die 
biegſame Sonde. von elaftifchem Gummi, „welche der 
Wundar;t Bernard. in London 1782 errundın hatte, 
ward um, das Fahr 1784 von dem Wundarzte Guerin 
in Paris verbeſſert. — Das fremdı Wort liefe fich 
5. wobl in manchen Fällen fuͤglich durch alle. 
ſchung uͤberſetzen. 
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Sondeur (Gomdöhraefor.): Bootsmann. Rootfen. 
find Seeleute, die bei dem Eingange von Fluͤſſen und 
. Häfen «8 fid) zum Gewerbe machen, den Schiffern, die 
an. diefen Gegenden das Fahrwaſſer nicht fennen, zu 
- helten. (Man läßt vas Lot h oder Senfblei — eine 
bleierne Kugel — an: einer langen Leine in: das Waſſer, 
um deſſen Tiefe zu erforfchen ꝛc.)— Sie. müfien die 
. Kage des Ufers, die Untiefin, Klipyen und Sandbaͤnke 
genau Fennen. Sobald ein Schiff ſich in der Nähe des 
Landes befindet, wo es eines Kootfen bedarf, fo lofet 
es eine Kanone und braft auf, d. b. dreht die Segel 
fo, daß der Wind Nicht mehr bineinvlafen und das 
- Schiff weiter treiben Fan. Sobald dag die Kootfen am 
Ufer ſehen, fährt einer in einem’ fieinen Fahrzeuge, 
das in vielen Häfen ein rothes Segel zum Kennzeichen 
bat, und übernimmt die ganze Regierung deſſelben. 
fondiren: meſſen, (die Tiefe) ergründen, ausforfchen, 
aushoblen Einen, um ihn reiht fennen zu lernen. 
Sonnet (ital): Singgedicht, Klingaedicht: ein 
kurzes Reimgedicht von 14 Zeilen, in zwei Abſaͤtze ab⸗ 
getbeilt, wovon die erſte aus 8, die zweite aus 6 Zeilen 
bei.cht. — Die eriten 8 Zeilen reimen gemeiniglich fd, 
daf die erſte, vierte, fünfte und achte Zeile einen 
Reim, die zweite, dritte, ſechſte und fiebente aber den 
zweiten Reim bilden, oder in zwei Reimen ein Zeile 
um die andere ahmechfelt. Der Schluß muß allezeit 
auf einem fir nnteichen Gedanken ausfallen. Vorzüglich 
"find die Sonnette, wo der erſte Abſatz den Vortrag ents 
halt und mit der 4ten Zeile ein völliger Sinn befchlofs 
ſen wird; in dem leuten Ablage aber wird die Folge 
—aus dem Vorhergehenden durch einen glatten Ausdrud 
auf einen artigen Schluß geführt. — Sonnet en 
blanc,. oder Bouts-Rimes: Endreime, vorge 
fchriebene Reime die: man in Verſe bringt. 


Sonometer: ein Klangmeſſer — —— von Montuͤ 
in Paris 1802. 
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ſonore (shallende; hellklingende) Stimme; ' sonorä 
radii: Schallſtrahlen. 

Sopha (oas): Polſterbett. 

Sophi: Ditel der perſiſchen Könige, : 

Sophismaz Wänkelſchluß. 

Sophiſt: ar Trugvernänflet, Bist, Spibb⸗ 
rednet, | 

Eophifterei: Rlügelel, rugvehninfteli Tragnei 
beit, Spitzrederei. 

fo phiſt iſch: betrieglich, trugvoll; ſpitzfuͤndig (dag Meine“ 
"eifrig verfolgend, was gewohnlichen Augen entflichet); 
ſpitzredneriſch; redetäufchend, 

fopıren: einſchlaͤfern, fillen, 

sopor: Schlafiucht; soporiferum: Khtafbeniend;, 
.soporosua affectua: fchlaffirchtiger Zufall. a 

Sorbonne: ehedem das vornehmſte und anſehnlichſte 
Collegium der Hochſchule in Paris, aus 4 Faculräten 
befiebend. Ludwig Sorbon; Beichtvater Könige‘ 

Ludwig des Heiligen, fiftete e8 1252. Darin wohnten 

36 Gelehrte, Lehrer der Sorbonne, zum Unter 

ſchied won den Doctoren der Sotbonne, welche 
nur Fremde und Ubiquitiſten genannt wurden, 

Wweil fie wohnen fonnten, wo ſie wallten. u —— 

Sordine, eigentl. Sourdime: ein Dämpfer a 
.Lalifcher Werkzeuge, z. B. der Geigen. 

Sorites: Kettenfchluf,- in welchem mehrere ige: 
fuͤrzte Schluͤſſe als Einzelſaͤtze an einander gefchoben und‘. 
zu einem, Schlußfage verbunden werden, 

Sorte: Art, Gattung, z. B von Waaren, Obit se, 

‚ Sortiment: Ausſchuß; Vorrutb von MWaaren; — z 
Waarenlager. Sprtimenthandel und Berlag‘ 
muß man durchaus trennen. 

Sortimentsbuchhändler: die fich zum Buͤcher⸗ 

auſch bequemen, oder den. een REN (mit 
fremden Verlagebuͤchern bandein) iu .a%. > 
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fo — ausenben; ſich mit . ver⸗ 
ſehen. 

Sottiſe: Narrheit: Nichtgebrauch des Veellandet 
oder ein Fehler des Willens, da man Etwas ohne Ge⸗ 
‚brauch der Mittel erlangen will; Thorheit: Ueber⸗ 
hören der Bernunft, oder: ein Zuſtand der gefeffelten‘ 
Vernunft, wo der Menfch zu obnmächtig if, feinen 
Trieben zu: widerfichen, wenn er gleich die. Grgengeinie. 
einſiehet; Unart, 

Sottisier: — &o nannte Voltaive fein Tafchete 
buch, worein er Verfe, Einfäle, Narrheiten und unges 
bildete Gedanfen, fireumeife, wie, fie ihm einfielen, 
ſchrieb; ; italieniſch heiſſen Buͤcher diefer Artz Tac- 
euino, auch Zibaldone. u 

Sou (ſpr. Sub):. eine fleine Münze in Frankreich, 48 
Prennig; ı% Sou machen 2 Kreuzer; 20 Saus RER 
ein livre. 

Sauci: Sorge; Sans- souci: fürgenfeei, 

Souffleur (Sufloöhr ausgefpt,): Vorſager, ‚Einpels 
fer. — Zubläfer — im Scherz. — 

Soulagement: Erleichterung, Troſt; ſeulaso— 
ren: unterſtuͤtzen, troͤſten. 

Soupcon: Argwohn, Arqwahn; soupgomnitent 
argwoͤhnen, Argwahn auf Einen: werfen, — 

Soupe, souper:; Abendmablzeit, Gafmahl; — 

-foupiren (zu Abend) — fpeifen.: | 

Sourdine: ein Dämpfer mufifafifcher Werkzeuge, 
z. B. der Geigen. Er iſt ein Pruͤfſtein derjelben, ob 
fie rein greifen oder reine Saiten baben, 

20uteniren? unterflügen, im Stande — 

Souterrain: das Kellergeſchoß. 

Soutien: unterſtͤtzung, Stuͤtze. 

souverain: eigenherriſch, unumſchraͤnkt. Sou ve⸗ 

rain: Selbſtherrſcher. Souveränität: Selbſtherr⸗ 
ſchaft, Grundgewalt. . 4r 
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Soabi; ein tuͤrkiſcher Riiter. 
Spallier: das — ** Ei 
Sparadrap: ein Durchzug, dæ i. ein Luc, das in 
„ein. bei dem Feuer Rule . ’ emaghtes Blafter getunft 
wird, w welches: man hernach erfalten läßt. Da es größe 
tentheils bei Sontanellen, angebracht ‚wird, 50 heißt «8: 
„.gmplastrüm adt fohticulos. | 


‚Spargement:. ‚Gericht;,, fHaraien. Auefreue, 
ausbreiten, .}. B. ‚Peuigkeiten, BER 
‚Spasma: ver Krampf; anhaltende. Spannung. | 
ſpasmodifch: vom Krampfe — krampfhaft; 
krampfſtillend. 
‚Spasmus: der Krampf, _ eynicus: der Hundes 
frampf, wenn der Mund bloß „4, Pr Seite 
u fhief gezogen wird. . 
fpaft: {f che. Erampfhafte) — 
fpatıdöz, geräumig, weit. | 
‚Epatium: Kaum, Zwiſchenraum. — 
ſee al: ‚befonders, nicht allgemein; ; belimmt, genau, 
1b. B. von Kenttniß, Befehl — 20. Special-Charte: 
., eine, Charte von einem einzelnen Kande, befonderg von 
& Kreifen oder Sandfchaften eines ganzen Reiches, 
Species: Art, Unterart, — Gattung; befondere Art, 
Die 4 Grundrehnungen in der Recenfunft: Zus 
« fammenfegung, Abziehung, Berfältisung und Thei— 
Jung der Zahlen, Species-Thaler: harter Thaler; 
„species facti: Verlaufserzaͤhlung, Geſchichtserzaͤh—⸗ 
Jung; Species ad gargarismum: grob zerfchnits 
tene Kräuter zum Gurgelwajler. 
Epecificaz befondere Argeneimittel gegen. Kranfhei: 
‚ten — eigentliche Mittel in dem . Pflanzenreiche, 
»Gperifications WVerzeichnif, namentliche Angabe; 
ſfpeeificiren die beſonderen Arten angeben, genau 
beſtimmen, herechnen, aufſetzen, nahmhaft machen. 


ch 
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ſpecifiſch: die Gattung bezeichnendz eiagentbuͤmlich; 
in der Art, eigentlich, gewiß; ausfuͤhrlich, umftaͤndlich; 
bvergleichungsweiſe. Ne — A 
‚Specimen ‘(ci wird lang ausgeſprochen): Probe, 
Befuh. en — 
ſpecibs: ſcheinbar, wahrſcheinlich; — täufhend. 
| Spectafel: Schaufpiel; Schaut hat (menn von wirk⸗ 
lichen Begebenheiten die Rede it); Für Laͤrm wird 
das Wort in der niederen Sprechart gebraucht. 
spectatores: Zuſchauer; specratorium: Zu⸗ 
—ED 
spectrum: Geſpenſt; laͤngliches Farbenbil d bei 
der Spaltung und Theilung des weißen Lichtſtrahls in 
mehrere gefärbte, en 2 
Speculation: das Nachdenken, Nachfinnen, Denfen 
auf Unternehmung eines vortbeilbaften Gefchäfts, 
Nachgruͤbeln; Grübelei; Abſicht; ſpeculativ: betrach⸗ 
tungsweiſe. Ein ſpeculativer Kopf: Spaäher; 
ſperulatives (nachſinnliches, beſchauliches) Leber; 
ſpeculative (unwirkſame) Erkenntniß, die in das Be⸗ 
gehrungsvermoͤgen keinen merklichen Einfluß bat; fpee 
eulsren: nachdenken, nachſpuͤren, nachgrübelt. — Das 
\ " Speculiren beim Handel veranlaßf gewöhnlich 
den Kaufmann, diejenige Waare in Vorrath anzuſchaf⸗ 
fen, welche feiner Vermuthung nach art gefucht: were 
den wird, oder auch die nach feiner Vemuthung felten 
werden koͤnnte. Dem zufolge kauft er entweder auf, 
oder haͤlt zuruͤck, was er vorraͤthig hat. LE 
-  fpevdiren:z adfenden, verfenden. want 
Spedition? Maarenverfendung: Speditions Han⸗ 
del — befieht in Beſorgung der Verſendung fremder 
Waaren, Handelsguͤter, die nur dadurch geben ſollen; 
die Beſtimmung des Tranfito-Handels findet man 
unter dem Wortes Tranfito Handel, 2 
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Speditor: Büntenverkiutih; in Senat ab: 
 Güterfertiger. Er berechnet‘ für feine Muͤhe "15 


bis 2 pCı Gebühren, Die übrigen. Koſten und Ausla⸗ 
gen heißen Speſen. 


| Spende: Austheilung; fpenden (fpendiren if ſchlep⸗ 


pend): austheilen; beitechen, dran wagen. 


Spermaceti: Ballrath (ein milchweißes Oebl bei 
dem, Pottſiſch), — ranarum (der): Froſchleich 
(die in einem Schleime eingeſchloſfenen Eier; Rogen oder 
Samen der Wafferthiere, welche feine lebendige unge 
gebären). „Sowohl das Erite.als Zweite wird bloß noch 

‚als Mengſtuͤck einiger Pflaſter angewendet. Das Walls 
ratboflaſter aus Wache, Wallrath, Mandeloöhl, gals 

‚baniichem Harz und Terpenthin, das Frofchleichpfluiter 
aus Srofchleich, Bleiweiß, —— und Kampher kuͤhlt 
Fand trocknet — 

ſpermatiſche Gefäße: — 

Spermatocele: eine Art von Bruͤchen, wenn die 
Samengefaͤße in den Hodenſack fallen. 

Speſen; ital. spesa, spese, eigentlich die Zehrung, 
oder auch uͤberhaupt: Koften, Ausgaben, Aufwand, Aus⸗ 
“Jagen, 4. B. eines Speditorg, 

a Kreis, Umkreis; Ort der Anwendung (Une 
fang) der Begriffe. Das iſt über deine Sphäre 


(Kräfte). Sphaera armillaris: ein Werkzeug, das- - 


aus den Kreifen beſteht, die man fich auf der Erdfugels 
fläche denft, und in deren Mitte fich eine kleine Kugel 
befindet, welche die Erde voritellt. Dadurch macht man 
fih eine richtige Vorſtellung von den Erjcheinungen der 
eriien Bewegung. Nach dem Kopernifanifchen Syſtem, 
wo die Sonne in der Mitte des Syſtems fiebet, fertigte 
Wilhelm Bleau in Amſterdam eine Armillar— 


Läßt ſich dieſes künſtlicherweiſe aus dem Wallfiſchthran Hewi 


vorbringen, und laßt es ſich mir Vortheil daraus fertigen? 
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Spbire, an welcher ſich die dreifache Bewegung der 
“Erde zeigte. Nicolaus Siebenhaar (Ubrmacher 
des Herzogs von Hollſtein und Biſchofs zu Eutin) 
machte ſie ſo, daß ſie außer der dreifachen Erdbewe⸗ 
gung auch noch die Mondesg eſtalten darſtellte. 

ſphaͤriſch: kugelrund, kugelfoͤrmig; wobaͤriſche Tri⸗ 
gonom etrie: Kugel: Dreieckslehre. 

Sphaͤroid: laͤngliche Kugel) der Erde. 

Sphenoides: Keilbein; Keil der Hirnſchale. 
8 phincter: ein zufammenziehender Musfel, — 
Schlieg- Muskel — vesicae: Blafenzujchnürer, | 
Sphinr: ein weibliches Ungeheuer in der. Fabellebre, 
das bei Theven ſich aufbiclt, den Wanderern ein Räthe 
ſel aufgab, und Die zerriß, die es nicht aufloͤſen konn⸗ 
‚tem. Es hatte ‚nicht, ‚bloß, weiblichen, ‚Kopf, ſondern 
auch einen: Kopf vom Löwen, Widder und; N! nebſt 
Fluͤgeln. — | 

Spicilegium: Nachleſe. F Er 

Spina bifida: gefpaftenes Rückgrat; Rüden 
ſpalte (gehoͤrt zu den Waſſergeſchwuͤlſten) — ven- 
tosa: Winddorn, Beinfreſſer, eine innerliche 
Knochenentzuͤndung — mit Aufſchwellung verdunden, 
ſehr ſchmerzhaft, wilche allgemach in Geſchwulſt der 
Weichtheile uͤbergeht, nicht ſelten fiſtuloͤſe Geſchwuͤre 
und offene krebsartige Faͤule bildet, wodurch der ange— 
griffene Knochen in eine ungeheure, ungleiche, knorrige 
Maſſe von harter oder voͤllig verdorbener Beſchaffenheit 
entartet. 

Spinel: blaſſer Rubin. | 

fpintifiren: nachgruͤbeln; ausklauben, Hanben ar 
Etwas. 

Spion (Spionen, — in der Mehtiahl): Kundſchaf⸗ 
ter, Spaͤher; ſpioniren: erkundſchaften, erſpaͤhen. 

ſpiral: ſchneckenförmig. Die fhnedenformige Be 


wegung eines - Kindes: (oder: Bewegung: nach, einer 
Schnel⸗ 
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Schneckenlinie) bei der Geburt haͤlt das Mittel zwi⸗ 
ſchen der geraden und Freisformigen, Ä 
Spiralfeder (eine ſchneckenförmig gemundene Zeven) 
‚ in der Taſchenuhr; fie, bat auch die Benennung Re= 
gulator, weil man durch fie die ‚Bewegung der Ihr 
geſchwinder oder (angfamer machen kann. Dieſe kleine 
Feder oöffnet und ſchließt ſich wechſelsweiſe nach jeder 
s Echwingung der Unruhe, und hilft auf diefe Art ge⸗ 
genſeitig durch ihre ausdehnbare (elaſtiſche) Eigenſchaft 
die Schwingungen der untuhe/ durch welche fie in Be⸗ 
wegung gefetzt wird, regeln. Die Engländer nentten 
fie Pendulum-spriüg, weil fie die Stelle des eins 
fachen Penduls vertritt, d. i. Gleichzeitigkeit unterhält, 
Spiral-Linie: eine frumme Linie, die aus einem 
Punkte in immer größeren Zuͤgen um ſich ſelbſt her⸗ 
umlaͤuft; ſchneckenfoͤrmige Linte; ſie hat auch die 
Benenmang: Helice. Erfinder derfelben if, Archi— 
medes. Rott dieſer archimediſchen iſt jene Spiral⸗ 
Linie verſchieden, welche Fermat, ein großer Nabe 
matiker in Franfreih 1636 ertdedte, 
Spiral: Pumpe: fhnedenformige Pumpe —; fie 
beſtehet aus einem ſchneckenfoͤrmigen Rade, —ã 
wendig einen ſchneckenförmigen Gang hat, der an bei— 
den Seiten mit Boden bedeckt iſt. Bernoulli hat 
dieſe Maſchine, welche 1746 von Andreas Wirz, 
einem Zinngießer in Zuͤrch erfunden, aber 2b Jahre 
darauf ſerſt bekannt gemacht ward, — noch duͤrch Schlan⸗ 
genwindungen vermehrt, und ni: bat fie — 
vollkommener gemacht. X 
Spiralrad (ſchneckenfoͤrmiges Rad); wodurch man 
das Waſſer aus ſumpfigen Gegenden wegbringen kann 
— hat Here: Dirertor Woltmann in Cuxhaven 1807 
erfunden. Die konigk- Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
‚rim: Kopenhagen: hat. die. Befchveibung. davon: erhalten; 25 


ſpirütual:geiſtlich, geiſtig, geiſtreich, kraͤftig. 
Nr 
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Spiritualität: Geiſtigkeit; fpirituelt; geile 
reich ꝛc. ‘ 

Spiritust Geiſt, Kraͤuterkraft — nitrii Salpeter⸗ 
geift — wird innerlich geßraucht. Das Scheidewaſſer 

- (aqua tortis) iſt ein ſchwacher Salbetergeiſt. 

Spital: Armenhaus, Krankenhaus. | 

Splandnologie: Lehre vom Eingeweide, 

Spleen (def) — aus dem Englifhen — eigentlich: 
Milzſucht. („Den Spleen weglachen⸗) — Klop⸗ 
ſoock ſetzte gaunerei; Campe dagegen, Uebel— 
laune, Schrullen.. Splen (latein.): die Dil ; 

fplendide: prächtig, prachtvoll. | 

Splendor: Glanz, | 

8 pleneticus: ein. Hitgfchtiger; zur min —— 

Splenia: Banfchen, Drucktuͤcher (Comprefi en). 

Sp! enitis} ‚Miljentzündung; ; — Milzader, font Sal- 
datella: ein Aederchen am kleinen Singer der linken 
Hand... 

Spolien, Spolium: Raub, Beute; — 
rauben, pluͤndern. 

Spondäus, Spondeus (Spon-de-us. — 
Gleichſchritt — ein Fuß im Sylbenmaße; man 
nennt ihn auch Tritt; er. hat 2 lange Sylben, z. B. 
‚Ankunft,  Saufbahn, Vortrag; furchtbar, —— ſcho⸗ 
nend ꝛe. 

er ondylus: Wirbelknochen, Ruͤccratwirbel. 

fpongids: ſchwammicht, locker. — 

Sponfalia: Verlobung, Verloͤlniß. 

Sponfion: Buͤrgſchaft. 

— Generation: Zeugung nicht von feines 
Gleichen; fie folgt bei verfchiedenen  Fleinen Thieren 
beftändig auf Zerſtoͤrung anderer Körper, . - 

Spontaneität: Wirffreibeit, freie Willenskraft, 
— Selhſtthaͤtigkeit, thaͤtiger Theil: des Vorſtellungever⸗ 
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wbgens, dag — (eigene) Leben; — Vermoͤgen zu 
verbinden (eigentlich zu denken). 


‚Sponton, ital, Spontone, Eſponton (das): ein 


Springſtock, das ordentliche Handgewehr . der Officiere; 
eine Art einer balben Pike. 


fporadifche (einzeln zerſtreute) Krankheiten. 


“ $PoT.Co, fo viel als brutto (ital.); das Gewicht der. 


Einpackung mitgerechnet. 


Sporteln: Nebengefälle, Nebengebuͤhren Avon Ge 
richtsſachen). 

8 puma: der — ee 

spurius: unehelicher Sohn. 

sputum cruentum: Blutſpeien, Blutauswurf. 

Squadron — Eskadron — Schwadrone (bie): 
‚ein Haufen Reuter von 100 bis 200 Mann — unter 
Befehlen eines Rittmeitters, 


fiabiliren: aufrichten, feiifegen, fich ni derlaffen. 


 Stadet (dad) — vom ital, Stacherta, Gitten Auch 


. eine Berzäunung von Latten oder Städen, iv wie vor 
züglich ‚bei Kandwohnungen vor den Tenftern zu beiden 
Seiten der: Hausthür fie — zu ſeyn pflegt, 
(Fenſterſtacket). 

Stadium: Zeitraum; Rennbahn. Die Griechen hat⸗ 
ten Stadien (Feldwege) von verfchiedner Größe, 
Staffage (die) —: der Umſchlag — eines Tages 

buche, 


Staffefte | (ital. Estafette): reitender Poſtbote 


ſtaffiren: verſehen, herausputzen, zieren, ausſtatten, 
ausruͤſten. Die Maler ſtaffiren mit Figuren, nach 
dem Brauche gefleidet. Bei Hutmachern und Schnei⸗ 
dern ſo viel als bekleiden. 


Staffirmaler: Anſtreicher; uneigentich auch ein 


Maler. 


| Stasnasion: — des Gebluͤts; tagn⸗ 
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rend (ſtockend) fießen; ſtagniren: (wie Waſſer) — 
ſtehen, ſtocken, ſtehen bleiben. J 
stamina: Bluͤtenſpitzen. 
Standarte (die) — der Ton iſt auf der zweiten 
Sylbe — NReuterfahne (ital; Standarto) — fleiner 
als die Fahne bei dem Fußvolke. — — 
Stanniol: Zinnblaͤttchen, die mit Queckſilber ver⸗ 
quickt, die Folie unter dem Spiegel (die Unterlage) 
bilden. — : — 1* ERS Var z 
stante pede: jiehendes Fußes, auf der Stelle. 
Stanze:Reimabfag, z.B. diefe Stanze bat 6: Stripe 
phen. — Stangen: kurze eiferne Walzen, Deren Grund- 
Ääche: gut verſtaͤhlt umd mit einer Schneide verfehen 
"ft, Iwelche die eingefchnittene Figur eines Blumiens 
blaͤttes vorſtellt, und ſtark hervorfpringt, indem das 
Stahl innerhalb derfelben weggefchnitten il. Zu jeder 
Hrt kuͤnſtlicher Blume, ‚ die man zufammenfeßen will⸗ 
gehoͤrt eine eigene Stange Aus den Hüllen ver 
Seiden⸗Cocons, welche nach dem Abſpinnen der 
"Seide. übrig bleiben und Datteln ‘genannt werden, 
fertigt man ſchoͤne Blumen; z. B. in Rom, Neapel, 
Florenz. In Berlin und Wien finden ſich auch 
„Blumen: Fabrifen. — Die Staͤngelblaͤtter werden 
aus. feifem grünem : Zeuge, auch aus Pergamen oder 
aus Papier . angefertiget, und mittelft der Stanzen 
ausgezadt, oder mit der Scheere zurecht gefchnitten. 
Auch Blumen von feidenen Zeugen, von Band, Sloret, 
Sammit ꝛc. erhalten. ihre Form durch Stanzen. | 
Stapel (der) von stabulum (Stall): Haufen, Schiffe 
baugeruͤſt; eigentlich ‚eine Bahn, die bloß aus großen, 
wihrend des Schiffpaues zufammengelegten Holzkloͤtzen 
„beftebt.. Die Helling*) bleibt für immer, der Sta 
*) Helling ift eine aus 2 Reihen dicker mit ihren, Enden an 
Rp einander geſetzten Eichenſtammen ‚gemashte Bahn oder Rinne, 
welche fo ſchief "gegeit- dad Waſſer lauft, daß ein auf ihr ge⸗ 
bautes Schiff, ſobald man will, darauf hinabgleiten kann. — 
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pel aber: wird jedesmal; nach.ber- Beitalt des Schiffes, 
: das man» bauen will, verändert. — Die Schiffer laufen 
vom Stapel, oder von aer — d. i. ſie ver⸗ 
laſſen das Ufer. 

Stapelſtaͤdte: Staͤdte, wo PB — nur gewiße 
Waaren, die Durch die Stadt, oder durch einen ge— 

wiſſen Umfang der, Stadt eingefuͤhrt werden, muͤſſen 
umgeladen (ausgeladen), und den Einwohnern einige 

». Tage. lang feil ‚geboten "werden, Auf — 

Fahrzeugen werden die Waaren dann weiter gebracht. 

Starroſt — (laviſch): ein polniſcher — oder Praͤſi- 
dent in den Grodgerichten — fo viel als bei. ung Dber- 
amtmann. Es giebt Starroſte mit und ohne Gerichtg- 

barkeit, - _ 

Stater: eine gricchifche line, 4 attifche, Dramen, 

d. i. 12 gGr. 

Statit: Wag elebre, die Theorie des Gleichgewichts 
feſter Körper, oder desjenigen Zuſtandes derfelben, wo - 
fie, durch zwei oder mehrere gleiche einander entgegen- 
ſtehende Kräfte, fich in, Ruhe befinden, — zum Unter: 
ſchiede von der Med anit im engiten Sinne, 2 

Station: Standlager, Amt, Stelle, Wohnung und 

Unterhalt, Drt, Aufenthalt. Poſtſtation: Poſtwech— 
ſel. — Die alten Deutſchen hatten rastaa (rastae — 

. gpn-raften, d. i. ausruhen, feben), jede von 3000 
Schritten. — Die. Sranzofen baben mit den. Spaniern 
lieues, jede 2 Stunden; die Ruffen. Werfie (7 Werfie 
‚geben auf eine deutſche Meile); die Türken Berri 9 
die Perſer Parſangen (ſpr. Sarfangen) **); die Si« 
neſer Li und Py (eine gi bat 240 und eine Py. 2400 
geometr. Schritte); die Tatarn nebſt vielen Afrifanern 
Stationen, oder Diäten. — Bei den Hebraͤern 
bielt eine Parſa 4000 Schritt; eine Tagreiſe (Diäta) 


*) Eine Berri hält 900 geometr. Schritte. | en 
+) Sie hielt 2700 geometr. Schritte. 
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5 deutſche Meilen, fo tie bei den Römern. Jona 3,3. 
2. Mof. 5, 3. 8. 8, 27. Wiewohl auch oft jede Neife, 
die Jemand in einem Tage zurüclegt, fie fei groß oder 
klein, ſo genannt wird, 1. Moſ. 31, 23. 
Statift: Staatskundiger. Statifif; Staatenkunde. 
ſtatriſtiſch: ſtaatsrechtlich. | 
Stativ: Geſtell zu matbematifchen Werfjeugen; Ruͤ⸗ 
ſtung; — ſtative Ferien: (bei den Roͤmern) Feier— 
tage, welche alle Jahre wiederkamen und auf einen ge⸗ 
wiſſen Tag fielen. 
Statüe (zweiſylbig): Bildſaͤule, Ebrenſäule Stand⸗ 
bild; in alten Schriften; Blockbild. 
ſtgtuiren; behaupten, feſtſetzen, annehmen, aufftellen, 
3. DB. ein warnendes Beifpiel; erlauben, dulden, 5. B. 
Nachlaͤſſigkeiten. 

Statur: Leibesboͤbe, Stellung, Wuchs. Das Zuiter 
wort Leibesſtatur iſt unertraͤglich. 
Status: Stand, Lage, Zuſtand, Zeſchaffenheit, Ver⸗ 
faſſung, duͤrgerliche Rechte; — Zeit der Hochſtufe der 
Heftigkeit einer Krankheit, da fie aufs hoͤchſte gekommen 
iſt, weder ſteigt, noch.fällt; Status causae (contro- 
versiae): Gtreitgrund, Streitpunfte; Status in 
statu: dag Meich im Reiche; in statu quo (in dem 

bisherigen, vorigen Stande, Zuftande) bleiben. 
Statut: Brundfaß; Grundgeſetz, "einer Geſellſchaft. — 
Statuten: Drdnungen; von Geſetzen unterfcheiden 
ſie ſich nur dadurch, daß fie nicht von den Obern gege- 
ben, fondern nur durch Vertrag einer ganzen Geſell⸗ 
fchaft oder Burgerfchaft entftanden find. 
ſtatutariſch: grundfäglich, berfommlich, z. B. ein 
Gebot. Eine ſtatutariſche Portion: der gefeßliche - 

Antheil, der einer gerfon von dem Nachlaffe des Ver⸗ 

ſtorbenen zufaͤllt. 
Steatocele: ein — 
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s 19,4 to ma;, ein Syeckgewaͤchs; eine Fett g e⸗ chwulſt. 
veneht aus einem ‚sahen Dele und « einem eeasgen 
ſchleimigen Weſen. 

ſteatomoͤſe cfettgefchwülige) ine, Berbitung. — 

ſt e gnot iſchz zuſammenziehend. | S 

Steliten — bei ‚den. Athenern Diejenigen, / deren 
Nahmen zugleich mit ihren BVerbrechen/ fo. auf Sau⸗ 
Jen geſchrieben ‚wurden, daß fie von | SSDERMAN — 
ſtraft konnten getödtet werden... iu: 

Stellage, Caug Dem:;bolldnh, ) — ‚mit * Zoe. auf 
der zweiten Sylbe, Stellaſch er das ſche are ge⸗ 
ſprochen — Geſtell, Gexuͤt. 200 | 

Stellionat: ein — 9 — I. 

Stensgraphie:. Kursfchreibefunfs. ya. % 
diefe Zeichenfchrift auch) Schnehfchreibefunft. 7, öte 

„nagrapd's: der Höflichkeit: Abkuͤrzung der, Brieß 

Curialien, Formlichkeiten in der Schreidart und in An⸗ 
reden. — 51. Moſengeil — in —— 
die zweite Auflage von jeiner tenograp ai! er 
Kunft mit von allen andern Schriftzugen v 3 "> 
fchiedenen Zeichen zu fchreiben. _ 


ftentorifehe (mächtige). Stimme, leihen Ne 
fenftimme. Btentps.R xein griechiſcher Fuͤrſt im 
tesinnifchen. Kriege, dat, Ei dem Homer (Fligd, 159 
"und dem —— Saipte 3) eine ſehr durchdringende, a 
Stimme, hatte. — Das, 8 ort Ausrufer,n, Markt 
fchreier if alſo in, diefem Felle hequem zu ben. 
Stergometrie: Befimmung des Juhalts der Körner. 
Stereotypage: die Kun. mit unbeweglichen Eha⸗ 
Falteren zu drucken. Eine — ——— 
Ri ug in Paris. 
eri Ka feripl): unfrnchtbar, froden. 
Sterilität;, Unfeuchtbarkeit,, Trocniß. 
. Sterling: in.England — Regehildetr win, \ ED 
. Sterling = 25 Dutaten.., 
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Sternwm: das Brufivein — Binch"die Chräfet- 
beine mit den Schulterblaͤttern verbunden. Dadurch 
wird die Bruſthoͤle gebildet. es ’ 
Sternutationtiyag Nieten 3 N ie 
Sternutatorium: ein Niefemittel, Niefepulver; — 
"ssternutatorium' ptarmichm: Arzenei,' welche den 
Ausfluß der Nafenflüffigfeiten: fördert. . 
Sthenie: Lebensſtaͤrke, wenn die Erregung (affe- 

ctio vitalis) zunimmt, und dabei der Verluſt immer 
‘gehörig erſetzt wird, oder wenn der Erſatz ſogar den 
Werluſt uͤbertrift. ee ee 
ſtich osweiſe (gliederweife) ein dichteriſches Buch, 
(4. B. die Pſalmen) uͤberſehen. any 
Stige: (die) — im Mittelalter der Inteinifchen Sprache; 
Stica, eine Zahl von N: —— 
Stigma: ein Brandmaht, Maptzeichen; Narbe; ein 
„blaues Pünktchen, das ſich an’eht bei’ Stodung des 
Gebluͤts, das auf äußerlichen Stop, Schlagen, Fallen ıc, 
el WERTET 
Stit ty 5 ee 
Stilet: ein Heiner Dolch, a 
Stillfeidium nafium? tröpfelndes Naſenbluten. 
Stilüs curiaes Kanzellei- Schreibart,. 
 Stimilantia: "em Ca‘ ahafkpttfäpe 
. Mitte. Von Der Art ſind Aromatica; gegohrne 
Getraͤnke, wo die geiſtlgen Theile entwickelt nd, die 
concentrirten vegetabilifchen Säuren, fluͤchtlge Laugen⸗ 
Nalze, entzuͤnende (empyreumatiſche) Oehle Caus“ dem 
"Thiets und Mierälveiche), Zu — — 
ſtimuliren: ſporllen "reifen; stimulus: Anttieb, 
Sporn; Neigung (ein zur Gewohnheit gewordeneg” 
Begehren; fie kann loͤblich oder tadelnswerth ſeyn). 
Stipendiat: Stiftungspflegling, Stiftsgeldgenof, _ 
Stipendium: Eufksgen, " Unterfiigmittel, Stif—⸗ 
tung für Studirende, Zuſchuͤſſe an Geld für Bücher 
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und Kleidung darftiger und lernbegieriger Juͤnglinge, 
Jahrgeld, Freitiſchgabe; Sold, Belohnungsgeld, det 


Gehalt, (die Befoldung, bie init einer "Bedienung vers 
knuͤpften Einkuͤnfte). | 


stipal ata'manu: mit Sanfte, (Handgelöbniß). 
Stipulation:' „Angelobung, Zuſcak, Vertrag; be— 
ſtimmte Abtede, 
ipuliren: berfprechen, zufagenz feſcben beſtimmen. 
Stocco e Berettone: der große geweihete De= 
„gen und Hut: ein Geſchenk, welches der Pabſt mit 
„vielem, Gepraͤnge weihet, und bisweilen Koͤnigen, Prin⸗ 
u zen, Freiſtaaten und Generalen fuͤr die der Kirche ge⸗ 
“Team Dienite durch einen ee nd 
läßt, 
Stoch aſtik? Muthmaͤßungskunſt. 
Sttoͤch ologie: Lehre von Elementen, urſtofflehre. 
Stod 8: urfprünglicy eine gewiſſe Summe baares 
Geld, welches — eine Hauptgeſellſchaft von 
Kaufleuten, (8 . die oſtindiſche Compagnie) zuſam⸗ 
mar hat, ah es zu einem beftimmten fortdau- 
ernden Hauvelsgeſchaͤft zu verwenden. Nach der 
Zeit aber iſt der Nahme Stock auch auf diejenigen 
Y. Verſchreibungen ausgedehnt worden, welche die 
Regierung von ſich ſtellt, worin gewiſſe Zinſen und 
Friſten der Ruͤckzahlung beſtimmt werden. Die Redart: 
die oſtindiſchen Stocks find gefallen oder ge— 
fliegen“ muß auf die Art verfianden werden. Man 
nehme an, 4o-Kaufleute hätten jeder 4oono 'Pf.. Stel, _ 
y- zum ofiindifchen Handel zufammengefchoffen. Jeder bee 
fommt .eine Quitung oder einen Schein, ev habe diefes 
Geld hergegeben. Mit diefem Gelde fonnen fie viel 
gewinnen, wenn fie z. DB. viel Thee einführen, und ihn 
gut verfaufen. Es kann aber auch finn, daß fie fürd)- 
„.ten müfen, viel zu verlieren, wenn nämlich Krieg iſt, 
und die Feinde den Thee wegnehmen. — Nun fagt 
Einer, der dieß fürchtet, gder auch der gerade Geld 
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„braucht gu einem Under, der; ‚nicht ſo furchtſam if: 
. zahle mir 40000 Pfund Sterling, ſo geb' ich Dir mei⸗ 
—nen Schein, ‚und Du kannſt alsdann gewinnen, was 

ih ſonſt gewonnen hätte, Der Andere weil er auch 
dabei wohl eintüßen Fonnte, nimmt. den Antrag mit 

Bet Bedingung an, daß Jener von 100 Pfund Sterling 
o oder 3 fallen läßt, und bezahlt ihm, ftatt 40000 nur 

ſo und fo sieh — Nun heißt ee: die Stots find 

"gefällen. Wenn aber für einen Sihein auf 40000 pPf. 

mehr als dieſe Summe bezahlt wird, ſo ſteigen die 

Stod s. — Diefes ——— Fallen der Stocks 

richtet fich nach den Nachrichten, die aus Oſtindien ein⸗ 

laufen, und nach der Luſt, ſi e ‚zu verfaufen, oder zu 
kaufen. 

Sto cismus: ſdoiſche Lehre; Strenge/ Standhaftig- 
feit eines Stoikers. 

Stoiter: ein ſtoiſcher Weltweiſer. unter allen phils⸗ 
ſophiſchen Lehrzuͤnften hatten die Stoiker deren Stifter 
Zeno war) die firengften Begriffe. von der. Tugend und 
bisweilen eine zu. hohe Meinung ‚von der möglichen 

Vollkommenheit des Menfchen. In der Stoa (einer 
berühmten Gallerie, oder einem bedeckten Gange mit 

ſchoͤnen Gemaͤlden ausgeziert, unter dem Provianthauſe 
in Athen) hoͤrten des Zeno Anhänger Kbitoſopbie da⸗ 

her nannte man fie Stoifer . 

Stola: ein langer Rod, Dricfterrod; — langes Feier 
kleid; jura stole: Gebuͤhren für die Geiftlichkeit. 
‚Stolidität: Werfandesfhwäche; Dummheit: 1) 
Mangel an Faffungsfraft für Belehrungen von Andern 
oder fir eigene Erfahrungen; 2) vorübergehende Un⸗ 

klugheit. 

Stomachale: "MRagenftärfung, 

Stomachica: Magentranfheiten. 

'Strammonia: Stechäpfel. Der faiferliche Reibart 

A. von Stoͤrk hat dem Ertraft aus dem gepreßten 


| 7! 
». Saft der Frifchen Blätter als nükkiches Heilmittel in 
der Manie (Tobfucht, Raferei) 1762 befannt gemacht. 
ſtranguliren (flrangeln): erdroffeln, erwürgen, würs 
gen; firangulirende Kranfheit (franz. Craup): 
- Bräune mit widernatürlicher Haut in der Luftroͤhre. 
Strangurie: Harnzwang, Brennen in,der Harnrohre, 
(Die falte Biffe — in der niederen Volksſprache). 
Strapazze: Abaͤſcherung, Beichwerlichfeit —; fira= 
“ päzziren (ital, strapazzare): abäfchern, dfchern, abate 
beiten, quälen; mißhandeln; ſtrapazzirte (verbrebte, 
verzerrte) Zeichnung. s 


Stratagent (gem als gehm gefpr.); Kriesesliſt, 
Liſt, liſtiger Streich, 

Strateg (tebg ausgefpr.): ein Feldherr, der Die 

Strategie verfteht. 
Strategie: die Wifenfchaft, Entwürfe zu den Opera⸗ 
tionen (Veranftaltungen) eines. Feldzuges zu. machen, 
ftratificiren: das Gold, Strob u. a. m. mit 
dem goldhaltigen Stein auf einander ſchichten, legen. 
Straße (die): aus dem Stalienifchen — Schmutzbuch. 
( Klad de ift Niederdeutich,) 

Strazza: Abfall, Unreines und Unregelmaͤßiges, von 
den Faͤden der Seide abgeſondert. 

strenue: wacker, kampfruͤſtig, fiteng. 

Striafur: Hohlfehlung. 

‚stricte: genau, pünktlich, eigentlich, im genaueften 

Verſtande; ſtriete Dbfervanz: die Zunft der genauen 
Beobachtung bei den Freimaurern; — stricto jure: 
nach firengem Rechte; — sensu: im engern Sinne, 
im genauelien Verſtande. . 

firingenter (icharfer, bündiger) Beweis, 

Stringenz (Gültigkeit) der Geſetze. > 

. firingiren: zuſammenziehen; nach der Gtrenge, 
fcharf, bündig beweifen. Ä e: 
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Strophe: Veräeſatz, Abſatz; Wiederholung” derfelben 
Versart, ein folcher Abſatz in einem Gedichte, welcher 
mit dem. vorigen. gleich viele Zeilen und einerlei Syl⸗ 
benmaß hat. In eben dem Verſtande wird auch Vers 
bisweilen gebraucht. Das von Kinderling vorge— 
ſchlagene Wort Geſangglied iſt minder bezeichnend. 
Strophe oder Couplet (in der Tonkunſt): die ver— 
aͤnderte Wiederholung. Strophe iſt ein Rhythmus 
des Metri, alſo Rhythmus in der dritten Potenz 
Gahlſtaffel), fo wie Metrum Rhythmus in der zweiten 

Zahlſtaffel war, 

Strophos: Darmframpf, Darmarimmen, 

Stru cturr Ban, Zuſammenſtellung, — Gewebe — B. 
der Schladen; —— Ormung/ , Zufanimenhang 
stöeiner Rede. 2" 

— i, in Mailand: die Haͤute der Cocons, von wel⸗ 
cher die Faſen abgefvonnen fi find. In Diement aber 

werden fie Morefche genannt. 

:Strychnos: Krähenaugen, eine indifche Frucht — 
aus Malabar, Zeilon sc. Die Samen find weißgrau, 
rund ; sähe-umd faſt hornartig. "Der Geſchmack iſt aͤu— 
Ferit bitter. Empfehlbar find ſie 1) in ver Ruhr ge— 

gen Krämpfe des Darmfanals; =) als Wurmmittel, 

Stuctur: Gyps mörtel — (vom ital. Stucco, der 
Gyps) wird aus durchiiebtem weißen Marmor und 
Kalk, vder aus zerfioßenem Gypsſtein, den man mit 
Waſſer vermengt, bereitet und beftebt. aus Zierathen 
in halberhabener Arbeit. Johann Nannt, von Udino 
(geb, 1494, geftorb. 1564), ein Maler aus der venctigas 
nifchen Schule, ſtellte das verlorne Geheimnif, die 
fhöne Stuctur der Alten zu machen, wieder" her. 

Student: Hochlehrling (im Scherz: Mufenfohn). 

Stwdien: Bemühungen, freie Kuͤnſte. 

ſtudireu muß, da uns ein furzes, paßliches Wort 
fehlt, etwa fo erflärt und umſchrieben werden: ſich zu 
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dem Berufe. (Fache) eines Gelehrten, zu einem 
gewiſſen Stande ald ‚Staatsdiener vorbereiten (es if 

etwas Anderes als Student ſeyn) — dadurch daß 

man die Hochſchule beſucht; eifrig ſeine Kenntniſſe 
vermehren, forſchen, — ſorgfaͤltig ſich auf Etwas legen, 
zergliedern; Wiſſenſchaften obliegen, treiben, das Lernen 

der Wiſſenſchaften emſig betreiben, wi iſſenſchaftliche 
Laufbahn antreten; ſtudirte (bedächtliche) Arbeit; ſtuͤ⸗ 

direndes (eifriges 1. anhaltendes, nicht fluͤchtiges) 
Leſen. 

Studium: Lernfleiß, Betreibung, Forſchung, z. B. 
der Sprachen, eifrige Beſchaͤftigung, gelehrte Erler⸗ 

. nung, Laufbahn — Muſter, Uebungsſtuͤck — in der 
Malerei. „Dieß gehoͤrt nicht zu meinem Studium 

Gu meinem Fache, zu meinen Kenntniſſ en).“ Befliſſen⸗ 
heit auf Etwas, Lerneifer, eifrige Beobachtung. 

ſtuͤpend: erſtaunlich. 

Stupha: ein Schwitzkaſten. 

ſtupide: dumm (der die Belehrungen, he ihm andere 
Menfchen ertheilen, oder feine Erfahrungen geben koͤn— 
nen, nicht zu faſſen im Stande ti); albern (der in 
‘ feinen männlichen, oder doch in folchen Zabren, wo er“ 
zum Gebrauche feines Verſtandes gefonimen if, - wie 
ein Kind redet und handelt); ftumprfinnig; Flogfopfig. 

-Stupiditat: Albernheit/ Dummpeit (die nichts ahn⸗ 
det), Stumpffi nit, 

St upor: Erſtarrung; ; Mattheit, Schtiftigtit ;— den- 
tium: Erſtumpfung der Zaͤhne —3 ſi e hat eigentlich 

im Zahnfleiſche ihren Sith. | 
ſtupriren: ſchaͤnden, entehren; —— (ein 
Frauenzimmer); ;stuprum: Schaͤndung ꝛc. 

Stuͤver — in Batavien (Holland) — etwan 8 Pfennig. 

Styl: Schriftſtellung, Schreibart; Redevortrag. Eigent⸗ 
lich heißt Styl: eine Saͤule, oder eine zugeſpitzte 

Saͤule daher ein Werkzeug zum Schreiben, auf einer 


574 
Seite ſpitzig. Styl der Maler: Umfaſſungskraft, 
Art und Kunſt; CE. W. Heinzelmann ſetzt: Pinſel— 
art, Manier. — Ein ganz bequemes Wort fehlt 
ung wohl; das erſte Wort ift minder bezeichnend, und 
das zweite iſt auch fremd. i 
ſtyliſiren: einfleiden, abfaflen, ſchriftſtellen. 
Styliſt: gefchidter Sederführer, deſſen Ausdrud vore 
trefflich if, der den Ausdruck im feiner Gewalt bat — 
(Schriftverfaffer, Nedezierling drüden es 
nicht beitimmt aus). | j | 
Styliten: Mönche, die aus befonderer Heiligkeit, um 
vollfommener als andere Chriſten zu fiheinen, auf hohe 
Säulen fliegen, und anf denfelben bis an ihr Kebeng- 
ende fichen blieben; alſo: Saͤulenbewohner. 
Stylus: ein Griffel; . eine Senfe, Senknadel 
 ftany. Sonde). Die Arbeit mit einer Senke heißt 
Metosis | — 
fiyptifche, uſammenziehende, ſeifenartige) Mittel, fie 
bringen auch ein Gerinnen im feiten und flüffigen Thei⸗ 

- len hervor, ! | | 

Styr: ein Höllenfluß, bei dem die Götter ſchwuren; 
ein Sumpf bei Arfadien. 

Suade (lat. Suada); Ueberredungsgabe, ueberredungs⸗ 
kunſt, Beredtſamkeit, Wortſtrom, Redefluß, — ( Mund⸗ 
wert — im veraͤchtlichen Sinne); Ueberredensgoͤttin. 

sub zeigt in der Zuſammenſetzung vor den Aemternah⸗ 

nei foviel an, als Unter; 5. B. fubaltern, Sub—⸗ 
delegat, Subrector, Subfeniot. | 

fubaltern: untergeordnet; unterwürfig, 5. B. Demuth. . 
Ein fubaltermer (Unter:) Kriege- und-Civil- Bedien, 
ter. Subaltern- (mittlere) Dfficiere find Lieutes 
ante, Cornets und Faͤhnriche; deren Vorgefehte find 

Generale und Stabe-Dffickre | 

Subdelegat: Anterbensiimäctigter,. Zuges 
ordneter. | 


' 
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 fubdelegirent mit abſchicken als einen Nebenge 


fandten, 

f ubdividiren: unterabtheilen, dag Getbheilte theilen; 
Unterabtheilungen machen. Subpdivifion: Unterab— 
theilung. Die a⸗⸗ derſelben — uͤberfluͤſſig/ ja 
widerlich. 


Subhaſtation: Verſteigerung oͤffentlicher Verkauf 
an die Meiſtbietenden, Gant; ſubhaſtiren: zum 
Verkauf oͤffentlich ausbieten. 

Subject: der Vorbegriff, das erſte Hauptglied (regies 
rende Hauptwort) eines Satzes; das Selbfiaͤndige, 
Grundwort, Grundweſen — Sache, davon man redet. 
Ein Saß bejiebt jedesmal aus einem Subject und 
‚einem Behauptungsbegriff (Prädikat), In dem 
Sabe: der Mensch dentt, ift der Menſch das 
Grundwort, und denft Dasjenige, was ihm bei— 
gelegt oder von ihm ausgefagt wird. Hr. E W. Heine 

zelmann überfeht in diefem Sinne das Subiect 

- durch Träger, Unterfiandz; das zweite Wort if 
minder begeichnend. — Im alltäglichen Leben verſteht 

man unter Subjeet die Perſon, das Weſen, den 

„Mann, oder Jemand. — unterthan druͤckt auch 

genau das fremde Wort aus; endlich auch Behaͤbt⸗ 
nit. 3 B. Erfi Dasjenige heißt ein Thier, oder 

lebendes Geſchoͤpf, wenn die Seele in ihren. ordentlich 
eingerichteten Supjecte (Bebältniffe) fich "befindet, 

Subjection: in der Redefunft — Selbſtbefragung. 

firbjectro: bloß in dem S Supiccte gegrundet von dem 


Einjzelweſen felbit hergenommen) und daher feine All— 


A genteinheit und Nothwendigkeit ulafeno, Die. füb- 

jeetive (einwobnende, beiwohnende) Wuͤrbe einer 

Perſon; z. B. die Herrſchaft in iind an dem Herrſcher 

ſeldſt betrachtet. — Doc fonnte ſubjective (aͤußere) 

Gewißheit eher Statt finden, als innere. — Ueber—⸗ 
"haupt vermißt man ein voͤllig beſtimmtes deutſches 
Vort ud das — 
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Subjectivum: Nennwort, ein medetheil. 
ſubjiciren: unterwerfen. 
ſubintelligirte (dabei gedachte, bimzegedacht bat- 

unter verfiandene) Worte. 

Sublevation: Erleichterung, Beihilfe, nterkäkune, 
j ublim: erhaben im Verſtande; — u; 
- stolz; hochſinnig.) 
Sublimation? Erhöhung; — —** 
treibung. (Gegenſ. Praͤcipitation: Niederſchlagung, 
in einer Deſiuir⸗ (Abſtell)-Kolbe.) Bei der Subli— 
mation oder Deſtillation werden Körper oder ge= 


wiſſe Beſtandtheile derfelden in dazu fhicdlichen Ge 


faßen und einem angemeffenen Grade ‚der Hitze in 

Daͤmpfe verwandelt und nachber durch Abkühlung wies 
derum verdichtet. | 

{ublimiren: durch Feuer emporläutern (erhöhen). . 

Sublimität: vie Erhabenheit, das Erhabene. 
Longin fagt: ‚die erſte Quelle des. Erhabenen if 
eine gewiffe Erhebung des Geiſtes, die ung eine Sache 


glücklich denken läßt; ‚die zweite befieht in dem Pathes 


. tifchen (dem Enthuſiasmus der ‚natürlichen, Heftigfeit, 
die da rührt und bewegt). Die 3 andern- Quellen des 
Erhabenen find Figuren auf gewiffe Art gewendet: Adel 
des Ausdruds und die Zufammenftellung und Anord— 


‚nung der Worte in ihrer ganzen. Pracht und Würde. — — 
Tas Erhabene,zeigt fih in den Kunftwerfen, wenn : 
fie das Gefuͤhl von der Würde, die uns als vernuͤnfti⸗ 


gen, ſelbſtthaͤtigen und freien Weſen zukommen, ‚entweder 
— oder durch Darſtellung erwecken. Die Abſon⸗ 
derung des Erhabenen vom Schoͤnen iſt aͤußerſt 
gefaͤhrlich fuͤr die ſchoͤnen Künfte. — Was das Er⸗ 
yahene für den innern Ginn ift, eben das iſt das 
| | Große 
= Erhaben (cubtim) geist ein — Ding, das dem Grade 

feiner Volltonimenheit nach ER iſt oder ſcheinet. 

91 a Hi 
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Große ſuͤr die äußern Sinne. — Wollte man d 

Exhabene nach ſeinen Wirkungen beſchreiben, ſo koͤnnte 
man wohl ſagen: es ſei das Sinnlichvollkommene 
in der, Kunſt, das Bewunderung zu exRres ex 
im Stände if, 

fublpeiren; in Afterpacht, (Afternniethe) — 

ſublunariſche (untermondlihe — unter dem Licht⸗ 

monde liegende) Welt; Unterwelt, ird ifche: Freuden. 

Subminiftration: Handbietung, Umterfchleif.., 

fubminifiriren: darreichen, an die Hand-geben;. zu⸗ 
ſiecken, verſchaffen, gufchiden. re 

f ubmiß: bemütbig, kriechend. 

Submiſſion: Unterwerfung, Demuͤthigung, Demuth. 

Subordination: Unterordnung,. das ———— 

ſubordiniren: unterordnen. 

Subornatfronz:“ Abrichtung. 

fuborn iren: abrichten, heimlich anſtellen, vorſchieben, 
anſtiften — z. B. Zeugen, die zu ihrem — Eros 
ausſagen föllen, © J 

sub‘ poehalconfessi et convicti: pe . 
Strafe, für befannt und überiwiefen gehalten zu werden, 

'sub poenä preclusi: bei Strafe, nicht weiter 

gehoͤrt zu werden. 

sub Arch juria, ‚unter dem ‚Scheine des 

Rechten, : 

‚subre pti 1 c i e: erfchlichen, wristitngmneie. 

Subreption; ‚Erfchleihung.sı-  - 

Subrogation: Amtsverwechfelung. 17 

sub rosa: ing Geheim, im Vertrauen, anter dem 

‚Siegel der Verſchwiegenbeit. 

Subſcribent: Unterzeichner; ——— — 
ſchreiben, unterzeichnen. SE 5 re 

Subſcription: unterſchrift 4 ⁊t να 

Subfellien: Bänfe, — MER nt USE, 

ndh, wacht se DR Mein 9. u a— 


— 
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Sub ſid iar⸗Wiſſenſchaften: Huͤlfemiſſen ſchaften. 


| Su bſidien: Huͤlfsmittel, Hälfsgelder, Koftenbeiträge; 


“fremdes Geld der Fuͤrſten. 


Subſidium: Beiſteuer, Beihuͤlfe, Zuſchuß; subsi- 


dium juris: Rechtshülfe. 

sub sigillo volante:' unter offenem Siegel. 

fubfigniren: unterzeichnen. 

Subfiftenz: Unterhalt, Erhaltung, Verforgung, — 
Beſtehen, fortdauerndes Dafeyn — der Welen 

fübfiftiren: beſtehen, ba fenn, befindlich feyn; Vebens⸗ 
unterbalt haben. * 

substa ntia: dag Beftandiwefen, Grundweſen, felbe 
taͤndige Weſen; — corticalis: der rindartige Theil 
— des Gehirns ꝛ⁊c. 

ſubſtantiell: weſentlich; kraͤftig, nabrhaft. — Das 
Subſtantielle liegt uͤber den Kreis der Verhaͤltniſſe 
hinaus. 

Subſtantiirung der Angeige vor Gericht. Dazu 
‚dient, das vorläufige Verhoͤr/ noch ehe der gerichtliche 
Termin angezeigt wird. 


Subſtantiv: Standwort, Hauptwort, Sachwort, 


Hauptnennwort (naͤmlich eine Subſtanz, etwas Selbe 
J ſtaͤn iges wird darunter verſtanden). Bei dem Haupt⸗ 
"worte klaͤßt ſich jedesinal etwas Seloſtaͤndiges 

(concretum) oder auch etwas ſelbſtaͤndig Gedach⸗ 

tes (beiraetum) vorſtellen Im erſten Falle z. B. 

Baum, Tiſch, Wieſe, im zweiten}. B. die Sons 

berungeungment Armutb, Größe Schönb eit, 


Du 7,28 en 


Subſtanz: ſelbſtaändiges Weſen, Rraft (z. B. 


RE Seele urſpruͤnglich heißt: die mit dem Körper ve 


einte Kraft), Dasienige, woraus Etwas ‚beftebet; 
z. B. was it die Subſtanz des Eiweißſtoffes? oder: 
woraus beftchet der Erweiftoff? — In der. Scheidefunft: 
die innere Kraft, Das Beßte; mwefentlicher Inhalt. 
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Ä fubftituiren; nadnerachuen, alla unterlegen, — 

in die Stelle ſetzen. | 

Subſtitut: Amisvertreter, — Stellvertres 
ter; Afteranwalt. 

Subftitution: Nachverordnung/ Beiſebung. 

fubiymiren: den unterſatz dem Oberſatze unterord⸗ 
nen; folgern, weiter ſchließen; muthmaßen. 

Subſumt'on: Folgerung, Folgeſatz. 

Subtangent: unterberuͤhrerin — in ir St 
Genlehre, Meßkunde ꝛc. 

Su btenfa: die von einem Ende deg Rreishogens zum 
‚andern gezogene Kinie, Sehne, 

subtierfugia: Ausflüchte, 

fubtil: fein, dünn, zart, fcharf, geiſtig; Liftig (ges 
ſchickt fich zu verſtellen, einen gewiffen Zweck finnreich 
zu verbergen); verſteckt, ‚unmerflih, ſpitzfuͤndig 
(eifrig verfolgend und feithaltend das Kleine, das ges 

woͤhnlichen Augen entflicht); auf eine gelehrte 

Art. B. erkennen, erforjchen. 

fubtilifiren, — in der Scheidekunſt — verfeinern; 
‚genau .berausiuchen,, fpigfundig behandeln, ſpitzfuͤndig 
umgeben, 5. B. mit Dichtern, Lehren, Derfiandesichren, 

. Worten, 

Subtilitaͤt: Feinheit, Hurtigkeit (ununterbrochene 
Bewegung) Liſt; Tiefſinn; Beſtimmtheit, genaueſte 
Unterſcheidung. — Durch Subtilitaͤten wird ein 
Stoff' oder eine Vorſtellung oft verwickelt. 

Subtraction: Abzug (von der Hauptzabl)/ das Ab⸗ 
ziehen, Abzaͤhlen, Abrechnen. 

Subtrahend: dieienige Zahl, welche abgezogen wer- 
den ſoll. (Minuend iff die Zahl, wovon der Abzug 

 gefchicht) 

f ubtrahiren: abziehen, "abrechnen, abzaͤblen; — ent⸗ 
ziehen, wegnehmen. 

292 
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fubveniren: zu Hulfe kommen; — ſubveniren den 
Koſten: die Koſten deden; — allen Sällen cd i. — 
alle Faͤlle gefaßt ſeyn. 

ne & ubvention: Beibülfe, Beiftand, Borkbilfe; Det. 

fung der Koſten. 

Subverſion: umſtuͤrzung, Verwuͤſtung, Serben; 
subversio stomachi: flarfes Erbrechen. K 

fuccediren: in einem Amte nachfolgen. 

Suctef: Fortgang, Gedeihen. 

— on: Nachfolge, Aufeinanderfolge, * 
—folge, Reihe nach einander folgender Dinge (im Ges 
genſatz Coeriſtenz, Mitvorbandenſeyn, Nebeneinander⸗ 
ſeyn); Stufenfolge. | > 

j ucceffivs folgemäfig, in der Bolge, — einander ſol. 
gend, allgemach, nach und nach. 

Succeſſor: Rathfolger (im Amte); Bepnsfofger (feu- 
dalis). 

fuecinctt Fury deutlich im Vortrage, kurzgefaßt. 

Succubus: das Alpdruͤcken, die Druthe: ve 
aͤngſtung im Schlafe, aus Vollbluͤtigkeit. 

Succumbenzgelder: Verluſtgelder miosgei 
Strfpdere. 00m 

fuccumbiren: unterliegen, fachfällig werden; beit 
Prozeß verlieren. | =. 

| fuecurriren: zu Huͤlfe eilen. 

Succurs: Beihuͤlfe, Verſtaͤrkung, Entſatz. 

succus gastricus: Magenſaft) — fleiſchfreſſen⸗ 
der Thiere. 

Suction: das Saugen — ber Kinder ie 
sudamina: Schweißblattern; sudatorium: ein 
C chwipfaften; sudor tolliquativus’er pütridusr 
überflüifiger und flinfender un ; audorifi icat 

Schweißmittel. 
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Suffetes: bei den Karthagern die hoͤchſte Obrig⸗ 
keit, welche das Kriegsweſen unter ſich hatte, 
füfficient: hinreichend, genugſam⸗ zulänglichz sur 
ficita es iſt genug. 
Suffisance GSuͤffiſangs): Dänten, Eigendiin- 
kel Eigenliebe mit einer uͤbertriebenen Meinung von 
ſeinen eigenen Vorzuͤgen verbunden); Vermeſſenheit 
Cuͤbermaͤßiges Vertrauen zu ſich ſelbſt od fehlen‘ Em 
: ten)” Selbfigenägfamfeit, u 
füffifant: duͤnkelhaft, eingebildet, auteelichtlich ver⸗ 
meſſen ꝛc. 
Suffixum: Nachſylbe (Nachtreter). In dem Worte 
koͤniglich iſt lich die Nachſylbe. Durch in werden 
die Worte Kind betterin und Woͤchnerin gebildet, 
obgleich Feine fo männliche Benennung Statt’ finden 
kann. Die Nachſylben hen und lein dienen zur Ver 
Heinerung,. 5. B. Hündchen, Woͤrtchen, Söhn- 
chen, - Soͤhnlein. Durdy Maͤnunchen und Weib- 
chen imterfcheiden wir auch noch dag Geſchlecht -der 
Thiere. Maͤnnlein und Branche wurden n cwedem 
auch fü gebraudht. | | 
Suffocation:. Erſtickung; Sticflaße Vei dem 
ſelben geht der Tod des Herzens und der Lungen dem 
‚ Tode des Gehirns voran." Bei dem Schlagfluß GBlut⸗ 
und Nervenfchlagfuß, der Apoplexie) aber geht der 
Tod des Gehirnes dem Tode des Herzens Yoranz süuf- 
'focatio hysterica: Mutterbefchwerde, Auftteigen 
der, Mutter; — stridula. (franz Croup): Bräune 
mit widernatürlicher Haut in der Luftrohre Grageine | 
Krankheit). 
furfocatorif es (erſlickendes) achmen; fuffoei- 
ren: erfliden, 


‚99e Gebrauch hat die Bedeutung des Wortes verſtärkt, das 
mit Anmaßen verwandt it, und urſorünglich falſch ger 
meſſen, ungemeffen bedeutet. 
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Suffragan:? Weihbifhe. . 
Suffragium: Wahlitimme, ' | 
Suffufion: Sternfell im Auge, eigentlich der bes 
ginnende Staar, wenn es dem Leidenden oft vorfommt, 
als fladderte ihm - Etwas vor den Augen wie Nebel, 
Flecken, ſchwarze Punfte, liegen, als fäh’ er durch 
einen Flor. 
fuggeriren: an die Hand geben; vorſchieben; (ngse 
ſtive (veranlafte, an die Hand gegebene) Frage. 
Suggeftus: Erhöhung, Rednerſtuhl, Rednerbühne, 
Sugillationen: blaue Maͤhler. 
sul juris: fein eigener ‚Herr, _ | 
Suite: Folge,“ Folgereibe; Begleitung, Dienerſchaft, 
Gefolge; ein Streich (einen dummen Streich machen; 
Suiten begehen — in der niedern Volksſprache). Die 
AYusfprache it Swite, nicht Schwihte, — Einige Jahre 
‚en suite (hinter einander), | 
Sujet (fpr; Suͤſchaͤh — das fch gelinde); Gegenſtand, 
Stoff, 3. B. der Ausarbeitung; — Gedicht, Rede. 
Sulphur antimonii rubrum: Minerals 
fermes; Kartheuferpulver*) — wird bei Bereitung 
des Spießglanzſchwefels als NMiederfchlag erhalten. 
Glauber bereitete es zuerſt. Es bat gleiche Wirfung 
mit dem Spießglanzſchwefel. Sulphur auratum 
antimonii: goldfarbener Spießglanzfchwefel; Gold- 
fhmwefel: der ſchwefelige Theil aus dem Spießglanze, 
- welcher noch metallene Theile enthält. nn. ift 
Baſilius Balentinus, 
ſulphuroͤs: ſchwefelig; ſchwefelfarben. 
Sultan (ſpr. Sultahn): der tuͤrkiſche Kaiſer. — 
arabifche Wort bezeichnet einen Herren, Großherrn, 
Beherrſcher. | 


*, Durch den Karthäufermönd Simon, ber 1719 es bekannt 
machte, kam es in Aufnahme, 


f 
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Sultane: eine türtifche Goldmuͤnze / ſoviel als eim un⸗ 
gariſcher Dukaten; auch ein tuͤrkiſch kaiſerl. Shif. 

Summa: der Geſammtbetrag, die Hauptzahl, Zuſam⸗ 
menrechnung, — der wichtigfte Punkt. Summa Su m⸗ 
maruni: mit Einem Wort; in Allem; kurz. “ 

Summarie: chemal im Morgenlande eine Tracht der 
Bornehmen, gleich einem. Talar (Fangen Kleide). Auch 
Simarre, Cimarre und Samare begeichnen ein 
langes von den Perfern, wahrfcheinlich in den Rremgüs 
gen, entlebntes Weibergewand; - endlich bedeutet; (ge⸗ 
wöhnlihb Summarium) es aucheinen, weiten, bis auf 

die Knoͤchel niedergefnöpften Rod der. u... befon- 
ders in Deutfchland, 

Summarien: — dem 
Seitenrande angehängt. (Randfummarien, Marginalien.) 
ſummariſch? nach den Hauptſtuͤcken, dem Hauptin⸗ 

haͤlte nach, gedraͤngt, zuſammengedraͤngt, kurzgefaßt, — 
im Allgemeinen, z. B. eine Nachricht liefern, wicht 
„gan abſchreiben; ſummariſche Kuͤrze iſt — 
fluß. | 

Summartum: Furger Inhalt; auch inne mie 
Summarie, 

Summation: eine Reihe, woun hoͤhere Diferetnle 

vorkommen in befondern Rechnungsarten. J | 
Summe: Hauptzahl, Zuſammenrechnung / Betrag/ 
Inhalt. — Davon laͤßt ſich wohl das — 
(Veroum) fummen (Hattvfummiren) a Dt, 
zufammenzäblen. zuſammenrechhen. 

Summität: die Obermacht, Höhe, % 

summum: bonum; das hoͤchſte Gut. 
ſumtuds: verſchwenderiſch, koſtbar, prachtvoll. 

fuperbe: ſtolz (der wirkliche Vorzuͤge vor Andern be⸗ 
ſitzt, fie aber zu hoch anſchlaͤgt); hochmuͤthig (der 
aus Stolz Andere neben ſich verachtet); boffaͤrtis 
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Mer durch Kleiderpracht, Aufwand) und: Pomp feinen 
Stolz auffallend: äußert); — prachtvoll, anfehnlich, vor» 
nehm; superbus musculus: der hoffärtige Mus— 
Tel, einer von den Augen» Muskeln, 
Supercargo: per über die ‚Ladung und Baar eines 
Schiffes Auffiht hat. Ä 
supererogatio: „Meberpflicht, Berieite — 
uͤberfluͤſſige Ausgabe. | 
| ‚füperfein: überfein. | 
fuperficiell: obenhin, feicht, —*—* Seicht⸗ 
"Ing: Sehr“ gut iſt der Ausdruck: flachgelehrter 
Schwaͤtzer, den Luther hat, Bei uns iſt ober 
flaͤchlich in eben der Bedeutung uͤblich genug. 
superflue: ENG Sup ie, um: etwas 

Meberfinfiges.! 

Superfoͤtation: — Sie M zwar 
——bei Hunden, Katzen und bei andern, mehrere Jungen 
“auf einmal gebaͤrenden Thieren allgemein, aber die 
-menfchliche Gebärmutter ſcheint am wenigflen : dazu 
fähig zu feyn, weil bier die Weberfruchtung, indem 

her Menſch iu allen Zeiten-den Gefchlechtstrieb: fühlt 
und befriediget, am öfterfien vorfommen muͤßte. 
uperintendent: Oberaufſeher; — — 
(manyer ſoviel als major, der Obere). 


Snnerier: Vorgefetzter. Supe riores: die Obern. 
uperioritaͤt: Uebergewicht, Heberlegenbeit, 
Vorgewalt, Vorzug; Vorgang, Hebermacht. 
fuperiren: überfieigen — an Werth; Anſehen ze. 
Superlativ: Hochſtufe CPoſitiv und Compa— 
rativ find Schlichtſtufe und Mittelſtufe). Sie 
laͤßt ſich ſo bilden in der Steigerung: der am meiſten 
gzaͤnkiſche (ſtatt zaͤnkiſchte, zaͤnkiſcheſte)y; meiſtveredelt 
(der Comparativ iſt: wert ee BEER 
R bald, eher, me. 
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ſapechkaturni uͤbernaturlich 

S üupernaturalift: Dffenbanmptgläntigen (Na tu⸗ 
raliſt hingegen it Offenbarungslaͤugner). 

supernumerarius: uͤberzaͤhlig. 

Superſtition: Aberglaube; fuperſtitiös: aber 
glaͤubiſch · (was vom Aberglauben herkommt, darin ſei⸗ 
nen Grund hat, dazu gehört). 

Supinüm — ein der Iateinifchen Sprache ganz eis 
genthuͤmliches, ſehr dunkles Kunftwort. Man vermißt 
ein beitimmtes deutfches Wort; denn das Zwitterwort 
Haupt-Form druͤckt es nicht bequem genug aus, 
Die. fönnte der Fall auch bei dem vorgefchlagenen 

Emporwort feyn; supinus heißt freilich empor, 
emporſtrebend; eigentlih ruͤcklings. — Die Su— 
pina ſtehen nach den Verbis, um die Zweckbildungsart 
(Abſicht warum Etwas geſchieht) anzuzeigen; z. B. 
spectatum veniunt: fie fommen um zu ſehen. 
Die beiden Supina der Lateiner in um und u fönnte 

man wobhl für 2 Werhältnißfäle eines verbalen Haupt⸗ 
nennwortes halten, welches nur den Accuſativ und 
Ablativ hat, nämlich 1) den Accufativ, der gebraucht 

. wird, auf die Srage; wohin? und folglich allezeit nach 

einem DVerbo, das eine Bewegung an einen Drt an- 
deutet: z. B. Er ifl weggegangen, — wohin? zw 
Bette, gder fich niedergulegen, zu ſchlafen, 

abiit cubitum, dormitum. — Er iſt hieher ge⸗ 
kommen, die Lage dieſes Ortes zu befeben: huc venit, 
spectatum löci hujus situm. — Bisweilen kann mat 
diefes Supinum im Deutfchen durch ein Hauptwort 
ausdruͤcken, als: aufdie Ja gd — ausfliegen evolare 
praedatum. — 2) Den Ablativ, der auf die Frage 
woher? in was für einer Abficht oder Betrachtart ges 

braucht wird; 5. B. venit, er kommt — woher? po- 
tatu, vom Saufen; primus cubitu surgit, er ſteigt 
zuerfi anf, — wobon? vom Lager. Mehrentheils ſtehet 
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Das zweite Supinum auf.u.hei Adiectiven, z. B. baec. 
sunt: effectu facilia: dich üb leicht zu tbun; hoc 
turpe est dictu: dag iſt fchändlich zu jagen, d. i. ſo 
viel als — wenn es geſagt wird. — 

ſuppeditiren: an die Hand geben, ausbelfen; lei⸗ 
hen Einem eine Sache auf einige ar lang zum Ges 
brauche überlaffen). 

sup»lantalia: außerliche Mittel, die man. unter 
. die Fuffohlen legt, zur Dämpfung der Hitze; als Saue 

. erteig mit Senf, Salz, Seife ꝛc. gemiſcht. 

Suppleant: em Uebeyzaͤhliger. 

Supplement: Nachtrag, Ergänzung, Zuſatz. 

Supplicant: Bittſteller, Bittichreiber, 

Supplication: bittende Vorſtellung, Anhalten, An⸗ 

ſuchen. 

— uppliciren: anſuchen, bittend — 

Supplik: Bittſchreiben. | 

fuppliren: eraanzen. 

fupponiren: vorausfeßen; gelten Laffen, aunchmen; ; 
einfchieben, unterfchicben, auswechjeln, 

Supporto: Zinfe von Zinfen. 

Suppoſition: dag Unterfchieben, die Borausfchung; 
ein bedingter Lehrſatz. 

Suppoſttorium: ein Stuhlzäpfhen; Stublpille. 

 Suppreffton: Unterdrüdung; unterdrudte Leerung, 

Harnverhaltung, Verſtopfung monatl, Reini 

gung; —supresso nomin e: mit Verſchweigung des 
Nahmens. | | 

fupprimiren: unterdrüden, niederſchlagen. 

suppurantia: eiterſetzende, zeitigende Mittel. 

Suppuration: Eiterung, Ereiterung. 

ſuppuriren: ereitern, reif werden, wie ‚ein Ge 
ſchwuͤr. | 

supra: oben; ut supra: wie oben. 
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fürpreniren: üßerrafchen, überrumpeln, in Erſtau⸗ 
nen ſetzen. | € Zu | 

Surprise: neberraſchung; Verwunderung: (Empfins 
dung des Neuen; derienige Zuftand, wo man bei Wahr- 

nehmung einer unerwarteten Sache defwegen in Ver— 
legenheit geräth, weil man fie nicht vollig begreifen 

kann) — fie wird oft durch das Sonderbare erwedt. 

Surrogat: etwas Verwechſeltes; : Stellvertreter, — 

Erſatz, Erfahmittel; furrogiren: an eines Andern 

Stelle jehen; erſetzen. | 

Surtout (Sürtuh gefpr.): Ueberrock. 

Suryivance: Anwartfchaft, die verfprochene Nach: 
folge (im Amte). 

fuspect: verdächtig, anrüchtig. 

Suspendikel: dag mittlere Hodenhäutchen. / 

fuspendiren: zurückhalten, 4. B. ein Spiel, Urtheil 

uͤber Etwas, — bis auf gelegnere Zeit verfchieben, — 
ausgeſetzt fenn Laffen — (auf eine Zeitlang) außer Amte« 
thätigfeit feßen, entfeßen — (ab officia) aus der Dienft- 
verrichtung, 

Suspenfion: Amtsunterbrehung, Amtsentfehung, 
einftweilige Entamtung; in der Redefunft: die Unter 
brechung; in suspenso (verfchoben, ausgefeht, — uns 
entfchieden) ſeyn lafien, 

Susdpenforium: der Tragbeutel — bei Brüchen; 

ligamentum suspensorium: das Aufhängeband. 

Suspicion: Argwohn, Argwahn (wenn man 
dem Andern boͤſe Geſinnungen und Vorſaͤthe zutrauet); 
Verdacht (wenn man Einem boͤſe Handlungen zu 
trauet); ſuspicios: argwoͤhniſch. Me 
Sufpir (Euspihre gefpr.): eine kurze Pauſe am der 

Stelle des eriten Taftgliedes, | | 

Suſtentation: Unterftügung, Unterhalt, Verpfle⸗ 

gung; fuftentiren: unterfügen u. f. w. = 
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Sweeps:. große Ruder, welche die Kriegsſchiffe heben, 
um bei, Windftile den Steuerrudern im Herumdrehen 
Des Schiffes: zu helfen,’ oder um des, Schiffes Geſchwind⸗ 
heit waͤhrend einer Jagd zu vermehren. 

Spalismus— Speichel-⸗Cur. 

Sybarit: Luͤſtling. Die Wohlluſt und Weichlichteit 
der Einwohner von Sybaris, einer Stadt in Groß—⸗ 
Griechenland, war bei den ee zum. Sbrichnen 

geworden. 

Sykophant (aus dem Griech): Angeher, obremu— 
ſer, Aufſchwaͤtzer. 

Sylbe: Sprachlaut, ein ar aut, * Eine 
Deffnuna des Mundes ausgefprochen, ...Es giebt Bote 
und Nah: Sylben. Jede Sylbe hat ihre.angeborne 
Länge oder Kürze, dieſe wird durch den Grad. ihrer 
Bedeutfamfeit und Stellung der Worte. und Sylben 

—— der Sylbenmeſſung (Brofodie) beſtimmt. Syllaba 
flexa: die gedehnt betonte Sylbe (a); acuta — 
fcharfbetonte; gravis: unbetonte. —. Der Dichter hat 
die Freiheit, da wo es der redneriiche Tonhalt (Accent) 
erfodert, eine Furze Sylbe in eine Jange umzuſchaf— 
fen, aber nicht umgefehrt. — Dieienige Sylbe, welche 
den grammatifchen Tonhalt hat, muß in der Aus 
forache durch einen ftärfern Druck bezeichnet, und über 
Die übrigen erhoben werden. — Das Syldenmaß be= 
ficht in der Zufammenftellung der Sylbenfuͤße nach 
einer gewiften gewählten Ordnung, und hat zum Gie= 
genitande die Bewirfung der Harmonie, die jedes gei— 
flige Vergnügen erhoͤhet. — Ein dem Ohre angench- 
mer Wortfall wird durch einen MWechjel vom langen 
und kurzen Sylben hervorgebracht. Männliche Reime 
find einfylbig, weibliche zweiſylbig. Das Sylben⸗ 
maß wird man nach dem Inhalt des Gedichtes ge= 
wahr, und es fann nur in der Folge mehrerer Sylben 
‘empfunden werden, bie Kürze durch die Verbindung 
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mit der Länge und umgekehrt. — Jede Sylbe iſt der 
Zeit nach entweder. lang: (—) oder kurz: (), oder 
willfurlidr N Die Sylbengeit wird nach der 
Wichtigkeit des’ bezeichneten Begriffes in den Verhält- 
niſſen verfchiedener grammatifcher Wedetheile, der 
Stamm, Ableitungs- und Biegunge- Solben 
gegen einander abgewogen. 
Spyllegons' der Sammler. | 
Spliepfis: Zufammenfaffung — wenn Dasienige, 
was einer vollſtaͤndigen Wortfolge oder Fügart abgeht, 
anderweitig, "doch: mit: Beranderung fowohl der Eine 
als Mehrzahl, des Berhaltnißfalles und des Gefchlechteg 
erſetzt wird. 3. B. „der General und- die Offiziere 
ſpeiſten in dem Zelte.’ — 
| on mus: DVernunftfchluß, Sählufrede; * 
Schlußform ſagte Leibnitz; dieß iſt aber nur halb⸗ 
deutſch, warum nicht foͤrmlicher Salaf: _ 
Syiphe: (dienftbarer) Luftgeiſt, Erdgeiſt. | 
Symbol (vbol lang gefor.): Wahlforuh; Sinnbild, 
Bid, — Was der Künftler duch -beigelegte 
Sinnbilder*) erfi fenntlich machen muß, das fagt 
. der Dichter bloß durd, das Wort. — Die Symbole 
- find nicht leeres Gebilde der. fchwelgenden, üppigen 
Einbildungskraft der Künftler, fondern wirfliche Gegen- 
ſtaͤnde einer, religiofen. (andachtvollen) Verehrung ges 
weſen, ‘und. in fo fern find fie reiche Fundgruben für 
die ſchoͤnen Kuͤnſte, aus welchen die Kuͤnſtler mannig- 
se faltige Ideale zufammenfehten und bildeten — Die 
| — des Sinnbildlichen in der Mytho— 
logie (Fabellehre) iſt indeß wohl fuͤr unnuͤtz zu 
halten. — Symbolum beißt * 4. — — 
bekenntniß. Ki 
Fon botifch: fſenndildlich⸗ ſomboliſche wide: 
— — We fen ſind 
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og 
die abgebildete Sache ſelbſt, in Geſtalt eines handeln- 
den Wefens, eines Gottes, — eines Menfchen, — Thies 
res. Don der lebten Art konnen die Sphinre und. 
die Cherubg ein Beifpiel abgegeben. Die Alten ha- 
- pen die Erde, Sonne und Mond in der Rhea, dem 
Apollo und der Diana verlarvet. | 
fymbolifiren: finnbildern. | 
Symmetrie: Ebenmafz — Mäßigfeit (jede Ein- 
ſchraͤnkung finnlicher Neigungen, Empfindungen und 
Bergnügungen auf ihren eigentlichen Endzweck); gute 
Gefundheitsanlage, gute Mifchung der Säfte und 
Stimmung der Nerven. a | 
Symliansfü: eine Art Champagner Wein, der fiarf 
muſſirt und aus dem Lande der Kafafen häufig nach 
Rußland verfchidt wird, | 
fympatbetifche Zinte: geheime Wundertinte, Die 
damit gefchriebene Schrift wird erfi nach einigen damit 
vorgenommenen DVeranderungen fichtbar, 5. B. wenn 
man die Schrift an die Wärme bringt, oder mit Etwas 
beftreichet oder befireuet. ee, 
Sympathie: Mitempfindung, Mitleidung, Mitgefühl; 
— Naturhang; — geheime Wirkkraft. Der ſympa— 
thiſche Nerve ſteht in keiner unmittelbaren Verbin— 
dung mit dem Gehirn und dem Ruͤckenmarke; er iſt 
ur durch feine Baden mit dem bten, zum Theil auch 
mit dem 5ten Hirnnerven, dann mit dem Hals- Rufe 
fen» Lenden- und Kreugbein- Nerven verbunden. Er 
bat das Befondere, daß er in feinem Verlaufe von dem 
eriten Halswirbel bis zum Kreuzbein viele, auch anfehn- 
liche Knoten bildet, und daraus viele Zweige in Das 
Herz, zum ‚Theil auch in die Lunge, vorzüglich aber 
durch den eigens erzeugten Eingeweide⸗Nerven (mervus 
splanchnicus) in das Baucheingemweide abſchicket und 
damit auch die Schlagadern dieſer Theile verſiehet. — 
Wegen dieſer Uebereinſtimmung mit ſo vielen Nerven 
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> ‚dat Winslow ihm auch den Nahmen des großen 
fompatbifhen Nerven. beigelegt. . 
Gymphonie:- ein vielftimmiges Tonſtaͤck. Das Wort 
 Einflang eignet fi bloß für die figurliche Bedeu⸗ 
tung, 
Symphyſis: —— natürliche Knochens 
verbindung. — 
Sympoſiakum: ein Mabfpeitgefprich, 
Sympoſium: Bafmahl. 
Symptom (das — mit dem Tone duf vtom wie 
is ptohm): der Zufall, ein krankhafter Zufall, Anſtoß; 
zufaͤlliges Kennzeichen, Erſcheinung (Wirkung) der Krank-⸗ 
heit; Empfindung, z. B. bei der Liebe. 
ſymptomatiſche Zufälle, Uebel: als Folge 
einer andern Krankheit, zu” andern Verletzungen 
fchlagende; -im Gegenſatz der idiophatifchen (ute 
ſpruͤnglichen, nicht von andern Krankheiten ab- 
flanımenden — ohne einen andern vorhergehenden Zu⸗ 
fall entfiehenden —) Uebel. ic. - | 
Symptomatologie: Kunde der Krankbeit in ihren 
. Heußerlichwerden. Als folche löfet die Nofologte 
die Aufgade; die Kranfpeit in ihrem Aeußerlichwerden 
zu erfennen. Jene Kunde in. ihrer Zuruͤckſtrahlung 
giebt die Semiotif; fie entwidelt aus dem Begriffe 
der Krankheit ihre Symptome oder Zufälle. — 
Synagoge: Judenſchule, Verſammlungshaus zum 
Gebet, Tempel, Zn jenen Zeiten, wo es den Juden 
fchlechterdings nicht erlaubt war, öffentliche Bette 
bäufer zu haben, fahen fie ſich genöthiget, ihre ger 
meinfchaftlichen Gebete in einem befonderg dazu. bes 
ſtimmten Zimmer zu verrichten. Hiezu waren Gymna⸗ 
ſien, oder Schulen die beßten und ſchicklichſten plaͤtze. 
Wer num fagen wollte: ich gehe in das Bethaus,/ der 
ſagte: ich gebe in die Schule. — Eine jede Syna— 
goge hatte fruͤherhin Ihr Oberhaupt und ihre Vorſte⸗ 
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ber (Matth. 9, 18. Luc, 8, 41. 8; 13743.), welche auch 
geringere Rechtshändel — darin entfchteden, auch Stra⸗ 
fen vollzogen. (Luc. zı,.ı2, — Matth. 10, 17. Apoſtelg. 
5, 40.), Sie fcheinen erft nach der. Rüdfehr der Zus 
den aus Babylon entitanden zu feyn. 
Synagogenrollen; — deren Nutzen für die: Keitif 
aͤußerſt unbeträchtlich ift — geben zu erfennen, daß die 
Juden bei dem Schreiben derſelben mancherlei Zraber 
und kindiſche Puͤnktlichkeiten beobachteten. | 
Synaloͤphe: Sylbenverein. 
Synanche: Halsgefhwulft in den — Theilen 
der Halsrohre; Kehlbraͤune. | 
Synapismuß: äuferliche Mittel aus 6 Senflörnern, 
Synarthrosis:, Beinfuge mit einer Vewegund; 
eben nicht flarfe Einlentung 
Synaxis: Verfammlung; Communton, een 
licher Genuß, Andachtsuͤbung beim un * Geſang. 
Synchondromie: Schambeinſchnitt. 
Synchondrosis: Beinfuge mittelf eines Knor⸗ 
pels, wie in: dem Bruſtbeine, Schambeine. — 
ſynchroniſtiſ che verſchiedene Folgen von Begeben⸗ 
beiten, die ſich im’ einerlei Zeitraum, aber in verſchie—⸗ 
denen Erdtheilen zutrugen. 
Synchronismus: Mitzeitigkeit. Beitfolge fagt 
etwas ganz Anderes, 
Syncope: 1) (in der Sprachlehre): Verkuͤrzung, 
Ausſtoßung (Verbeißung) einiger Buchſtaben, z. B. 
ew'ger, ſtatt ewiger; 2) in der Heilkunde: Ohm 
macht, wobei der Puls und das Athemholen ſchwach 
ſind, die natuͤrliche Waͤrme vermindert und das Be⸗ 
wußtſeyn nicht zugegen iſt. 
erg Glaubensmengerei; ; . Behauptung, 
dag gemiffe Handlungen und Gemüthsarten der Mens 
ſchen gut und boͤſe zugleich find... | 
Syn⸗ 
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Spneretift: ‚der ‚Neligionsparteien von entgegenge 
feßten Meinungen vereinen will ꝛc. 

Syndesmologie: die Bänderlehre, 

Syndesmofis: Knochenzuſammenwuchs, durch ‚en, 
Band, das ein Gelenk wird. 

Syndikus: Rathsſchreiber, an einigen Orten auch 
Stadtſchreiber; Stadtrichter, Rechtsberather. 

Syndrome: Zufallhaͤufung. 

Synedrium: der hohe Rath zu Jeruſalem, Ooch⸗ 
rath; Hochgericht, das hoͤchſte geiſtliche und welt · 
liche Gericht, welches aus 72 Perſonen beſtand. 

Synekdoche: Wechfelung, Vertaufhung — des Gan—⸗ 

- gen mit feinen Theilen,. der Gattung mit der Art, der 

Mehrzahl mit der Einzahl und umgefchrt. So ſetzt 
man haufig den Theil für das Ganze, 5. B. hundert 
Segel für hundert Schiffe; taufend Seelen ober 
Köpfe für Menfhenz; Wellen flatt See, Eben fo 
eine Eigenichaft ſtatt des Weſens, welche fie beſitzt: 
Jugend und Schönheit, ſtatt: junge, ſchoͤne 
Leute; den hoͤhern Begriff ſtatt des niedern, und den 

Stoff woraus Etwas beſteht, für das daraus beſtehende 
Weſen oder die Sache: „die Fichte dem Meere 
vertrauet.“ Aus der Fichte iſt naͤmlich das Schiff 
gefertiget. — Der Britte ſtatt: die Britten Ens⸗ 

laͤnder) — 

Syneuroſis: Knochenverbindung durch Nerven; Zu⸗ 

ſammenſennung. | 

Syngrapbie: Schriftſtellerkenntniß. 

Synizesis pupillae: Verengerung des Lichte 
loches. 

Syno cha, Synochus: ein he 

‚ anhaltendes Fieber; — putris — mit einer fiarfen - 
Hitze rfangend, die mit dem Fieber entweder am vier⸗ 
ten Tage aufhört, oder immer zu=.gder abnimmt, — 

’ .. Kann, auch leicht Faͤulniß verurſachen. | 

Pp 
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ſynodal: in der Zufammenfunft verhandelt, dazu ge— 
börig. DE | 
Synode: Zufammenfunftz Verfammlung der Reli: 
— gionslehrer, Kirchenverſammlung, 5. B. zu Dordredt; 
Send, Sendel ehedem, Sendgericht noch in eini— 
- gen Gegenden. — Synode beißt auch der Reichstag. 
fynodifche.timlaufsgeit Des Mondes, Zeit von einem 
Neumonde bis zum andern nächftfolgendem, 
ſynonym: finnverwandt; z. B. Pferd, Roßz ſehen, 
ſchauen; — Gutwilligkeit, die ſich duf das Ver— 
langen des Andern bezieht, ſcheint mehr Willfaͤhrigkeit 
aus gutem Herzen zu bedeuten. Die Gutherzigkeit 
thut aus eigener Bewegung Gutes. Beides kann 
Schwäche oder Tugend des Temperaments feyn. Der 
Fuͤrſt iſt gutherzig, der gern begluͤckt, oder aus Noth 
hilft. — Das Maͤdchen iſt gutwillig, ſie laͤßt ihren 
Liebhaber nicht lange ſeufzen. Ich war ein gutber- 
ziger, gutwilliger Narr, ich war zu gut; ich mar 
zu. wilfährig. — Plaudern, eigentlich: viel reden, 
wird nicht ftets für unnothig veden genommen, fon 
. dern auch fir bloß ſchwatzen. „Wir wollen eins mit 
einander plaudern.’ .— Gelingen und gluden 
. zeigen den guten Ausgang einer Sache oder Unterneb- 
mung an, Gelingen fagt man von Demjenigen, was 
durch unfere- Mitwirfung und durdy unfere Klugheit 
gut ausfchlägt.: In diefem Worte liegt alfo ein ge 
wiſſes Streben und Bemühen nach einer Sache. Glüden 
bezieht fich theils auf vorangegangene Bemuͤhung, theild 
auf dasienige; was durch Zufall und Vereinung günfiie 
ger Umſtaͤnde gut ansfchlägt. „„Der Sprung von diefem 
Selfen auf den andern glüdte mir.’ „Ich gab mir 
alle Mühe, wagte viel, aber nur fpät glüdte es mit, 
Beiträge zu diefer Sammlung zu bekommen.“ — Die 
Krankheit nahm einen traurigen Ausgang, dent die 
Anwendung der Arzerteimittel blieb ohne Erfolg. — 
Macht tft dus Vermögen, zu handeln, — Gewalt if 
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das Vermögen, Andere zu zwingen, wobei Widerſtand 
zu überwinden fit. — Gruͤndlich bezieht fi auf die 
Unumfiöhlichfeit: der Beweiſe für Wahrheit und Er— 
Ffenntniß; bindig, — auf den Zufammenhang der 
ſelben. th 
Synonymie: Sinnverwandtfchaft — der Worte 
und Redarten, welche den nächlten Hauptbegriff mit 
‚einander gemein haben, aber in Nebenbegriffen von ein« 
ander :abweichen, wenn gleich dieſe Nebenbegriffe oft 
nur ſehr vunfel empfunden werden koͤnnen. Einige Worte 
find durd den gemeinen Gebrauch gleichfam abgenutzt 
worden, und haben ihre Kraft verloren, andere erregen 
ſtarke Empfindungen, wo fie nur ſchwach feyn folten, — 
Wuͤnſchbar wäre daher ein Wortbuch der gefammten 


- Sinnverwandtfchaft, in welchem nicht nur. die 


richtigen Untericheidungsmetfmale fich befänden, fondern 
auch alte und meue, fchlechte und gute Worte aufge 
nommen wären, weil dadurch mehrere Endzwecke außer 
einer Gemwandtheit im Ausdrucke erreicht werden koͤnn⸗ 
ten. Auch die fchlechteften Bezirksworte und Tandfchafe 


tiſchen Ausdruͤcke durften nicht ausgeſchloſſen ſeyn, und 
koͤnnten wohl durch ein Zeichen als verwerflich bemerkt 


‚werden. "Durch ein. genaues Verjeichniß koͤnnte folch 


an Buch für alle Mundarten Deutfchlande, brauchbar . 


* 


gemacht werden. 
Synopſas: Entwurf, Abriß; allgemeine Ueberſicht. 


Synovia: Gliedwaſſer; liguor Synoviae: Ge— 


lenkfeuchtheit: die Abſonderung des Schleimes, welche 
in den Gelenken geſchieht durch die Haveriſchen Schleim⸗ 
druͤſen, die auf der inwendigen Flaͤche der Scheiden- 
baͤnder liegen. | r- | 
Syntar (die): Wortfügung, Wortfügungslehre, Worte 
folge, Wortverbindung, Fuͤgekunſt. | | 
Synter eſts: fittliher Sinn. 
Synthenoſis: Knochenfuge mittelſt einer Spann⸗ 


ader. 
vpor⸗ 
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Spnthefi is: —— Verbindung, Vermi—⸗ 
ſchung; — Beinfuge; — Darlegung, Auftraͤhlung 
der Grundſaͤtze, Erklaͤrungen ꝛc. 

ſynthetiſch: durch (kuͤnſtliche) Zuſammenſetzung. Die 
ſynthetiſche Lehrart faͤngt von Erklaͤrungen und 

Grundſaͤtzen an, und ſchließt aus dieſen ſo lange fort, 

bis man endlich durch eine ununterbrochene Folge auf 

diejenigen Saͤtze ſelbſt kommt, die man beweiſen will, 

— Bei der analytiſchen Lehrart ‚hingegen fängt. man 
von dem Satze ſelbſt an, der noch erwieſen werden 
ſoll ꝛc. Zu 3; 

Synthrismar das Beinjerknirſchen. 

Synymenſis: Beinzuſammenwachſung durch ein Per⸗ 
gamenhaͤutchen. 

Sppopiis (Syphilis): ſpaniſche Krankheit, ſpa⸗ 
niſche Pocken — gewoͤhnlich: allgemeine Seuche, — 
Erjzeugniß einer ſchmutzigen Liebe). Fracarius (geb, 
1483, geſt. 1533.) hut jene Benennung zuerft gebraucht in 
einem Gedichte: deSyphilitide s. morbo gallico, 
welches im Anfange- des ı6ten Jahrh. erſchien. Er 
redet von einem Hirten Sypbil ug, welcher der 
Sonne Hohn gefprochen babe und von der Gottheit 
dafür mit der Eufifeuche beftraft worden. fen. — Diefes 
Uehel wurde im J. 1493 bei ung zuerfi ein Gegenſtand 
der Beobachtung... Da man die erſten Spuren deſſelben 
in Spanien, Italien und Frankreich wahrnahm, und 
verſchiedene andre Umftände noch hinzukommen, fo ver- 
muthet man, daß die Schiffe des Columbus, welche 
nach der glüdlichen Entdeckung von Amerifa zuruͤd⸗ 
famen, und in Liſſabon, Sevilla, Barcelona ꝛc. einlie 
fen, das ſyphilitiſche eigenthüumliche Anftefungsgift aus 
Weſtindien nach Europa gebracht haben. — Sehr viele 
Menfchen wurden: gebeffert und viele geheilt, da die 
Kranfheit nach und nach von ihrer ganzen Bedeutung 
viel verloren hatte, Won Denen, die verloren gingen, 
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mochten eben fo Diele durch die Folgen einer zweck⸗ 
widrigen fihrmifchen Behandlung, wie durch die natuͤr⸗ 
lichen Wirkungen der Krankheit ſelbſt umgekommen ſeyn. 
Die eigentliche Beſchaffenheit des eigenthuͤmlichen An— 
ſteckungsſtoffes iſt bis jetzt noch nicht bekannt. — J 
Syrten: Sandbaͤnke, Klippen. 2 
Syr up: Zuckerdickſaft. nr 
Spffarfofe: Knochenverbindung. 
Syftem (mit dem Tone auf tem wie tehm geſprid: 
‚Gewebe, Lehrbegriff, Borfiellungsgebäude, Zuſammen⸗ 
‚Hang, Lehre; — Ton» oder Notenreihe für die 5, No— 
„‚senlinien. Systema Linnaei, d, h. (wie ſchon längft 
die bollaͤndiſche Weberfehung gegen die muthwilligen 
Berdrehungen Adanfons und Buͤffons es ausdrudt): 
 (Zamenstell) Zufammenitellung der Naturfürper (des 
Pflanzenreichs) nach Linne's. Einfichten, oder. die Natur— 
forver von Linnd geordnet. — Wiffenfchaftliches Sy 
em: . wifenfchaftliche Anordnung. Bei det Prüfung 
des Werthes eines Syſtems fieht man. auf richtige 
Form, Beilimmung einzelner Begriffe und der Folge 
rungen datans, auch auf Ebenmaß und zweckmaͤßige 
uUebereinſtimmung der einzelnen Theile zum Ganzen, 
ſyſtematiſch: (unter fich) zuſammenhaͤngend, ordents 
lich, verfahrungsmäßig, lehrgebäudemäßig — nadı Grunds 
ſaͤtzen, Lehrbegriffen Cim Gegenfah brockenweiſe, 
ohne an einen feſten Faden des Raͤſonnements ange 
fnuͤpft, ohne begreiflichen Zuſammenhang, ohne Herlei⸗ 
tung aus feſten Grundſaͤtzen, ohne richtiges Verhaͤltniß 
der Theile) vortragen. nn 
ſyſtematiſiren: in ein Lehrgebäude bringen. | 
Syftematomanie: Sucht Alles in ein. Lehrgebaͤude 
zu beingen, Lehrbegriffſucht. — 
Syſtole: Sylbenkuͤrzung; — das Herzſpann, Magen⸗ 
druͤcken; Zuſammenziehung der Saftgefaͤhe durch Hitze 
des Tages und durch Kälte hewirkt. Diaſtole dase⸗ 
gen iſt Ausdehnung. 
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Tabagie: Tabaksſchaͤnke; — Tabaks- und Pfeifen 
Tabasheer: Zaparir, eine fonderbare indifche 
Arzenei, die fi in den Knoten einiger Bambusroͤhre 
aus einer Feuchtigkeit erzeugt. - cm & 
Tabatiere: ver franzöfifche Nahme von Schnupf— 
 tabafsdofe: Man gebraucht jenes Wort nur bei Dofen 
von vielem Werthe. Sonſt kann man auch dag fremde 
Wort von Rauchtabaksdoſen gebrauchen, Das allge: 
meine Wort Dofe wird fich wohl nicht verdrängen 
laſſen, vb man gleich Büchfe im Deutichen dafür hat, 
welches aber im diefem Falle zweideutelt. 
"Zabel: Tiſch, Tafel, Es 
tabellarifche: tafelaͤhnliche Meberficht, 
tabellarifiren: in Tabellen bringen. — 
Zabelle: eberfichtstafel, Tärelhen. Genealogiſche 
Tabelle; Abftammungstafel, 
Tabernakel: 1) die Stiftshütte, ein tragbarer Tem- 
pelz 2) ein Herrgottshüttchen, Nachtmahlbereitung; 


3) die Blende für Heiligenbilder, Ä 
tab es dorsal is: Ruͤckendarre; — ischiadica: 
eine mit Schwaͤren begleitete Zehrung. 
Tableau (Tabloh geſpr.): Gemaͤhlde, Verzeichniß. 
Tabulat: der Äſtrich: 1) ein Steinvflaiter, gepflafter- 
ter Weg; 2) ein vom vieredfigen und andern Steinen 
gepflaſterter Fußboden eines Zimmers, 
Zabulatur; Singartvergeichnig durch Buchflaben; — 
Regelmäßigfeit und Ordnung. 

Tabulette Krämer: Kefträger, Buttenträger (Ta- 
bulera heißt in dem mittlern Latein: ein Tiſchchen). 
tabum: duͤnner waͤſſeriger Eiter in boͤsartigen Ge⸗ 
ſchwuͤren. | | | 





J nd .. 599 


tage! ſchweig! ſtill; racemd or durch Schweigen; 


tacite: fill, heimlich, - 


Tachygraphie: Erhnetfereistun. 
"Zadelf. Tafel, 


Tact: Schlag. —; Gefuͤhl im — 


(äfthetifchen, Sinne, Schoͤnheitsgefuͤhl; Wechſel der 

Toͤne oder Sylben in der Mufif, — —— Zeit⸗ 

maß, jede Gattung; non gemeſſener Bewegung. 
Tactik ſ.Faktig. ne. 


Tactus: dag Gefühl; Dev-Gefühlsfinn hat nicht nur 


wie die übrigen vier ein Werkzeug oder zwei von aͤhn⸗ 


‚lihem Baue. Zur Wärme und Kälte dient ihm der 


ganze Körper, für Ausdehnung, ‚und Geftalt dienen ihm 
zwar auch zwei Haͤnde, aber doch nicht ganz ‚allein auge 


@ 


ſchließend. Fuͤr Wahrnehmung urſpruͤnglicher Eigen⸗ 


ſchaften iſt er ein feinerer, Sinn, der Empfindung 
des Schönen. gewährt und, Stoff zu, wiſſenſchaftlichen 
Kenntniſſen liefert. - Fur, ‚abgeleitete „,, ein gröberer, 
der nicht Jenes, nur Woblluf gewährt. 
Tania: ein —— eigentlich; eine. Windelſchnur 
— (mit Gelenken) ih si“ 4 
Taf fet, Tafft — die Telchtefte feidene Zengart; 
es: giebt Teichten, welcher Avignon, Sloremce, Zins 
deltaffet oder Futtertaffet genannt: wird, und 
efchweren, der auch doppelten oder engliſcher beißt. 


Taffia: eine Art Braumtwein, der aus’ dem Saft des, 


Zuckerrohrs durch Gaͤhrung bereitet wird; ein guter 
Liqueur/ den man von dem ſchlechteſten Sirub Zucker⸗ 
dickſaft) und dem abgefuͤllten Schaum —— Ver⸗ 
gleiche Rum. 


Taille (ſpr. Tall’): "Wuchs, Leibesgeſtalt. Niederd. 


Tall — ſcheint damit einerlei zu ſeyn; ijett Kneep 


di. Kniff). 
Tafel 2 In der Schiffaukunſt: ein Fiaſchemzug 


\ 
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das Takelwerk, soder die Take lage, di-t; ſaͤmmtliches 
über dem Verdeck eines Schiffes befindliches: Tauwerk 
und Segelwerk. Dem Schiffe feine Tafelage- geben 
— beißt: daſſelbe ausruͤſten. I Een, 
Taktik: uebungskunſt, Stellungskunft, Bei den Alten 
war es die Kriegsmaſchinenkunſt. — 
Talar (der; — mit dem Tone anf Far, "wie lahr 
ausgeſpr.) — das Feierfleid,; ein Annger Roi | 
Zalemann: cin Oberrichter bei-bin Frieſem an wel 
chen das Volk von dem Ausfpruche der Richter appefli- 
ren fonnte; alfo Sriedenstiften 2 | 
Talent: — bei den Griechen — in gleicher Bedeutung 
wie bei ung Livre, Pfund, Mark; u. f. m. 1) ein ge⸗ 
wiſſes Gewicht von 60 Pfund fuͤr Waaren; 2) eine 
Muͤnze, die aber viel leichter war, und den Nahmen 
aus fruͤhern Zeiten beibehalten "hatte: Wahrſcheinlich 
deutete Talent, als Geld, urfprünglich- 60 Pfund 
Kupfer an, und der Nahme wurde zu Der Zeit einges 
führt, da noch Kupfermuͤnze die einzige Münze war. _ 
Als man aber Gold». und. Silbergeld einfuͤhrte, gab 
man diefem ebenfalls die alten Nahmen, wie denn die— 
ſes faſt bei allen Voͤlkern geſchehen iſt, aber das Ge— 
wicht des Geldes wurde immer kleiner und kleiner. 
Die Ausleger und Ueberſetzer haben ſich dadurch taͤu— 
ſchen laſſen, dag Talent bald ein Gewicht, bald ein 
. Stud Geld andeutet. In dem asjten Buche der. Iliade 
beſchreiht Homer die Preiſe, welche Achilles fuͤr die 
Sieger bei den Spielen an Patroklus Grabe beſtimmte. 
Der erſte iſt eine Sklavin und ein Dreifuß, der zweite 
eine traͤchtige Stute, der dritte ein kupferner Keſſel 
und der vierte = Talente Gold, die alſo weniger 
werth ſeyn mußten, alg der Keſſel, und alfo eine fchlechte 
Figur gegen die Goldtalente Barthelemy’s machen, — 
In deutſch. Rechten vom J. 1150 — 1300 begeichnet 
‚ Talent eine Mark curfirender Sibermäne, — Figuͤr⸗ 
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lich deißt Talent” fügiel als Naturgabe (gewiſſe 
"von der Natur verliehene Vorzuͤge eines Menſchen, 
‚3 B. ein ſchoͤner Körper, eine feſte Geſundheit, ein 
ſcharfes Geſicht u. ſ. we Sollt' es nicht auch ein eige⸗ 
nes Talent ſeyn, ruhig zu ſchlafen? —) Kunſtge— | 
ſchicklichkeit; Faͤhigkeit (ſofern die natürliche Atı= 
lage von der Beſchaffenheit iſt, daß ſie Jemanden in 
rden Stand: ſetzt, ſchnell Etwas: aufzufaſſen und zu be— 
halten) — a ein’ hoher Brad der-Erfennt> 
„nißfraft. Die Größe, -Befchaffenheit und das Vers 
baltniß des Bildungsvermögeng beſtimmt alle Ta⸗ 
yTente,.. Diefe muß man ‚aber, nicht mit Genie ners 
wechſeln, welches eigentlich dag. wahre Erf in dungs⸗ 
vermögen it, Das Genie ift eine Art häufiger, 
. ‚aber vorübergehender Begeifierung, — Gabe zu. ſchaf⸗ 
„fen. Das Gefchäft des Talents if: den Dingen 
‚Bildung zu ‚geben, das Genie giebt ihnen MWefen und 
Dafeyn, 
talent voll: RN anlageveich, reich an, Natur⸗ 
"gaben; ein talentvoller (faͤhiger) Kopf. | 


talio: Bergeltung;, jus talionis: Bergeltungsrecht 
talipes: ein Klumpfuß, f. talpache..- . ‚ste 
Talisman: ein Zauberfiegel, A Verwah⸗ 
rungsmittel wider alle Arten des Uebels, Gebaͤngfel. 
Als Talismane fah man die Setif che, namlich die 
-fünftlichen an, in dem frühern Alterthume; diefe 
. ‚einen nichts anders als Pfaͤhle oder Hoͤlzer geweſen 
„gu feyn, an deren einem Ende die Geflalt eines Men: 
ſchentopfs ausgefchnigt war, oder welchen man fonft 
. einige Aehnlichkeit, mit dem Bilde, eines Menfchen zu 
- geben gefucht batte, Andere wurden aus gebrannter 
oder getrockneter Erde, — aus Holz, Stein, Knochen ꝛc. 
gefertiget. Diefe Bilder verehrte man als Symbole 
der. größern. natürlichen. Fetifche, ſowobl nüglichen als 
ſchaͤdlichen There, Wunderfchlangen, Haͤhne, Böde, 
Hunde, Stiere, in denen der REN: abfichtlich pers 
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borgene hoͤhere Weſen oder etwas Goͤttliches zu ent⸗ 
decken glaubte, Sogar. Erdgewaͤchſe wurden von, den 
noch ungebildeten Menſchen in der Urwelt fuͤr heilige 
Gegenſtaͤnde (Fetiſche) gehalten. — Talismane mas 
‚ren audı Ringe. mit gewiſſen Steinen. beſetzt, in wel⸗ 
chen man —— al Dh: eingegraben 
„fand, 

Talid: Judenſchleier, Mantel womit i fi 4 die Juden in 
der Synagoge bedeifen. . 

taliter quailiter (fo fo, mäßig, D gut 4 ſeyn 

fann) fein Geſchaͤft treiben. 

Talk (das): cine Spetkſteinart. Der Shiptbefäbtheit 
“if: Talt: Erde, eine paſſendere Benennung als Bit⸗ 

“ter: Erde, 


Talmut; dag ungeſchriebene Geſetz der Juden; das 
Geſetz Mofis dagegen iſt ihr geſchriebenes. Jene Sage 
(Tradition) ward aber in der Folgezeit ebenfalls niedere 
gefchrieben. — Zwei Haupttheile giebt .es: 1) die 
Miſchno, oder das vermeintliche muͤndliche Geſetz felbfl} 
2) die Gemoro, welche die Erklaͤrungen, Zufaͤtze, 
Dentfprüche und Abhandlungen’ der Rabbinen über - vie 
Miſchno enthält: Das Ganze ift ein Gemiſch von Vers 

nunft und Unvernunft, von Träumen und Wahrheiten ie. 
.(Behmara heißt eigentlih Erfüllung.) 

7 almudiſt: Anhänger der Lehre des Talmuds. e 

Talpache, Talpatfche; "ein ungärifcher Fuße 

knecht, von Talp, d. i. Fußſohle; ſie haben breite 

Sohlen, an derem Rande kleine Köcher find, wodurch 

eine Schnur gezogen wird. — Das lateiniſche talipes: 

Klumpfuß — dem nicht verwandt — iſt derjenige 
Fuß, der fih um feine Lingenachfe nad) und nach fo 
„gedreht bat, daf die Sohle mit dem Unterfchenkel 
mehr oder weniger fenfrecht, und nach innen und hin— 
ten gerichtet if, der aͤußere Rand des Fußes nach unten, 
„der innere bingegen nach oben fi ch gedreht bat, 
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Tambour (Tambuhr geſpr): ein Trommelſchlaͤ— 
ger; — das Trommelfell, welches den Gehörgang 
verſchließt. Dazu rechnet man vier Gehoͤrknochen: 1) 
‚den Hammer; 2) den Amboß; 3) den Steigbuͤgel und 
4) ein kleineres rundes Beiuchen; — die Welle in 
einem Glockenſpiele, oder in einer Kleinen. Orgel; — 
DAS Federbaͤuschen in eine Uhr. —. - 


Tangent: Stift, Tafte auf dem Klavier; Bexuͤb⸗ 
rungslinie — in der Mathematik Groͤßenlehre). 
Der Nahme Tangenten (in der DTrigonometrie) wird 
nur aus dem Rrcife verſtaͤndlich — (Subtangent: 
ANnterberuͤhrerim 

Tangential— Kraft: abſtrebende Kraft, Abſtrebe⸗ 
kraft. 

Tantaliſche; Lage; wo man das Brot ſehen, aber 
nicht erreichen kann; tantaliſcher Cheftiger) Durſt, 
Hunger. Tantalus in der Fabellehre hatte die Göt— 
ter mit Menſchenfleiſche bewirthet, mußte aber dafuͤr 

in der Unterwelt bei dem ſchrecklichſten Hunger die 
herrlichſten Speiſen vor ſich ſehen, ohne ſie beruͤhren zu 
duͤrfen, — oder nach einer andern Dichtung ſtand er 
‚big ans Kinn im Waſſer und konnte bei: dem heftigſten 
Durfte nicht trinfen, weil dag Waſſer immer zuruͤckob. 

Tante: Baſe / Muhme. 

Tantieme; Befoldung der Zolbebienten, Zu 

Tapet (dad): die Bahn. Eine Sache aufs Tapet 
dringen — in der Volksſprache: die Rede auf eine 
Sache lenken, einen Gegenſtand anführen, berühren. 

Tapete (Die): der Teppich, Fußteppich, Tiſchteppich; 
Wandhekleidung, Wanddecke. 

Tara, Tharah halten Viele fuͤr ein ſpaniſches Wort, 

welches Schaden, Abgang oder Verluſt bedeutet. 

"Sharah, richtiger: Tarra (das) heißt Abgang oder 

Verluſt desienigen, was an dem Gemichte für das Holy, ' 
den Koch oder Sad, in welchem die Waare eingepadt 
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iſt gut ethat oder ——— wird.Alſo der 
Abzug vom Brutto! TDarra bedeutet im Arabiſchen 
ſoviel als: man Bat: abgefchnitten, wegaeworfen, abge 
zogen. Die Italiener haben daher Das Beiewort tarare, 
fg wie wir, ta riren gebildet, 
Tarantismus:“ eine Krankheit, die jähefich in Ita⸗ 
lien vorfommt "die. aber; foviel es auch noch geglaubt. 
wird, keine Folge wom Biffe der Spinnen (Taranteln) 
it, deren Verwundung die,Kranfheit gar nicht nad) 
ſich zieht; Tondern cine Wirfung der unordentlichen, 
erhitzten: Ginbildungsftaft.. Die» Heilkraft der Muſik 
und des Tanzes im dieſer Krankheit. :fommt von. der 
» großen. Neigung des Volkes, welches da Krankpeit 
unterworfen ill, zu beiden her. 
Tara ß (auch @rafsel- Frapkeim) ein mlein gemobl⸗ 
ner Kitt⸗ Duck⸗ oder Topfftein, ‚Der; bauptſachlich im 
ouniſthen ber Bribl ‚und Andernach gebrochen wird. 
Er iſt theils meißlich, theils braun ‚und — 
tarderfangfam; tardirens vergigem; 
Tariff. (der): Anſchlag, Verzeichniß, Rolle, Zollrolle 
Adarin die Speeiſication aller Abgaben und Zoͤlle ent⸗ 
Halten iſt⸗ die bei der — und Ausfuhr in einem 
Lande zu bezahlen find). 
Tarraf, Tara 
Tarras: Steinſtaub. 
Tartaner ein unbedecktes leichtes ea auf dem: 
: Mittelmeere, hauptfächlich in Anfehung der Marten 
von bloßen Barken (leichten. Laſtſchiffen) unterfchieden., 
Es hat ‚einen. Mittelmafi oder großen Maf und einen " 
Fockmaſt (am Vordertheil). 
Zartarf. Katar, Er < 
Tartarus: ein unterirdiſcher Sglund, der Aufent⸗ 
halt der von den Goͤttern nach dem Tode geſtraften 
Verbrecher, — überhaupt die ganze Unterwelt, . das 
Schattenveich, — Auch: Weinftein, der fich oben am 
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gahnfieiſche anſetzet, alſo richtiger: Zahnſtein; — der 
irdiſche Theil. des. Meines, der gerinnt, erhäitet, ſich 
an Weinfaͤſſer anſetzt. Tartarus boroxatus (Cre- 
mor tartari solubilis): ‚ein Gemijch von zwei Mittel⸗ 
ſalzen, und der freien Weinſieinfaure; — erxoͤffnend und 
faͤulnißwidrig; — depu uratus (Crystalli tartari):-, ges 
. reinigter Weinſtein, aus vegetabilifchem, Laugenſalze und 
der Weinſteinſaͤure; — emeticus: Brechwe nfein, 
vollkommen ficher, - hinreichend und ſchnell wirfian, zu⸗ 
gleich Stuhl und Schweiß foͤrdernd; — in jedem pr 
und jeder. Krankheit anwendbar, | 
‚Tarton: Gürtelthier, auch Armadillo, in — 
Afrika und, im Morgenlande ——— an Geſtalt 
verſchieden. | a 
Tartrites:, weinſteinſaure Salzße. 
— ch e: Schild, eine beſondere — übliche 
:» Yet derſelben, womit man den Leib IREaM, 1, Kon, 
© 370, 17. Jerem. 46,3. u. fe: 
Tartuͤff: Heuchelbube, Meinheiliger —* 
‚Tarthffeln; Erptäffeln: ein virginifches knolli⸗ 
ges Wurzelgewaͤchs, weſentlich tmtexichleben von Kate 
toffeln und‘ Trüffel. re u 
Tatar (for, Tärary — "yon Tatta, d. i re ifen, ei- 
hen“ Feldzug tbun — hei den Tatatn. "Die Ta- 
taren: 1) die eigentlichen haben nach ihren Wohn⸗ 
orten beſondere Nahmen, alg ufimifche, krimmiſche Ta⸗ 
— taren ꝛc. Alle reden die türfifche Sprache. Die tata⸗ 
riſchen Sprachen ſowohl als die tuͤrkiſche (eine bieg⸗ 
ſame, ſehr wortreiche und aͤußerſt ſanfte Sprache)’ ha» 
ben durch die muhamedanifche Religion eine Menge 
arabiſcher und durch den nachbarlichen Umgang eine 
große Anzahl perſ iſcher Worte angenommen H. Aus 


In der aliatiſchen Tatarei (bei dem, gaut amſchen Na⸗ 
tionen) iſt die tatarifche Sprache Hauptſprache. Man theilt 
diele jn die reine tatariſche, tſcherkglſ iche lesgiſche/ fiſtiſche 
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den aiatiſchen Sprachen find auch viele Worte in dag 
NRuſſiſche übergegangen; 2) Bafchfiren; 3) die bei den 
Bafchfiren wohnenden Mefifcheräden; 4) die Bara— 

. binzen; 5) Teleguten (weiße Kalmuͤcken) oder Tellen- 
guten; 6) Jackuten — oder Socholar; 7) Nogatifche 
Tataren ); einige leben nomadiich (hordenweiſe um— 

herjziehend), andere haben beftändige Wohnſitze; 8) Kir⸗ 

giſen. Ste nennen ſich ſelbſt: Sara Kaisaki (Step 

pen⸗Kaſaken). Jede Horde beficht aus Stämmen, und 
dieſe wieder aus fleinern Abtheilungen (Uluuffen), 
die fich in Geſchlechter (Aimaks) abfondern; 9) Karas 

alpacken; 10) Bucharen (aus der Fleinen Bucharet); 
ır) Tfehetfchenegen; r2) Kaufafifche Bergtatarn; - 13) 
Kubaner (Tatarn fubanifcher Herkunft, — wovon ein 
Theil feit 1790 unter. ruffifche Botmaͤßigkeit gekommen 
in); 14) Beflarabifche Tatarn. — Die .heidnifchen Tas 
tarn find ohne Schulen und ohne Schrift, und. ihre 
Sprache iſt fehr entartet. Die Bewohner der freien 
Tatarei (auch, Dfchagatai, — und vormals die afin- 
tifche oder große Tatarei genannt) find nicht ohne 
Bultur und wiffenfchaftliche Kenntnife, ſelbſt nicht ohne 
berühmte Hochichulen, aber doch in’ vielen. Dingen noch 
ziemlih roh. — Die Bucharen haben den meifien 
Kunfifleif und einen ausgebreiteten Handel nach Per: 
fien, Indien, Sina und Rußland. 

Taß: ein Haufen. | j 

Zaften (Tangenten) auf dem Klaviere — if au⸗ 
mein. befannt und verſtaͤndlich. Berührfiifte ift zwar 
ein. neugeprägtes, aber unbeftimmtes Wort — wird auch 
wohl nicht durch den Gebrauch geſtaͤmpelt werden. 


taͤtowiren: — wie die Bewohner der Inſeln der 


und oſſetiſche. Jede von dieſen hat beſondere Mundarten. 
Die ſchönſte tatariſche Mundart ſprechen die Bucharen. 
| Die arab. Sprache ift nur Wenigen befannt. 

5 Bon diefen nomadifi venden find die Terfifhen, die Ku: 
—vbanifchen und Rund rowiſchen BR a 
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| eat Sie machen naͤmlich mit einem ſpihigen 
Dorne oder mit einer ſcharf gemigchten-und wie eine 
- Säge gezackten Brufchelfchafe allerlei Figuren in die 

Haut, reiben: einen Saft‘ oder. ein Pulver. ein, und 

.: die Figur bleibt ———— ſo — der Menſch 

* lebt. #13 * 

Tautologie: Wortſchwaͤtt, Kortbehnäng; 
z. B. predigen und lehren; tädfchen; blenden und itres 
-führenz:stlagen imd befchwerden; ‘ode, wilde, einſame, 

men ſchenleere Wuͤſte; beachten und beherzigen; ſtarr, 
gefuͤhllos und unbewegltch wie cine Säule; Halte 
bat und dauerhaft; Abrundung, DVBerbefferung 
und Bervollfommmung der Sitten; »grundiofe, 

unhaltbare, nicht Stich haltende Wageſaͤtze. 

Zar, Taxbaum, die Eibe (taxus baccata) Li fich 
wie der Wachholder ausbreitend, — trägt im Herbſte 
laͤnglichrunde rothe Beeren, die zuweilen den Tod 
verurſacht heben. Die Beobachtungen über die argenels 

. Jichen Kräfte find noch nicht hinreichend, 

Zaration: Werthbeſtimmung, Schaͤtzung. 

Taxator: Werthbeſtimmer, Werthſetzer, Schaͤtzer. 

Taxatum: Schaͤtzungsanſchlag. 

Taxe: Preisſatz, — in beſtimmten Faͤllen: Brotſah⸗ 
Fleiſchſatz; im Allgemeinen: Werth. 

taxiren: anſchlagen, ſchaͤtzen, würdigen; — 

Tazetten: eine Art Narziſſen — von vielfachen Bat- 

- tungen und Farben. Die Kelche find klein und faſt 
einer Schale gleich; die Kiele haben — eine 
weiße, auswendig eine dunkle Haut. 

Technik: Kunſtwortlehre; Wiſſenſchaft der 
allgemeinen Kunſtgeſetze, der Regeln, welche 
uͤberall zu befolgen find, mo man die Abſicht bat, At 

nuͤtzen und zu gefallen, oder Brauchbarfeit mit Schoͤn⸗ 
beit, mit: -gefälligem Anſehen zu verbinden. Fuͤalich 

foͤnnte man fie. der Kuͤnſte Philoſophie nennen. 
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. ‚Es giebt aucheinegeiftlofe, handwegfende Technik, 
techniſch: Funfimäßig, nach der Kunſtſprache; merfzeug- 
lich; techniſche Worte: Kunſtworte, z. B. der Arze— 
neikunſt, Chymie 20.5. technifche (die Zweckmaͤßigkeit 
eines Werkes betreffende), Urtheile. Dechniſche 
Menſchen: die nach Formeln, N fte; er u 
„erkennen und. handeln, | Ä 
Technolo gie: Kunſtgeſchichte; Wiſſenſchaf bei Be⸗ 
arbeitung mancherlei rohen Stoffe, oder Kenntniß der 
Manufacturen, Fabriken und Handwerker -, 
technologiſch: kungtgeſchichtlich, Füngledrig: 
tecte: verdeckt, heimlich. 


Te-D eum:. per: Sobgefang: - /Here Gott dich 


Aoben wir!“ — 

T eint: Farbe, Anfttich; feine Geſt chtsfarbe. 
teinture: Farbe, Anſtrich, Tuͤnche; einige Kenntniß 
(Teintüre) von einer Wiſſenſchaft haben; Vorkunde. 
Telchinen; die aͤlteſte Kunſtfamilie, welche wegen 
ihrer Geſchiclichkeit in der Eiſenarbeit und wegen Er- 
findung einiger zur Wohlluft dienenden Dinge bei den 
Dichtern berühmt ift und indas erfie Weltalter gefeht wird, 
“Ste follen dem Neptun feinen Dreisad', und dem Sa« 
turn feine Sichel gefchmiedet haben, dabei aber auch 
fo boshaft geweſen feyn, daß fie durch Zauberei andern 
Meuſchen Schaden -gethan und fich im vielfache Ge— 


:  ftalten verwandelt haben; weswegen auch der Nahme 


Delchinen Künftlern und Zauberern mit der Zeit eigen 
geworden il. Weder ihre Zeit, noch ihr Vaterland, wird 


übereinfiimmig angegeben. Kreta, Rhodus und Cypern 


werden als ihre Heimath genannt, | | 

Telögraphe intime: eine Mafchine," die der 
bekannte Geruͤſtkuͤnſtler Montgolfier 1803 erfand; 

c. fie dient dazu, feine Gedanken in einer giemlichen Ent 


;. fernung: einer Perſon kant: zu machen, ohne daß An⸗ 
dere 


6og 
dere. den Inhalt erfahren, — Bei der Probe wurden 
‚zwei Redarten, von der Rotunde (dem Rundgebäude), 
wo das Barifer Panorama (Rundgemaͤlde) if, bis: in 
* ein abgeſondertes Geheimzimmer mitten ; im Garten 
der ehemaligen Kapuzinerinnen übertragen. Indem 
. man die Buchflaben des Alphabets bei dem einen Zeis 
. ger ‚prdnete,. fehten fich die Buchſtaben des andern Zeis 
gers von ſelbſt in eben diefelbe Ordnung, : und flellten 
dieſelben Worte. dar, die anf dem. erſten ausgedruͤckt 
‚wurden, : Das Mittel wodurch diefer Schriftwechfel bes 
wirft mird, ift unbefannt.: +; 

Profeſſor Wolfe in Petersburg. hatte ſchon 1794 bes 
Tannt gemacht, er fei gelangt 1) zu einer Schriftfprache, 
die für ſtumme und- taube ‚Berfonen und ihre Freunde, 
um ſich gegenfeitig ‚ihre Gedanken. mitzutheilen, und 
bei. Land ;und Seeſchlachten zum Signaliſiren (Merk⸗ 
zeichen geben) auf eine Viertelmeile weit, anwendbar 
ſei; 2) zu dem Entwurfe eines allgemeinern Alphabets, 
welches theils zu dem vergleichenden großen Woribuche 
aller ‚Sprachen, das Katharina U. unternehmen ließ, 
tbeils, zu den künftigen Wortbichern der europaͤiſchen 
Spracen, um die Ausſprache genauer zu befiimmen, 
brauchbar fegn „werde. — Diefer Telegraph (Ziele 
ſchreiber) wirkt, "ohne daß Fenſter und Thuͤren des 
Kabinets geoͤffnet werden, wohin die Nachricht kommen 
Toll, und, diefe aelangt, ſo ſchnell, als ein Vogel fliegen 
Yun, ‘ah Ort und Skehe... Mangel an leicht erkenne 
baten Charafteren fritt nie ein: ja, eine, Berfon kann 
in Sprachen, welche die andere gar nicht fennt, ver» 
Rändlich mit ihr correfpondiren. Von diefen größern 
Erfindungen find einige kleinere, gleichſam Zweige, 
welche mehr fuͤr einzelne Menſchen, als fuͤr den Staat 
beſtimmt find, z. B. ein Haus⸗Telegraph für zwei, 
etwa eine Viertelmeile von einander entfernt wohnende 
Perſonen; eine Sprachmaſchine für Blinde, Taube, 
Stumme; ein Send⸗ Telegraph, der durch Poſt und 
eure gg —— DE rn 
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“Boten geſchickt wird, zu Bewirkung einer" geheimen 
Sedantenmittheitung; vorzüglich auch bei: tauben, ſtum⸗ 
: men und: blinden Perſonen. — . Derienige Beief, der 
durch einen Teleg — geſchrieben wi). —— 
Achneller gun Ziebe. : 42 
Zelegra phies“ Fernſchreibekunſt. Aneas und Kle⸗ 
oxen oder Demoklit erfanden oder uͤbten fle aus 
durch die Pyrfia und Phryktoria, oder die Sprache 
durch Feuer⸗Signale, die Polyb am weiteſten trieb 
ande beſchtrieb in ſeiner Geſchichte Buch 10, R. Ar. 
— Sn neuen Zeiten ward dieſe Kunſt zu einem hoben 
“Grade det Bolfommeripeit! gebracht,indem fie Wort 
fuͤr Wort Dasjeritge fortpflanzt / was man ſich bekannt 
machen will; fie vertritt ganz eigentlich die Stelle der 
Sprache und tt! in’ Vergleichung der uͤbrigen Signale 
Pasierlige, was die alphabetiſche Schrift der Werd 
Phiſchen Merkzeichen war. Der heſſiſche B 
J. A!B. Bergſtraͤßer ſchrieb: uͤber Signal he a 
der und Zielſchreiberei in die Ferne, mit neuen 
Angaben und 13 Kupfertafeln, oder uͤber Sy nthema⸗ 
tbgraphe md Delegraphe ie n. gtantfurth dm 
Mayn/ 1795. = 
Teleftop? Fernrohr Berka aus ne 
bundenen Linſen, oder aud) Spiepeln J ei — 
"das uns nicht alein“ ‚entfernte Gegenſtaͤnde lar uhd 
deutiich darſtelt, "ohne dap, wir nöthig haben, uns zu 
ihnen bin zu bemühen, fordern dag auch ein oe 
flärtt, um bis an die aͤußerſten Brängen unfers Sonn 
Syſtems und noch weit darliber hinzu reichen. as 
Wort: Teleſkop iſt ſeiner Bedeutung "nad . fo 
allgemein als Tubus oder Fernglas, aber man 
fing an, die Eatadiopteifchen Fernglaͤſer Te- 
lescopia zu nennen, vermuthlich hat die ‚englifche 
Benennung Reflecting Telescop, dazu Geleg 
heit gegeben: allein das Wort Teleſkop if. bei den 
— braͤuchlich geweſen, ehe noch die katadiop⸗ 
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triſchen ganlitr ing ‚ind... Die d optri⸗ 
ſchen Fernroͤhre beſtehen aus verſchiedenen Glaslinſen, 
welche in einem Rohre einander näher gebracht, oder 
von ein nder mehr entfernt werden koͤnnen „Diefe, Lin⸗ 
ſen führen werfchiedene Rahmen; 1), das Dbieckiv- 
Glas (Vorderglas) — das fi ih an dem. Außerien, Ende 
des Rohres befindet und ‚dem ‚Gegenftande, den, man 

Es? betrachten will, zunächft augerichtet, iſt. E ziſt jedes⸗ 

| mal bochrund (eonver) und bat. auch einen, ben. 

srenfraum, als die. übrigen Linſen; 2) ‚die Deular- 
Glaͤſer Augenglaͤſery, deren Stelle am ‚andern, Ende 
des. Rohres, und dem Auge zugerichtet iſt. Ihr wah—⸗ 
"rer oder eingebildeter Brennpunft iſt immer Füczer als 
der Brennpunft des DBorderglafes, — Georg Stiedr. 
Brander (aus Regensburg) brachte 1737 zu Augsburg 
die erſten Teleſkope in Deutſchland zu Stande. Wil— 
Helm Herfchel (geb. 1738 in Hannover) ſuchte New⸗ 
tons vefleetirende (Spiegel) Teleffope zu vergroͤ⸗ 
fein, Sein erſtes war von 7, das zweite von 10, dag 
dritte von“ 20 Fuß dieſes leiſtete eine Vergrößerung 
von 6uoo mal) — daß’ vierte von Jo Fuß vollendete er 
1766, — Kobann Dollond war der erfle der ein 
achromatifches (farbenlofes) Fernrohr zu Stande 
brachte. Bei den achromatifchen Fernröhren wird dag 
Vorderglas aus zwei ganz nahe jufammengeftellten Lin- 
‚fen von fogenanntem Crotwnglafe und Flintglafe zu⸗ 
fammengefeht; diefeg zerſtreuet die Strahlen ungleich 

faͤrtker als jenes, 

Tellurium. Eine Benennung, pie‘ der Berlinifche 
Chymiker Dr. Klaproth einfuͤhrte bei folgender Ver 
anlafung: — Der Hofrath bei der f, f, Hoffammer in 
Ungarn im Muͤnz⸗ und Berawefen Franz Müller 

von RMeichenſtein bemerfte "1785 im Facebaler— 

"Erz ſei ein von allen bis dahin befanmten’ Metallen 

und Halbmetallen verfchiedenesHalbmetall. "Er ſchickte 

dieſes Erzı und feine Wahrnehniungen dem 'Dr,- Klap⸗ 
Qaſa 
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roth Sr zu, und * legte dem Erie ruf ua 
men Tellurium bei. 

Telologie: Beziehungslehre — Wiſſenſchaft von 
den Abſichten der natürlichen Dinge, Zwecverbindung 
Beſtimmung was der Kuͤnſtler leiſten fol, Zu 

temerär: unbefonten, verwägen, frech :c. 

. Terherität: Undefonnenheit; — TR 

ſonnenes Unternehmen ſchwerer Dinge, wo die Unzu⸗ 

laͤnglichkeit ?der Kräfte gewiß if); Frechheit (Nicht 
achtung des Tadels bei unveritändigen oder geſetzwidri⸗ 
gen Handlungen); Kühnheit (Unternehmen fchrverer 
Dinge — aus. Pflicht oder Noth, — wo die Zulaͤng · 
lichkeit der Kräfte zweifelhaft it. —— 

Temperament: Art und Befchaffenheit eines ieden 
Dinges; die aus der Verbindung des phyſiſch- geifti- 
gen Menfchen bervorgehende Naturanlage,. fo. und 
nicht anders zu empfinden und zu handeln; natüte 
lihe Gemütbsbefchaffenheit, — «eine aug dem 
Körper eigenthuͤmliche Säftemtihung und Nervenſtim⸗ 

. mung, wodurch der Eine zu Diefer, der Andere. zu 

ijener Empfindart und Handlungsweife vorzüglich ges 
neigt, und. vom Gegentheile derfelben abgeneigt ges 
macht wird. — Aus dem Temperamente entfprin- 
gen Gemüthsart und Leidenfchaften. — Die Grund« 

lage deffelben ift angeboren und eigentlich das befons 
dere Maß der menſchlichen Lebenskraft. 

Temperatur: Grade der Wärme und Hiße, in wel⸗ 

den die Quellen aus ‘der. Erde dringen; — Mäßis 
gung, Milderung, z. 3. der Leidenfchaften, Ge 
mütbsart z«, | 

femperiren: mäßigen, gehörig beftimmen, mifchen; 
einige Tone im Orgelflavier etwas höher ‚oder. tiefer 
fhweben laſſen, als es die gemeine Rangordnung dee 
Claves zu erfodern fcheint. | 


Temperirpulver: Linderungspulver — em⸗ 
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Halt nur den -Sten Theil - — und die 1 Äicigen 4 
Tbeile Weinfeinram, | “ 
temp eſtivr rechtzeitig. 
Temple::cn Fucißen- Collegium in Beivne. 
Tempo: vechte Zeit, Gelegenheit; ein bei: dem Exer— 
eiren (Kriegsubungen): übliches Wort, ein gewiſſes fut- 
#3 Zeitmaß- von beſtimmter Dauer zu bezeichnen, 
"Bach welchen Bewegungen und Handgriffe abs 
gemeſſen werden. Die Art wie fchnell oder langſam 
chin Muſikſtuͤck aufgeführt werden ſoll, ‚bat: mehrere 
Grade, nämlich 5 Hauptſtufungen: ı) adagio, lang- 
:fom, . gemach; 2). andante, ein wenig langſam; 
;3) moderato, gemäfigt; 4) allegro, ein wenig ge⸗ 
ſchwind 3 5) presto, gefhmwind; — & a ie gerade 
zu rechter Zeit. 
Tempo rubato: Tonverziehung; f. hinter tem- 
worifiren,;; Pig 
temporales musculi: Schlaf-Muskeln. 
temporar: zeitwierih, (— 3. B. verlieren einen 
Vortheil, — doch. nicht gaͤnzlich). 
ex tempore; aus dem Geenreite de kempore:: ö 
zur Zeit, | 
temp orell: zeitmäßig, zeitig, z. B. von Wabrheiten, 
einem Inhalte, Voxtrage. | 
temporifiren: ‚fi der. Zeit fuͤgen; Zeit bedorfnit/ 
Zeitpaßlichkeit, Volksbeduͤrfniß berechnen. 
Tempo rwbato:. Tonverziehung, Vorausriehmen 
der folgenden und Aufenthalt der vorhergehenden Roten, 


Tempus: ‘Zeit; Zeitbeſtimmung, DVeränderungsbil' 


dung, Wandel seit: (in der Sprachlehre). Die Deut- 
ſchen haben nur =. Wandelgeiten, die Gegenwart und. 
- die eben vergangene Zeit, z. B. ich lobe — lobete 
(lobte), und 2 Mittelworte: lobend — gelobt. 
PR Denn, der polligen Wergangenbeit, sc 
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weſenen⸗ Vergangenheit und einfachen Zu— 
kunft druͤckt man aus durch: ich babe — hatte ges 
lobt, — werde loben; fie find. aber. eigentlich durch 
Umfchreibung entſtanden. Wer; die Bildung) jeuer beid 
dem; Wandelzeiten, nebſt dem Mitteliworte und derun⸗ 
beſtimmten Weife (loben) weiß, bilder fie ſich ſelbſt⸗ 

Zenacitätr Knickerei (in der niederen Volks⸗ 
ſprachey: Schen vor Ausgaben; Kargheit (ei uͤber⸗ 
triebener Grad der Sparſamkeit; Vermeſdung der Aub⸗ 
gaben; welche zur Befriedigung der wirklichen Beduͤrf⸗ 
niſſe oder zur Hebung der ‚Gerechtigkeit und Bintgfeit 

gehören). Filzheit (Hochſtufe des; Geizes Gebrauch 
ganz niedertraͤchtiger Mittel, ohne Scheu, Ehre und 

guten Nahmen aufzuopfern); das 3äpt 2 * * des 
Schleims, Auswurfes. 

Tenakel (dem visorium, Sertatike: ——— 
der Schrifthalter, ein Werkzeug die Handſchrift 
feſtzuhalten bei den Schriftſetzern; Hafen, Zange“: 

Zend enz? Hang Neigung 'Cf. penchant); Rich⸗ 
tung, Strebekraft, Strebeziel, Kraftaͤußerung, Beſtrebung. 

tendinds: flaͤchſig, haarwüchfigʒ tendo! DER. 
Flächfe, Spannader, Senne, 

'tendre (tangder ausgefdt.): zart, zärtlich, getan, 
freundlich, lieblich; mürbe, weich —; vondresse: 
Zartheit, Zaͤrte, Zärtlichkeit, ue ſ ww. 4 

tenesmus: Stuhlzwang. ! 

tenette: Kormange der Bari,» den Bf 
‚herauszufiehen, | 

tenor: der Inhalt; der Tenör — egney: 
eine: Singſtimme, die zweite Stimme in der Eur 

Tenſion: Dehnung, Nüsfpahinung. "mir 

tenfiver Schmerz: Spannſch merz — von —* 
hungen ꝛec. 


— Vetdeifng ketamch if ir ei 
ung 
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Tentatidw: Anfechtimg, Druͤbſal. BEL en 
Kentiren: vorprüfen Kauf den Zahn fühlen; in der 
Umgangsfprache) —; 2) verfuchen, reisen. °, 
Tergiverfation: Auffchub, Ausflucht, Hinderniß, 
Zögern, 3** N 
tergiverfürent Ausfluͤchte ſuchen; sögern. " — 
Termen: die gangbarſten Kunſtausdruͤcke. N, 
zermes-fa talisz: die allverheerende Termite, a 
weiße Ameiſe.. —ν e — — 
termieulus: tm eigenes Geſchlecht der weißen 
- Ymeifen, — das von den Papierlaͤuſen (rermes) 
gu trennen iſt. (Termite: Papierlauð Holzlaus: 
pie: Hnllverheerende Termiteiſt die weiße 
Ameiſe). vr ri 
Der min: eine beſtimmte Zeit; Gerichtstag; Stich⸗ 
tag Niederd. if’ gutz; Stich Stuͤtt) ſo viel als Punkt, 
A (terminus ad gem, Gfichtäß, Endtag); Graͤnze, Zweck/ 
Terminativon: Endung, Ausgang/ Durchunderungs · 
U TIER er 
Terminativ: Zing;. jedes Din bat ‚feine eitim- 
mung, wozu es da. iſt; dieſe e m nung Lit ſein 
Bwert; iede Handlung, erfohett Ihn; 9 "ber, Daun 
ſchneidet mir Staͤbe. 1 f | Ye 8— 
Terminei: Wohnung eines; Mönche in Dem, Bezirke, 
wo er zu vredigen und⸗Almoſen zu fammieln bat. 
termini:..Hauptbeguiffe: in der Logik (Vernunft 
ehr; ED terminns 'majort: Dberbegriff (das 
Braͤdikat) — min ors Unterbegutff dab Subject), In 
„serminis «bleiben (in der Rechtekunde) — wird von 
olchen gemaͤßigten Ausdruͤcken ‚gebraucht, worin nichts 
Ehrenruͤhriges liegt; gasus in — — 
liche Zufall. Statt termini ſetzen Diele: Terme 


d. H die vonobaren eure beſſer waͤre doch 


! 


. 
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bie Beibehaltung des lateiniſchen Ausdrucke Eben ſo 
‚wenig: taugt das deutſch gebildete: Verben, flat 
verba. | | 
terminiren: enden; umberfireichen,. Grängen 
befuchen, um zu betteln oder zu plündern, FR 
Terminiſt: ein Bettelmönch — ein Woͤrtling, Wort⸗ 
deutler. — * 
Terminologie (ein zwar gangbares, aber in der 
Srprache doch ein Baſtard, es it halb lateiniſch und 
balb griechiſch): Erllaͤrung der Kunſtworte eines Faches, 
Verzeichniß der Kunſtausdruͤcke; Sprache, Benennung. 
Das Seeweſen, Jagdweſen, die Baufunit,. Malerei, 
Bildnerei ꝛc. haben ihre eigene Kunſtausdrucke und Be« 
nennungen. | . RE FE: 
Terminus: in der Redekunf: ein Wort, Ausdruck; 
„4m der, Vernunftlehre auch ein Wort, Gedanfenzei- 
chen, im Gegenfage der Bedeutung, imgleichen ein 
Hauptbegriff in einem Schluſſe. (Syllogisuicus) 
D major: „Oberbegriff, minor: Unterbegriff; me- 
 dius: Verbindungsbegrif, Mittelbegrif, Conft if noch 
die Bedeutung von beſtimmter Zeitfriſt, Gränge, 
Ziel, Schranken — in dem Rechten, und Graͤnz⸗ 
„did, Graͤnzſte in in der Alterthumsfunve zu merkenz 
Aterminus a quo und ad“quem: der Punkt wo 
Etwas anfaͤngt, (der Ort der Entfernufig) und wie 
“weit es geht, — Stich: oder Endtag Hi ein paß 
licher Ausdruck füe termin. ad quem; % termi- 
‚mus peremtorius: der lebte oder enticheidende Stiche 
8095 — probatorius: Beweisfriſt; — technicus: 
Kunſtausdruck. — In terminis bleiben, f. termini. 
Termite: Vapierlaus, Holzlaus. Die allverhee⸗ 
vende Termite (termes fatalis) iſt die weiße 
Ameiſe. 
terna: Schwindflechte. — — 
Terne: Dreitreſter, dreifächer Gewinn (im Gluͤckeſpiele). 


a | "6 
terra japonica: die faͤlſchlich ſogenannte japa⸗ 
niſche Erde; fie wird aus dem Safte der Areka⸗ 
nur) und einem Zufage von Kalk (einem ſchwarzroͤth⸗ 
lichen harten bitteren Reinigungsfoff) Mufchelkalt: be 
reitet, in Betelblätter gewidelt und als ein: zuſammen⸗ 
glehendes Mittel bei Blutfluͤſſen, bei Erſchlaffung des 
Zahnfleiſches gebraucht. Terra ponderosa salita 
(auch muriasa): ſalzſaure Schwererde, Yuch bary- 
‚res salirus — in unfern. Apotheken. ; 
Terrain (Terräng gefpr.): Erdreich, Boden; Platz; 
Geld (tragbares Land). N a = 
Terraſſe: Erdbank, Erdwall; Srdfufe oft mit: Ras 
- „fen, oft mit einer Mauer eingefaßt. Durch Terrafien 
„werden oft Die fonft unbrauchbarften Hänge und Berg⸗ 
feiten: zu einem nubbaren Garten= oder Aderlande ges 


. 


macht. 
terribel: ſchrecklich, grauenvoll, ſchreckenevoll. 
Terrine: Tieſſchuͤſſel — 
Territorial⸗Philoſophie: eine Art von Sage, 
die ſich durch den Umgang fortpflanzt. 
Territorial-Rechte: landesherrliche Rechte; — 
Grundgerechtigkeiten, die am Grunde und Boden 
klebenn.. aan ind. | 
Territorium: Gebiet; Bodens Grund: 
Terrorismus: die: Grundfäge: der: Blut- und 
Shredensregierung, von der Zeit in Umlauf ge= 
kommen, da die Mitglieder: des Wohlfahrtausfchufies 


9) Der Arekabaum (arees catechu Linn.) if 30 bis 50 
Buß hoch und hat etwa 5 F. im Umfange. uf die Blüte 

folgen Früchte von Wallnußgröße, welche wie Eichen in 
Niachen ſchudr ichten Kelchen fiyen. Sie find mit einer zähen 


weißen Haut bekleidet, worunter ſich eim fafriges Gehäuſe 


3 befindet, und dieſes ſchließzt zumachſt eine Nußz ein, der Farbe _ 
N amd Gehalt, wach, einer Ppptgtnuß, wicht mnägniic. , Diefe 
Nuß wird zerſchuitten und mit etwas Mufchelkait. vermiſcht. 
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auf: der Rednepbuhne in Paris ꝛc. hehe die Worte im 
Munde führten: il, faut ‚mettre la terre. & l'ordre du 
jour: Menſchen in. de Bel: näfen, m die Aauen 
nung. ar, ter ITh- : ‘ 
Ä Terrorit, ein; ‚Sihreitgeiß, ein 
Schreckensmann, weicher das. — und — 
ESyſtem in: Frankreich beguͤnſtiget. 
Tertian⸗Fiebert dreitaͤgiges Zutat Zu 
een von der dritten uf Bungee 
nung). Er ‘ 
Zertie: peitte Singkimme; — _ Ynkkberiähtigunds drei 
= auf: einänder: — Kartei; — Tbeil einet 
Sekunde RR 34 
Tertiensüßr, —J Wwriche die —8* — — 00 
Schelle, oder den Tag in 10 Milliontheile theilt, erfand 
Pfaffius 1806 fuͤr die Duͤſſeldorfer Sternwarte. Die 
Dertiem ſind hier um die Haͤlfte kleiner als die alten 
Sexageſimal⸗-Tertien. Bei alle dem geht dieſe Uhr 
„dreimal: genauer’ als die Uhr der Goͤttinger Stern⸗ 
warte. Der Preis derſelben iſt 6 Louisd'ors. 
zeriinm: ein Drittes; das Tertinm comparatiä- 
nis (den Verhaͤltnißpunkt) vorſichtig wählen; tertium 
non datur: ein dritter um iſt nicht möglich, 
tertius: Wr, Dritte. | 
Terzerohz Heiner — . 
Terzett (anf gett Tiegt der Ton): ein Dreigefang, 
‚and wenn von. Inſtrumental⸗-Muſik die Rede. if: 
Dreifpielftüd, 
Terzini? Sadenwuͤrmer in ——— welche ſich nur 
3 mal haͤuten. 
Teſt (der) — Def. Schmub⸗ unreinigkeit; ein 
ſlaviſches Wurzelwort.· Dahernoch res do im Boͤh⸗ 
miſchen und Rufßiſchan der Veigiheifts ⸗ Im Berg 
” Hau iſt Teſt —⸗dasn worauf das Silder gebrannt wird. 
Deſſen Stoff ·it wvohlgereinigte Holz⸗ Beinahe 
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Teſt ame ntr Nachwille, Sterbewille, Rachwillensord⸗ 
nung, Erbverfchreibung. — In der Iutherifchen Bibel⸗ 
überfegung füllte das Wort Bund gewählt feyn, Matth. 
26, 28. Marc. 14, 24. Luc, 22,,20, 1, Kor, ı1, 25; 
Rom, ı1, 27. 2. Kor. 3, 6. Hebr. 7, a2, Rap. 8 9. 
Kap. 10, 16. Religion, Glambensverfaffung — 
"Kap. 7, 22. Kap, 10, 29, In den Einfehungsiworfeir, 
die Lucas (Rap, 22, 10.) und Paulus (1, Kot; rı, %5,) 
am vollfiändigiten aufgezeichnet haben, bat die hicher 
gehörige Formel: das ift der Kelch des neuen, 
beffern Bundes ꝛc. ihre Beziehung aufn; Mof. 
2 8.) — und der Sinn iſt: Das iſt den Kelch, den 
“sch euch gu trinken gebe, und mit welchem ich alle che= 
malige blutige Bundesopfer aufhebe, damit fie der 
neuen geiftlichen Gottesverehrung Pla machen, der ich 
bald durch mein Blut, das für euch vergoffen werden 
‚wird, feine volige Kraft und Gultigfeit geben werde, — 
Oder: biefer Kelch ih das Erinnerungsmittel an die 
Neue Religionsverfaffung, d die ich mit, meinem Blute 
verſiegeln werde, (die durch ‚meinen Tod. vollig gegruͤn⸗ 
„det und wirklich angerichtet werden fol). Die Lade 
des Tefiaments: Bundeslade, Anflaltslade, 
 D. i. der Kaften, worin die Hrfunde der mofaifchen 
Gfaubensverfaffung aufbewahrt wurde, — In dieſer 
Lade lagen die Tafeln des Teſtaments, oder 
die zwei ſteinernen Geſetztafeln, auf welche die 10 Ge⸗ 
bote jener Verfaſſung geſchrieben waren. Hebr. 9, 4. 
Teſtamenter (der) — Teftator, Teſtirer: Erb⸗ 
feßer, — ap 
—— mit Zeugen befräftigen, En 


Y Bei der. Anftellung ‚eines Bundesopters, verteilunßte. ni 

ir ‚Derienige, welcher den Bund annahm, dah, wo er bund⸗ 

brüchi würde, fin Blut eben wie dad Blut des geopferten 
Thiedes vergoſſen iverden ſollte. — 
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Teſtikeln (te⸗ticuli): Geburtegeilen, Ho⸗ 
den; ſie ſind bekleidet ı) mit dem Scheidenhäutchen; 
a) mit dem rotben Haͤutchen, oder dem. aufzichenden 
Muskel (musculus cremaster) und 3) mit dem weißen 
‚Häntchen. Sie liegen in dem Hodenfade (scroto), 

Teftimonium: ein Zeugniß. 

teſtiren: ſeinen Nachwillen, Sterbewillen niederſchrei⸗ 
ben laſſen; — zeugen, bezeugen, — befſtaͤtigen. 


testis: ein. Zeuge. 


Teſton: ein Groſchen, etwas über 4 Kine — in 
Portugal. 
testudo: Schildkroͤtengeſchwulfi — — breite Ge 
ſchwulſt an der Hirnſchale/ — m ydas: Riefenfchilde - 
kroͤte. | eh 
tetanus: Starrframpf, (Halsftarre), Mundfyerte, 
Es giebt 4 verſchiedene Grade des allgemeinen Kram⸗ 
pfes: T) tetanus; 2) opisthothonus: da der 
Kopf und Leib binterwarts gebogen werden, (Bei der 
Halsfarre No. 1. — ziehen die Muskeln den Kopf 
nach) dem Rüden) — Dieß ift der höchiie Grad; — 
3) emprosthotonus, wenn die Muskeln den Kopf 
sah der Bruſt ziehen; 4) dr Krampf der \ 
uUnterkinnlade, wenn fie fo feſt an der obern ge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß man ſie faſt gar nicht von einander 
bringen kann. Toranus traumaticus; Wund ſtarr⸗ 
kranpf. 
Tete a téte: von Angeſi cht zu Angeficht; mündliche. 
Geheimſprache 
Tetraedron: das Vierflach. Tetragon: Viereck. 
Tetrapla: Bibel mit vierfach nebeneinander geſetzter 
Ueberſetzung. 
Tetrarch: 1) Wierfürf; der den vierten Theil eines 
Landes regiert; =>) der den dritten Theil, die * 
“eines Landes beherrſcht ; ‚I ein Landgebieter. — 


= 
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Tetrodom: ein Siachelbauch (ein Shen." 


Tert: urſprache, urtunde, Grundlage einer Predigt; 
Hauptſchrift. Unter dem Terte find zumeilen An 
merfungen, d. f. Bußanmerfungen. Einem-den 
Text leſen: — einen Verweis ‚geben, ihn zur Pflicht 
weiſen. 


— ſ. Tara. 


Theater: Schaubühne, Schauplatz. Thräterwant: 


‚Bühnenwand, Theatralien: Buͤbnenbeboͤr. 


theatralif: ‚bühnenmäßig, BEA EN 


Buͤhnenauftritt. 
| theidigen (altd.): zum Frieden — 


Theiding: Geſchwaͤß Gewaͤſch, Redſeligkeit. 
Theidingsleute (Schiedsrichter) — 2, Mof. 21, 20, 


Theismus: die Lehre oder Meinung: der Deiften 


CTheiſten) Gotthekenner. The iſt: Sottbekenner 
Deiſt), der aber die Offenbarung Ldugnet. ; 

Thema: Hauptfab einer Rede; Iahalt;. — Hauotge· 
danke (in der Tonkunſt); Stammwort. 
Theodicee: Gottesrechtfertiguns. DEE Re. 


Theogonie:-Goͤtterfoige Böttergefchlecht. ur 


4 


% 


T heokratie; — ——— a 


ſtaat. 


zb eologie: Glanbensgelchrfomteit; Gottethelehetheitʒ 
Eehre von der Religion; — tbevlogifch: gotteslehrig. 


theologifire n: den Gottesgelehrten fpielen (machen). 
Theophanie: göttliche Erſcheinung. 
Theophilanthropt Wottes- und Menſchenfreund. 
Theophilanthropen nannte fich eine Glaubenspar- 
thet, für deren Stifter. in Franfreich am 16. Der, 1796 
' ver Director la Reveillere le Paux galt. Die 
- Regierung begüfftigte diefelbe. Nach: und nach brachten 


die Anbaͤnger derfelben es zu 18 Verſammlungsbaͤuſern 


in Paris, m. im der riturgie * Stoff und Form 


* 


* 
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gut war, wurde aus den Schriften des neuen Bundes 
entlehnt, ohne die Duelle anzugeben, In ihren Ber 
ſammlungen war eine tiefe religiöfe Sammlung des 
Gemüͤtbs. Es war, uͤbrigens nicht ſowohl eine Reli- 
‚ giong- als eine Dppofitions-parthei, Deren Anführer 
ei die Beſtreitung der Fatholifchen Religion. bes 
günfligten. Nach und nach verlor die Sache den Reis 
‚der Neubeit.. Der Berfammlungspäufer wurden zuleht 
weniger, und ſie wurden verlaſſen; nad) 5 Jahren er⸗ 
Aoſch der Cultus ohne Geraͤuſch. — Eine‘ Geſchichte des des 
Tpeophtlanthropismus von feinem Urſprunge 
zu feiner Erlofchung lieferte, Bea, 2* 
bei den Brüdern Hahn 1806. 8:9 Gr: 
Theopneuiftie: " Eingebung der ist Sthriften 
durch den Geiſt Gottes, Gottes Leitung, Beiſtand und 
Mitwirkung⸗ welche die heiligen Schriftſteller genoſſen, 
2: not ſie auch ſelbſt uͤberzeugt waren, bei dem Ge⸗ 
brauche iheer eigenen Tbaͤtigleit und Penn; k dr 
. „fpisation, | 
Theorbe: eine Art mehr — — 
Theorem, Theonamas ein Lehrſatz. 
theoretiſch: erlenntnihßzmaͤßig / machdenkend/ — 
end das bloße Nachdenken uͤbend — (prubt iſch durch 
Handeln), und theoretiſch (durch Vernunftgruͤnde) 
‚den. Glauben rechtfertigen; für die Erkenntniß, fuͤr das 
of — ——— bloß lehrend, unterſuchend. Eine theor e⸗ 
tiſche (anſchauliche) Erkenntniß. Das Tbeoretiſche 
Geurtheilung betreffende), ſei es Thaͤtigkeit, oder Gegen⸗ 
fand, geht von Begriffen aus, laͤßt ſich urſpruͤnglich 
im Begriffe. erfennen, ſteht in APR auf eine Bif 
fenfchaft.. | 
Theorie: Borfunde, Sie muß, wenn fie Haltung 
haben, leben, and. blühen fol, genetiſch ſeyn, d. b. 
ſchon gleich) im Anfange mit lebendiger Kraft Die Ra— 
x ‚sur umfaſſen, und deren Zehen -in ſich nachhilden. — 
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x Erbenmnißzt Beritandesichrer die den Gegenſtand uns 
sserfennen und beurtheilen lehret. Prarzis (Ausuͤbungs⸗ 
lehre, Erfahrung) bingegen lehrt uns den Gegenſtand 
chervorbringen, i- Beweife,: Ginmſſicht der Moͤg⸗ 
lich keit bezeichnet das fremde Wort Theorie uchenfals. 
The of oph: ein Gonwertrauter — Geinerſeber⸗ Gold⸗ 
Machen F 10 Pe —— 
the ofo pbi ſch —— — Gteuſcheft in London. 
Fheotisea: (thebtiste) Sprache zeine Dauptmundart 
der deutſchen Sprachen, die man nicht anbaſſend Frän- 
Tue Sprache neunt. Die Franken kamen zuerſt aus 
ſolchen Gegenden, wo unſtreitig Tächfifch) d. %- nle⸗ 
Merdeutſch· geredet ward. Dieſe Franken veren ganer 
Geiſt Freiheit und Eroberung war) Wekamen gar bald 
inen But! von viclen Voͤlkerſchaften nis Oberdeutſth⸗ 
*8 und Wurbin auch dald ein demiſchtes Heer, 
welches nicht · Bond "Er Stamme Labgeleitet Werden 
kann Weit kuns im Deut ſchlanden inzian hbstinea") 
heerrſchte, awilcht woll Fon Dodbellauten ( a i au/ Äh, 
ei eu⸗di) warbunde mit einem vauhen, geſogenen 
nd gewiſſermaßen ſingenden Tone vorgebracht ward, 
fo ward die Sprache der Franken‘ naturtith· vberdeutſch. 
Dieſe orerdeunche D qhe· Kr dauch Die alem⸗ F 
miſche genannt. seymminn. std, 2⁊6. 


Dhera Heute ee sd Sid EIUE 
THerap eüttt: Be sh nie "108 
— ** ei irdege *3* 


T ermola ni Ka Fe bekjküghe 
Iampen — "ou man Kohlen, Holzeſſig und brenn -⸗ 
bare Luft gewinnt, ein Zimmer beleuchtet und heist 
bis zu gewiſſen Gtaden Wärme, auch in wenigen MI. 


| ‚Taten Wafler zum Kochen bringt — erfanden Hr. von 


Die Mutter des nis föwsie das Angelach⸗ 
ſiſche des Vlattdeutſchen (Niederdeutſchen) Das Oberdeut⸗ 
ſche iſt krantuſche ſchwabiſche, baierſhe Mundart. 
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"Sternbeim in Karlsruhe, 1803, auch Dr. Winzler 
"in Znaim, in Mähren (für dortige Gafernen) — und 

Philipp Bebon, in Baris 1800. (J. G. Kögel Be 
fhreibung einer Thermolampe, oder eines Spar⸗ 

und Leuchtofens eigener AIR Quedlinburg, 1802, 
68) _ 

Thermometer (dad): Märmezeiger, Waͤrmebeſtim⸗ 
mer, (Wärmemeffer iſt uͤbelllingend, weil me me 
binter einander folgt): ein Werzeug, wodurch fich der 
Brad der Wärme und Kälte an einem Körper - beftim- 

men laͤßt; eben dieß bezeichnet das Bart Thermo⸗ 
ſtop, es macht uns Aenderungen der Waͤrme 
bemerklich und verſichert uns, dag ein gewiſſer Grab 
der Waͤrme, dem das Werkzeug jetzt ausgeſetzt iſt, der⸗ 
ſelbige ſei, oder nicht ſei, dem es ein andermal 
ſetzt war. Die gewoͤhnlichſten Fluͤſſigkeiten, durch » 

Ausdehnung und Zuſammenziehung man auf die vet 

vaͤltnißmaͤßige Zunahme und Abnahme der Wärme fchlieht, 
find Luft, Weingeiſt und Duedfilber.. Die Luft 

thermometer find die empfindlichſten. Cornelius 
Drebbel, ein Bauer aus Alkmar in Nordholland, 

erfand das. Luftthermometer gegen das: Jabr 1638. — 
Dan. Gabr. Fahrenheit aus Danzig, erfand 1709 ꝛc. 
harmoniſche (uͤbereinſtimmende) Thermometer, 
d. i. ſolche, die bei gleichen Aenderungen der Wärme 
oder Kälte einerlei Grade anzeigen. - — Vergleichung 
der drei gewöhnlichen. Thermometer, als des Fabren⸗ 
‚beitfhen, Deliliſchen and Reaumurfhen, 
durch Rechnung entworfen von Kretſchmar. Leipj. 
bei Jacobaͤer 1777. 4 gr. 85. 

Zhermoffop: Waͤrmezeiger f. Thermometer. 

Thermoxyde. Dieſe Benennung iſt von Brugna⸗ 
telli und Volta aus der Hinſicht gebildet worden, 
daß ſich die Metalle im Verbrennen mit der unzerfehe 
ten Grundlage (Bafis) der veinen euft, oder dem Ther⸗ 

waorygen verbinden, Ther 





625 


Thermoxy gen iſt ein hoͤchſt gezwungener, nicht paſ⸗ 
ſender Ausdruck, als ſinnverwandt dem Oxygen, es ſoll 
die concrete Baſis der reinen aus dem chymiſch· verein⸗ 
ten Oxygen und Waͤrmeſtoffe zuſammengeſetzten Luft 
andeuten. 
Theſaurus: ein Schatz. 

Theſis: ein Sab eine Streitfenge; Glaubenslehre _ 

(Thetif). | 

‚Theurgie: die — Geiſterbannung. 

Tholuß: ver Mittelbalken. 

Thorart. dag Bruftgebäude, die Bruſt; der Vorderleibz 
der Halsſchild (in der Naturbeſchreibung). 

Threſor, (dressorium): Dreſenkammer; 
Schatzkammer, Schatz; Koſtbarkeit, Reichthum. 

Threſorier: Schatzmeiſter. | 
Thyma:! eine Hißblatter; thymus: Halsdrufe, 

Bruſtdruͤſe; ausgearbeiteter Nahrungsfaft. | 

Thyrſus: Weinlaubſtab, Rankenſtab; im Scherz: Tau⸗ 
melſtab. 

Tiara, Tiare: Hauptſchmuck, Kopfauffag der. perfi= 
ſchen Frauenzimmer, Könige —; Dreikrone — (dreie 
fache päbftliche Krone), 

tiberianumtormentum: Bauchgrimmen, von 
Geddrmverfchleimung. 

Tier Gefihtsjuden, Gliederzuden; Laune (eine ohne 
bemerfbare Urfache veränderliche Gemuͤthsſtimmung). 

timide: furchtfam (der leicht in Surcht geſetzt werden 

Tann); blöde (der aus Mangel an nöthigem Selbſt— 
yertrauen, oder aus Verſtandesſchwaͤche, zuruͤckhaltend 
im Reden und Handeln it); ſchuͤchtern (heißt auch 

bloͤde oder menfchenfchen). Thiere, welche durch oͤfteres 
Aufiagen fcheu gemacht find, heiſſen fchüchterne 
Thiere. Timiditaͤt: re u. ſ. . 

— u 
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Timones: geifenbenlen: (Bubonen). \ 
Tınctur: Farbe, Anſtrich, Tunche; Kraftwaſſer. Hals 
liihe Tinetur- (Salztropfen): aus dem Weinſtein⸗ 
falze und birtern gewuͤrzhaften Mitteln mit deſtillirtem 
Waſſer zerlaffen, — Tinctura Antimonii Hermb- 
städtii: eine feifenhafte Spießglanztinetur — wirkt 
wie der Spießglanzichwefel: zu 8, so, 15 Tropfen, 
tinea capitis: gKopffräge, Erbgrind; — ber 
fiebt in fleinen Geſchwuͤren, welche den bebaarten Theil 
des Kopfes in großerm oder kleinerm Umfange bedecken, 
eine zäbe klebrige, oft uͤbel riechende Jauche ‚abfondern, 
welche eintrodnet, und dicke harte Borken (Rinden) 
bildet, ‚mit denen oft der ganze Kopf ‚überzogen iſt. — 
Die beiden Hauptgeilalten des Kopfgrindes, welche 
man unterfcheidet, find favus und achores (beides 
die gewohnlichen und gutartigen Arten des Kopfaus⸗ 
ſchlages); —tinea maligna:der bösartige Grind, 
der bobere Grad des Kopfausfchlages , bei welchem ge= 
meiniglich die Haarwurzeln leiden, der überhaupt viel 
hartnaͤckiger und bedenflicher it und obne Entfernung 
der Haare und Haarwurzeln felten geheilt wird. Die 
». Benennungen tinea sicca et humıda (ttoden und 
feuchte) bezrichnen feine genaue Eintheilung; denn fie 
beziehen ſich nur auf. ſolche Verſchiedenheit der aͤußern 
Geſtalt, welche einer re RAN. un⸗ 
terworfen iſt. | 
fingıren: färben, er Hänöen.. Ä 
Tinken: narurlicher Borag,*) woraus in Venedig und 
- Holland der gemeine Borag bereitet wird, welcher ‚von 
den Probirern, Gold- und Silberarbeitern und andern 
Künftlern,. die zarte Sachen und Werkjeuge von Mes 
tallen zu löthen haden, häufig gebraucht wird. Er wird 
aus Bengalen und Perſien gebolet, 


*) Zu den Mitrelfalzen gerechnet, — dem Alan fein er ‚ienm 
lich au gleichen, 


* 
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Tippets: Halskragen, Pelshen von Canadiſchem 
Fuchs oder weißen Hafen, eine ehemalige Tracht der 
englifchen Frauenzimmer. Man fchlug fie, da fie 45 
Ellen lang waren, kreuzweiſe vor der Bruft zufammen. 
 Tipula: ein den Weipenfeldern ſchaͤdliches Inſeet. 
Der Ichneumon legt feine Eier in die Larven deſſelben. 
Tirade: Gedehn, Schweifung, ein aͤußerſt ges 
dehnter Gedanke; Schußlauf, Schnelllauf'in der 
Tonkunſt. Empfindungsfprache iſt der Gcegenfaß.) . ‘ 
tirailliren: zerſtreut (nicht in gefchloffenen Reis 
hen oder Linien) Fechten, d. h. ı) Jeder einzelne Mann 
fucht von den ihn umgebenden Terraingegenftänden den 
beßtmoͤglichſten Gebrauch zu feiner Sicherheit zu machen, 
3) Alle Schuͤſſe find gezielt. Der. Tirailleur verliert 
durch die Gewohnheit feiner Fechtart den Muth, wel 
cher zum gefchloffenen Gefecht erfordert wird. Nicht 
jedes Erdreich fchidt fich gleich "gut zum Tirailliren; 
je dvurhfchnitrener es iſt, deſto mehr iſt es Dazu 
geeignet, weil bier die Tirailleurs mehr Sicherheit 
theils gegen das feindliche Feuer, hauptfächlich aber ges 
gen die feindliche Neiterei finden. Daher kann in of⸗ 
fenen Gegenden feine Tirailleur- Linie einem Reite— 
“reis Angriffe Widerftand leiten. Das Tirailleur- Ge- 
fecht iſt zum Angriff, und Überhaupt da, wo es auf 
‚Enticheidung anfommt, nicht ſehr gefchict. 
Tiraß cin der Kagdfprache) — der: ein Zuggarn. 
tiraffiren: im Inggarne fangen. | 
Tironen: junge Soldaten — fiehen den Veteran 
nen entgedem. m 
» Titel: Ehrennabme, Amtsnahme; Ueberſchrift. Einige 
alte Amtsnahmen find ı) Decanus. So, hieß, ders 
jenige, welcher. über 10 Coldaten, die unter einem Zelte 
‚waren, gefeht war, alio das Haupt der Zeltgeſellſchaft. 
Auſſer dem Kriege waren politiſche und Kirchen-Decani. 
Die buͤrgerlichen Unterrichter ſtanden unter den Gra⸗ 
Rr2 Zu 


! 
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fen. Denn der Graf eines ganzen Gaues (comes uni- 
versi pagi) war Richter, hatte unter fich die 100 Mans 
<. ger, welche per centenas dag Kecht fprachen. Bei den 
- alten Franfen waren Decani nody niedriger als die 
centenarii. In der Kirche flanden Decani den Canoni⸗ 
eis oder Präbendarien vor. Die Archipresbyteri wur⸗ 
den Decani genannt; einige waren urbani, andere 
zustici (rurales): Gtadt- und Sand- oder Dorf» Deka⸗ 
nen. Der Stadt: Defan war Haupt des Kapitels, und 
hatte die vornehmſte Stimme im Kapitel, Sein Amt 
beiand darin, Sorge für die Presbyter zu tragen 1. 

Diefen find die afademifchen Defanen ähnlich, 
2) Der Rahme Apocrisarius-und Apocrisiarius fommt 
- in fränfifchen Gefeßen vor; d. i. foviel als Gefandter, 
Zur Zeit Conſtantins begann die Gewohnheit. in 
der Kirche, folche Gefandten auszufenden. Nicht nur 
römische Paͤbſte, fondern auch andere Bifchöfe ſchickten 
fie nach Gonitantinopel, Ja fait die meiſten Klöfter 
hatten Apocrisiarios. — Urfprünglich griechifch beißt 
das Wort ein Antwortender, und mit dem nicht 
Yateinifchen Worte responsalis ward er auch benannt; 
alio ein veroröneter Anzeiger der gegebenen Antworten. 
Doc iſt fein Amt wohl auch. ausgedehnter gewefen: 
als Siegelbewahrer, YWrkundenbefiegler, Beſorger der 

- Kirchenfachen ꝛc. 

3) Gavellanus. Die Diafoni der Kirchen bei den 
Proteſtanten werden mißbraͤuchlich Capellaͤne genannt, 
Mrun mag dieſe Benennung von den Zelten, welche 
ehedem in Feldzuͤgen mit Ziegenfellen bedeckt wurden, 
oder wahrſcheinlicher von Martini Cappa hergeleitet 
werden, — ſo ſollten ſie doch nicht ſo genannt werden. 
Die erſte Einſetzung der Diakonen rühret von den 
Apoſteln ber; Almoſenaustheiler ſollten jene: ſeyn. 
Apaſch. 6, 1. 2. Das. Wort Diafonen wird auch von 
Aufwaͤrtern bei Mahlzeiten (Luc. 22, 23. Joh. 2, 5) 
gebraucht; — Gehuͤlfen der Aufſeher und Lehrer. ı.Tim. 
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3, 55 auch Bemeindeauffeher.. 8. 12. — Zn der 
erſten Kirche dienten fie. ber den Sakramenten Cheiligen 
Handlungen), Spendungen des Brotes und Kelches, 
über welche der Sigen gefvrochen wurde. Unter diejen 
aber waren einige Thürbuter bei den Kirchen, andere: 
waren Mit- Diafonen, Gehuͤlfen, welche gottesdienitliche 
Verrichtungen beforgten. — Noch andere waren Obere 
Diufonen,, welche zugleich mit den Prieflern am Altare 
Das gefegnete Brot und den Kelch vortrugen; nach uns 
ferer ichigen Benennung: Archidiakoni. — Nah 
Der Zeit wurde derjenige Diafonus genannt, welcher 
dem Meßprieſter diente, die Opfergaben auf den Altar 
feste, und bei der Gottesverchrung das Evangelium 
vorlas, — Capella war ein einer großern Kirche un— 
terworfenes ungeweihetes Bethaus, das nicht für fich, 
ſondern innerhalb der Kirche gebauet wurde, darin man 
auch Meile hielt. — Einige leiten das Wort von Mar- 
>» tini Cappa ber, welche die Könige in Sranfreich bei 
Feldzügen mit. fich führten und unter einem Zelte vers 
warten; Andere halten es für eim fraͤnkiſches Wort, 
es ‚bedeute ‚nämlich ein Kagerzelt, darin die Konige 
ber Gpttesverehrung beiwohnten. 

4) Magisıri nostri. So heiffen im geiftlichen 
Rechte diejenigen, welche ſonſt Doetoren der Theolpgie 


ſind; ferner in Paris und Loͤwen — alle dieienigen 


Gottesgelehrte, welche fih die Beurtheilung (Cenſur) 
Aller Kehren zueignen. Ehedem wurde die Benennung ° 
Magiſter den, Profefioren jeder Drdnung gegeben. 
+ Daher werden in faiferlichen and fürflichen Befcheiden 
die Magistri den Doctoren vorgefeht. —' In Rom heife 
ſen die Auditores Rote,*) Magistri, als wenn fie zu 
ſolcher Gefeßerfenntniß gelanget fi nd ‚ daß fie das Ma— 
giſterium gehoͤrig verwalten koͤnnten. Magistri no- 
‚ stri waren alfo Denen nicht gleich, welche fonft an Or— 
ten Vorzuͤge haben, die den Auswärtigen nicht zufom- 
") Zuhörer beim Ober: Appellationss Gericht, 
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men; fondern, welche einen hoͤhern Titel hatten und 
den gemeinen Doctoren mit feierlicher Formel vorge— 
zogen wurden. 
5) Baccalaurei. Dieſe Benennung iſt gang ver 
fehrt. Irrig leiten "Einige dag Wort von baccis lauri 
oder bacca laurea her (Lorbeer); alfo Belorberte. Das 
Wort ſelbſt iſt verderbt, für batualius, Won batuando, 
davon bataille (Schlacht) herfommt, — Batualii hies 
Ben Diejenigen, qui jam batuissent cum adver- 
sario, die fchon öffentlich disputiret und alfo einen. 
Beweis ihrer Wiffenfchaft abgelegt hatten. Der. Nahme 
it von lauru und a baculis herzuleiten. Diefe Ges 
wohnheit wurde unter feänfifche® Regierung in der 
Pariſiſchen Schule von Karl. dem Großen eingeführt, 
welcher die Fugend felbft prüfte und die Wuͤrdigen bes 
ſchenkte. So viel ift auch gewiß, daß die Rhapſoden 
(Sammler und Sänger der Heldengefänge) in Grie- 
cheriland ‚mit Lorbeerſtaͤben öffentlich befchenft wurden, 
wenn fie bei feierlichen Zufammenfünften, großen Goͤt⸗ 
terfeften, auch bei den olympiſchen Spielen mit Ge 
ſchicklichkeit und Anftand in befonderer Tracht die Ge 
dichte des Homers, Heſiods, Empedokles u, a. m. des 
klamirten und abfangen... Man wählte dazu den immer 
gruͤnenden Lorbeer, theils als Zeichen der Freude und 
des dichteriſchen und kriegeriſchen Verdienſtes, theils 
weil derſelbe auf dem Parnaß (dem Mufenberge) we⸗ 
gen Apollons Verehrung in großem Anfchen ftand, Die 
Alten wähnten, der Lorbeer diene zum göttlichen An⸗ 
bauch, zur Begeifterung und fei N der Weiſſa⸗ 
gung. — 
Tittel: das Denier- oder Affen: Gewicht der Seide. 
Titulatur: Ehrenbenennung, Anrede (in 
Briefen oder im. Umgange); fituliren (betiteln): bes 


nennen; bejeichnen . den Charakter und bie äußere 
Wuͤrde. — 


. 


Lö 


titulo höonorabils: Ehrenhalberz gus’tirulo? 
= aus welchem Nechtegrunde? — unter welchem Vor⸗ 
wande? De F u 

ritulus: Ehrennahme; Amtsnahme; Auffchrift, Webers 


ſchriftz — possessionis: rechtlicher Grund des Be⸗ 
fe ae ars Fa 
Trooli: Winterfränghen- in Paris ze. für die untere 
Elaſſe der Fremden. u 
Tobin: gewällerter Taffet (Taft), Silbermobt. 
Forfania (die): eh Shlicgiftwaer. Ein altes 
italienifches Weib, Nahmens Toffania, zur Zeit des 
Papſtes Aleranders des Siebenten, bereitete dieſes Gift, 
| beiten Grundlage wahrſcheinlich Auftoͤſung des Arſeniks 
in Waſſer iſt. ea, — 
Toga: ein langes Kleid der Männer, (pura, ohne 
Beſatz mit, Purput, praetexta mit Purpur). 
Toilette: Butstifch,- Morgentifchshen; — ein Tuch von 


Leinwand oder ſeidenem Zeuge, welches ‚man Uber einen 
Tiſch breitet, um daſelbſt die Nachtkleider und anderes 
.. Zeug niederzulegen . — er. 
Toiſe: NRutber Klafter, Grüßige Meßruthe. Eine alte 
framoͤſiſche Toife iſt jetzt 19490 Metres. Vergl. perche. 
tolerabel: ertraͤglich ‚x ! 

tolerant: vertränfich, duldſam. J 

Toleranz: Vertraͤglichkeit, Duldſamkeit toleriren: 
dulden ' BE Fe EZ 

Toman (perfifch) — bilt 15 Rthlr. 8 gGr. 

Tombak: (die richtidere Schreidart in Dombac'’&o 
“hieß der Engländer, weicher dad ſchlechte Dombae kr- 
“fand, Ein Anderer- Binfped_ oder Pinthbad, er- 
and eine noch feinere Gattung, und deſſen Rahme 
ward auch beibehalten) — das; — Kupfer und Meffing 
Iu gleichen Tbeilen iſt ein Beſtandtheil deſſelden doch 


fo, daß’ auf jedes Pfund "noch ein’ gort Ztnt zubeftht 


r 
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wird, : Das ſogenannte Cronfche Gold iſt nichts an⸗ 
ders als ein auf der Oberflaͤche in Dombae verwandel— 
tes Kupfer. Pinſchback iſt eine Zuſammenſetzung von 
dem feinſten Kupfer und dem reinſten Zinke. Kaum iſt 
es von dem mit Kupfer legirtem Golde zu unterſchei⸗ 
den. — Auf Dombae zu emailliren erfand 1803 
Joſeph Kuͤnn, ein geborner Wiener und Inhaber 


einer Fabrik von dombakenen, vergoldeten und email⸗ 


lirten Kunſt-Galanterie-Waaren in Wien. 


Tomus, verkuͤrzt Tom (wie Tohm gefor): ein Theil, 


Band eines Buches. 


Ton: Laut, Schall; — eigentl. Stimmung, Spann— 
kraft. Laut bezeichnet im weiten Sinne alle Ein— 


druͤcke, die auf unſer Ohr gemacht werden, Im engern 
Sinne ſchließen wir die Tone davon aus. Schall ik 
gewohnlich ein undeutlicher auf, der im Anfange jiem« 
lich beftig empfunden wird, fich aber nach und nach 


ſchwaͤcht, zuletzt gang verliert. Hörbare Schwingungen 
‚ eines elaftifchen Körpers machen einen Schall. Im 


grammatifchen Sinne ift der Ton die vorzügliche Er⸗ 
hebung der Stimme, mit welcher eine Sylbe vor der 
andern ausgeſprochen wird, oder das Steigen und Fal⸗ 
len der Stimme in dem mündlichen: Vortrage einer 
Rede, der Accent. Zuſammengeſetzte Worte -baben 
meiftentheils den Ton auf-dem erfien Worte, als Glass 


fenſter, dennoch, vorlegen, doch find hier einige Aug 


ec» 


nahmen, welche durch den Gebrauch erlernt werden 
muͤſſen. Einen halben Ton befommen die Endfyl- 


‚ben: ‚bar, dar, haft, heit, keit, lein, lei, nig, 


fam, fal, fchaft; 3. B. danfbar, immerdar, tugend⸗ 
haft, Zufriedenheit, Heiterkeit, Voͤgelein, einerlei, Kuͤm⸗ 
merniß, enthaltſam, Truͤbſal, Freundſchaft. — Die Um— 
ſtandeworte, welche auch außer ihrer. Zuſammen⸗ 
ſetzung ſelten einen beſt immten Ton haben, bekom⸗ 


‚men denſelben in der Zufammenfesung bald auf die 


erfte Hälfte, wie aufwärts, dennoch, dergeſtalt, 


633 


defto; bald auf. die letzte, audier, allezeit, da—⸗ 

„fern, fortan. Oft folgt er dem Unterſchiede der Be⸗ 

deugung, wie därauf und darauf, dävon und davon, 

„bierher und hierher. Oft if er wilfurlich, nachdem 
man den einen Begriff vor dem andern berausheben 
will, dörther und dorther, woraus und woraus, wär- 
um und warm. — Die dreifad) sufammenges 
festen Hauptworte haben den Ton gemeiniglicy auf 
dem mitteliten; —— Groß bo fmeiſter, Hof⸗ 
poſt meiſter, Erb zins gut. Umfahren (mit dem 
Tone auf um) beift: nicht | den rechten Weg fahren, 
einen Umweg machen; ; umfahren (mit dem Tone auf 
fahren): um die Graͤnzen eines Ortes oder Bezirks 
herumfahren. — In Abtei, ‚Särberei liegt der Ton 
‚auf der Iehten Sylbe, 

Worte die mit dem hoben Tone (A), mit dem: 
Aangen () und dem verfürgenden Accente () bes 
zeichnet find: lösen; Syſtem (System) ; Eudzweck; End- 
' schlußs; Sägen: — 

Augüst: ein Monat, Auͤgust: ein Mannsnahme. 
Bärsch, ein Fiſch; bärsch, Gegenf; von mild, Fenft, 
Das Müßs, ein Brei. Jh mul. 

Die Mälse; die Mässe (der rohe Stoff, Teig, das 

Ganze, — die Menge, der Klumpen). — 

‚ Ein guter Ton:, ſichtlicher Anſtand und wechlei 

ſeitiges Zuvorkommen bei allgemeinen geſelligen Zuſam⸗ 

menkuͤnften, — Huͤlfsmittel geſucht zu werden. — 


tonica: ſtaͤrkende Mittel. Zu den toniſchen (an⸗ 
haitenden, oder auch reizenden) zaͤhlt man J. aus dem 
Pflanzenreiche ı) die reinen bittern Gewaͤchſe; =) bits 
tere zuſammenziehende (adſtringirende) Gewaͤchſe; 3) bit⸗ 
tere balſamiſche. LU. Aus dem Thierreiche — die Galle 
(fel tauri). III, Aus dem Mineralreiche — die fiyptis 
ſchen Argeneimittel, welche eine Zufammenztehung und 
ein Gerinnen in feften und fluffigen heilen hervor— 
| bringen. — Die tonifchen Stärfungsmittel find den 
figen finnverwandet, 
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Tonkunſt if von Einigen gegen Muſik vertauſcht 
worden: allein die Begriffe ſind ſehr verſchieden. Das 
erſte Wort bezeichnet die Wiſſenſchaft, eine Folge und 
Verbindung angenehmer wohlklingender Tone zu ord⸗ 
nen und hervorzubringen. Mufik“' iſt eigentlich Tone 
lehre, alfo ſind die durch Kunſt bervorgebrachte Fol- 

. gen der Toͤne, und die Wiffenfchaft‘ der Regeln, aus 
- . Zonen ein fchones Werk zufammenzuiegen, darunter bes 

griffen. Wir hören, machen, beftellen Muſtk, aber wer 

wollte ſagen: wir hören ꝛe. Tonkunſt? W.nn indeß vom 
wiſſenſchaftlichen Theile der Mufif die Rede if, wird 

Tonkunſt brauchbar ſeyn, auch Tonkuͤnſtler den 
wiſſenſchaftlichen Muſieus begeichnen fonnen; ton 

kuͤnſtig, fonfundig kann fuͤr mufifalifch füglich 
geſetzt werden. 

Tonſur: Haarfchur — bei den aatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen. 

Tontine: Beibrentenaefellfchaft, von. * Erfinder 
Baur; Tonti, ‚einem Reapolitaner, der ſ Br in 
Paris 1653: befannt machte, | 

Tonus: Spannkraft, Cüninns m Gehalt, z. B. 
der feſten Theile, | 

Toparch: Bnräße. ur ; 

'tophi pulmonum: Lungengeſchwulſt, — 
ſchwuͤre; tophus: Erhärtung, 3.3. auf dem Kopfe. 
.topica: an gewiſſen Orten angebrachte Huͤlfsmittel, 

aͤußerliche Mittel Staͤrküngen), wplafſter/ Ueberſchlaͤge —3; 

topiſche (oͤrtliche) Staͤrkungen. 

To pik: Fachwerk, Begriffsverfachung. 

Topognomon (eigentl. Ort zeiger): ein Wertzeig/ 
mittelſt deſſen man ſich bei dunkler Nacht orientiten 
und die Lage eines leuchtenden Gegenſtandes, z. B. 
eines brenneliden Haufes in der Gegend ganz —** 
angeben kann, deſſen Erfinder im J. 1804. Herr Gen⸗⸗ 
val- Mdiutant von Nies in Kopenhagen mar, In 
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Staͤdten hat man oft Gelegenheit, den Mangel eines 
ſolchen Werkzeuges zu bemerken. Bei Feuersbrunſt in 
der Gegend, in einer Entfernung von einer Meile und 
drüber, muß dieſe Erfindung noch erwuͤnſchter ſeyn. In 
militaͤriſcher Hinſicht wird dieſes Werkzeug wohl noch 

wichtiger ſeyn, wenn bei feindlichen Landungen oder 

Ueberfaͤllen und gegebenen Feuer-Signalen man den 
Bedraͤngnißort auf das genaueſte angeben kann. Vor 


- und in belagerten Feſtungen kann der —A————— 


wichtige Dienſte leiſten. — 
Topographie: Ortsbeſchreibung. 


Topp (das): Ober-Ende des Maſtes. 


Toppeh (dad): die Haarwirre. Zn Schleſien ſagt 
man wirren fuͤr toppiren. 

Toque: 1) Haushaube; 2) Rundmuͤtze mit kurzen 

und breiten Federn, die oft die Naſe Bean da fie 
elaitifch find. 

Toreumatograpbie: Beſchreibung crhabner Hei 
(Vaſen) im gebrannter Erde, , 


Torment: Marter, Bein; tormentiren: martern 


peinigen, foltern. 


ones eine Mafchine, die beſtimmt iſt, Kriegs— 
ſchiffe in die Luft zu fprengen. Herr Fulton in News 
yorf machte am ı4ten Auguft 1807 den Verſuch mit 
diefer von ihm erfundenen Mafchine, Anfangs gluͤckte 
zwar der Verfuch nicht, doch ward zulebt durch jene 
unter Waller befindliche Mafchine, worin fich 70 Pfund 
Pulver befanden, eine Brigge (ein Rennſchiff, Flug⸗ 
fchiff) in Studen zerfchlagen. 

torpide (träge, fchlafe) Schwäche; torpor: Unem— 
pfindlichkeit, Schwere, Erfchläfffpeit der Glieder; Träg- 
beit. 

t orquiren: — kneipen und zerren, empfindlich 
angreifen, näden, plagen; ſchrauben. | 
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Tort: Gewalt, Schaden, Verdruß, Unrecht, Beleidigen, 
Er thut mir Dieg zum Tort (Poſſen, Verdruß). 

Torte (die)! ein Gebackenes. 

Tortelle: wilder Senf, Hederich. 

torticollis: ein Krummbals. | 

Tortur: Folter, Drangfal, Marter; tortura orist 
Mundverdrebung. 

total (fpr. totäl), totaliter: gaͤnzlich, — Tot a⸗ 
Alitaͤt: das Gange. Totalſumme: * Geſammtbe⸗ 
trag. 

touchiren ctuſchiren): beruͤhren; in dem Sinne des 

Beleidigens, Naͤckens (eine feinere Art des Spot— 

tes) und Schraubens?) iſt es ein deutſch- franzoͤſi— 
ſches Wort. Das franz. toucher (tuſcheh geſpr.) heißt 
eigentl. rühren durch den Vortrag, durch Thraͤnen, 
durch ein Ungluͤck. — Touchir-Uebungen in einer 
Entbindungsanſtalt halten iſt nicht gut geſagt. — 

toupiren: wirren, Runitwort in der Haarfräufelet 
(Einige feßen dafür: aufrivven mit dem Kamm, 
: aber «nicht fo beſtimmt und wohl landfchartifch). 

Tour (Tuhr gefor.): Umgang, Reife,: Wendung, Stel« 
lung, Streich, Starke Touren (Umgänae) auf der 
Jagd machen. Er fpielt wunderlihe Touren (Polen 
und Kunſtſtuͤcke (wie Käbchen). Die I (Reihe) 

“ trifft mich bald, 

Touriſt: Reiſeluſtiger, Ruͤckreiſender. 

Tourmalıne (ſpr. Turmalin): ein elektriſcher (an⸗ 

ziehender) Stein, Aſchentrecker, Aſchenzieher, 
Aſchenblaͤſer — von ſchwarzer, brauner, gelber, roͤth⸗ 
licher Farbe, Den erſten Turmalin brachten die. Hole 

- Iander 1703 yon Zeilen (Ceylon) nach Europa, 


*),Schrauben deutet das Gefühl desienigen an, den man Lächers 
uch gemacht hät, welcher fich aleichſam imnier enger umd ers 
‚ger eingeflemme 'Fithlt, und von einens mit Angſt verniſchten 
Aerger gequält wird, 
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" Xourniere (<uniee): Lanzenſpiele, Ritterlpiele. Sie 
‚blieben big in. der letzten Hälfte des 18ten Jahrhunderts 


bei den Deutichen, ‚den Adlihen vom Lande und den _ 


edein Bürgern von altem Geſippe, gemeinichaftliche 
Waffenuͤbungen. Die eigentl. Turniere mit ihren Ges 


fegen und Kunfmworten fcheinen im elften Zabrhundert . 


in Frankreich ihren Anfang genommen zu haben, 
Tourniquet (for. Turniket): Mafchine zum Blut⸗ 

ſtillen; fie it auch wirffam in Hemmung des Froſtes 
- bei. Wechſelfiebern. Wahrfcheinlich war Morell Er 

finder bei der, Belagerung von Besangon (Hauptſtadt 


im Departement .des Doubs, am Douog, ehedem die 


Hauptſtadt von Yang Franche-Comte) 1674, — Sa— 
vigny und Stodart in London haben ein fehr' bes 
queines Turnifet geliefert. Man gebraucht bei der An—⸗ 
lage nur eine Hand; ift es einmal befeftet, fann man 
es ficher fich feloft überlafien. Durd das Turniket will 
man überhauvt Zeit gewinnen, damit man den gehoͤri⸗ 
gen Verband anlegen koͤnne. | \ 


tourniren (drehen) eine Stellung, ummwenden, in 


Kauf bringen. Nur in der niedern Volksſprache it das 


erſte Wort für fchwärmen, —— wuͤthen/ ſchelten, 


laͤrmen, toben — gebräuchlich. 
Tournure: Haltung, Stellung, 
toxicon, toxicum: ein innerlich beigebrachtes 
Gift. | 
tracheia: pie Luftroͤhre. 
ZT ra heiotomie: Guraelfchnitt. 
tractabel: biegſam, lenkſam, einfchicklich, —— 
geſpraͤchig, umgaͤnglich. 
Tractament: Gebalt, Sold; — Verpflegung, Be 
wirthung. ‚Ein Tractament (Hochmahl) anſtellen. 
Tractat: 1) Abſchluß, Vergleich, Uebereinkunft, — 
Vertrag, Unterhandlung; ; 2) Abhandlung, 


Tractation: pas Abbandeln, z. B. die Lehre von 
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den Beweisftellen, die Prüfung und Erklärung derjeni⸗ 
gen Schriftitellen, aus welchen Saͤtze der Gotteslehre 
‚hergeleitet zu werden pflegen. Tractation (Art) die 
Farben aufzutragen. — — 

Tractement ſ. Tractament. 

tractiren: x) bewirthen, verpflegen; =) koͤſtlich (tie 

. einen Gaſt) bewirtben, ein Hochmahl geben, Einem 
gutlih mit Etwas thun; 3) behandeln — gut oder 
übel, Einen für Etwas erflären, meiit im übeln Sinne; 
4) unterhandeln, d. t. Unterhandlung wegen Etwas mit 

Einem pflegen; 5) für findiren — treiden⸗ ‚anbauen die 
Wiſſenſchaften. 

tractus: Gegend, Strich, Landſchaft; tractu tem- 

- _ poris: mit der Zeit, 

Zrabition: mündlich fortgepflanzte Nachricht oder 

, kalte) Sage. Die Wort drudt kurz und beſtimmt 
Dasienige aus, was man fonit müundkiche Webers 

lieferung nennt. Sagengefchichte: ſeben Einige. 

Traditionar: Sagecchriftler. 

traduciren: uͤberſetzen; — durchziehen, beſchimpfen, 
ſchmaͤhen. Traduction: Ueberſetzung; — Verlaͤum⸗ 
dung, Beſchimpfung — -— 

»Trafiec (ital. traffico): dag Gewerbe, der — die 
Handlung; trafiquiren: verkehren, ewerbe wanal; 

Handeln. R 

Tragi-Komddie: —— Zuſtſpielz ein 
Schauſpiel, deſſen übrige Theile im hoͤhern Grade wich« 
tig und rührend find, deſſen Ausgang, aber glücklich if. 

tragiſch: mweinerlich, traurig, erfchütfernd, ruͤhrend. 

Tragddie: Trauerfpiel, ruͤhrendes Schaufpiel,. das 
vermiſchte Leidenfchaften, befonders Traurigkeit, Mit⸗ 
leid, Furcht und Schreien, die ſtark gefchildert wer« 
den, erregen foll, — kann eben ſowohl einen gluͤcklichen 
als unglücklichen Ausgang haben, 


Train (Träng ausgefpr.): das Gefolg, Geſchlepp/ der 
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4 — -der Rüdıng: tie Stüde oder, Kanonen mit 
dem dazu gebörigen Gefolge; der Troß eines Heeres; 
endlich auch: der Gang, Kauf der Dingez en train 
(auf den Beinen, wirffam) feyn; gelten, Einfluß haben, 


trainiren: in die Laͤnge ziehen, verſchleppen, z. B. 


einen Rechtshandel; ein Vorhaben — eine Arbeit. — 
Trait: ein Zug im Bilde, im Charakter. — 


-Traıtement: Verpflegung, Bewirthung. 


+ 


.Traiteur: Speiſewirth, Gahrkoch. 
-Zralje; Gitterwerk. 

DTramontane: Polarftern; der Stern jenſeit 
der Gebirge. Wenn die Schiffer im Mittelmeer den 


Polarſtern verlieren und feinen Compaß mehr haben, 
fo wiſſen fie nicht mebr, mo fie dran find; daher 
„auch die Nedart: Den Polarſtern verlieren, d. h. 
nicht wiſſen, was man thun oder reden ſoll. 


gramferdes Einſchußſeide — (Organſinſeide iſt 


Kettenſeide). Trame (franz.) iſt Kette, Zettel, 


as) Werft, Scherung, Aufzug, d. i. ‚beim We⸗ 
ben dasjenige Garn, welches auf dem Stuble, fo lang 


-- and jo breit, als das Tuch werden fol, ausgeſpannet 
‚wird, und deſſen Faden ſich wechfelmeife Freuzen müſſen, 


: am einen andern Inden, nach Dex Breite des Tuches, 
ae zwiſchen ſich aufzunehmen. 
Mranchée: dein geoͤffneter Baufgraben; (he, ſche 


gelind geſpr.) 
trau chiren (tranfchiren, das fche gelind gefpr.): zer 
legen, zerfchneiden — die Speifen —; durchſtreichen 
eine Ziffer, ein Zahlzeichen (in den Rechten). 
tran quil le: rubia, fill; trangquilliren: beruhi⸗ 
gen, befänftigen. Tranquillitaͤt: Ruhe, Stille, 
Transaction: Vertrag, Vergleich, Verhandlung. 
transferiren: übertragen, uͤderſetzen. 
Transfiguration: Umgeſtaltung, Verwandlung, 
1, Bertlärung, E 


f 
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Zrandfufion (Mebergiefung, Umzapfung) des Blutes 
aus einem Thiere in das Andere beweiſet unter andern 
‚Gründen (4. B. Klapven des Herzens und der Blut- 
adern, durch Eingiefung der Arzeneien und Gifte in 
die Blutadern lebender Thiere, welche ihre Mirfung 
im Herzen, in der Zunge und in allen Theilın des 
Körpers Aufern) den Kreislauf des Blutes. Der Arzt 
Andreas Libavius, in Halle in — entdeckte 
fie und machte fie im Jahr 1615 bekannt. - Chr 
ſtoph Wreen, Prof, der Aſtronomie in — machte 
dieſe Verfahrungsart dem Boyle 1659 befannt, Traus⸗ 
fufion (Mittheilung) von Lebenskraft. 

Transgreſſion: ueberſchritt. 

Tranſition: der Uebergang. 

tranſitiv: uͤbergehend. Ein tranſities —— 
Verhum, weil der Gegenftand, der dabei gefeht werden 

fol, gleichfam das Ziel if, auf welches die Wirkung 
hingerichtet wird, z. B. Toben, lehren, füffen, treiven ıc, 
— Leiden, empfinden, erholen, zeigen eigents 
lich fein Hinwirfen an, dennoch aber werden fie zu den 
bintwirfenden gerechnet. Zu diefen gehören noch meh⸗ 
rere Worte, welche nach ihrem verfchiedenen Gebrauche 
auch ziel lo ſe (intranfitive) Verba find; z.B. sieben; 
auf: forte wegziehen. Die Soldaten ziehen auf; 
er zieht die Uhr auf. — Das Waſſer kochet, fiedet, 
Die Köchin fohet ꝛe. — Die Nachtigall ſchlaͤgt; 
Der Buchbinder fchlägt das Buch, Ich breche eine 
Mofe; die Dede bricht; reiten, fahren, fhießen, 
tanzen. Die Butter ſchmolz; er ſchmelzte die 
Butter, Die Wurf verdarb; der Schlädhter ver 
dDerbte die Wurſt. Sch erſchredte fi fie nicht; fie eis 
ſchrak felbft. 

Tranfito: Durchgang; Durchfuhrzoll. 

Tranſito-Handel. Das Wefentliche deffelben vo 
fieht darin: 1) Handel auf eigene Rechnung; =) - 

m 
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mittiren der Landeserzeugniſſe, Beauftragung derſel⸗ 
ben ꝛc. 3) Verſendung derſelben an gleichherriſche oder 
benachbarte Staaten. Wenn der Kaufmann auf eigene 
Rechnung Producte des Auslandes committiret (beaufe _ 
traͤgt) und ſie an gleichherriſche oder benachbarte Stag« 
ten verfendet, fo treibt er den Tranfito-Handel, 
Unterfchieden davon iſt dei 3wifchen: und Spedie 
tions- Handel. — ar | 
Zrandlation: ueberſetzung, uneiaentlicher Ausdruck; 
Verlegung, Verſetzung; translatiren (ransferiren) 
in gleicher Bedeutung. | en 
Zrandlocation: Berfehung, Verlegung, Plabvere 


ſetzung; translociren: verſetzen. — 
Transmiſſion: Ueberſendung; transmittiren: 
uͤberſenden. — — 
Transmutation: umwandelung, Verwandelung. 
transpaärent: durchſichtig, durchſcheinend, durch⸗ 
ſchimmernd, daͤmmernd erleuchtet. Transparenz: 
Durchſichtigkeit. a 
Transplantation: Verpflanzung, . — 
transponiren: einen Ton höber ſetzen — die Mufit, 
Transport: Durchfuͤhrung — von Gefangenen; 
einer Anzahl — Neugeworbener (Retruten- Tränsport)z - 
Verfabrung, Fracht, Fuhrlobn. — Uebertrag — von 
der vorigen Seite einer Rechnung. — Transports 
Schiff: Ueberfahrt: Schiff. — nn 
Transportation (Apführung) der Verbrechen, 
Schon feit dem Anfange des ı7ten Jahrh. bringt fie 
England nach Amerika, und fet 1797 nach Kcufüde 
walles zur Beförderung des Andaues der Känderejen 
und Beſſerung mancher Berdrecher, — hi 
Tra nöporteur (Transportöhr geſpr.): Winkelfaffer, 
Gradbogen. w — 
transportiren (uͤbren, durchführen) Waaren, Neu⸗ 
geworbene; fortſchaffen. 
Ss 


i 
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Lranspofition: Verſetzung, Platzveraͤndetung. 

transfcendent, transſcendental: uͤberſchwaͤng— 
lich, uͤberſinnlich. J 


Transſcript: Abſchrift — einerlei mit Transſfumt. 
Transſpiration (nicht: Transpiration): Durchath⸗ 
mung; Ausduͤnſtung der Feuchtheiten, durch den Schweiß. 
Zransfubftantiation: Verwandlung (Weſen— 
verwandlung ſetzte Kinderling beſtimmt); Brot—⸗ 
verwandlungslehre — iſt ein ſchwerfaͤlliges Wort. 
— Die Lehre der roͤmiſchen Kirche von der wirklichen 
Verwandlung des Brotes und Weines, (d. b. der Ber 
fandtheile deffelden in die Beitandtheile des Leibes und 
Blutes Chriſti) und der darauf fich grundenden Vereh— 
wung der Hoſtie, reitet gegen alle Sinnenerfahrung 
und gegen die heil. Schrift. 


 transfunmiren: übertragen; abfchreiben. 


Transfumt: eine Abſchrift von der’ Urſchrift (ur⸗ 
+ Funde).- EN | | | “ 
transverfal: quer, querdurch, uͤberzwerch (ins Krems). 
Transverſe: Querbalken, Querlinie, Querbinde, 
‚Quergangulf, w. | en 
Trapezium: ein ungleiches Biered. | 
trapezius (cucullaris) musculus: 
Gudel-Mustel, der ungleich geviette Muskel, der 
erſte des Schulterblattes. | win 
Trapp: ein Gefein, Mittelding zwifchen Floͤtzthon⸗ 
ſchiefer, und dem Granit des Brockens — nicht ges 
ſchichtet, fondern ſich allgemach in Doͤppelwuͤrfel zer⸗ 


ſpaltend. — | | Fu 
Traß (Tuf) der —: die zerfallene vulkaniſche Schlade. 
Ital. puzzolane, . Ba n 
Traffant (vom ital, erassare, überlaffen) 
frang. trasseur (for, Trafohr): Entnehmer, (Ab: 


nehmer, Ausſteller) eines Wechſels. 
Lee 


= 
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Trafſat: der, auf.den ein Wechſel bezogen (gezogen, 
ausgeſtellt) wird; traſſiren (Gelder eimiehen, Geld 
auf Wechſel nehmen) einen Wechſelbrief/ d. i. einen 
Wechſel auf Einen ziehen. 

Zraifel, Zraßften, ſ. Tar aß. 
ratta, Zrattes ein Beriebungswedfel, (bes 
zogener Wechfelbrief),. oder eine das Wort Mechf et in 
ſich enthaltende Schrift, worin von dem Ausſteller ein 
Anderer, der als Schuldner anzuſehen iſt, an einen 
Dritten zur Bezahlung einer Summe angewiefen und 
verpflichtet wird, 

traumaticä: MWundmittel, Heilmittel, 

Travaille (Srawali' gefvr.): Arbeit; Abmattung, 
Befchwerlichkeit. Travaille- „Chaloupe: Trawalje⸗ 
Schlupe — ſie dienet zum beſtaͤndigen Gebrauche bei 
Heinen, Arbeiten, hat weniger Duchten (Ruderbänfe) 
als das große Boot *), kann aber ‚auch ein Segel, aus⸗ 
ſpannen, gleich jenem, 

travailliren: fic eine Sache ſauer werden Laffen, ſich 
abaͤſchern, abmatten. 

Traverſen? Querſtriche, unvermuthete Hinderniſſe. 

Traversietre (Draverſiaͤre): Querfloͤte. 

traverſiren: querſpringen. 

traveſtiren: umbilden: die, Hauptgedanken eines 
Gedichts mit Rebenvorſtellungen anderer Art verbinden. 

Traveftirun 9: umkleidung — eine — | 

des Burlesken (Belachbaren), 

Treckſchuͤte ſ. Schuͤt e. 

Tremulant: Beber, Bebezug (an der omeh. 
Tremntattunt Bebung; tremuliren: beben 

Ss 2. 


9 Diefe große Schlupe dienet befonders, die Unter aussubrins 
‚gen und zu lichten, die Wafferfafer vont Ufer zu holen und 
andere ſchwere Arbeiten zu verrichten. Es kann einen Maſt 
tragen, und führt ein nur einfaches Segel, Giekſegel. 


irenchee: Tranſcheh geſor. aber ſcheh sehe): 

ein Laufgraben. 

————— Ceranſchire n)r retlehen, rerſhnenen 
die Speiſen, beſonders bei Tiſche. | 

Trepamation? das Durchbohren, Schaͤdelbohrem; 
trepaniren: ſchaͤdelbohren. Trepanum, verfürzt 
Trepan (Trevahn gefpr.): Schaͤdelbohrer, Kopfbohrer. 

Trefen (der): Ladentiſch der Kaufleute‘ zum Auslegen 
und Vorzeigen der Waaren. 

tresor fi Threſor. 

Treſſe: Spange, Borte, von Gold oder Citber. Br 

treffiren: flechten, einflechtett. | 

Triangel: Dreieck. 

Tribock: ein, Sturmmerfzeüg oder Schnellzeug, womit 

man große Steine im Bogen über die Mauern eines 
belagerten. Ortes warf. Ital trabocco, oder tra- 
Bucco, bon traboccare. Die Italiener, find, Erfinder 
deſſelben. — 

Tribometer: Heibemefter: eine Wale, die im 
Verhaͤltniß der fählernen Zapfeit, welche‘ fie tragen, 
ſehr dick if. Die Zapfen haben Abfaͤtze/ daß man fir 
bald mit dem: Heinen, - bald mit dem "Biken" Theile 
auf Pfannen, die man gleichfalls verändern kann, auf- 

* Legen‘ Fine, "Muffchenbroed bediente ſich dDiefes 
Werkzeuges. — Das Werkzeug: von Defagülteres 

beſteht aus einem- an.einer etwas langen Are ‘befind- 
lichen Schwungrade, melches durch. eine Spiralfeder 
(fchnecenformige Feder) gefpammt werden. kann, und 

wenn 6° losgelaften ‚wird, eine gewiſſe Anzahl Schwih- 
gungen verrichtet. :: Auf die Are laſſen ſich mittelſt 
Feiner Gewichte vielfache Korper andrüden, und als 
denn läßt fich aus der verminderten Anzahl der Schwin⸗ 

‚ gungen, die vom Reiben berrührt, auf die Große ders 

ſelben und deren Berbältnig sum Drud. und zut Ober⸗ 

flaͤche ſhlehen. Se | 


] a bh 
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Teibra BY ein PRIMER duß im Solben- 
maße. | 

Zribulätten:" uff, Ang, Behigfat; Binde 
- fung, ‚Trüsfak. 

tribuliren: treiben, entteiben⸗ auf Etwas dringen 
drillen, aͤngſten, quälen. | * IV IR ki 

Tribunal: Gerichtshof, Hofgericht . — 4 47 

Tribuͤne: Rednerſtuhl ‚franz. Tribüne); “ Shoe und 
Fundament der Orgel. ee 

Zribut: Kriegeſteuer; Schoß (kurs if dag By, ‚Apgabf. 

fributar: zinshar, freilerbar. 

Tricennal: ein Jahrdreiſſig Anjahl vor '30 ‚Jahren, 

Trichosantes:'ife — ie 


Ä re + 
127 > 153; 'p1 


Triennium:pgerzapre, Ur BL TEEN 
Prifotiem: Dreiblatt, Kreta, 03 

Zrigonometrie: Dreicdslehre, -" "ERBMD 
Triller: Stimmbeber, R UPDATE) Une DIE RE Ra 2 


Trilliomein::3o00aoe, ———— ſan 
Trinitarier: Dreieinheitshefenner, ol in 


Trinitätz Dreieinheit, wu a 0 2m — 
Trio: Dreiſpiel. 1h612.5 1620180 
Tri ole t: Dreiklangsgedicht kun sm 33 oc chat“ 


tripel: dreifach. Trivol-Akliangı Dreiperein 
Triplik: Antwort: auf: rs Verklagten Erpiedegunae- 
fchrift Duplik). arten « 
ttipliren: verdreifachenz yiplumen die: teifarhe 
Summe, der dreifache; Betrag; here 
cher Abſchrift. Syst NICH. 
Trip-Madam (dad), Tiripemadame;, at 
Hausmurgel, ein Gartenfrautzıe 7 uni l® mus 
. Trip ötsssgefehete Sippſchaften. imsuyen ” 
Zrifagiums, das 3 mal Heilig. m iuaıt stur. 
Trifenet: gröblich gefioßene Sachen... : 
Trismus: der Sinnhadenswang. (dag hate, 
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chen). Der wahre. Drismus unterſcheidet ſich vom 
rhevmatiſchen und gichtiſchem Schmerze dadurch, daß 
„er durch die leiſeſte Beruͤhrung der angefochtenen Theile 
miebhrentheils, aber nicht immer aufgereizt wird. 

Tritonen: Untergötter des, Meeres, welche zum Ges 
folge des Neptuns gehören und auf Hörnern und. Mus 
fcheln blafend feinen Wagen begleiten. 

Triumpb: Siegsgepraͤng, Sieg; triumpbiren. (tri⸗ 
umfen): ſiegprangen, frohlocken. Triumphwag en: 
Siegeswagen. 

Triumvir: Einer von den drei epalccharai. in 
Romz Dreiberrſcher. 

trivial⸗ gemein, ſchlecht, abgenutzt, verbraucht. 

trivialifiren: gemein, ſchlecht machen. 

Trivialismen: allgemein helaimte mes; eimas 
Gemeine; Plattheiten ——— 

Trivialität: Platthet.— 

Trivial-Schule; wintelchal- Unerule, nieder 
Schule, Volksſchule. 2 

trivium: ein Kreummes, 0 

Trocar f. Trokar. 

Zrohäaus (Choreus): der Mälzer. — der vor⸗ 
zuͤglichſte Fuß unter den zweiſylbigen; die erſte Sylbe 
Alang, die zweite: Sylbe kurz: alſo (— 7 —— 
(— ), Himmel, willig «. 

Trog lodyt en: eine arabifche Vbiterſchaft Erdbo⸗ 

—Ae nb ew oh ner an: dem rothen Meere wine; 
2 Chron. 12, 3.) | 

Trokar: Zapfſpieß— Siehe; ein‘ EN Eiſen 
zum Abzapfen der Waſſerſuͤchtigen. 

Tropaͤen: Siegeszeichen (nicht: Tropheen). Das 
fremde Wort iſt dem Dichter willkommen. 

Tropikus: Wendekreiß. 

tropiſ he Cuneigentliche, bitptiche) unten, Bett» 
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—— tropifche Fruͤchte, DB. Ananas), Pom⸗ 
pelnuß zc. in den Gegenden zwiſchen den —— 

Tropotogie: Lehre von verblümten Reden. 

trop oo gti ch: uneigentlich, verblͤmt 

Tropus,(Trope)i: eine Umtehrung; ein Wende- 
wort, ein ſinnwendendes Barth übertragene, -verblümte , 
Bedeutung, Man findet; Tropen -in allen Sprachen; 

aber jede Sprache, bat in Anivendung derſelben ihren 
‚eigenen Gebrauch; 3 B, ochfenäugigrgab-den: Gries 
chen ‚zu Homers Zeiten ein. edles Bild eines ſchoͤnen 

‚großen Auges, Dagegen es den neuern Europaͤer gewiß 

erſchuͤttert. Im Kateinifchen iſt vir (qwadrarusı ein 
‚edles Bild, eines: vechtichaffenen Mannes; ‚allein im 
‚Deutfchen würde: vierertt hier unausſtehlich ſeyn. — 

Wenn man ſagt: die Mofe öffnet ſchamhaft ihren. jung- 

fraͤulichen Buſen, ſo iſt dieſes Bild, glücklich: gewählt. 
Eben ſo: die Sonne vergoldet die Spitzen der Berge. 
‚Mit dem Worte vergolden koͤnnen wir angenehmere 

‚„ Nebenvorfiellungen verbinden, und, uns Die. ganze Sache 
lebhafter und finnlicher vorstellen, als wenn mir den 
gewöhnlichen Ausdrud gebraucht. hätten: Die Sonne be= 

“fcheint die Berge, oder wirft ihre Strahlen auf die 
Berge. — Das Vergnügen des Srüblings niit vollen 
"Zügen trinfen, it ein kuͤhner uneigentlicher Ausdruck; 
aber entſchuldigen laſſen ſich doch nicht folgende Aus— 
druͤcke: Blicke die Siebe fammeln; Klopſſtocks gebir- 
giges Meer nnd deffen Meere, welche in langen 
Gebirgen perfließen. Kleift feßte einmal: ſtam— 
melnde Dünfte. - giebt vier Hauptgattungen der 
Tropen (oder Figuren der Rede); Metapher, 
Metonymie, Synekdoche und Ironie. 

Trog (Troque): Taufh, Wechſelz troquiren: 
fiußen, 4. B. Waaren, In der gemeinen K inderfprache: 
füterbieten. 

Troubadours: PBrovenzalen, Dichter aus Pro» 
vence, fie Famen im .ıuten Jahrhundert auf, in dem 
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ſuͤdlichen Frankreich. Am Ende des riten Jahrhunderts 
ebte Wilhelm der Neunte, Graf von Poitou (geb, 

1071.)5 Ker war der Feenmährchen Vater.’ Die Trous 

badours befchäftigten fich mit Lufifpielen, Foylien, Son⸗ 
netten, und fanden am Hofe der Grafen von Provence 
+". 7100: 1250 und nachher in Arragonien ‘gute Aufe 
nahme. Im ı2ten Jahrh. waren Minnefänger, 
“und im 'rAten Jahrh. Meifterfänger in Deutfchland. 
:» Beide: waren in ihrem Grundmefen einander: gleich. 
Die Minnefänger machten durch ihre’ Dichterarbeis 
ten einen fehr guten Anfang, die Sprache): den Ge» 
ſchmack und die Sitten der Nation zu verfeinerm und 

vg bilden. Ihre Gedichte find entweder epifche Gänge 
von vitterlichen Abentheuern, oder Inrifc) ſangbare Lie⸗ 
der, die das Kob der Liebe und Ehe), der Tugend und 

Ehre in ——— unsre fiarfen DIR ent- 

» halten. ' 
| Trouble (Trubel): unruhe, Befchwerde,' Geiste; 
Beſitzſtoͤrung; troubliren: beunruhigen/ fören, zer⸗ 
ruͤtten, verwirren. 

Troy: ein Gewicht, nach welchem in England Gold, Sil- 
. ber und Eoelfteine "gewogen werden. Die Gewicht 
bat feinen Nahmen von der Stadt Troyest), der ches 
maligen Hauptiiadt von ganz Champagne — an der 
Seine, 36 Lieues füdortlich. von Paris; —. dort wurde 

es zuerſt gebraucht. Das franz. Troy oder Muͤnzge⸗ 
wicht (Poid de Marc) iſt folgendes: 

Marc Önce Gros | Denier Grain| Richtpfennige. 
A 1. A . 65... 
“ ass Br gend, 1890 85754 16 

3 


2 


— 


— el ö 1071, 90 
4 (Anand) 24 357, 30 
1 14, 89 


——— — — in der neuern Sprache durch 
Mundſchent erklaͤrt; wahrſcheinlich aus dem Griechi⸗ 
*) Jetzt im Departement der Aube. | 
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ſchen Trikleinos uͤberſetzt, weil die Hofſprache den 
morgenlaͤndiſchen Kaiſern abgelernt und es vom Otfried 
Shriuſetno gegeben wurde. Der Titel: Druchſes 
‚war; bloß an den kaiſerſ. und fuͤrſtl. Höfen geltend, aber 
auch die Kreutzherren nannten ihre Kellner ſo. „Das: 
deutſche Reichs⸗T ruchſes-Amt iſt einerlei mit dem 
vormaligen Amte des ſchwediſchen Drotſet. Die erſte 
Spfiſe ward von einem vornehmen Hofbedienten, ober⸗ 
ſten Drott aufgetragen. Bald erweiterte. ſich dieß 
Geſchaͤft bis zur Aufſicht über die koͤnigl Tafel. 
T Tumeau (Truͤmoh geſpr.): Schaft; Fenſterwand; — 
Fenſterſpiegel. Eee 
Zrupp (der): ‚ein Haufen Leute (ital. truppa), Trup⸗ 
‚nen: Kriegsvölfer, Kriegesheer, Truppe: eine Ges 
ſellſchaft, beſonders Schanfptelergefelifcyaft; fie. nannten 
» fh Banden, und fpäterhin Truppen, d. i, Halte 
‚ fen, ‚Bergine — Gefellſchaften. Es ‚giebt chende 
und wandernde,,. 31 J 


Truſche: Aalraupe (Quappe, Aalbutte) hält ſich 
vorzuͤglich in den. Ouſee auf. - 1 Hua. 
Tuba: ein: Heerboin; tube Fallopiane: Hörner 
der Bärmutter. So fehte Haller ganz beftimmt. 
Andere Dagegen geben es: ‚Muttertrompeten (wels 
ches nur halbdeutſch iſt). — Fallopius hatte große‘ 
Verdienſte um die Zergliederungsfunit; um fein Anden⸗ 
fen zu verewigen, wählte man jene erſte Benennung. 
tuber: eine Beule, ein Knoll; + cinerewm: der a ſch⸗ 
graue Hügel: ein aus einer gelblich grauen Suͤb— 
ſtanz beſtehender, faſt drejeckiger Körper, welcher zwiſchen 
den Schenkeln des Gehirns, wo dieſelben qus einander 
zu ſtehen ſcheinen, feine Lage hat, von ſchmaler, hin⸗ 
ten breiter iſt, an feinem vordern und Seitenrande mit 
den Sehnerven zufammenhängt, und mit: dem hintern 
ſich an den Warzenkoͤrpern endet, und uͤberhaupt die 
dritte Hirnkammer von unten zuſchließet. 
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tubercula hemoe rrhoidalia:. . Mafttörner, 
Baden: :... u ® 
tubercutdfe:lcaleulöfe): knotige — oder trockne 
Lungenſucht, : wo Knoten ‚oder Steine in ‚den guns 
*8 gen ſindnu. 575 | 
tubi capillare's: Haarroͤhrchen Chohle gläferne 
“Röhren, “deren ‚Hölung etwa den Durchmefler eines 
spferdehaares und etwas darüber, hat, — und die an 
beiden Seiten offen find); tubuli lactiferi: Milch⸗ 
gaͤnge; tubulus: eine kleine Waſſerroͤhre. 
Tubus?" Sehtohr, Sernroht, (Stermohr) — Ferngla 
zur Himmelsbeobachtung; tubus terrestris: ein 
Erdrohr, deſſen Erſindung dem Pater Rheita zuges 
ſchrieben wird. Man ſieht den Gegenſtand durch dieſes 
Erdrohr aufrechte, und eigentlich wird das verkehrte 
Bild des Gegenflandes, dag man beim Keplerfchen 
Sternrobre fieht, durch das’ weite Augenglas wie- 
der aufrechts gebracht. — Tubus alimentarius: 
de Darmtandlii ee 
Tuf, fe Traß. unter dem arabifchen Nahmen Tuff 
findet die «Araber auf dem Berge: Mofattam, öftlich 
von Kairo, einen Stein, welchen fie zerfioßen und im 
=. einen Teig verwandeln, womit ſie Pferde, welche den 
. Grind haben, befireichen und ‚heilen. — Diefe Verfah⸗ 
rungsart feheint Feichter als die ſonſtige bei Kamehlen, 
fie mit Pech zu inkruſtiren. ET 
Tumult und Lärm haben den Nebenbegriff der Ber: 
wirrung. Tumult kann nur. von einer gewiſſen Klaſſe 
von Leuten “gelten: „die Studenten — Fleiſcher, — 
E Handwerksburſche haben einen Tumult erregt““. Em- 
poͤrung iſt fomie Aufruhr ungefeßmäßig, aber ſtaͤr⸗ 
ter und weit umfaflender als Auflauf, Tumult 
C(Getuͤmmel).«“— Die ganze Bürgerichaft hat fich 
gegen den Magiſtrat empört. — Eine allgemeine En = 
yörung enthand im Reiche. — Aufſtand kann noth- 
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gebrungen fen, wenn ber herrſchende Theil: fein Ziel 

uͤberſchreitet, und die Rechte des Beherrichten verfchlingt, 
Der Bulitanfgan fann auch mit. Ordrung ver⸗ 
bunden ſeyn. 

tumultuarif ch: — aufruhriſch, eilfertigen. , 

Zungftein koͤnnte wohl ganz deutſch Schwerſtein 
beiſſen. 

tunica: ein, ntertteid, welches: die, Römer unter der 

Toga trugen; tunica adiposa: ein Fetthaͤutchen; 
— adnata albuginea:, weiſſe und dicke Haut der 
Hoden; — vaginalis: zellige Scheide des Bauchfelles; 
ſie ſchließt nicht nur die Gefaͤße des Samenſtranges ein, 
ſondern ſie verbindet ſie auch mit einander, wickelt end⸗ 
ic) ſelbſt die ganze Hode ein und ‚verbindet ich mit 
dem Hodenjade, 

Turb an: (auf Tur liegt der Ton): ei Bund, eine 
Art tuͤrkiſcher Muͤtzen. Die Tuͤrken gebrauchen Muͤtzen, 
d. ſ. ihre laͤnglichen und mit Baumwolle ausgefiöpften Ka⸗ 
vuk, um welche ſie ihre feinen Neſſeltuͤcher oder baum⸗ 
wollene Zeuge winden, von denen die ſchoͤnſten aus 
Perſien und Indien kommen. Dieſe heiſſen auf ge⸗ 

brochen Perſiſch Dylbend, wovaus wir nachher das 

verderbte Turban gebildet haben, um den Kopfſchmuck 

‘der Morgenlaͤnder zu bezeichnen. Vergl. Sarik. 

Turbation: Beunrubigung, Störung; turbiren: 
ſtoͤren, beunruhigen, hindern; turbulent: unrubig, 

ungeſtuͤm, ſtuͤrmiſch. Turbulenz: — Stuͤr⸗ 
men; Hitze. 

Turcarets: Reichlinge. F 

Turcot: Wendehals, ein ſpechtartiger Vogel, der 

. beftändig den Kopf dreht, und durch feine Stimme an- 
dern Vogeln die Annäherung der Raubvögel zu erken⸗ 
nen giebt. Im Winter wandert er von ung, 

Zurmalin ſ. Tourmaline. 

Turniers Lanzenſpiel, Ritterſpiel. 
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turniren, ſ. tourniren. — | 
Turnyps: Futterriebe (mendifh). — ep deitt 
Engl. eine Riebe. 
Tuſche (die): Sineſiſche —— aus Ruß ge⸗ 
“macht. In der Volklsſprache häufig: ber Tuſch. 
tuſchiren fe touchiren, 

Tute! (Tutèl ausgefpr.): Vormundſchaft, Aufſi cht, 
Beſchuͤtzung tutelar (tutelahr ausgeſpr.): ſchuͤtzend. 
tutor: Beſchuͤtzer, Vormund; tutorio nomine: 

Vormundſchaftwegen; tutorium: Vormundſchaftebe· 
ſtellung. 
tutti: Ale; Chor! Ein Mufi kwort — aus. dem tal, 
iympanites: Trommelſucht, Windwaſſerſucht 
— intestinalis: Darmwindſucht; tympanum: 
das Trommelfell, welches den Geboͤrgang verſchließt. 
Tympf (der): in Polen und Preußen 3 Sjzoſack, ‚des 
ren 5 einen Thaler ausmachen. Ein Sana in. Polen 
macht 6 Kreuz. oder 2, Kaiſergroſchen — 
Typen: Setzbuchaben. m 
Typbomanie; Schlaßofigkeit. ER 
typhus: , ein:aus: Sebensfchmäche: entfießenbes Fieber. 
Dem Typhus liegt hoͤchſt uͤberwiegende Lebensſchwaͤche 
(Aſthenie) sum Grunde. Der Keim‘ der Krankheit, 
wodurch typhus putris hervortritt, liegt wohl im Der 
Centralitaͤt des Syſtems der Blutgefäße, Der. Keim der 
Krankheit dagegen, wodurch der nervofe typhus 
hervortritt, liegt in der Gentralität des, vegetativen 
Nervenſyſtems. Der Gang des typhus putris iſt 
raſch bis zur böchften Heftigkeit; gegenfeitig fchreitet 
typhus neryosus nur langfam und unmerklich, 
Eben fo raſch ift der Mebergang des erſten zur Beſſe⸗ 
rung, der Uebergang des zweiten langſam. 
typiſch: vorbildlich; typiſche Cegelmaͤßige/ gleichlau⸗ 
fende) Krankheiten. 
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Typograph: Buchdruckere 
Typographien Buchdruderkanft; VBuadrugerei. 
typographiſche Genauheits Druckgenauheit. 
Typometrie: Landchartendruck mit Druckerformen. 
Typus: Vorbild; Setzbuchſtabe — (Autitypup i 

Gegenbild); Abdruck, Bepräge, i 
— Herrſcher,Gebieter, beſonders ein fotchei, 

„der ſich in einem Freiftaate: durch gute: oder: böfe Kuͤnſte 

emporgeſchwungen und die Herrfchaft behauptet hat) — — 
\ König.) Dberherr; — Wütberih, Tyrannei: ans 
«  gemaßte Herrſchaft, Graufamfeit, Unerbittlichkeit. 
tyranniſch: gebieterifch; tyrannifiren: wuͤthen, 
toben, Einen — Wouͤthend) ne win 
—— P en 
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Ubertaͤt: Reichthum, Fuͤlle; Fruchtbarkeit. 

Ubiquetiſten: Allenthalbener — d. f. Luthera⸗ 
ner —, die überall Veraͤnderungen vornehmen woll⸗ 
ten, welche zu Luthers Zeiten von manchen Kirchen⸗ 

parteien nicht genehmiget wurden. Ubiquetaner 

nannte man die Anhänger Luthers auch, weil er nicht“ 

wie Ulrich Zwingel Brot und Wein im Abendmal 

"bloß für Sinnbilder und Erflärungsjeichen des Todes 
Jeſu erflärte, fondern behauptete, daß in, mit und 
unter dem Brote und Wein den Chriſten der Leib 
und das Blut Chrifti gereicht würde, nm 
Ukaſe (die); "Landesverordnung, kaiſerlicher Befehl 
uf 2.0 

Ukrarne: eigentlih:- Gränzland — das Band der 

.» Kafafen, 

Ulanen: das germanifche Volk in der Krim. 

ulcera callosa:.gite Gefumne mit harten bien 
Lippen und Haͤuten. 
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Ulceration: eine Sarekeing, 
'ulcus cariosum: Beimfnehtiges Befänir; —si- 
nuosum: holes Gefchwär; — vari cörum: Krampfe 
adergeſchwuͤr. 
Ulemas: Geſetzverſtaͤndige (tuͤrk.). 
ulfilas ſ. Wulfilas. 
Ulme: ver Ruf, Ruͤſt erbaum. — und * 
"gel find im der Arzeneikunſt und Heilkunde anwendbar. 
— Die Alten wählten diefen Baum, als: den ſchicklich⸗ 
fen für die Todten, deren Ruheſtaͤtte zu befchatten, 
weil er feine Fruͤchte erg So iſt es auch mit der C v⸗ 
preſſe. 
Ultimatum: der. endliche Schlaf, Endſchluß 
ultima voluntas: der letzte Wille, Nachwille; ul- 
timo: am letzten, am Ende (eines Monats); ulti- 
mus: der Unte rſte in einer Reaucerdauusg in 
Schulen ꝛ⁊c. — 
ultra: weiter; plus ultra: immer weiter; Mon 
plus ulıra: weiter gebt es nicht; dit Hochſtufe, das 
Höhe 
Nltramarin: hoͤchſt wahrſcheinlich der Sabpbir der 
Alten. Das Wort Läzul oder Lazur iſt perſiſch und 
ward anfaͤnglich in Europa fuͤr blaue Steine und blaue 
Malerfarbe uͤberhaupt gebraucht. Der Nahme ultra— 
marin, oder wie mat zuerſt ſprach: azurrum ultra- 
marınum, fommt im ıöten Jahrhundert noch nicht 
vor, aber doch 1500 bei dem Gamillus Leonardus.: 
Die Zubereitung des Ultramarins hat zuerft Hierany 
mus Ruſcellai, vVerfiet unter dem Nahmen Ales 
 zius Pedemontanus im Anfange des ı6ten Jahrh. 
vollſtaͤndig bekannt gemacht, — Es wird nämlich ans 
den blauen Stucden des Lazurfteines gemacht, indem 
diefe fo genau als möglich von den anders gefaͤrbten 
Theilen, die eingemifcht find, gefchieden und gepülvert 
. werden. Gutes HUltramarin muß: fehon dunkelblau 


*. 
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(faft von Kornblunien- oder Beitchenfarke), nicht ſan⸗ 
dig ſeyn; es muß fich mit Del nicht verreiben, auch 
nicht in einem gluͤhenden Tigel oder auf einem gluͤhen⸗ 
den Eiſenbleche entfaͤrben, und ſich auch in flarfer 
Saͤure, ohne Anneagten, faſt wie Bei auflöfen 
laſſen. 
Ultra montani nennt man ir Italien Alle: die 
jenfeit der Alven wohnen, fie ‚mögen Sranzofen, 
- Deutfche, Dänen, Schweden, Rufen u. f. w. feyn, — 
Man nennt fie alle Leute aus — 
ultro: freiwillig: 
Umbelle: Blumenſchirm. | | 
umbilicalis regio: Nabelgegend; — Funicu- 
.Jus: Rabelfirang, In demfelben werden die Ge 
fäge mit einem fulzähnlichen Zellengewebe- zufammen- 
. verbunden. und. von dem Fortſatze des. Schafhäutcheng 
oder BWafierhäutcheng (Amnion), ‚welches. die Frucht 
im Mutterleibe umfaflet, überzogen. u K 
Unanimität; Einmuth, Einhäligfeit. 
un animiter; ‚einmütbig; per unanimia (eins 
muͤthig) Etwas befchließen. J 
undulirende Linie; Wellenlinie. 
unguindſes (fettes) Oel. 
uni (ſpr. uͤni): gleich, eben, flach, glatt, —. 
‚ ‚einig. 
unice: ‚ (franz. unique, ſpr. unihf): einzig, in feiner 
Art; femme unique: eine Frau, die ihres Gleichen 
nicht bat, z. B. Kinder zu verzärteln (gärteln). | 
uniform: einförmig, gleich, einerlei, einſtimmig. 
Uniform: Standestraht — eines Dffisiers ze. 
(Montur eines Soldaten, d. i. Kleidung) — Livree 
fagt man von Bedienten, alfo Dienftleidung ; oder 
Kleidung. 
Uniformität: Einformigkeit. 
— Verbindung, Vereinung Verein. 
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unisonust: leichklingend. 

unitis virıbus: mit vereinen seen, mit Ge 
- fammtfraft. 

Unitarier: Diejenigen, welche die Einheit des götte 

lichen Wefens im firengiten Verftande behaupten. Lind⸗ 
ſey fiftere feit dem Jabre 1773 in Großbritannien 
zuerſt eine unitarifche Gemeine, und fand mit der 
Zeit Nachfolger. 

Unitaͤt: Einheit — ber gaßlen, — der Kirche, — 
der Zeit (Handlung) in einem Schaufpiele. - Hands 
Jungen müffen nicht in einigen Stunden zuſammenge⸗ 
preßt werden, die eine Zeit won 20 oder mehreren Jah⸗ 
‚ren erfodern. Das it Beobachtung der Einheit der Zeit. 

univerfalz allgemein, gemein. Rarne nm: Gun⸗ 
der)⸗Arzenei. 

Univerſale: ein oͤffentliches Aucſchreibenz gedruckte, 
veröffentlichte Erflärung; Bekanntmachung. 

-Univerfal-Erber Gefammterbe, 

Univerfalien: Geſchlechter und’ Gattungen Arten) 

univerſaliſiren: auf das Augenieiue uͤbertragen, 
(anwenden); verallgemeinern. 

Univerſaliſt: Bekenner der Aulgemeinheit goͤttlicher 
Gnade. 

Univerfalität: Agemeinheit, Allgemeinlehre. | 

Univerfität: die Allgemeinlehre , Lehranſtalt fuͤr alle 
Wiſſenſchaften. Univerſitaͤten kamen im ı4ten 

Jahrhundert anf und befoͤrderten die GBelehrfamfeit 

“der Deutſchen. Es gab zwar feit mehreren Jahrhun⸗ 
derten biſchoͤſliche oder Kloſterſchulen, in welchen die 

Anfangsgruͤnde der ſogenannten freien Kuͤnſte gelehret, 
andere Wiſſenſchaften aber, wie z. B. Rechtswiſſenſchaft 
und Arzeneikunde, gaͤnzlich vernachlaͤſſiget wurden. — 
Nach und nach fanden und vereinten ſich in andern 
Laͤndern einige Maͤnner, die alle Wiſſenſchaften trieben 


und lehrten, und zu ihnen fand ſich eine Anzabl ber⸗ 
nender. 
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nender. Dieſes nannte man. eine univerfisdt Us 


ſpruͤnglich hießen bobe Schulen Studium, nachher Stu- 
dium generale; endlich Universitas (Magistror. et Scho- 
larum). Die Deutfchen reiften big um die Mitte des 
Jabrhunderts noch fleißig auf die Univerſitaͤten zu Pa⸗ 
ris und Bologna. Aber um das Jahr 1346 ſtiftete 
Ruprecht, ein Pfalzgraf am Rhein, die Univerſitaͤt 
Gochſchule) zu Heidelberg, nicht lange darauf Karl 
ber Vierte eine andre zu Prag, 1345; dann fifteten 
Rudolf nebſt Albrecht II. Herzöge von Oeſtreich die 


zu Wien 1361. Die ju Coln am Rhein wurde vom 


Raͤthe dafelbft geftiftet 1388. Die zu Erfurt, von 
Dagobert, der Sranfen König 1398. Die zu Fri 
burg, von Johann, Bifchof 1403. Die zu Leipzi 

von Friedr. Churf. zu Sachſen 1409. Die zu Roſto 

von Foh. und Albert I. Herzogen zu Meflenb. und 
zugleich vom Stadtrathe 1419. Die zu Greifswalde, 
"von Wratislans IX. Herjog in Pommern 1457, 
Die zu Bafel 1459. Die zu Freiburg im Breifigau, 
von Albert IV. Erzherzog von Oeſtreich 1460. Die 
zu Xngolfiadt, von Eudwig und Georg, Vater 
und Sohn, Herzogen in Baiern 1472. Die zu Trier 
1473. Die zu Tübingen von Eberhard, Herzog 
zu Würtemberg 1477. Die zu Mainz von Dietrich, 
Erzbiſchof dafelbft 1482. - Die zu Wittenberg, von 
Friedr. III Churf. zu Sachfen 1502, Die zu Frankf. 
an der Dder, welche zwar fchon 1495 geftiftet mar, 
wurde erft 1506 eingeweihet, Die zu Marburg von 
. dem Landgrafen von Heflen, Bhilivv 156. Die zu 
» Königsberg in Preußen, von Albert Marfgrafen 
zu Brandenb. und Herzog zu Preußen 1544. Die zu 
Jena, von Joh. Friedr. Churf. zu Sachen 1558, 
Die zu Altdorf 1579 Die zu Helmfiädt von 
Fulius, Herzog zu Braunfchw. 1575, aber 1576 erſt 
eingeweihet. Die zu Baderborn vom Bilchof Theo» 
‚dor 1592. Die zu Rinteln, von Erneitus, Graf 

| St 


658 


von Holftein ı6er.. Die zu Duisburg 1656. Die 

» zu Kiel 1665 und derbeſſert 1780. Die zu Halle in 
Sachſen von Frieder. Wilh. 1642; | privilegirt 1693; 
eingeweihet 1694. Die zu Gottingen 1733, und eins 
geweihet 1737. Die zu Erlangen 1743. Die zu 
Buͤtzow 1760, Die zu Berlin 1810 von Friedr, 
Wild. dem III. König von Preußen. — Die-Afade- 
mien find von Univerfitäten unferfchieden; denn 

fie find Hebungsanftalten, wo Menfchen, die 
nicht mehr. gelehrt werden, und im eigentlihen Sinne 
nicht mehr lernen, Gelegenheit befommen, ihre Ge- 
ſchicklichkeit zu erhöhen und durch Wergleichung mit 

den Werfen Anderer ihren Geſchmack auszubilden. 

Univerſum: das Weltall, | 
Univocation: Gleichheit der Begriffsbedeutung. 

—unum et idéem; einerlei und eben daſſelbe. 

Urania: Muſe für die Sternkunde; — Venus Ura— 

ala, — die himmliſche Venus: der Theil der allge— 
meinen Schönheit, der dem Geiſte des Menfchen in 

‚ feinen Ideen, und der Seele in ihrem Charakter und 
ihren Neigungen mitgetheilt iſt. 

Uranit, nachher abgeändert in Uranium — ein 
neues Metall, das Hr. Prof. Klaproth in Berlin 1790 
in der fogenannten Pechblende fand. Mit der Galpe- 
terfäure gab daffelbe ſehr fchöne Kryfiallen von zeifige 
grüner Farbe in fechsfeitigen Tafeln, wovon die groͤß⸗ 
ten Zoll lang und *Zoll breit waren. 

Uranometrie: eigentlich buchftäblich Himmelsmeffung: 
eine Abbildung der Geſtirne auf. verfchiedenen Kupfer 
tafeln, wodurch ſich Joh. Bayer, ein Augsburger, ein 
großes Verdienũ in der erſten Haͤlfte des a7 Jahrh. 
erwarb. 


Uranus la: Georgenplanet, erſcele Pla⸗ 
net) wurde am ı3ten März 1781 von Fr. Wilh. Her— 
ſchel (geb. zu Hannover 1738 und feit 178: Mufltdi- 
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reetor zu Bath in eh: —— von ihm ſelbſt 
gefertigten vortrefflichen Teleſkope entdeckt. In Franke 
reich und England iſt die Bezeichnung ITI gewoͤhnlich, 
oder wie galande fie in feiner Aftronomie, und like 
gefehrt -- IT Cousin in der Astrohomie pliysique bit, 
"Diefer Plänet gehet nach Berechnung feiner Bahn 1m’ 
die Sonne in 83 Fahren. einmal herum, jenſeit der 
"Saturmnsbahn. — Man berechnete aus den Erfahrungen 
feines Fortganges, daß er 18 bis 19 mal weiter von 
der. Sonne abftehe, als die Erde’ und alfo feinen 'Hih« 
lauf nach den Teplerifchen Regeln erit ir 80 — go Jab⸗ 
ren vollende. — Zwei Monden des Uranus ent⸗ 
deckte Herſchel am ırten Januar 7787, mit feinem 
Aofuͤßlgen Teleffope, das er 1766 vollendet hatte’ — 
(Befchichte des neuen Planeten Uranus, ſammt Tas 
feln fuͤr deſſen helioeentriſchen und geocentri— 
ſchen“) Ort; herausgegeben und berechnet von Joh. 
Fr. Warm. Gotha 1791. 8.). -Der Uranus iſt den 
Durcymeſſer nach viermal, der Sugel nad) 80 mei ari⸗ 
her als Die. Erde. Rn 
urban: höflich (wer nicht — dringende urſache 
Jemandem die aͤußern Bezeigungen der Achtung ver— 
fagt, ‚worauf er Anſpruch haben foͤnnte); wohlgeſittet. 
Einen urbanen Mann, nannten die Alten Denienigen, 


— 


welcher ſeine Sprache rein und richtig ſprach, auf Alles 


antworten konnte, niemals in Verlegenheit gerieth, 
ſich niemals linkiſch und ungeſchickt betrug, auch alle 
feine, Geſpraͤche mit Witz (wie er im Athen bräuchlich 
‚war, alſo oft ‚beiffend) und mit. EURER w- wuͤr⸗ 
zen verſtand. 

Urban tät: ‚Sefhmad der Hauvtfadt,, feiner Anfeich | 
von Gelchrfamfeit, Weltfenntniß: und. Politeſſe, die 
man aus dem Leſen der befiten Schriftfieller. und; aus 
dem wmgange mit den. geiftwolßten und vorzüglichſten 
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Perſonen in. einem ſehr verfeinten Zeitalter, ‚unvermerft 
annimmt; fädtifche. Feinheit, Artigfeit y ‚Höflichkeit, 
„‚Sittenverfeinerung; die Kunſt mit, heuten von perſchie⸗ 
denen ‚Ständen und. Gemüthsarten, fo, umzuge iR daß 
‚fie Alle mit ung und, mit ‚lich, ſelbſt zufrjeden fi 
Urbatiaı m. Das alte deuiſche Wort, dem ieſe 
ateiniſche Geñalt gegeben hat, bieß Urbar, oder Ute 
nbaxbuch, dei. Extragsbuch von ur (r) und baͤ⸗ 
aren, tragen, Man verſtand darunter ein Buch: in 
welchem die urbaren und als ſolche zinspflichtigen Aecker 
„aufgeführt find. :— Lagerbuch Gaalhuch ‚ne. Bes 
. zeichnung - der. Flurſtuͤcke. — In einigen Gegenden, 
„6. B. in Holitein,- neunt man Buͤcher dieſer Art, Erd» 
buͤcher, in ‚ander, Grundbüͤcher, und wieder in 
andern. Zins⸗ oder. Steuenbüdher,, ee, 
Urethra; die: Harhröhre Wrethrotomies Sam 
roͤhrenſchnitt, Harnblaſenſchnuitt. 
——— harntreibende Acherien mu⸗ Be: 
Urgenz: Nothdraugz urgiren: dringen, treiben, ein⸗ 
ſchaͤrfen, auf — beſtehen; ſich auf Etwae me be⸗ 
vufen. —⏑ ht Nei,) ©, r ad 240611 
Urim und Thummim: Chebtäifch ): >: der‘ 'Nolfom- 
menſte Lichtſchein Cdie’Wahre richtige Erklaͤrung), das 
find die drei edelſten Glaußſteine, mit! denen das Bruſt⸗ 
ſchild beſetzt war, welthes Der höhe Prieſter anziehen 
mußte, wenn er das heilige Loos warf, aber vom Vooſe 
"feld verſchieden war. —Dieſes Bruſtſchild hatte viele 
Aehnlichkeit mit dein auch aus Edelſteinen. beſte henden 
Bilde; welches der aͤghptiſche Oberprieſter an einer gol⸗ 
denen Kette am Halſe trug, und welches als eine Art 
von Orakel gebraücht wurde; jenes war: vieleicht eine 
VNachahmung ——— * 2/ 30,: (Lich trund 
Recht).“ 2 Fu REDE a ee 7: DTrue 111 ls 7 
Mrin:: Satz‘ 'urinäae Kypostadie weißroͤthlicher) 
Bodenſatz des nee — incontinentia: dei Har—⸗ 
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nes Unverhaltbarfeit, — unwillkuͤrlicher Abgyang ꝛc. — 
nubeieula:: Harnmolte m Mapa — 
tung. 4) 4 
urinum: ovum: ein:Windei': ii: i zz 
Urmer Aſchenkrug, — — Tottntoyf 
ein Topf Waſſereimer. u 8 a 
Uronvanties Waprfagen aus dem Ware; | 
Urofkopie: Sarnbefhauung. 7° nm 
—— das Neſſelſtreichen: wenn man’die 
Glieber mir dem friſchen Kraute der Brenneffel Gaar⸗ 
neſſel, urtiea ürens) fg lange ſchlaͤen laͤßt, bis uͤberall 
kleine Blaͤſen entſtehen. Ant’ mieten geſchiehet Dieß 
gegen Zufaͤlle der Glikderlaͤhniung⸗ um verlorne Em- 
pfindung- und Bewegung wiederherzuſtellen. 
Usance, Uso: gewöpnliche Wechſelftin ddn’i4 = 
Eigen; Auso@lium, Nutzen. a, 
Uftulation: Verſengung/ Döttung, _ ———— 
us lapi i in Verwalrere ee a 
Ufucapion: Erfitzung, — durch daß Vet⸗ 
sahen: Le Were ung,’ welches, Kindet- 
'Hind fehte, fcheint dünke, »" . 
uſuellt "gebräuchlich, ‚sehuchlich, "gewöhnlich. 
usufruetbari ius! „det ee jur Nuhtzung 
2 Berechtigte — — 
usurae usurarum: Zinfen ine n — 
usurarius: Wucherer. 
Uſurpation: unrechtmoͤßiger Gebrauch; Anmaßung. 
Uſurpator: — rmächtiger, Machtraͤuber/ — 
unrechtmaͤßiger Beſitzer. B A 
uſurpiren? ſich ns, fh ermaͤchtigen. Ein 
Recht ufurpiren: Anſpruch haben an ein Recht; ein 
Recht beſitzen, ausüben, Ausibung bringen. 
asus: der Gebrauch; in usum: zum Beten. B. 
der Lehrlinge; usua fructus: Dig, Nutzung. Das 
' Bort: Nießbrauch it Vermerk. 


rn; 
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Utenſilien: Hausgräi 
urterus: die Bärmutter, (ligarus, unterkundne). 
Wtilität: der Nuten. 
Utina: Eutin, eine Stadt 4 Meilen von Luͤbeck. 
Utopien: Schlaraffenland. — Politiiher Utopie 
mus: die gefährlichhte unter allen Verirrungen des 
menſchlichen Geiſtes und Herzens, eine von den. gleifs 
fenden mit Afche gefüllten Fruͤchten/ die an dem Baume 
verwirrender überfinnlicher, ſpitzfuͤndiger Weltweisheit 
gewachſen find. Der Duell von: jedem Utopis mus 
ift Stolz, oder vielmehr Vermeſſenheit mit Hochmuth 
gepaart. Jeder moͤchte die Welt nach ſeinen Grillen 
und Einfaͤllen umbilden, und ergreift doch nur einfache 
Gefichtspunkte — verfolgt das —— und das Große 
‚entgeht ibm, | 
Utraguiften: die in — Gehalt Bist und 
Wein) beim Abendmahl genießen. | 
utriculi: Saftbehältnifie (in der Bhanzentunde). 
at supra: wie oben. En 
uvea: die Traubenhaut; die, Hinterfläche der Re 
genbogenhaut (iris). In. der Mitte diefer undurch⸗ 
ſichtigen Haut, die Herr Soͤmmering ſehr paſſend 
die Blendung nennt, befindet fich eine freisrumde 
Oeffnung, die Pupille (Sche, Lichtloch), durch 
welche allein das Licht nad dem Innern es Auges 
tritt. — | — a a 
- RB — = e z J 
Ba es —5 ein Ausdeud der Spieler. Im "Würfel 
und Baſſetſpiel fagt man: le sept et ie va: der 
Anſatz und mal fo viel. 
wacant: erlebiget, "on, — bona vatantia: 
+» hercenlofe Guͤter. 


Vacanz: Amts). Brteigung 


3 
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——— Gerichtsfeiertage, Ruhetage, Freitage. 
vacat: es fehlt; — leer. 
Baccination: font agentlich Kuhblatternime 
pfung, jetzt aber: Schutzblatternimpfung. Dr. 
Eduard Ferner (geb. in Berkeley in Gloucester- 
Shire im J. 1749) ſtellte im Jahre 1779 Unterſuchun⸗ 
gen uͤber die Urſachen und Wirkungen der Kuhpocken 
an; 1798 erſchien dieſes Bud) zu London; aus dem 
Englifchen ward es überfeht von G. 5. Ballborn, 
der Arzneywiffenfchaft Doctor. Hannover 1799. 8. ‚mit 
einer Kupfertafel, 10 gGr. Georg Pearſons un— 
terfuchung über die Sefchichte der Kuhpocken, in be 
fonderer Hinſicht auf die Ausroftung der Kinderpoden, 
Aus dem Englifchen überfeht von J. 5. Küttlinger, 
Nürnberg 1800, 16 Gr. 8 — Aikins MHeberficht der 
wichtigften Orfahrungen über die Kuhpocken. "Berlin 
1801. ꝛc. — Die Kuhpocken werden in der Wochenfchrift : 
Allgemeine Unterhbaltungen, Gotfingen 1769 
als eine „bier im Lande’ befannte Krankheit be» 
fchrieben, welche auch Menfchen, die mit den Kuͤhen 
umgehen, anftede, und gegen die Blattern ſchuͤtze. 
vacciniren: Scußblattern (Kuhpocken) einimufen 
vacilliren: wanken. | 
vaciren: erlediget, offen, unbefeht fen. 
Vacuumè ein Leerraum, 
‘Vade-mecum (fat, geb mit mir!): Zadenbuqh 
gefuͤhrliches Buch; Schwankbuch. 
Vadimonium: Buͤrgſchaft. 
Vagabond: Kandläufer, Landſtreicher. 
v a 88 . (unbefiimmte) Ausdrüde, 
Dagiren: umberfireifen, 
valabel: gültig. — 
vale! gebe wohl! valediciren: Abſchied nehmen, 
Balet: der Abfchied, In alten Schriften: die Letzte. 
Balet- Schmans: Abſchiedsſchmaus. Balet; Die - 
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ner, gnecht, Bube cim Raretnipieh, Valet de — 
bre: Kammerdiener. 

Valetudinarius: ein Siechling. 

Valeur (Walohr geſpr); valor: der Werth; Gel- 
tung der Mufifnoten. 

Valgus: ein auswärts gedreheter,/ auf dem äußern 
Rande fiehender Fuß. 

Validität: Rechtsguͤltigkeit. 

Valuta: der Werth, z. B. eines Wechfelbriefes; die 
eigentliche um Baluta empfangen heißt: - 
„die Wechfelfumme iff mir ausberablt wor— 
den;“ valutiren: ſchaͤtzen, den Werth anſchlagen. 

Valvation: Muͤnzenwuͤrdigung. Zur Pruͤfung der 

Muͤnzen hat man richtig legirte Probirnadeln (Strich- 
nadeln) das find duͤnne Stifte, die aus Üiner ganz ver⸗ 
fchiedenen Zufanmenfehung der edeln ‚Detalle gefebtin 
get find. © tn | 

valviren: wuͤrdern/ hägen (Gegenf, devalviren: 
abſchaͤtzen). 

valvula Eustachii: Eullachiſche Robre — führt, 
friſche Luft ing Ohr; valvulae intestinorum: 
Gedaͤrmklappen (Fallen in den Daͤrmen); ſie entſtehen 
von der Flockenhaut (membrana villosa). Dieſe macht 
gegen das Ende des Zwelffingerdarms jene halbmond⸗ 
oder! Freisformige Fullen — lymph aticae: Waſſerge⸗ 
faͤßfallen — mitrales: biſchofsmuͤtzaͤhnliche Fallen. — 

VBampyr (wahrfcheinlich ein ungrifches Wort): Blut 
fanger; Todtenfauger; eine Art Fledermänfe in 
dem mittlern Amerifa, von der Große eines Eichhorns, 
welche Schlafenden das Blut ausfaugen fol, indeß fie 
ihnen mit ihren Slügeln Kühlung puwehet. Ein Bild 
der Schmeichler. 

Vanitaͤt: € Eirelfeit (Neigung feine” ke: ficht- 
bar zu machen, oder in Kleinigkeiten und unbedeutenden 
Dingen Ehre zu fuchen), 
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Vaoapeurs: unebellaune Miederd. Schrullen); nunwuͤrſe⸗ 
unwuͤrſigkeit (altdeutſch). Dämpfe ſetzt Hr. C ampe. 
Man vergl, Spleen. 
Varia: Mannigfaltigfeiten, Vermiſchtes. a 
variabel: veränderlich, unbeftändig. u. 
Varianten: abweichende, verfchtedene' Lesarten. 
Variation: Veränderung, Abwechfelang, Unbeſtand. 
Variationen: veränderte (vielfache) Ausdruͤce; #leine 
"angenehme Abänderungen, Abfpiele, z. B. in der — 
in Worten, Wendungen ꝛc. 
varicos: Frampfaderig. | 
Varietäten: Spielarten, ie _ 
der Pflanzen, Thiere sc. Abänderungen der Krankheiten; 
Abweichungen der Kesarten. — - R 
varıx: Krampfader; Blutaderfnoten, Blatadergeſchwuiſ, 
wenn ſich durch übermäßige Anfirengung oder aus ans | 
bern Urfachen eine Blutader ausdehnet. und einen — 
voll Blut bildte. 
vas a chylifera:- Milchfaftgefäße ——— 
abfübrende Samengaͤnge — ejaculan via; Samen⸗ 
ſturzgefaͤße; — Iymphatica: — Goentus 
Fließwaſſergefaͤße). 
Baf all Cauf ſall,kurzſylbig — Tiegt der Ton): Dienſt⸗ 
mann; Lehnstraͤger. Die Vaſallen verrichteten ches 
dem mit ihren Hinterſaſſen die eiegendtente — 
Vaſallagium: Dienſtvyflicht. 
Vaſe: Blumentopf; — in der Baukunſt: in enie 
faͤß. Eigentl. lat. von vas (Gefaͤßh). 
Vatikan (vatikaniſcher Pallaſt) — vom Int. vatici- 
nıa (Wahrfagung) — wegen eines in der Nähe liegen- 
den Berges, wo man Wahrfager um Rath fragte. Er 
iſt auf dem Platze in Rom gebamct, den ehedem die 
Gärten des Nero einnahmen, und ſtoͤgt am dic St. Per 
tersfirche; — mit 22 Höfen und ma46 Zimmern, — 
Figurl, der paͤbſtliche Hof. 
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Vaudeville: ein Gaffenlied, Cin leichtes melodis 
fches Meifterwerk; die. NUN aller dramatischen 
Dichtarten. 

vector ſ. Radius. 

Vedette: Reiterſchildwache; — Gartenthuͤrmchen, Land⸗ 
hausthuͤrmchen zur Umſicht (Fernſicht). 

Vegetabilien: Erdgewaͤchſe, Pflanzen, Baͤume ꝛc. 

Vegetation: das Pflanzenleben; vegetiren: pflan—⸗ 
zenartig wachſen; ein Pflanzenleben fuͤhren; unthaͤtig 
‚wie eingewurzelt ſehnm. 

vehement: heftig, ſtuͤrmiſch, ungeſtuͤm. 

Vehemenz: Heftigkeit ꝛc. 

Vehikel: Faͤhrmittel, Foͤderungsmittel, Bewegmittel; 

Gelegenheitsmittel; Waſſer, Fluͤſſtgkeit zum fuͤglichern 
Einnehmen der Arzeneimittel. 

veillées d’hyver (Weljeh di En ausgefpr.): 
Winterkraͤnzchen in Paris für. die untere Klaffe der 
Fremden. 

Veilleuses (MWeljöhfe ceint.) Nachtlichter auf Leuch⸗ 

tertiſchen (Kerzenhalter), — eine franzoͤſiſche Erfindung. 

Hinter dem Tiſche iſt noch ein beſonderer Spiegel, um 
noch mehr Helle zu verbreiten; aber ſchoͤn geziert fuͤr 
Gelehrte hohen Standes, — nur nicht fuͤr Hausmuͤtter. 

Velin: ſchoͤn weiß ———— papi er velin; 
Hautpapier. 

Velociferes: Gefhusindfahrten — wiſchen 
Strasburg und Paris ſeit 1804 eingefuͤhrt. 

Mena (vena lat.) Blutader; die Blutadern wie die 
Schlagadern haben Haͤute, nur die Faſerhaut fehlt 
ihnen; fie find viel fchwächer, nachgiebiger, durchlichti- 
ger. Jene Blutadern der Extremitäten und Musfeln 
find mit Klappen verfehen, die Kungenadern, Milz und 
Sierenadern, und aus anderm Eingeweide zum Klappen. 

venal: fe, kaͤuſſich J | 
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Neuisfleiue: Giftmiſchung. in a 
venerabel: ehrfurchtewurdig 
Veneration: Ehrfurcht, (große Achtung für unge» 

woͤhnliche Vollkommenheiten eines denfenden Mefeng, 
zugleich mit dem Gefühle der Furcht, ihm zu mißfallen 
: verbunden); Verehrung. 


veneriren: hochachten (den Werth fehr twichtig fin⸗ 


den), ehren (den anerkannten Werth eines Andern | 


:: Durch äußere Zeichen der Achtung an den Tag legen). 

venerifchs verliebt, buhleriſch; mit der Luſtſeuche bes 

“haftet; — anfiedend, verſteckt von Krankheiten; 
venerifcher Tettifel; Venusballen, Sandbal- 


len, eine Gefchwulft der Zeugballen;“ gemeiniglich von 


zu fruͤh geſtopftem Teipper; venerifhen Gift: Luſt⸗ 
— feuhenift 

weni ia: Grlaubniß; (salva venia: mit Ehren’ zu 
" melden); — aetatis: Grlaffung einiger Jahre der 
Minderjaͤhrigkeit; Ertheilung der Volljaͤhrigkeitsrechte. 

venoſe Arterie: blutadrige Schlagader. | 

Ventil: Luftfperre, Luftfiopfer. In einigen Faͤl⸗ 

len ift auch Einlaßklappe brauchbar. 

Ve ntilator: Windrad — dient zu Erneuerung und 
. Abfühlung der Luft; Windfaͤchel, Luftreiniger. 

v entiliren: abhandeln, verhandeln (allfeitig betrach« 
ten), befireiten, beurtheilen Lehrarten, te Vor⸗ 
ſchlaͤge, Begriffe. — 

Ventilogium: Wetterfahne. F 

ventosae: trockene Köpfe ohne Schrepfen. * 

ventriculi fundus: Grund des Magens, 
das linke aͤußerſte Ende ꝛc. durch einen Fortſatz des 
großen Netzes, und durch Schlag und Blutadern der 
Milz angebeftet. 

Benußballen f. veneriſch. 

verbal: woͤrtlich — bloße Worte betreffend, auf Worte 
eegranden Verbaldefinition?“ Worterklaͤrung. 
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ı Berbalie nz adjectiner Beilegungeworte mit einer 
aus der Wurzel des nn — — En⸗ 
Adung. or 
| werbotennsi von Wort zu ‚Kit, wrtuch 
Berbum: Work — Außer dem zuweilen gebräuchlie 
chen Zuftandewort, Handlungsmort, Wirfingee 
wort oder Veränderungswort, hat mian bisher 
+ faft allgemein -Zeitwort beibehalten, ſtatt des lateini⸗ 
ſchen Berbum, Dieß iſt aber hoͤchſt unbeſtimmt; 
‚weil geſtern, heute, morgen ebenfalls Zeitworte 
2,7 ‚und die Zeit: nur eine ‚von dem vielen Beflim- 
‚mungen if, welche»die Verba .bereichnen, und noch da⸗ 
zu nicht Eine, der vornehmften, "indem der Begriff der 
Athaͤtigen oder Igtd enden. Handlung der Hauptbe— 
— bleibt, die Bezeichnung der Zahl, Zeit u. ſ. fu.aber 
nur Nebenbeſtimmung iſt. Alſo iſt die Beibehaltung 
des lateiniſchen Ausdrucks zu empfehlen, weil, man. bier 
an die Wortbedeutung nicht mehr denft., Die Bil 
dungsart Verben ftatt Verda, um die Ba 
außzudruͤcken, iſt verwerflich BR 
verclauf uliren; befchränfen,— vor Mißdeutun en 
fihern; ſich vergallonviren: fich, verlaufen (uͤber⸗ 
eilen); einem, Verſtoß begchen; verhypotbeciren: 
verpfänden. Alle diefe drei mit der, Vorſolbe v ver 
uͤberfluͤßig verlängert, find verwerflich. vr — 
Vergette (de) — ſprich Werſchett, das {he ‚ger 
Linde — das Buͤrſtenhaar ‚(der Ton liegt, auf ichetth. 
veridealifiren:, im. deifghrter Richtung ‚auf das Ge⸗ 
„.gebene, im willkuͤrlicher Richtung nach. aufjen und in 
nothwendiger Richtung nach innen, alſo ganz, hegriff⸗ 
los um, unnatiurlid darfielen,, Die Vorſhlbe ver 
iſt eigentlich uͤberfluͤßig. 
Verification: Bekxaͤftigung; vetifieisan: eif⸗ 
ua tigen, bemabrheiten j peweiſen. 2 da 
Berintereffireng. persinfenz Zinſen abtnepfün. 
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 berifabel: wirklich, echt; auftichtig, 

V.ermicelli: (ital. Sadennudel, (Macaroni: 
Rohrnudeln; lasagn es: Bandnudeln). In Frankreich 
giebt man dieſen verfchiedenen Arten überhaupt den 
Nahmen Päres, die man noch in nouilles (Baden- 
nudeln) „und Pivöts (gemuſterte, verzierte) unter⸗ 
ſcheidet. 

Vermicular: (wurmfoͤrmige) Bewegung der Gedärme, 

verpal if abiren (berpallifaden): mit Schanzpfäplen 
befeften, | 

Verd. Die feuchtbringende Gefellſchaft fagte Keim- 
geile; das. vaßt aber nicht auf reimloſe Gedichte, 
Vergleiche Strophe. 

Verſal⸗ (große Anfangs-) Buchfiaben, 

verfatil: umdrehbar, wankelbar; gewandt, —2 

BVerfarltit f: Sewandtpeit, Gefchmeidigfeit, nr 
‚Verfifer: Verskuͤnſtling; Koſegarten hat Bersler; 
er jagt: des Verslers Wortgebluͤmel. 

Verſificator: Veiskuͤnſtler; vertificiren: verfenz 
dichten will mehr ſagen. | | 

VErsio (nicht: inversio) uteri: Umfülpung, Um 
kebrung der Baͤrmutter (depressio uteri, Eins 
„fadung, Herhnterfenfung — laͤßt ich als ein Grad der 
AUmſtuͤlpung betrachten). Bei lang ierigen (hronifcheh) 

mjtulpungen it fein Kranz anivendbar. Die vernuͤnf⸗ 

tigſte Art der Zuruͤckbringung der völkommnen Umſtuͤl⸗ 
pung iſt die. ganz einfache, nämlich mit fegelförmig zu⸗ 
geſpitzter Hand auf die Erhabeuheit zu druͤcken, und fo 
die Umſtuͤlpung nad der Bedenate zuruͤckzubringen, 
und wenn die Baͤrmutter aus eigenen Kraͤften beginnt, 
"nach aufwaͤrts ſtark zu wirken, ditſe fich ſelbſt zu über: 
laſſen. Sitzt der Mutterkuchen noch * ſo muß dieſer 
Juvor abgenbmnnen werden. 


Verſion: ueberſehung; verſiren in (umgeben mit) 
„einer Sache. * 
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verſirt: erfahren, (der durch Berriing: eigene Wahr⸗ 

nehmungen zum richtigen Verſtandesebrauch geriet 
"gemacht if), — fundig, geübt, geichäftstertig; ; bewan· 
dert in einer Sache; gewandt. Er | 

verso folio: auf der umſtite (Rüdfeite).. 
vertatur: man febre das Blatt- um; verte: kehr 
um! | 

vertical: ſenkrecht; lothrecht, cheite irecht, 8 
ein Blatt, das ganz aufrecht chet, daß es mit der 
wafferrechten Linie einen Rechtwinkel macht. — 

vertigo: Schwindel; ſtarke Bewegung der Blaͤ⸗ 
hungen in dem vordern Theile des Gehirns. Die Blaͤ⸗ 
bung drängt ſich an das Gehirn in die Rerven, daraus 
wird Krampf. 

vertiren: a, (aus einer Sprache ii die andere). . 

Ver tugadin: Reifrock der Frauen’ in Spanien; 
verdu go beißt ital, Schwiele, Beule, Geihwulft, . | 

Vesicantia: ‚Zugmittel; fie wirken durch ihren, 
Reiz und dutch die“ hervorgebrachte Leerung; vesich 
torium: ein. Blafenpflafter; Aetzmittel — * 

Vesiri Äasem: Großveſir, Großmweßir 

| (Äasem oder Äsem heißt arab. der Größte), der 
erſte Minifter im türfifchen Reiche, der nächte nach 

dem Sultan. Er ift Präfident des Staatsrathes 
und Generaliffimus der Armee. Alle Reichsgeſchaͤfte 
gehen durch ſeine Haͤnde. Die Paſchas Baſſas, Vor⸗ 

ſteher, Statthalter) der Sandfchaften ernennet er, welche 
der Sultan dann beſtaͤtiget. — Sonſt beißt Veſir: 
ein Beauftraͤgter, Geſchaͤftstraͤger. 

Vesper: Nachmittagspredigt. Vesper— Brot: Halb⸗ 
abendbrot; Vesperzeit: Abendzeit. 

Veſta. Die römifche Feuergoͤttin, welche die Grie⸗ 
hen verehrten, weil fie den Nußen und Gebrauch des 
Feuers gelehrt hatte Der Nahme fommt von Eh‘ 
Ägypt. der Drient, die Sonne, das Feuer, Die 
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Lateiner ſprachen es phesta aus, Hephaiſtos und 
Vulkan ſind srientalifhe Nabitien; "Das Wort im 
Original kann Apb-Esta (Vulkan des Feuers) oder 
Baal-Khan (der mächtige. Gntt)- gebeifen haben. 
Der Nahme Balcan hat. im Worte Bulfan nur einem 
ganz geringe Veränderung erlitten: 
Beftalinnene. Jungfrauen (Nonnen), welche die | 
Veſta mit immerwaͤhrendem Genen. beehtten; Keuſch⸗ 
heitskronen. 
Veteran: der um einige Feldzuͤge oder merklich laͤn. 
ger im Dienfte iſt als Andere. Veteranen biefen bei 
den Römern eigentlich die Soldaten, welche die gehoͤ— 
rigen Jahreßgedient hatten, und doch noch Krieges 
- dienfte thaten; im meitldnftiger Bedeutung aber auch 
‚die, welche fchon viele Fahre gedient hatten, und fo / 
eben fie den jungen Soldaten (Tironen) entgegen. 
veterinaria materia medica: Mittel zur 
‚ Herftellung der Gefundheit des Viches; — Ecole ve 
terinaire: Thierarzeneifchule. 
Mettel (die) — von verula — ein altes Weib. 
Beration: Hudelei/ Schrauberei, Gederei, — Beun⸗ 
ruhigung. 
vexiren: hudeln; naͤcken (eine feinere Art des Spots 
tes), ſchrauben, (Einen fo lächerlich machen, daß erfih , 
gleichfam immer enger und enger eingeflemmt fühlt, 
und von einem mit Angſt vermifchten Nerger gequält 
wird), drillen, geden, narren, ſcheren, aude_ 
len (fergeln. Schleſ). . 
via: der Mes; primae viae: die erften Wege, Die 
Quelle alles deſſen, was man im Koͤrper widernatuͤrlich 


findet, ſucht man in den erfien Wegen, diefe muß 
. man reinigen, 


via Facti: eigenmächtig; durch Handlung, durch die 
That. / | . 


viaticum: Meifegeld, Wegezehrung, Zehrgeld. 


“ 
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Bibrabiltitätt S Schwingbarfeit,. 

Vibration: Schwingung, Bebung der. Saiten; — vis 
brirender (fchnelfchlagender) Buls, 

Pi carius: Stellvertreter, Amtsverweſer. 

Vicedom — in alten Schriften (ſoviel * vice do- 
minus): oberſter Amtmann, 

 WBicerKönig x Unterfönig, Statthalter, Verwalter, 
vice. versa:-umgewechfelt, — umsgelebrt. — 

victoria: Sieg; gewonnen! me 

victorids: ſiegreich, ſieghaft. 

Victualien: Eßwaaren, Lebensmittel. 

Vicugna (Vigogne) die — in Süd» Amerika: 
das Schaffamehl; es lebt auf hoben Berggegenden 

= heerdenweife, wild, giebt eine fehr weiche, warme, aber, 

s auch theure Mole, Es kann ‚nur 50 bis 70 Pfund 
tragen. — — ſchreibt man auch Vikunna. 

. videtur: es ſcheinet. Sein Videtur Gutachten, 
ſeine Meinung) zu. erfennen geben. , 

vibimiren: berichtigen, mit der Unterfchrift vergl 
chen;.;vidimus: Berichtigungdipein. 

vif: lebhaft.— 

vigilant: aufmerkſam, wachfam. gigklany: Yuf- 

merkſamkeit, Wachfamfeit; Yugenweide; Aeugelu 

, nach Frauenzimmern. 

Bigilien: Heilige: Abende, Sterbefeiern. Be 

Bigili ren: fcharf‘ beobachten; 3 aͤugeln nach dem DRAN: 
immer, 

Vignette injette — Buchdruckerleiſte, Buͤ⸗ 
cherleiſte, Buͤcherſtock (am Ende eines Abſchnittes oder 
. auf dem. Titelblatte eines Buches); — ai 
hen — Kupferbildchen, 

KıBpnLeüe (wijuroͤh ausgeſpr.): ruſtig — 
“munter, geſund. 

Bitunna ſ. Bicugna, 


villa: Brivatdomäne (Carol, M. Capitular. de 
villis) ; 


\ 


villis) Landhaus, Meierhof; ein Lehen. Ein zuge— 
—Jegtes Lehen bezeichnete ATI odium, ſoviel als Leu⸗ 
dum; Feudum, ein sugefügtes - — in den’ fruͤhern 
Zeiten. Spaͤterhin aber bedeutete Allodium: ein ge— 
loſtes Lehn. Oda hieß Eigenthum ehemal.) 


villosa tunica Elockenhaut, flockige Gefaͤßha ut). 


a — macht an dem großen Bogen des Mia- 
gens mehrere winflige und am Ein- nd Ausgange 
laͤngliche Falten, welche bei dem zuſammengezogenen 
Magen Härter und bei dem ausgedehnten weniger zu 

:ssfehen “find. , Sie. bilden an dem: Yusgange des Magens 
auch eine Ringfalte, woraus der Magenpförtner (pylo- 
rxus) wird, der nach dem Tode einen Durchſchnitt der 
Dicke eines Gaͤnſekiels zu haben pflegt, und ſich in den 


Zwelffingerdarm, wie der Muttermund in die moſter⸗ | 


fheide einfugt.— 0. 
Vindas: Erdhaspel. — 
vindicagativ: raͤchend, ahndend, frafend. . 
vindiciren: ſein Eigenthum zuruͤckfordern; eifern, 
ſtrafen. 
violata: eine Geſchwaͤchte, Entjungferte. Biola- 
tion: Verletzung; Norhzücheigung, Schwächung; Ente 
beiligung.. 


Viole de Gambe: dieß — if leider.in u 


Verfall gerathen, feitdem das Violoncell (die: kleine 
Bafigeige) durch unreines Heulen und unnatürliche: 
Töne ſich hat wiſſen beliebt. zu machen. — Die 
Gambe hat 7 Saiten; Alles muß vollgriffig, der Ton 
miuß weich, fanft und zart feyn. Dazu hilft der -etwag 
‚ enge Bogen, der mit 5 Fingern nur jpielend * ge⸗ 
fuͤhrt werden. | 
'piolent: gewaltfam, gemaftthätie.. Bioten; Ge- 
waltthat, Gewaltthätigfeit. - 
violett: veilhenfarbig. J. H. Sof ſebt in feinem 
Gedichte: Louiſe — violiges Glas, - Die 
in 


— 


674 


Bioline: Discantgeige; Biolinif: Seigenpiee; 
(Miederd, Darmüreid lese * 

violiren: verletzen; ſchwaͤchen, thin. 

Biolon: Baßgeige. | 

Violoncell: die Heine - Bafgeigt.; 

 Biper: Otter, Natter. Ä | 

virguliren. mit Keinen, Strichen Wr n di einfätie 
Gen durch ac u. inr 

virilis® männlidh;öpro‘ virilü nach Vermoͤgen. 

virtualiter: der Kraft (dem Sinn und Vernande) 
nach. 

Virtuos, Birtuofe: gontänfter Kunſtſtarker, 
Kunſtheld, jeder der in einer Kenntniß ſich ausje ich⸗ 

net, in jeder Gattung trefflich iſt. (Gegenſ. Stuͤmper). 

Virtuoſitaͤt: Trefflichkeit, Meiſterkunſt. | 

virulent: eiterig, giftig. verwundend. 

vis: Kraft, : ‚Stärke; - —— viribas: mit ver⸗ 
einten Kraͤften. 

‚visage: das Angeficht, Anſehen, Geficht; die Geſtalt. 

'vis à vis (tifawih) ‘gegeniiber. | 

viscider (säher) robiger) Schleim. 

Viscoſ ität: der zaͤhe Schleim, dag Klebrige. 

Vifier! Schieber, Helmſchieber; der Augenpunft — 
Oeffnung vor dem Geſichte. A 

Bifion: das Anfchauen, die Eeſcheinung, Einbildung, 
Traͤumerei. Die Viſion iſt auch eine die Lebhaftheit 
des Styls foͤdernde Figur; man ſiehet vergangene Per— 

ſonen und Dinge als gegenwaͤrtig noch handeln: „Ich 
ſehe Sie erroͤthen, Sie ſchlagen die Augen zur Erde nie— 
der, Sie wollen reden und koͤnnen nicht, Sie fuͤhlen 
ihr Unrecht, und. Ihr Blick erſetzt Ihre Worte, 

Viſionar: Geſichtler, Entzuͤckter; wer ſich eins 
bildet, Dinge ſinnlich anzuſchauen, die doch nicht wirke 
lich vorhanden find, und es gar nicht feyn konnen, Er 
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ſchließt meiſt im Anfalle cö Augen, und glaubt einen 
-üpefondern Sin für feine Anfchauungen und Gefuͤhle 

m haben. In dieſer — iſt er — ein 
Schwaͤrmer. —* 

viſtren: abſchauen, abſeden nike‘ dem Viſter 
- (Schieber, Helmfchieber); den Inhalt gewiſer Koͤrper 

finden, eichen, d. i. meſſen. — 

Viſ krer: der Abſchauer, den Augenvunkt / Helmſchieber 
faſſende, Eicher, Faßmeſſer, Ausmeſſer. — Re 

Bif itation: unterſuchung, Durchfuhung, Hausſu⸗ 
dung; Durchſuch. Viſitator: Durchfucher, Auffeber, 
Guͤterbeſchauer. — 

Viſite: Beſuch; viſitiren: durchtuchen/ untetſuchen, 
beſi chtigen. 

Viſorrum: das erärid Berl Tenater bei 
Schriftſetzern. 2... 

Vista: Sicht; A visra: ſogleich sis Siht.— 
An: Handelsgefhäften — & vista, à prima vista 

‚xıfpielen, " ein bereits vorhandenes Tonſtuͤck fogleich (ohne 
es vorher gefehen zu haben) vom Blatte ſpielen. 

Visum repertum: Fundſchein. 

vita maxima et minima: ein höherer * ge 
ringerer Grad des Lebens. 

vitalis: belebt — im weiteſten Sinne heißt jeder 

Köoͤrper, der Reizempfaͤnglichkeit beſitzt; vitabis facul- 
tas: Lebenswirkung; turgor vitralisr'.‚Bebensdrang 


der ‚Säfte, Lebensvölligfeit: Ein Theil des Hasartigen 


- Blutes verdampft durch die Oberfläche; unfers Körpers 
‚;unter dem Nahmen der unmerklichen Ausduͤnſtung: ein 
Theil wird in verfchtedene Holen des Korpers, beſon⸗ 
ders in das Zellengewebe abgeſetzt, und macht da den 
eigentlichen turgor vitalis, an deſſen Stelle nach 
dem Tode das eingefallene Anſehen — Leiche 


erfolget. 
Una 
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Vitalität: Belebtheit. Die. Lebenskraft iſt zwar 
ein Eigenthum der ganzen prganifchen Natur, doch fitt- 
den wir fie im Aeußerungen fehr verfchieden abgeändert. 
Die unter. diefem Nahmen begriffene Kräfte, find allge— 


meine Naturkraͤfte, welche aber in einem beſondern 


Verhaͤltniſſe in ‚einer, befonderen Mifchung zuſammen 
fo verwickelt find, daß 6 uns unmoͤglich wird, alle ihre 
Wirkungen und Urſachen gehörig auseinander zu ſehen. 
— Eigene“ Lebenskraft des Blutes giebt es 


nicht. Schnellkraft graͤnzt in lebloſen Koͤrpern zu⸗ 


naͤchſt· au De —— t; fie ohwaltet auch bei Ichen- 
den. — ER 
vitalitium: lebenslänglicher. Unterhalt, 
vitib s:fehlerhaft/ mangelhaft; Falfch, unecht. 

ı V itium: Sebler, Mangel. 
vitre pı? urtä: durchſichtiger Rob; vitreus hu- 


mor: glasartige Augenfeuchtheit. Diefe Fluͤſſigkeit bat 


etwas’ Gallextartiges an ſich; das Ausfließen derfelben - 


in bedeutender ‚Menge: bei: der Dperation des. Staares 
ſchadet dem Auge En * vn ‚bei der. — 
erſetztain 

Vitrification: Berglafung... Ä 6 

Bıtriolföure:. ——— Virrielam: Sure 
waſſer. 

Vitrum antimonmii ceratum: nit FW 
uͤberzogenes Spießglanz, — ein beftiges Brechmittel 
zur Bereitung.des Brechlveinfteinee angewendet. 

Vıtta (aMnion):) das Schafhaͤutchen, ' die 
Waſſerhaut, eine Blafe worin Geburtwarffer beider 
Frucht im Mutterleibe enthalten iſt — oder eine Flüf 
figfeit — In der! Gegend‘ des Nabels der Pflanjen. 
(Aminionwirdbei Pflanzen hart, und verwandelt ſich 
in cotylédones, Saͤmenlappen). — Von außen 
umgiebt jene Vitta, Die’ mombtana urinaria und 
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e — ie Eederhaut). Bei — Maͤdchen iſt 
eigentlich wirta, bei Knäbchen galea die Benennung. 
Vitzdom —2 Statthalterſchaft — von vice- 
| dominus, 
din: lebbaft; vivace: lebhaft, freudig, (ein Muſt kwort). 
Vivacitaͤt: Lebhaftheit. | 
viva voce: mit lauter Stimme, belttönend; muͤnd⸗ 
lich. 
vivat! er lebe! Ein Vivat Gebehoch) Einem beine 
gen. (Perear! Stirb und Verdirb!). a 
Pipification: die Belebung. _ 
Vivres (Wiwerr ausgefpr., mit dem Tone auf Bi): 
Lebensmittel. 
Vocabeln: Lernworte Seen ein Wort 
buch, Ceigentl. fur Anfänger, worin die befanntefien 
Worte, verzeichnet, richtig erklärt und die gemohnlichfien 
„„Bereutungen beſtimmt angegeben werden). — Dietio⸗ 
narium it ein größeres Wortbuch für Geuͤbtere. | 
Vocal; der Selpfllauter, Hülflaut, Grunde‘ 
laut, Hauclautz; in der Zufammenfegung: laut, 
‚hörbar. Vocalie. ‚spurius:, Mfterlaut. Bocal- 
uf Singmuſitftf. _ 
Bocation: Berufung; ſchriftlicher Beruf, 
Vocativ der Antedefall, Ruffall; der ste Verbaͤltniß⸗ 
fall eines Hauptwortes im Lateiniſchen; dieſer iſt aber‘ 
im Deutſchen mit nur wenigen Ausnahmen, wie der 
Nominativ, — Er iſt ein rechter Vocativus (Schalt) 
— ſagt man im alltäglichen Leben, — in der Umgangs: 
ſprache. — 
vola: der Handteller (die Flachband). | 
Volant: ein Federball. Ein volantes, (Riegendes, 
Pr einzelnes) Blatt — CHalbbefeftetse). Sigel. , 
volatil: flüchtig (leicht verrauchend,. herflicgenb) — 
oder Dasienige, deſſen Theile durch irgend eine Urſache 
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leicht gerfireut werden eönnen, fo dag. man fie nicht 

mehr erfennen kann. Ein Gedanke iſt flüchtig da— 

durch, ‚daß man feinen Zufammenbang unter feinen 

Theilen bemerft. 
volatıfiren (in der Scheidefunf): flüchtig machen, 

flüchtigen, 

‘ Volontair (Bolontär): ein Freiwilliger (im Krie⸗ 
ge); — der keine Arbeit bei den Handwerksmeiſtern 
finden kann — ſich alſo auf Reifen — in der Herberge 
aufhalten muß, big er Arbeit findet. — 

Volte: Rundwendung, der Kreis. Volti: umgewandt! 
Gin der Tonkunſt); voltigiren: kunſtſpringen. 
volumen: 'eigentlih eine "Schriftrolle, “oder 

Rollſchrift, — hernach ein gebundenes Buch, der 

Band; Ausdehnung, Umfang, ea Buͤn⸗ 

del ꝛc. bezeichnet das Wort auch. 

voluminds: baͤndereich, weitſchichtig, vieltheluin 
voluptuds: wohlluͤſtig, wohlluſtathmend. Das 

theologifche Spftem hat mit diefem deutichen Worte: ſo 

wie auch mit Wohlluft, das urſpruͤnglich feinen un⸗ 
edlen Begriff bezeichnete, Nebendegriffe verbunden, 
durch welche ſie init Der Zeitlaͤnge den Adel einbüßten, 

Dag Wort muß im wahren romiſchen Sinne — 

men werden. 

Boluter eine Schnecke in der Bautuifl, pr * 

Sänlengefimfe. 
volvulus: Einſchiebung eines — in einen 

andern, — gewoͤhnlich mit der Darmgicht, dem Mi⸗ 

ferere (iliaca passio) verbunden. 
vomica: Eiterbeule — — Lungenge⸗ 

ſchwuͤr. 
vomiren: hrechen (nicht: fi ch brechen), fich übergeben. 

Bomitiv: ein Brechmittel; — vomitus: das Er⸗ 

brechen, Brechen. 
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wien: Stin et — Wuͤnſche — vota mr tata 
Stimmenme rbe eit. 
votiren: Umftage: halten; Stimmen ſammeln, aöge 
ben; berumfimmen, 
votiv: angelobt, durch Stimmgebung gewählt. © 
Votum: Stimme, Wahlitimme, Wunſch, Geluͤbde 
vrota majora: Stimmenmehrheit, Ä 
vox: Stimme; vox huinana (it der Orgel): Men 
ſchenſtimme; "viva vox: muͤndlicher Vortrag; viva 
voce: mündlich, mit lauter Stimme. 
"voyage: Reife; voyageur Gojaſchoͤhr — ie 
fche gelinde auggefpr.): ein Reifender, | 
Bulcan f. Vulkan. 
vulgar: gemein, 
Bulgata, Bulgate: die alte Tateinifche Bielibe 
fegung — (in der roͤmiſchen Kirche): 
-gulgiren:. befanntmachen, ausbringen; ausfonnmen; 
laut (ruchtbar) werden, fich verbreiten; verlauten. 
vulgo: gemeiniglid), incgemein, dem ‚gemeinen Sprache 
Hebrauche nachı > 
Vulkan — machte den Aeguptern den Gerauch des 
Feuers befannt, An der Befahntmachung des Ge⸗ 
brauchs des Feuers konnten mehrere Antheil haben, ⸗ 
fo wie auch ander Kunſt, Metalle zu verarbeiten. — 
Hephaiſtos und Vulkan find morgenländifche Na % 
men. Das Wort in der Urſchrift kann Aph-Esta, Vu 
fan des Feuers oder Baal- Khan, der mächtige Gott 
geheiſſen haben.’ Vulkan iſt der erſte Dberhere von " 
Hennpten, aus dem Herrfchergefchlecht der Götter: ' 
Baal in ein Goͤtternahme bei den Mörgenländeen, 
und der Nahme Khan. ik: immer noch die gewöhnliche: 
Benennung der Oberberren unter ihnen. Die Lateiner 
Haben auch den: Nahmen Bulranrdeibehalten, der⸗ im 
Worte: Balkan: nur eine ganp (geringe: Veraͤnderung er⸗ 
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litten hat. — Vulkan: ein Feuerberg Berge dies 
fer Art finden ſich noch in allen Erdtheilen/ z. B. 
in Europa. — Der Aetna liegt im Laͤndchen Cata⸗ 
‚nea im Königreiche Sicilia. Die Einwohner nennen 
ihn Mont Gibello. Dort ift ein Schlund, der ches - 
dem Feuerfiröme, - Raudy und Afche ausfpie, jeht an- 
muthvoll mit den fchönften Pflanzen und Erdgemwächfen 
geſchmuͤckt. In den hoͤhern Berggegenden ſieht man 
einen unermeßlichen Feuerſchlund mitten im Schnee, 
den er nicht ſchmelzen fann, — und ungeheure Schnees 
felder um dieſen Schlund her, den nicmal fie lofchen 
fönnen. Der Hoͤhlbecher dieſes Berges hat etwa 3% 
Meilen im Umkreiſe, fenkt fich von allen Seiten gelind 
hinab, und bildet einen bühnenmäfigen Halvfreis. — 
Der Veſuv liegt im Königreiche Neapel, und beißt 
bei den Einwohnern Monte di Somma: er hat 
nicht allein chedem’ den Untergang der Stätte Herfus 
larum, Bompeii, Nuceria und Nola verurfacht, 
fondern auch vielen andern umliegenden Städten oft 
großen Schaden. sugefüget. Auf der einen Seite ſiehet 
man die fchredlichite Würfe, einen großen „Strich: Kand 
mit Afchen, Stuͤcken von Bimftein, vervrannten Öteinen 
und Selfentrümmern bededt — bald nachher aber... wer⸗ 
den bart gewordene Ströme von Minern, Steinen ‚und 
Schwefeln fichtbar, d. i. Kava. Von dem gewaltfarmen 
Feuerausbruche im. J 1707 iſt ein neuer Berg entiiatı- 
den,- deſſen Echlunde nunmehr ‚mit großer Gewalt ein 
Dicker, Schwarzer, fiinfender Dampf eutgeigt... — 
vulneraria: Wundmittel, Heilmittel; . 
vulnerum spasmus: Mundengicht;: J 
vulnus simplex: einfache Wunde, blohe Fleiſch 
wunde, Verletzung der aͤußerlichen Decken, als Ober⸗ 
und Unterhaut und Fetthaut, wie auch der darunter 
liegenden muskuloͤſenn Theilez — complicata: pers 
wickelte Wun denmMaͤmliche gequetſchte, ge 


* 


- = | E 68: 
fchoffene, geriffene, geniffene und A 
Wunden, 


vultus: Geſichtszug, Blid. 
vulva: die weibliche Scham; vulvae labia: weiße 
liche Schamlefjen, ; 


W. 


Waldenſer (Vallenses, eigentl. Thalbewohner): 
der Nahme dieſer im ızten Jahrhundert entſtandenen 
Glaubensgefellfchaft ſtammt aber nicht von den Pie= 

‚ möntefifchen Wäldern und Thälern ber, in denen fie 
fich ſollen aufgehalten haben, fondern vom Peter 
Waldus, einem reichen KRaufmanne zu Lyon in Franfe 
reich, Er verkaufte Alles was er hatte und gab es den 
Armen, legte fich fleißig auf Forfchen in den heil, Buͤ⸗ 
chern, befam eine franzofifche Ueherſetzung derfelben; er. 
lieg fie Jeden abfchreiben, wer Luft hatte, und befam 
fo nach und nach großen Zufauf, Die Päbfte und Koͤ— 
nige von Sranfreich und England verfolgten dieſe Ges 
fellichaft.. Der Herzog von Savoyen veriagte fie, ſo 
wie der König von Franfreich die Hugenotten 1686, 
rief fie aber 1694 wieder zuruͤck, doch mußten fie 1698 
‚gleiche Drangfale ausftehen. Das von Luther u. a. m, 
für echt gehaltene Glaubensbefenntnif derfelben war 
nicht ein Glaubensbefenntnig der Waldenfer, fondern 
der alten böhmifchen und mährifchen Brüder. Das 
Ältefte und echte Bekenntniß derfelben ift von 1532, 
und das neuefle ward 1608 von ihnen zu Stuttgard 
übergebeh. Einige ihrer Lehrfäge find: 1) In Glau⸗ 
bensfachen iſt die Schrift Meifter, 2) Allen Menfchen 
it befohlen und erlaubt, die heil. Schrift zu leſen. 
3) Nur zwei Saframente, Taufe und Abend— 
mahl, hat Chrifius feiner Kirche gegeben. — 4) Im 
Abendmahl muß der Laie wie. der Briefter Brot und 
Wein geniefen. 5) Anbetung der Heiligen iſt Abgot- 


# 


682 A FE Zr 


terei. 6) Dem Pabſt und. den Bifchöfen muß - man, 
menn fie von Gottes Wort abgehen, nicht gehorchen. 
7) In der Kirche ift ein Bifchof fo gut als der andere, 
Nicht Würde, fondern MRechtfchaffenheit, macht einen 
Aelteften beſſer als den Andern. 8) Das iſt die wahre: 
Kirche, die Gottes Wort rein bat, und die heil. Hand—⸗ 
lungen (Saframente) nach Chriſti Einfehung verwaltet. 
9) Kloftergelübde find Menfchengedichte- 10) Bilder 


muß man. in den’ Kirchen abfchaffen. 11) Nur deu“ . 


Sonntag if zu feiern, Feſttage aber find —— 

Vorſchriften. — 

Want (der): die ganze Reihe der Sauptieie an dee 
einen Seite eines Maftes*). Feder Maft bat alfo zwei 
Wante. Damit diefe Wanten nicht an den Rand 
(Bord des Schiffes) reiben, werden fie durch befondere 

Geruͤſte (Ruͤſten) unten davon entferut. 

Warangus: Waarengeher, d. i. Kaufmann; sur 

Zeit Carls des Großen, 

Wardein, Wardiererz heeideter Müngprüfer, 
der als Sachfundiger den Werth beweglicher und unbe» 
weglicher Güter beftimmet (anfchlägt); mwardieren: 
den Werth der Münze, der beweglichen und unbewegli= 
hen Guter befiimmen (wuͤrdern, ſchaͤtzen). 

Werſt: eine ruſſiſche Meile, deren 7 auf eine deutſche 
gehen. Die gemeine Werſt: 571% geometr. Schritte, 
die ‚große 750, — e 

MWefterhemde, Gegen das äte Jahrb. mußte der 
Getaufte von Oſtern bis zum nächfifolgenden Sonntage 
ein weiſſes Kleid tragen, welches an diefem Sonn⸗ 


*) Der inländifche Deutſche nennt den Maſt, Maſtbaum, und 
meint damit jedesmal den Baum in ſeiner ganzen Länge; 
der Schiffer aber nennt eigentlich nur den im Schiffe feſt⸗ 
ſtehenden Theil Maſt, das über ihn aufgefegte Stück 
Stenge, und dad über die Stenge aufgelegte Stüd 

- Bramflenge me. . , ROTE? Pe Te 
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tage (der daher der weißt Sonntag Bieh), in der 

Kirche abgelegt ward, 

Mode: ein ſeythiſches Wort: ein Anführer im Kriege, 

‚oder bei Volksverſammlungen; eigentlich ein Amts⸗ 

nahme. 

Woywode — in Polen — dieſes Wort kommt ber 
von Woyna: Krieg, und Wotz: Anfuͤhrer, der den 
Adel feines Gebietes zu Kriegeszeiten anfuͤhret; (Statt« 
halter). — unter den Woywoden ſtehen in krieges⸗ 
zeiten die Caſtellane. 

—* ilas entwarf die gotdiſchen Schriftzeichen, wobei 
‚er das griechiſche Alphabet zum Grunde legte, und 

uͤberſetzte das N. Teſtament ins gothiſche. 


x. 


Kantbippe: & Sofrates Frau — die Herr Campe gar 
—fuͤr einen Hausdrachen ausgiebt. (Man verjicht un« 
ter einer Ranthippe nur eine Frau von Uebellaune und 
ßürmiſcher Gemuͤthsaxt.) Die Mährchen, ‚die zu ihrer 
Beſchimpfung befannt find, fommen wohl von finfiern 
Weiberfeinden ber, und gründen fich nur auf Hören⸗ 
" fagen, Plato und Zenopbon fannten fie juverläßig 
genau; eg feheint aber, daß fie diefelbe nur als eine 
mittelmäßige Frau anſehen. Sie war eine arbeitfame 
Hausmutter. — Sofrateg hatte Geduld mit ihr, und 
ermunterte einmal feinen ältefien Sohn Lamprofleg, 
der Abneigung und Widerwillen gegen feine Mutter 
empfand, wegen ihr Poltern und Schelten — ihre Ges 
muͤthsart gelaffen zu ertragen. Er machte ihm begreife 
Uch, daß fie es nicht bofe mit ihm meine, wenn ihre 
Sprache auch rauh und heftig fen, — 


XRenien: Kuͤchengeſchenke, Gafigeichehte; ; Dovpelverfe, 


Feropbthalmie: trodne Augentöthe, dabei 


Juden und Schmerzen wegen säber Matcrie 
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Zylalve (böis de calembouc):, finefi- ” 
ſche Aloe, deren Holz wohlriechend if, davon dag 
befite, welches fich Vie, Könige Indiens fo zugeeignet 
haben, dag es Verbrechen der Majeftät if, wenn Unter 

thanen damit väuchern, Calambuc heißt. 


J T ’ | V. 
Ygolotten: wilde, negerartige Einwohner auf den 
philippinifchen oder manilifchen ofindifchen In⸗ 
fein, die dem Konige von Spanien gehören. | 
Ducasd:,alte veruvianifche Könige... 
Yonne (for, John): ie) — ein Flug im ſuͤdweſtlichen 
Frankreich. ur 


— 


>. 

' Baar (Tſchar): der Kaifer (ruffifch). 

Zarathan: eine harte, ungleiche und fämersbafte 
Geſchwulſt der Brufte, Ä 

Zea: Spelt, Dinfel (zuerſt in Italien hebauete Ge⸗ 
traideart.) 

Zechine — in Neapel 4Kthlr. 8 gGr. — in Venedig 
2 Rthlr. 12 gGr. oder 22 Livres. An Werth iſt ſie 

etwas mehr als ein hollaͤnd. Dukaten; — in der Türe 
kei 2 Rthlr. 15 gGr. 

Zelot (for. Zeloth — die ate Sylbe — ein Eifes 
rer, Strengling, übeitriebener Frommer (der Froͤmmig⸗ 
feit in Dingen fest, worin fie nicht befteht). 

Zendavefta (der): eine Sammlung von religiöfer 
Schriften, in der uralten indifchen Sprache gefchrieben, 
deren fih Zorvafter, ein berühmter Lehrer des hoben 
Alterthums bediente, | 

Zenith (dad): der Scheitelpunkt. 

Bent (bie): Abtheilung bes. Landes, die ‚aus 100 flei- 

nern befland, 
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Zentralpunft (Eentrolpuntt): Mittelpunkt, Mit 
ziel. 

Zephyr ( Zefir): ein fanfter Weſtwind. 

Zeugen-Rotulus: Zeugenverhör. 

Ziffer: ein Zablzeichen. Ital. J u 

Zınns Amalgama (bed): die maſe um wazen 
der Spiegel. 

Zirkel: Kreiſer, greitiela erhens — 
Cirkel: der Kreis, Umkreis. 

Zits (der) (ans der bengaliſchen Eorade) —: ein 
Zeng, ‚feiner Kattun. 

Zizisbeo, richtiger: Cieisbeo: Rebenmann⸗ Mann⸗ 
vertreter; Begleiter eines Frauenzimmers. Ital. 

Zodiakus: der Tbierkreis 

Zo ne: ein Erdſtrich. Die Flaͤchen — beiden 
Polarzirkeln (dem nördlichen und fuͤdlichen) die 
aber nur uneigentlic Zonen genannt werden Fonnen, 
beiffen: die Falte Zone, Diejenige, welche zwifchen dem 
noͤrdl. Polarzirkel und dem Wendefreis des Krebfes ein⸗ 
geſchloſſen iſt, heiſſet die noͤrdliche gemäßigte Zone, 
Die zwiſchen dem ſuͤdl. Polarzirkel und dem Wendekreis 
des Steinbocks liegende, iſt die ſuͤdliche gemaͤßigte, 
und die zwiſchen beiden Wendetreiſen beſchloſene — des 
nennt man beiffe Zone. 

30 och ymie: Lehre von den chymifchen Beftandtheilen 
und. Verhältnifien des menfchlichen Körpers, 
Zoonomie: Erklaͤrung von den eigentlichen Veraͤnde⸗ 
ntungen, Bewegungen, Kräften des lebenden menfälle 

chen. Köryers und feiner Theile, 
Zoopbpten: Thierpflanzen. 
a 09 t omie; Thierzergliederung. 


Berichtigungen 


Seite 12Zeile ſtatt adoniciren lies adoniſtrer ren. 

— 16 unter Air 3, ı ‚ftntt Miene I. Mine. 

— 08 Zeile 6 von unten ne Agiologie L. Yn 

giologte. 
— 33 Zeile 8 von unten, ft. Schlagfuß l. Schlagfluß. 
100 — 4 ſt. Commitent I. Committent. — 
103 — 2 v. u fi a ae Snnungsglich, 
105 zu Ende Compliment. ft. daß I. 
105 Zeile 3 v. u., ſt. nlammentchmöten I, zuſam⸗ 
menverfchworen. 

sıo flatt Godolenz I. Condolenz. 
136. Statt Curialiiimme I. Suriatfiimme, 
137 Zeile = v. u., fi. den I. dem, 
190 ſtatt Entréprenneur J Entrepreneur., 
255 Zeile 6 ꝛc. tilge man: iſt. 
a6 Den ftatt Zwelfeck 1. Scchiek, | 
26) 349.0, fl. Hopochondrie |. Hypochon⸗ 


drie 

275 muß Sttunination ꝛe. eher ſtehen als Js 
nfion 

— 277 3.78. 8. lieg erlangen. . 

— 299 3, 16 9. u, fi. Candida TI, Candidat. 

— ‚308 unter Laudemium fl. Laudefamium [, Lau- 

desamıum. 

— 322 muß Mandant x. eher fliehen als Mandat ꝛc. 

— 337 fl. mercatılifch I ALLEIN, 

— 362 3.5» u. fi. Nevoh:l. Newoͤb. au 

— 375 unter Dnug fi. von I. davon. 

— 385 3, 5 v. u, fl. Panfchang I. Pangichang. 

— 390 3.65%.0, iſt Paralipomena:. Nachlefe zu 


— 1141 


tilgen. 
— 399 ſtatt — — ——— l. Pastophorium. 
— 403 unter Baus fl. pover I. power. In der an⸗ 
dern Zeile;»ft: m... l. ange 
— 405 3. 8 v. o., fl. Panichang I. Pangſchan 
— 415 unter u ft. Benfcenfeeunlichtet 
I. Menfchenfreundlichkett. 
— 4:9 3.24.09, ft PBlatrometerl. Blatometer, 
— — 3. ı2 9. u, ft, Ploͤrroͤſe I. —*— 
— 431 Z3. 2 v. 9, ft. Abdachtung I, Abdachung. 
— — 23.19 u, it. Hauswurft l. "Hanswurft, 
— 473 3. 9 v. 9,7 fi, Bufes I, Bufens, 





— 


Seite 533 Hatt Schibaleth lies Schiboleth. 


— 586 Zeile 8 v. unten, fl. supresso l. suppresso. 

— 593 3.12 0.0, 1. Beitte und Britten lies 

— Brite und Briten. 

— 616 unter Terminologie: ſetze man hinter 

| gangbates noch: Wort, 

633 3. 15 d. ü., ft. Mälse I. Mälse 

650 3, 15 dv, 0., fi. aufrechte I, aufrecht. 

666 3. 11 v. u, fi. Kaloviraament I. Kalbyergamen. 

675 3. 7 v. 0,, ſt. eichen I. aihen, 

675 3. 9 dv. 9, ft. Eicher I. Nicher: , 

683 3. 17 9, o. muß hinter dem Worte Gemuͤths⸗ 
| art das zweite Einſchlußzeichen 


2.) Ätehen. N 
‚684 3, 16 v. 9, fi. traideart I, treideart. 


⸗ 


’ ' - 


! 


Don demfelben Derfaffer find noch folgende 


Werke bei demſelben Derleger erfihienen: 


Wollbedings, M. Joh. Chr., Praftifches Lehrbuch zur 


naturgemäßen Unterrichtsfunft und zur Geſammtbildung 
* Geiſtes und-des Herzens der Jugend in Volksſchu— 
en. 8. 16 Gr, 


— — Neue fleine theoretifch praktifch deutfche Sprach: 
lehre, zum GSelbftunterricht und fur Schulen; » Itebft 
einer kurzen Anleitung zu fchriftlichen Auffäßen, 
Briefen und Titulaturen, 8. 10 Gr, 


— Neuer — Briefſteller fuͤr das 


bürgerliche Geſchaͤftsleben, enthaltend: eine vollſtaͤn— 
dige Anweifung zum Brieffchreiven durch auserlejerte 
Beifpiele erläutert: eine alvhabetifch geordnete Er— 
klaͤrung kaufmaͤnniſcher, gerichtlicher und fremdartiger 
Ausdrüde; — Münsen:, Maaf- und Gewichtsvers 
gleihung; — Meilenanzeiger,, Nachrichten vom Poſt⸗ 
weſen; — Vorſchritten zu Wechieln, Affignatignen, 
“ Obligationen, Verträgen u. ſ. w. Nebſt einem Ans 
hange von den Titulaturen an die Behörden in den 
Kontgl, Preuß, Staaten. gr. 8, Mit einem Titels 
fupfer, 20 Br, 


VBollbeding, Kleines ABC- und Lefebuch. Eine An— 
leitung zum fchnell Buchitabiren und Befen zu lernen, 
nebſt einer Auswahl Feiner Gefchichten, Dentſpruͤche, 
Naturdarſtellungen und Gebete, für: Kinder aller 
Stände. ızmo. Mit 24 illuminirten Kupfern, Ge- 

: bunden, | ' " 14 Gr. 
— — Arion oder Schilderung menfchlicher Geiſtes⸗ 
voße und Herzensguͤte zur Belebung der Frommig- 
keit und DVaterlandsliebe in jugendlichen Herzen. 8 
Mit g illuminirten Kupfern,, von Meno Haas, 
‘ Gebunden, — 1Thlr. 18 Gr, 


| Serner: — Be 
Hermbſtaͤdt, ©. 5, 21. Gemeinnüßlicher Rathgeber für 
den Burger und Landmann Oder Sammlung anf 
Erfahrung gegrundeter Vorſchriften, zur Darſtellung 
vieler der wichtigſten Beduͤrfniſſe der buͤrgerlichen 
Haushaltungen. Mit Kupfern. gr. 8. 18 Gr, 
— — — Mauſeum des Neneiten und Wiſſenswuͤr— 
* digſten aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der 
Kunſte, der Fabriken, der Manufakturen, der techni— 
ſchen Gewerbe, der Landwirthſchaft, der Broduften= 
Waaren- und Handelsfunde, umd der ‚bürgerlicher 
Haushaltung ;: für gebildete Leſer und Lejerinnen aus 
allen Staͤnden. gr. & Mit Suptern, Brochirt. 

Jahrgang 1814, oder Titer, ter, Zter Band, In 
. 12 Monatsheften, a Band = Thlr. ı2 Gr. compl. 
Ä Ä | 7 Rthlr. ı2 Gr. 
— — — Mufeum des Neuefien und Wiſſenswuͤrdig⸗ 
; ſten ze. sc. Zweiter Jahrgang 1815, od. dter, Ater, bter 
Band. a Band 2 Thlr. 12 Gr. compl. 7 Thlr. ı= Gr, 

— — — Chemifche Grundfäße der. Kunſt Bier zu 
brauen; oder Anleitung zur theoretiſch - praftifchen 
Kenntniß und Beurtheilung der neueren und. wichtig- 
ften Entderfungen und. Verbeſſerungen im der Bier— 
brauerei; nebſt einer Anweifung zur praftifchen Dar— 
ſtellung der wichtigfien engländiichen nnd deutichen 
Biere, fo wie einiger ganz neuer Arten derſelben. 
gr. 8. 1814. Mit 2 Kuvfertafeln, 2 Thlr. 

— — — Anleitung zu der Kunſt wollene, feidene, 
baummollene und leinene Zeuge Acht und dauerhaft 
felbft zu färben; desgleichen Leinewand und baum- 
wollene Zeuge zu bieichen, und gedrucdte Kattune, fo 
zu wafchen, daß die Farben nicht zerftiort werden. Zum“ 
wirthſchaftlichen Gebrauch für ſtaͤdtiſche und Ländliche 
Soanshaltungen, Hr. 8. 1815. 1 6r. 

— — — 
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